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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, 
will in digitaler Zeit meinen: im Internet, weltweit, gelöscht, de 
facto wurde ich vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite: Veritas perduceat ad cognitionem et ad resis-
tentiam cognitio. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis 
zur Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange: Sic 
semper tyrannis!   
 

Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich 
geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Au-
tors/Verlags unzulässig. Das gilt insbesondere für Veröffentli-
chung, Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Sys-
temen. Unbefugte Nutzungen, wie etwa Vervielfältigung, Ver-
breitung, Speicherung oder Übertragung, können zivil- oder 
strafrechtlich verfolgt werden. 
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KURZE VORBEMERKUNG.  
ZUR ZENSUR. NICHT NUR IN  
DIESEM „UNSEREM“ LANDE 

 
 

Sucht man bei GOOGLE nach „verlag Richard Huth-
macher“, findet man kein, bisweilen ein einziges Su-

chergebnis. 

 

Verwendet man (die Mikrosoft-Suchmaschinen) 

Bing, Yahoo, MSN oder DuckDuckGo bzw. sucht 

man mit dem Tor Browser (im Darknet), finden sich 

weit mehr als  1.000 Ergebnisse (will meinen: Bücher, 

die ich geschrieben und in unterschiedlichen Ausga-

ben, Auflagen und Formaten publiziert habe)! 
 

Wieviel Angst muss der Goliath „Google“, der – so 

böse Zungen, nicht meine Worte – ein CIA-Ableger 

ist, vor mir, dem Autor, dem David, haben! Vielleicht 

deshalb, weil es David war, der Goliath besiegte? Je-

denfalls geschah es nicht umgekehrt. 

 

Mithin, liebe Leser, steht auf und wehrt euch. An-

sonsten wird man euch in eine „babylonische Gefan-
genschaft“ führen, die der digitalen Konzerne. Die 

eure Hirne okkupiert und eure Herzen in Besitz 

nimmt. Auf dass ihr nicht mehr lebt, sondern gelebt 

werdet. Soll dies eure Zukunft und die eurer Kinder 

sein? 



 

 

DAS BUCH 
 
 

Es ist ein Treppenwitz der Geschichte, dass Juden – genauer: Is-
raelis, Zionisten – den Palästinensern, mutatis mutandis, das an-
tun, was ihnen selbst widerfahren ist: „Wir sind gegen die Un-
gerechtigkeit der illegalen Besetzung von Palästina. Wir sind ge-
gen das willkürliche Morden im Gazastreifen. Wir sind gegen 
die Erniedrigung von Palästinensern an Kontrollpunkten und 
Straßensperren. Wir sind gegen die von allen Beteiligten began-

genen Gewalttaten. Aber wir sind nicht gegen Juden!“ So Erzbi-
schof Desmond Tutu. 
 

Macht es einen Unterschied, ob Parkbänke seinerzeit für Deut-
sche reserviert waren oder im heutigen Israel für Palästinenser 
verboten sind? Ob man den Juden ihr Hab und Gut nahm oder 
ob selbst das Wasser auf den Dächern palästinensischer Häuser 
und Hütten dem Staate Israel gehört? Ob auf deutschen Wänden 
„Juda verrecke“ stand oder auf jüdischen heute „Arabs to the gas 
chambers“ zu lesen ist? Derart perpetuiert sich Rassenwahn, den 
Luther vehement verfocht, den die Nationalsozialisten aufgrif-
fen und der heutigentags fröhliche Urstände unter den Zionisten 
feiert. Mithin: Ist Zionismus etwas anderes als die jüdische Form 
des Faschismus´? 

 

Bis 1917 gehörte Palästina zum Osmanischen Reich; nach des-
sen Zerfall in und nach den Wirren des 1.Weltkriegs wurde Pa-
lästina zunehmend von Zionisten besiedelt, also von solchen Ju-
den, die das Recht auf eine eigene Nation mit einem eigenen 
Staatsgebiet postulier(t)en. Erste zionistische Ansiedlungen in 
Palästina fanden gegen Ende des 19. Jahrhunderts statt; Pog-
rome gegen Juden in Russland führten bereits 1882 zu einer Aus- 
bzw. Einwanderungswelle, die (nach dem hebräischen Wort und 
biblischen Begriff, welche die Rückkehr von Juden in das ge-
lobte Land bezeichnen) Alija genannt wird. Durch ausgedehnte 



 

 

Landkäufe und (wenig rücksichtsvolle) Ansiedlungen verur-
sachten zionistische Siedler (um die Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert) erste Konflikte mit der ansässigen Bevölkerung; zu 
ihrem Schutz (resp. zur Durchsetzung ihrer Kolonialisierungs-
Interessen) gründeten die Siedler 1909 die HaSchomer, die als 
Vorläufer der berühmt-berüchtigten Haganah und damit der is-
raelischen Armee gilt. Zu Beginn des ersten Weltkriegs betrug 
der Anteil der Zionisten an der Gesamtbevölkerung bereits über 
10 Prozent.  
 

In der Balfour-Deklaration (vom November 1917) akzeptierte 
Großbritannien das erklärte Ziel der World Zionist Organisation 
(WZO), in Palästina einen Nationalstaat resp. (zumindest) eine 
„Heimstätte“ zu errichten. Gleichwohl: Bereits 1916 vereinbar-
ten Großbritannien und Frankreich – in dem (nach den Unter-
zeichnern benannten) Sykes-Picot-Abkommen –, das später Pa-
lästina genannte Gebiet unter internationale Verwaltung zu stel-
len; von einem jüdischen Staat ist nicht die Rede: „… [I]m kol-
lektiven Bewusstsein der 300 Millionen Araber ist Sykes-Picot 
ein Verrat, der bis heute präsent ist. Das dubiose Geheimabkom-
men vom 16. Mai 1916 machte alle Hoffnungen auf Unabhän-
gigkeit und einen eigenen Staat zunichte. Und es schuf die Ur-
sachen für die endlosen Konflikte, die die Region bis heute pla-
gen …“ 

 

Zwar fanden Araber und Zionisten (im Faisal-Weizmann-Ab-
kommen von 1919) eine einvernehmliche Regelung zur Neuord-
nung Palästinas, welche ebenso die Staatsgrenzen des von Faisal 
angestrebten Arabischen Königreichs wie die eines von Weiz-
mann intendierten jüdischen Staates festlegten, 1920 aber über-
gab der Völkerbund (der Vorläufer der UNO) das (euphemistisch 
so genannte) Völkerbunds-Mandat für (realiter die Herrschaft 
über) Palästina an Großbritannien und hebelte dadurch die Au-
tonomiebestrebungen von Arabern und Zionisten aus. Mit 



 

 

anderen Worten: Eine friedliche Koexistenz von Arabern und Ju-

den wäre schon vor hundert Jahren möglich gewesen, hätte dies 
nicht den Großmacht- und Hegemonialinteressen der britischen 
(und anderer gleichermaßen profitierender) Imperialisten wider-
sprochen! 
 

Im Rahmen der britischen Mandatspolitik wurden Konflikte 
zwischen Arabern und Juden – aus herrschaftspolitischen Inte-
ressen – geschürt (wie 400 Jahre zuvor, gleichermaßen aus 
machtpolitischem Kalkül, Luther die Auseinandersetzung zwi-
schen Katholiken und Reformierten befeuert hatte – divide et 
impera, das immer gleiche Spiel): Zionisten vertrieben Araber 
von ihrem angestammten Grund und Boden, letztere beantwor-
tete die „Landnahme“ mit anti-jüdischen Pogromen. Auch mili-
tante Juden wurden gegen Araber „übergriffig“ – die Spirale der 
Gewalt begann, sich zu drehen und die ihr eigene Dynamik zu 
entwickeln. Nach dem zweiten Weltkrieg, der die Kräfte des bri-
tischen Empire erschöpft hatte, zogen sich die Briten immer 
mehr aus ihrem Imperium zurück, übergaben deshalb auch der 
neu gegründeten UNO ihr Völkerbunds-Mandat für Palästina. 
Die UNO ihrerseits stimmte der UN-Resolution 181 zu, also je-
nem Teilungsplan, der (West-)Palästina in einen arabischen und 
einen jüdischen Staat teilte resp. teilen sollte. Über den weiteren 
Verlauf der aufgezwungenen Koexistenz von Arabern/Palästi-
nensern und Juden resp. Zionisten bzw. darüber, wie aus der 
Koexistenz mehr und mehr eine Nicht-Existenz der Palästinen-
ser wurde, wird in den Folgebänden zu berichten sein. 
 

Deshalb: Diejenigen, die die moralische Keule schwingen, mö-
gen vor ihrer eigenen Haustür kehren. Jedenfalls waren keine 
Babys, Alte und Krüppel unter den Hamas-Kämpfern, die am 7. 
Oktober 2023 aus dem größten Freiluft-Gefängnis der Welt aus-
gebrochen und auf israelisches Territorium eingedrungen sind; 
gleichwohl wurden und werden Alte, Kranke und Kinder von 



 

 

Enkeln und Urenkeln der Ausschwitz-Opfer in Fetzen gebombt. 
Mithin: Es gibt unzählige Zionisten – ob nun jüdischen Glau-
bens oder auch nicht –, die des Massenmords, der ethnischen 
Säuberung, des Genozids an Palästinensern schuldig sind. Und 
die gerne, allzu gerne auf den so genannten Holocaust, die Shoah 
verweisen. Vielleicht, um von ihren eigenen Schandtaten abzu-
lenken? 
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PROLEGOMENON  
 
 

Aus gegebenem Anlass bekenne ich: 

Ja, ich leide mit dem palästinensischen Volk. Schon 
lange. Ja, ich trauere um seine Toten. Ja, ich nenne die-
jenigen Mörder, Kriegsverbrecher, die Zivilisten, die Kin-
der bombardieren, die Unschuldige – zu Tausenden, auf 
grausame Weise – massakrieren, brutal ermorden. An 
vielen, ach so vielen Orten. Auf des Herrgotts wunderba-
rer Welt. Die, auf gar manche Weise, durch Menschen – 
allein durch Menschen – ward entstellt. 

Und, ja: Mörder sind Mörder. Sind Mörder. Und sie sind 
nicht weniger Mörder, wenn ihre Vorfahren ihrerseits ge-
mordet wurden. Jedenfalls find ich abscheulich, dass 
große Teile des deutsche Volkes Mörder beklatschen: 
damals die Mörder der Juden, heute die Zionisten, die Pa-
lästinenser morden. In Horden. In Schulen, in Kranken-
häusern, an all den Orten, zu denen man sie auf ihrer 
Flucht getrieben. 

Zu solch Gräuel – und es sind nicht wenige, die von Ge-
nozid, von Völkermord sprechen – werd ich niemals 
schweigen: Schande über die Verbrecher, die Zivilisten, 
die Wehrlose, die Alte, Kranke und Kinder – wie seinerzeit 
in Hamburg und Dresden, an vielen anderen Orten unsere 
anglo-amerikanischen „Befreier“ solches verbrochen, 
denen wir dann auch noch in den A… gekrochen! -, 
Schande über die Verbrecher, die bereits nach wenigen 
Wochen Abertausende von Unschuldigen, geradezu im 
Blutrausch, zu Tode gebombt, bestialisch geschun-



 

 

den; der Name „Israel“ sei auf immer und ewig mit solchen 
Gräueln, mit solch einer Schande verbunden! 

(Obiter Diktum für die, welche Sprache lieben: Vorange-
hend kein Anakoluth, sondern eine Sprachfigur, eine be-
wusste Konstruktion!) 

Mithin: Geschehe ihnen, solchen Verbrechern, was sie 
verdienen, was anderen sie angetan: Sic semper tyran-
nis;  ὡς ἀπόκλιτλ καὶ ἄκκλς, ὅτις τλιαῦτά γε ῥέζλι (Ho-
mer, Odyssee, erster Gesang: So soll jeder fallen, der sol-
che Taten begangen):  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

ICH   VERSICHERE   GOTT, 
 DEM ALLMÄCHTIGEN, UND 

ALLEN      BR×DERN     UND 

 SCHWESTERN, DASS JENE 

  GUTES UNTERLASSEN UND 

   BÖSES  GETAN.  ICH VERSI- 
  CHERE,  DASS  SIE GES×N- 
DIGT:  IN  GEDANKEN.  IN 

WORTEN.   IN   WERKEN. 
 

ES IST IHRE  SCHULD, ES IST IHRE SCHULD, 
ES  IST  EINZIG  UND  ALLEIN   IHRE  ×BER- 
GROßE SCHULD. UND  ICH  BEKENNE: ICH HA- 
BE NICHT GESCHWIEGEN: ZU DIESER IHRER   

SCHULD. 
 

GLEICHWOHL BITTE  ICH 

DIE   SELIGE   JUNGFRAU 

MARIA,  ALLE  ENGEL UND 

HEILIGEN,            UND EUCH, 
MEINE BRÜ-           DER UND 

SCHWESTERN,                      F×R SIE 

ZU BETEN                               BEI GOTT, 
 UNSERM HERRN. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Die werten Leser mögen indes auch bedenken: Der Israel-
Palästina-Konflikt wurde inszeniert (wie der in der Ukra-
ine, wie fast jeder internationale Konflikt, weltweit) und 
wird von jenen Kräften im Hintergrund pro-moviert, die 
derzeit die endgültige Übernahme der Weltherrschaft be-
treiben – namentlich durch den (geplanten) Pandemie-
Vertrag  (mit globalen, allumfassenden diktatorischen 
Vollmachten für die WHO!) und, gleichermaßen, durch die 
Einführung der CBDC (des digitalen Zentralbank-Geldes), 
das ebenfalls die totale Kontrolle über die Menschen er-
möglicht. Weltweit.  

Um welche Kräfte es sich hierbei handelt, wird der inte-
ressierte und geneigte Leser fragen. 

Um diejenigen, die Geld und Macht verkörpern. 

Um den Digital-Finanziellen-Komplex. Um BlackRock, 
Vanguard und Co. 

Und wem gehört Vanguard (der Vermögensverwalter, 
dem seinerseits BlackRock sowie der Rest der großen 
Kapital-Sammelbecken gehören)? 

Ca. 100 Fonds. 

Wem indes gehören diese Fonds? 

U.a. dem Rothschild-Clan, der Rockefeller Family, dem 
englischen Königshaus und anderen Dynastien (die alle 
zu nennen, würde hiesigen Rahmen sprengen). Mithin 
den üblichen Verdächtigen. 



 

 

Verschwörungstheorie? 

Oh nein, leider Gottes bittere Realität (ich habe in meinen 
Büchern darüber geschrieben, zur Genüge an-, auf- und 
ausgeführt!). 

Deshalb: Lasst euch, liebe Leser, bei aller – berechtigten! 
– Empörung nicht ablenken vom tatsächlichen Ziel der 
Satanisten: dem, einen Weltenbrand zu entfachen, um 
ordo a(b) chao zu schaffen, um eine New World Order zu 
errichten. Eine Ordnung von Schwabs und seiner Konsor-
ten Gnaden, die Ordnung der Rothschild, Rockefeller und 
Co. Denen – ersteren wie letzteren – das Leben der Men-
schen schnurzpiepegal. Die vielmehr glauben (oder zu 
glauben behaupten), dass es zu viele Menschen, wohlge-
merkt: zu viele Gottes-Geschöpfe unter des Herrgotts 
Sonne gibt. Denn: Je weniger von ihnen, desto leichter 
sind sie zu beherrschen, desto besser können sie dienen. 
Als Sklaven. Auf vielfältigste Weise. Auf dass man Jimmy 
Savile weiterhin – nicht nur im englischen Königshause – 
als Vorbild preise. 

Jedenfalls: Was einschlägig interessierte Kreise nicht al-
lein durch gentechnische Menschen- und Menschen-
Massenversuche (auch Impfungen genannt) bewerkstel-
ligen können, erledigen sie nunmehr im und durch den 
Krieg. Nach Altvorderen Art. Auf bewährte Weise.  Des-
halb, ihr Menschen, werdet endlich wach, seid schlau. 
Schauet hin. Genau. 

Und auch: Ihr Menschen aller Religionen, vereinigt euch. 
Zur Menschheits-Familie. Kämpft gegen Gates, Rockefel-
ler und Konsorten. Und gegen deren Adlaten. Die meist 



 

 

intellektuelle Schwachmaten. Sollen die selbst, gegen-
seitig, sich morden. Aber uns in Ruhe lassen. Sol-
len die einander hassen. Wir indes wollen lieben unsere 
Brüder, ob Juden, Christen, Muslime, Hindus, Buddhis-
ten. In Gottes, in des Herrgotts Namen: Sic sit et est – 
ἀμήν. Oder auch, so der Tanach: אָמֵן. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Golda Meir: My Life. New York, 1975, S. 158 (deutsche Übersetzung des englischen 
Originaltextes): „Dazusitzen, in diesem wunderbaren Saal, zuzuhören, wie die Ver-
treter von 32 Staaten nacheinander aufstanden und erklärten, wie furchtbar gern 
sie eine größere Zahl Flüchtlinge aufnehmen würden und wie schrecklich leid es 
ihnen tue, dass sie das leider nicht tun könnten, war eine erschütternde Erfah-
rung.“ 
 

„Die Weigerung von 32(!) Ländern (auf der Konferenz von Evian, 1938), von den 

Nazis verfolgte Juden aufzunehmen – welches Verdikt den Völkischen Beobachter 
zum hämischen Kommentar veranlasste, Deutschland biete der Welt seine Juden 

an, aber keine wolle sie haben –, diese Weigerung führte zu einer erneuten zionis-

tischen Einwanderungswelle in Palästina: Wo bleiben die Krokodils-Tränen all der 

Nationen, darunter, in alphabetischer Reihenfolge, Australien, Belgien, Brasilien, 

Kanada, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Irland, Mexiko, die Niederlande, 

Norwegen, Schweden, die Schweiz, und, last but not least, die USA, wo also bleiben 
die Krokodils-Tränen all dieser Nationen, die durch ihre Aufnahme-Weigerung 

letztlich Millionen von Juden in Elend, Not und Tod geschickt haben?  
 

Auch hier gilt Napoleons Wort, dass die Geschichte von den Siegern geschrieben 

wird!“ (Richard A. Huthmacher: Offensichtliches, Allzuoffensichtliches. Zweier Menschen Zeit. Von 

der Nachkriegszeit bis zur Gegenwart. Höchstpersönliche Betrachtungen zu gesellschaftlichen Er-
eignissen und Entwicklungen. Zum Menschsein und dazu, was den Menschen ausmacht. Eine deut-

sche Geschichte – Teil 2. 2015, S. 79) 

 

 

 

 

 



 

 

EIN LANGES VORWORT. ZUR EINFÜH-
RUNG. IN EINE UNENDLICHE GE-

SCHICHTE VON RASSISMUS, UNVER-
NUNFT UND LEID. ODER AUCH: WIE 

ALLES MIT ALLEM ZUSAMMENHÄNGT 
 
 

Bereits im Abstract von: „´UNSERE RASSE IST DIE HER-
RENRASSE.´ ODER: WAS LUTHER SÄTE, M×SSEN 
DIE PALÄSTINENSER ERNTEN“ 1 schrieb ich:  
 

Es ist ein Treppenwitz der Geschichte, dass Juden – ge-
nauer: Israelis, Zionisten – den Palästinensern, mutatis 
mutandis, das antun, was ihnen selbst widerfahren ist:  
 

„´Wir sind gegen die Ungerechtigkeit der illegalen Beset-
zung von Palästina. Wir sind gegen das willkürliche Mor-
den im Gazastreifen. Wir sind gegen die Erniedrigung von 
Palästinensern an Kontrollpunkten und Straßensperren. 
Wir sind gegen die von allen Beteiligten begangenen Ge-
walttaten. Aber wir sind nicht gegen Juden´ …[W]ir müs-
sen uns absolut darüber im Klaren sein, dass die Palästi-

 

1 RICH!RD !/ HUTHM!CHER („0 qui pro veriáaáe miliáaá in 
mundo“. 
„Wohlan, ich will aufrührerisch sein“). „UNSERE R!SSE IST DIE 
HERREN-R!SSE/“ ODER. W!S LUTHER SÄTE, MÜSSEN DIE P!LÄS-
TINENSER ERNTEN/ ZU ZEITEN VON LUTHER WIE IN DENEN VON 
„CORON!“. LUG, TRUG UND GEW!LT !LS MOVENS UND !GENS 
GESELLSCH!FTLICHEN LEBENS UND INDIVIDUELLEN SEINS/ 
B!ND 7/ verlafw RICH!RD !/ HUTHM!CHER, Landshuá, 2022 

 

 



 

 

nenser jedes Recht der Welt haben, für ihre Würde und für 
ihre Freiheit zu kämpfen.  
 

Es ist ein Kampf, der von vielen Menschen auf der Welt 
unterstützt wird … Von Nelson Mandela stammt der be-
rühmte Ausspruch, die Südafrikaner würden sich nicht frei 
fühlen, bis auch die Palästinenser frei seien. Er hätte hin-
zufügen können, dass die Befreiung Palästinas auch Is-
rael befreien wird“, so Erzbischof Desmond Tutu.  
 

Colorandi causa: Ministerpräsident Menachem Begin er-
klärte in einer Rede vor der Knesset: „Unsere Rasse ist die 
Herrenrasse ... Wir sind die Götter dieses Planeten. Wir 
sind so weit entfernt von den minderwertigen Rassen wie 
diese von Insekten ... Andere Rassen sind nichts anderes 
als menschliche Exkremente. Wir sind dazu bestimmt, 
über die niederen Rassen zu herrschen. Unsere Führer 
werden dieses Reich auf Erden mit eiserner Faust regie-
ren. Die Massen werden unsere Füße lecken, sie werden 
uns als Sklaven dienen!“ 
 

Gab es klarere und abstoßendere Worte im Stürmer?  
 

Macht es einen Unterschied, ob Parkbänke seinerzeit für 
Deutsche reserviert waren oder im heutigen Israel für Pa-
lästinenser verboten sind? Ob man den Juden ihr Hab und 
Gut nahm oder ob selbst das Wasser auf den Dächern pa-
lästinensischer Häuser und Hütten dem Staate Israel ge-
hört? Ob auf deutschen Wänden „Juda verrecke“ stand 
oder auf jüdischen heute „Arabs to the gas chambers“ zu 
lesen ist? Derart perpetuiert sich Rassenwahn, den Luther 
vehement verfocht, den die Nationalsozialisten aufgriffen 
und der heutigentags fröhliche Urstände unter den Zionis-
ten feiert.  



 

 

    
Kontextual festzuhalten gilt: Eins der wichtigsten Anliegen 
Luthers war die Verfolgung der Juden; noch wenige Tage 
vor seinem Tod schrieb er an seine Frau: „Wenn die Haupt-
sachen geschlichtet sind ..., so muss ich mich daran legen, 
die Juden zu vertreiben …, niemand tut ihnen noch etwas.“  
 

Zwar gehören Judenverfolgungen, oft übelster Art, sowohl 
vor als auch nach diesem denkwürdigen Diktum Luthers 
zur Geschichte; es blieb indes Hitler und den Nationalso-
zialisten vorbehalten, die einschlägigen lutherschen Be-
strebungen in aller Konsequenz zu Ende zu führen:  
 

„… [E]inige Theologen nennen Luther ... stolz den ... ´ers-
ten Nationalsozialisten´. Der Reformator aus Wittenberg 
hat entscheidenden Anteil an der Vorgeschichte des Holo-
caust in Deutschland.“ Karl Jaspers konstatiert: Luthers 
„Ratschläge gegen die Juden hat Hitler ... ausgeführt.“ 
 

Vulgo könnte man auch formulieren: Geschichte wieder-
holt sich nicht, aber sie reimt sich. Dazu, wie und wie sehr 
sie sich reimt, dazu, wie verschlungen die Läufte der Ge-
schichte, wie diese miteinander verbunden, wie sehr sie 
verquickt sind, führte ich bereits früher – ebenfalls in: „´UN-
SERE RASSE IST DIE HERREN-RASSE´ …“ – wie folgt 
aus 2:  

 

2 RICH!RD !/ HUTHM!CHER („0 qui pro veriáaáe miliáaá in 
mundo“. 
„Wohlan, ich will aufrührerisch sein“). „UNSERE R!SSE IST DIE 
HERREN-R!SSE/“ ODER. W!S LUTHER SÄTE, MÜSSEN DIE P!LÄS-
TINENSER ERNTEN/ ZU ZEITEN VON LUTHER WIE IN DENEN VON 
„CORON!“. LUG, TRUG UND GEW!LT !LS MOVENS UND !GENS 
GESELLSCH!FTLICHEN LEBENS UND INDIVIDUELLEN SEINS/ 



 

 

 

„Zählt man alle Menschen zusammen, die sich am vergan-
genen Wochenende versammelt haben, um Gerechtigkeit 
zu fordern – in Israel und Palästina, in Kapstadt, Washing-
ton D.C. und New York, in Neu-Delhi, London, Dublin und 
Sydney sowie in vielen anderen Städten –, so war dies si-
cherlich der größte öffentliche Aufschrei für ein … Anliegen 
der Menschheitsgeschichte. 
 

Vor einem Vierteljahrhundert nahm ich an einigen großen 
Demonstrationen gegen die Apartheid teil. Ich hätte mir 
niemals vorstellen können, wieder Demonstrationen die-
ser Größe zu sehen. Aber am letzten Samstag in Kapstadt 
waren genauso viele Teilnehmer wie damals unterwegs. 
Wenn nicht mehr. Und unter den Demonstranten waren 
Junge und Alte, Muslime und Christen, Juden, Hindus und 
Buddhisten, Agnostiker und Atheisten, Schwarze, Weiße, 
Rote, Grüne … Wie man es von einer ... toleranten und 
multikulturellen Nation … erwartet. 
 

Ich bat die Menge, zusammen mit mir zu skandieren: 
 

´Wir sind gegen die Ungerechtigkeit der illegalen Beset-
zung von Palästina. Wir sind gegen das willkürliche Mor-
den im Gazastreifen. Wir sind gegen die Erniedrigung von 
Palästinensern an Kontrollpunkten und Straßensperren. 
Wir sind gegen die von allen Beteiligten begangenen Ge-
walttaten. Aber wir sind nicht gegen Juden´ … 

 

B!ND 7/ verlafw RICH!RD !/ HUTHM!CHER, Landshuá, 2022, 
1306 ff/. XXVI/ EXKURS? ODER THEM!TISCH !UFS ENGSTE VER-
BUNDEN? JEDENF!LLS. SIMILI! SIMILIBUS – EIN FÜRCHTERLI-
CHER TREPPENWITZ DER GESCHICHTE 

 



 

 

 

[W]ir müssen uns absolut darüber im Klaren sein, dass die 
Palästinenser jedes Recht der Welt haben, für ihre Würde 
und für ihre Freiheit zu kämpfen. Es ist ein Kampf, der von 
vielen Menschen auf der Welt unterstützt wird … 

 

Von Nelson Mandela stammt der berühmte Ausspruch, die 
Südafrikaner würden sich nicht frei fühlen, bis auch die Pa-
lästinenser frei seien. Er hätte hinzufügen können, dass 
die Befreiung Palästinas auch Israel befreien wird“, so Erz-
bischof Desmond Tutu 2014 3. 
 

Und derselbe hält die israelische Apartheid für schlimmer 
als die seinerzeit in Südafrika: Dort wurden, im Gegensatz 
zu den Palästinensergebieten, die Townships nicht bom-
bardiert 4. 
 

„Unsere Rasse ist die Herrenrasse“, so Israels Minister-
präsident Menachem Begin in einer Rede vor der Knesset 

 

3 !rchbishop Desmond Tuáu. My plea áo áhe people of Israel. 
Liberaáe yourself by liberatgnfw Palestgne/ Haareáz vom 
14/08/2014, https.//www/haareáz/com/opinion/my-plea-áo-
áhe-people-of-israel-1/5259517, abfwerufen am 30/04/2018 (ei-
fwene Überseázunfw) 
 

4 Wofwaázki, F/. Möfwe keiner safwen, er hätte es nichá fwewussá! 
Zambon, Frankfurá am Main, 2017 

 



 

 

5; s. auch 6. „Wir sind die Götter dieses Planeten. Wir sind 
so weit entfernt von den minderwertigen Rassen wie diese 
von Insekten ... Andere Rassen sind nichts anderes als 
menschliche Exkremente. Wir sind dazu bestimmt, über 
die niederen Rassen zu herrschen. Unsere Führer werden 
dieses Reich auf Erden mit eiserner Faust regieren. Die 
Massen werden unsere Füße lecken, sie werden uns als 
Sklaven dienen Menachem Begin, israelischer Premierminister, in einer Rede 

vor der Knesset. New Statesman vom 25. Juni 1982 …, wie zit. zuvor!“ 
 

Gab es klarere und abstoßendere Worte im Stürmer? 

 

Macht es einen Unterschied, ob Parkbänke seinerzeit für 
Deutsche reserviert waren oder im heutigen Israel für Pa-
lästinenser verboten sind? Wogatzki, F.: Möge keiner sagen, er hätte es 

nicht gewusst! Zambon, Frankfurt am Main, 2017 (wie ziit. zuvor) 

 

 

5 Menachem Befwin, israelischer Premierminisáer, in einer Rede 
vor der Knesseá/ New Sáaáesman vom 25/ Juni 1982, 
https.//www/counáercurrenás/orfw/lamb010709/hám, abfwerufen 
am 30/04/2018 (eifwene Überseázunfw). 
„Our race is áhe Masáer Race/ We Jews are divine fwods on áhis 
planeá/ We are as differená from áhe inferior races as áhey are 
from insecás 0 Oáher races are considered as human excre-
mená/ Our destgny is áo rule over áhe inferior races/ Our earáhly 
kinfwdom will be ruled by our leader wiáh a rod of iron/ The 
masses will lick our feeá and serve us as our slaves/“ 

 

6 Huáhmacher, Richard !/. Nobelpreisáräfwer – Myáhos und Wirk-
lichkeiá/ Band 1 – Träfwer des Friedens-Nobelpreises/ Nor-
dersáedá, 2016, S/ 115 ff/   
 



 

 

Ob man den Juden ihr Hab und Gut nahm oder ob selbst 
das Wasser auf den Dächern palästinensischer Häuser 
und Hütten dem Staate Israel gehört? [ebd.] 

 

Ob auf deutschen Wänden „Juda verrecke“ stand oder auf 
jüdische heute „Arabs to the gas chambers“ zu lesen ist? 
7 8  

 

7 Jewish GrafÏtg – “!rabs To The Gas Chambers“, http.//ren-

se/com/fweneral60/jewishfwrafÏtgarabs/hám, abfwerufen am 
01/05/2018. 
„! recená exhibiá tgáled ´Breakinfw áhe Silence´, orfwanized in Tel 
!viv by a number of conscientgous Israeli soldiers who served in 
occupied Hebron, exposed in phoáofwraphs and objecás more se-
rious bellifwerence áowards defenseless Palestgnians/ Inspired by 
Jewish settlers´ fwrafÏtg áhaá included. 
´!rabs áo áhe fwas chambers´ 
´!rabs = an inferior race´ 
´Spill !rab blood´ 
and, of course, áhe ever-so-popular ´Deaáh áo áhe !rabs´ 
[S\oldiers used a myriad of meáhods áo make áhe lives of aver-
afwe Palestgnians ináolerable/ One phoáofwraph showed a bumper 
stgcker on a passinfw car, perhaps explaininfw áhe ultgmaáe fwoal of 
such abuse. ´Relifwious peniáence provides sárenfwáh áo expel áhe 
!rabs/´” 

Überseázunfw wie Kommentgerunfw dürfoen sich erübrifwen/ 
 

8 The Nazi Menáaliáy of Zionism´s Devoáees, http.//azv-
sas/blofwspoá/de/2009/01/nazi-menáaliáy-of-zionisms-devo-
áees/hámlm, veröffenálichá am 28/01/2009 und abfwerufen am 
01/05/2018 (während durch die fweöffneáen Fensáer die Klänfwe 
jüdischer Musik von einer Kundfwebunfw zum 1/ Mai aus der 
Landshuáer Innensáadá herüberwehen. attackierá „man“ – wer 



 

 

 

 

auch immer dieser „man“ war, ob das Ereifwnis so sáattfwefunden 
haá, wie es durch alle Medien fwinfw, oder ob es fwefaked war, sei 
dahinfwesáellá –, attackierá „man“ einen Juden, hafwelá es, zu 
Rechá, so der Überfall áaásächlich solcherará sáattfwefunden haá, 
einen Sáurm der Empörunfw, und halb Deuáschland läufo miá der 
Kippa auf dem Kopf durch die Lande- verfwewaltgfwá, áöáeá man 
deuásche Frauen, werden die, die aufschreien vor Enáseázen, in 
besáem orwellschen Neusprech als Nazis diskreditgerá). 
„There is noáhinfw more fwuaranáeed áo anfwer apolofwisás for Is-
rael´s works and iás sofo-lefo ´critgcs´ áhen any comparison wiáh 
áhe Nazis/ This is ´insultgnfw áo Jews´/ Iá is defined by áhe Euro-
pean Monoáorinfw Committee as ´antg-Semitgsm´ 0 

I áherefore decided, in áhe ináeresás of fairness, áo puá up a few 
phoáos showinfw how áoleraná and liberal Israeli socieáy is/ Use 
of Nazi epiáheás is, in facá, very common in Israeli socieáy and 
amonfw Zionisás and iá doesn�á áake much for one Zionisá áo ac-
cuse anoáher of beinfw a ´nazi´ or antg-semitgc/ 
Many of áhese phoáos were áaken in Hebron and áhey have been 
daubed by áhe settlers áhere/ Buá in case you áhink, oh well, áhey 
are jusá a few nuácases, remember áhaá áhaá war criminal, Ehud 
Barak – leader of áhe Israeli Labour Paráy – insisáed aá áhe tgme 
when áhe Oslo !ccords were stgll on a life supporá machine áhaá 
áhe settlers in Hebron had áo sáay/ So áhese Judaeo Nazis [as áhe 
laáe Yeshayahu Leibowiáz, winner of áhe Israel Prize and philos-
ophy professor aá áhe Hebrew Universiáy, Jerusalem called 
áhem\ are áhere couráesy of áhe Israeli Labour Paráy and Hisáa-
druá/“ 

!nmerkunfw/. Zu sehen sind u/a/ Plakaáe und Wände miá Schmie-
rereien wie. “Expel The !rab Enemy“ – “!rabs To The Gas Cham-

bers” – “Gas áhe !rabs” – “The !rab Sand-Nifwfwers”/  
 



 

 

Ist Zionismus ergo etwas anderes als die jüdische Form 
des Faschismus´ Wogatzki, F.: Möge keiner sagen, er hätte es nicht gewusst! 

Zambon, Frankfurt am Main, 2017, wie zit. zuvor? 

 

Bemerkenswerterweise erhielt Menachem Begin – trotz 
seines offen faschistischen Denkens und Handelns – 1978 
den Friedens-Nobelpreis (sic!); er war als Hardliner und 
vormaliger Top-Terrorist bekannt, was indes keinen Hinde-
rungsgrund für die Verleihung darstellte. Erstaunlich, wenn 
man die Geschichte der Nobelpreis-Verleihungen kennt, 
dass sich Mitglieder eines späteren Vergabe-Komitees für 
diese Entscheidung immerhin entschuldigten 9. 
 

Zu Menachem Begin, der sozusagen den Prototypen ei-
nes jüdisch- israelischen Zionisten verkörpert, schrieb ich 
wie folgt Huthmacher, Richard A.: Nobelpreisträger – Mythos und Wirklichkeit. Band 1 – Träger 

des Friedens-Nobelpreises. Norderstedt, 2016, S. 115 ff.: 
 

„Leichen verwesten in der grell-glühenden Sonne. Ein al-
ter Mann, nur mit einem blutbefleckten Pyjama bekleidet, 
lag tot in den Ruinen seiner zerbombten Lehmbaracke. 
Unweit von ihm, in den Armen der Mutter, ein Kleinkind, 
beide von einem Bulldozer zermalmt und teilweise ver-
schüttet. Wenige Meter weiter, im Schatten der Moschee, 
drei Männer, die Hände hinter dem Rücken gefesselt, 
durch Genickschüsse niedergemacht. In einer verwüste-
ten Nebenstraße acht fliegenbedeckte Leichen, Männer, 
Frauen, Kinder, auf einem tristen Haufen. In einer 

 

9 Huáhmacher, Richard !/. Nobelpreisáräfwer – Myáhos und Wirk-
lichkeiá/ Band 1 – Träfwer des Friedens-Nobelpreises/ Nor-
dersáedá, 2016 

 



 

 

armseligen Werkstatt ein Tischler, einen Beitel in der 
Hand, erschossen unter seiner Werkbank“ 10. 
 

Verantwortlich für das Massaker war Menachem Begin. 
Jener Menachem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod 
und Verwüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, der 
Träger des Friedens-Nobelpreises. 
  
Nein, es waren nicht die Israelis selbst, die am Abend des 
16. September 1982 in Westbeirut (Libanon) plündernd, 
vergewaltigend und mordend durch die Palästinenser-La-
ger Sabra und Schatila zogen; für diese Aufgabe hatte die 
Herrschenden in Israel – mit Menachem Begin als Minis-
terpräsident an ihrer Spitze – die (christliche) Phalange-
Miliz ausgesucht 11 12. Als bereitwillige Bluthunde, denen 

 

10 Der Spiefwel 39/1982 vom 27/09/1982, 139-142. Israel. „Wir 
sind alle Mörder“. „Unáer den !ufwen der israelischen Besaázer 
kam es in Beiruá zu ´einem der barbarischsáen Ereifwnisse unse-
rer Tafwe´. einem fwnadenlosen Massaker in den Flüchálinfwsla-
fwern der von ihren Männern fweárennáen Palästgnenser-Familien/ 
Israel fwerieá auf die !nklafwebank der Weláöffenálichkeiá, Israelis 
proáestgeráen fwefwen ihren Premier/ ´Befwin´, so der amerikani-
sche Senaáor Barry Goldwaáer, ´isá eine Bedrohunfw für die Zu-
kunfo Israels/´“ 

 

11 Shahid, L/. The Sabra and Shatgla Massacres. Eye-Wiáness Re-

porás/ In. Journal of Palestgne Sáudies/ Bd/ 32, Nr/ 1 (Herbsá 
2002), 3658 

 

12 Fisk, R/. Sabra und Schatgla – ein !ufwenzeufwenberichá/ Li-
banon 1982/ Promedia Verlafw, Wien, 2011 

  



 

 

es offensichtlich Freude machte, zu brandschatzen und zu 
töten. 
 

Schon am Tag zuvor umstellten israelische Truppen die 
Palästinenser-Lager; während des nächtlichen Gemetzels 
erhellten sie den Nachthimmel mit ihren Leuchtraketen, 
damit die Milizionäre ihre Mordorgie in Ruhe zu Ende brin-
gen konnten 13.   
  
„Mordend und marodierend ziehen die sogenannten 
Christen, ausgestattet mit israelischen Waffen und israeli-
schen Luftaufnahmen, durch die Lager, töten, was immer 
sich bewegt, Haustiere eingeschlossen. Weithin sind das 
Knattern automatischer Waffen und das dumpfe Böllern 
der Mörser zu hören … Auf den Dächern ... haben die Is-
raelis ... Beobachtungsposten eingerichtet ...   
  
Auf die Frage, was in den Lagern vor sich gehe, antwortet 
ein israelischer Oberst, die Gegend werde ´gesäubert´ ... 
Nach etwa 36 Stunden Dauer ist das Morden zu Ende, 
gleichen die Lager apokalyptischen Friedhöfen, auf denen 
die Leichen am Boden liegen, einzeln oder von Bulldozern 
zusammengeschoben und halb verschüttet“ Der Spiegel 39/1982 

vom 27.09.1982, 139-142, wie zit. zuvor. 
  
Verantwortlich für das Massaker war Menachem Begin. 
Jener Menachem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod 
und Verwüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, der 
Träger des Friedens-Nobelpreises.   
 

 

13 Friedman, T/ L/. Beiruá Massacre. The Four Days/  In. New 
York Times, 26/ Sepáember 1982 

 



 

 

Geboren wurde er, Begin, 1913 als Sohn jüdischer Eltern 
– die später im KZ ihr Leben verloren – in Brest-Litowsk 
(in der Stadt des russischen Kaiserreichs, in der Ende 
1917 Deutschland und die mittlerweile herrschenden Bol-
schewiken einen Waffenstillstand vereinbarten und im 
März 1918 den Sonderfrieden von Brest-Litowsk schlos-

sen, der durch den Versailler Vertrag dann hinfällig wurde) 
14. 
  

 

14 Shilon, !/. Menachem Befwin, ! Life/ Yale Universiáy Press, 
New Haven/London, 2012 

 



 

 

Früh schloss Begin sich der zionistischen Batar-Bewe-
gung 15 16 17 18 19 (unter Führung von Wladimir Jabotinsky 

 

15 Die Baáar-(Jufwend-)Orfwanisatgon wurde 1923 in Lettland fwe-

fwründeá- sie fwilá als Vorläufer der israelischen Cheruá- und Likud-
Paráei/ 
Cheruá ( חרות, hebräisch. Freiheiá) war eine konservatgv-natgona-
listgsche Bewefwunfw, welche als Orfwanisatgon des Revisionistg-
schen Zionismus´ fwilá und 1948 von Befwin als Nachfolfwe-Paráei 
der Terrororfwanisatgon Irfwun fwefwründeá wurde (deren, leázáerer, 
!uffwabe es war, die Gründunfw des Sáaaáes Israel herbei zu bom-
ben)/   
Cheruá war Teil des Likud-Blocks- miá Vereinifwunfw der Paráeien 
des Likud-Bündnisses (1988) höráe Cheruá formal zu existgeren 
auf/  
 

16 Geá ready for áhe new Beáar, http.//www/beáar/orfw/, abfweru-
fen am 11/08/2016. “Beáar is áhe world-wide Zionisá youáh 
movemená /// Now, almosá 100 years afoer iás creatgon in 1923 
///”    
 

17 Weiáz, Y/. From Underfwround áo Politgcal Paráy. The Foundatg-

on of áhe Heruá Movemená/ Haifa, 2003 (Heruá. fwleichbedeu-
áend miá Cheruá) 
 

18 Der Likud (ליכוד. hebräisch für Zusammenschluss) wurde 1973 
als konservatgves Paráeien-Bündnis und 1988 als (eifwensáän-
difwe) Paráei fwefwründeá/ Er áritt ein für Israel in seinen „hisáori-
schen“ Grenzen – Eretz Israel. „áraditgonelle hebräische Bezeich-
nunfw für das Land, das in der Bibel meisá Land Kanaan fwenanná 
wird, in dem die Israeliáen nach biblischer Darsáellunfw sesshafo 
wurden und mehrere Jahrhunderáe neben Kanaanäern, Philis-
áern und anderen Völkern lebáen“, 



 

 

20 21) an. „Sein ´geistiger Ziehvater´ war [eben dieser] Wla-
dimir Jabotinsky, jenes ´Wunderkind aus Odessa´, der im 

 

https.//de/wikipedia/orfw/wiki/Ereáz_Israel – und lehná einen 
selbsáändifwen Palästgnenser-Sáaaá ab 

 

19 Die Irfwun existgeráe von 1931 bis zur Gründunfw des Sáaaáes 
Israel 1948- sie erlanfwáe áraurifwe Berühmáheiá durch ihre Terror-
!ttenáaáe sowohl fwefwen die britgschen Mandaásáräfwer als auch 
fwefwen die orásansässifwe arabische (palästgnensische) Bevölke-
runfw und wurde (mehr oder wenifwer) zwanfwsweise durch die 
israelische !rmee auffwelösá und in diese einfwefwliederá/ 
S/ beispielsweise. Bell, J/B/. Terror Ouá of Zion. The Fifwhá for Is-
raeli Independence/ Transactgon Publishers, New Brunswick 
(US!) und London (U/K/), 1996 

 

20 Wladimir Zeev Jabotgnsky (1880-1940) war ein russischer Zi-
onisá und fwilá als Befwründer des natgonalistgsch-revisionistgschen 
Zionismus´/ Er war Oberkommandierender der Irfwun- Mena-
chim Befwin fwilá als sein wichtgfwsáer Schüler/ S/ z/ B/. Kaáz, S/. Lone 
Wolf. ! Biofwraphy of Vladimir (Ze´ev) Jabotgnsky/ Barricade 
Books, New York, 1996 

 

21 „Wladimir Seew Jabotgnsky, der Gründer der Beáar, war in ers-

áer Linie Journalisá/ Seine Bewefwunfw enásáand 1925 buchsáäb-
lich aus seinen Schrifoen. Die Leser seiner !rtgkel in Rifwa und 
Berlin beschlossen, fasá fwefwen seinen Willen, eine Bewefwunfw zu 
fwründen, um für die in seinen !rtgkeln so unverblümá und bril-
laná fweäußeráe Meinunfw zu kämpfen – seine Forderunfwen nach 
einer afwfwressiven zionistgschen Politgk, seinen nachdrücklichen 
Hinweis auf die Wichtgfwkeiá miliáärischer !usbildunfw, seine 
Idee, die sozialen Ziele zufwunsáen des Primaás der reinen natgo-
nalen Idee aufzufweben/ !ll das sprach den junfwen Befwin, den es 



 

 

Ersten Weltkrieg die Jüdische Legion für die Engländer ge-
gen die Türken, 1920 die ´Haganah´, Israels Selbstschutz, 
und 1937, zur ´Militarisierung der jüdischen Ethik´, auch 
die Irgun organisiert hatte. 
 

´Von einer freiwilligen Versöhnung mit den Arabern kann 
keine Rede sein´, forderte der Rigorist Jabotinsky; für ihn 
waren die Araber nichts anderes als ´Päderasten, Bas-

tarde, Rowdys, Gesindel´. Das Symbol der Irgun war, ähn-
lich dem der arabischen Terrorgruppen dieser Tage, ein in 
einer geballten Faust hochgehaltenes Gewehr; darunter 
stand die Losung ´Nur damit!´“ 22  
  
Der Apfel (Begin) fiel nicht weit vom Stamm (des Jabo-
tinsky): „Unsere Rasse ist die Herrenrasse. Wir sind hei-
lige Götter auf diesem Planeten. Wir sind so weit entfernt 
von den minderwertigen Rassen, wie sie von Insekten 
sind ... 
  
Andere Rassen werden als menschliche Exkremente be-
trachtet. Unser Schicksal ist es, die Herrschaft über die 
minderwertigen Rassen zu übernehmen. Unser irdisches 
Reich wird von unseren Führern mit einem Stab aus Eisen 

 

so sehr nach ´jüdischem Sáolz´ verlanfwáe, unmittelbar an“ 
(!verny, Uri. Menachem Befwin. Reden sind sein Leben/ In. Der 
Spiefwel 3/1978 vom 16/01/1978, 126-139)/ 
 

22 Sároáhmann, D/. Israels Oppositgonsführer/ „Ich kämpfe, also 
bin ich/“ Menachem Befwin – der Racheenfwel, dem die Stgmmen 
zuflofwen/ In. Zeiá Online, https.//www/zeiá/de/1974/03/ich-ka-
empfe-also-bin-ich, abfwerufen am 11/08/2016 (Wiederfwabe des  
am 11/ Januar 1974 veröffenálicháen Zeiáartgkels)   
 



 

 

regiert werden. Die Massen werden unsere Füße lecken 
und uns als Sklaven dienen!“, so Begin (später, als Minis-
terpräsident) in der bereits erwähnten Rede vor der Knes-
set 23. 
 

1939 musste der in Warschau studierende Begin vor den 
anrückenden Deutschen fliehen, kam in russische Gefan-
genschaft, wurde, zunächst, zur Zwangsarbeit in einem si-
birischen Straflager verurteilt, trat dann den Polnischen 
Streitkräften in der Sowjetunion bei und kam mit diesen 
nach Palästina, wo er desertierte und in die Untergrund-
Terror-Organisation Irgun s. beispielsweise: Bell, J.B.: Terror Out of Zion: 

The Fight for Israeli Independence … (wie zit. zuvor) eintrat, deren Anführer 
er 1943 wurde 24. 
  
Als solcher war er verantwortlich für den (und höchst 
selbst beteiligt an dem) berühmt-berüchtigten Anschlag 
auf das King David Hotel (in Jerusalem), bei dem mehr als 
90 Menschen (v.a. Araber und Briten, aber auch Juden) 
ums Leben kamen: 
 

„Von den Balkonen [des King David] hat man den schöns-
ten Morgenblick auf die ́ Stadt des Friedens´, in der es frei-
lich nicht immer friedlich war, auch nicht im ´King David´, 
ist es doch das einzige Hotel, das ein Premier seines Lan-

 

23 Kapeliouk, !/. Befwin and áhe Beasás, New Sáaáesman, 25/ Juni 
1982- ziá/ n/ http.//de/wikimannia/orfw/Herrenmensch, abfweru-
fen am 11/ 08/2016 

 

24 Eckman, L/ S/ und Hirschler, G/. Menachem Befwin/ Lübbe, Dá/ 
Ersáausfwabe, 1979 

 

 



 

 

des als Untergrundkämpfer in die Luft gejagt hat, zumin-
dest einen Teil davon: Am 22. Juli 1946 lud Menachem 
Begin mit den Kämpfern der radikal-zionistischen Organi-
sation Irgun, als arabische Arbeiter verkleidet, im Hotel 
Milchkannen ab, gefüllt mit 350 Kilo Sprengstoff. Um 12.25 
Uhr explodierte die Bombe im Südflügel“ 25. 
  
Verantwortlich für das Massaker war – mithin und wiede-
rum – Menachem Begin. Jener Menachem Begin, der zeit-
lebens eine Spur von Tod und Verwüstung hinter sich her-
zog; Menachem Begin, der Träger des Friedens-Nobel-
preises. 
  
„Am 27. März 1952 explodierte im Münchner Polizeipräsi-
dium eine Paketbombe. Sie war an Bundeskanzler Ade-
nauer adressiert. Die Ermittler kamen den Tätern schnell 
auf die Spur. Einer der fünf Israelis nannte später auch den 
Namen des Auftraggebers, Organisators und Geldbe-
schaffers: Menachem Begin“ 26. 
 

„Menachem Begin, der spätere israelische Ministerpräsi-
dent und Friedensnobelpreisträger des Jahres 1978, war 

 

25 Keeve, V/. Die Hoáelwahl isá in Jerusalem politgsches Sáaáe-

mená/ Das „Kinfw David“ im Westteil Jerusalems und das „!me-
rican Colony“ im arabischen Osáen liefwen nur zwei Kilomeáer 
auseinander, doch sie árennen Weláen In. Die Welá vom 
25/04/2011, http.//www/welá/de/reise/sáaedáereisen/ar-
tgcle13237554/Die-Hoáelwahl-isá-in-Jerusalem-politgsches-
Sáaáemená/háml, abfwerufen am 11/ 08/2016 

 

26 Sieáz, H/.  !ttenáaá auf !denauer/ Im !uforafw des Gewissens/ 
In. Frankfuráer !llfwemeine vom 12/06/2006 

 



 

 

Auftraggeber, Organisator und Geldbeschaffer eines An-
schlags auf Bundeskanzler Konrad Adenauer im Jahr 
1952. Das ergibt sich aus einem Bericht mit dem Titel ´Im 
Auftrag des Gewissens´, den Elieser Sudit, einer der bei-
den Haupttäter, mehr als vierzig Jahre nach dem Anschlag 
niedergeschrieben hat“ 27. 
  
In dem damaligen Bekenner-Schreiben hieß es: „´Das 
deutsche Volk ... möchte die Verzeihung unseres Volkes 
erlangen ... Wir befinden uns im Krieg ...´ Unverkennbar 
wollten die Attentäter die Wiedergutmachungsverhandlun-
gen zwischen Deutschland und Israel stören ... Dabei ging 
es um Zahlungen für jüdische Flüchtlinge in Israel ...“ 28 

     
Bei dem Anschlag kam ein Polizist ums Leben 29. Ein ge-
radezu harmloser Kollateralschaden, betrachtet man die 

 

27 Befwin war Draházieher des !denauer-!ttenáaás, Frankfuráer 
!llfwemeine vom 12/06/2006, http.//www/faz/neá/akáuell/poli-
tgk/im-auforafw-des-fwewissens-befwin-war-draházieher-des-ade-
nauer-attenáaás-1328438/háml, abfwerufen am 11/08/2016 

 

28 !ttenáaáe/ Liebesfwrüße für !denauer, Spiefwel Online, 
http.//www/spiefwel/de/einesáafwes/attenáaáe-a-948561/háml, 
abfwerufen am 11/08/2016   
 

29 Spiefwel Online vom 14/06/2006, http.//www/spiefwel/de/pa-
norama/justgz/ináerview-zum-adenauer-attenáaá-hisáoriker-ha-
ben-scheuklappen-a-421441/háml, abfwerufen am 11/08/2016. 
Ináerview zum !denauer-!ttenáaá. „Hisáoriker haben Scheu-
klappen/“ 

Menachem Befwin war Draházieher des !nschlafws auf Bundes-
kanzler !denauer – so die Schilderunfw eines noch lebenden 



 

 

Blutspur, die Menachem Begin hinter sich herzieht; Mena-
chem Begin, der Träger des Friedens-Nobelpreises.   
  
Auf Befehl Begins wurden 1947 zwei britische Soldaten 
entführt und gehängt: „On July 12, the Irgun finally succee-
ded in kidnaping two British officers, Sergeants Cliff Marin 
and Mervyn Paice. The British, aided by the Haganah 
[selbst die Untergrund- und Terrororganisation Hagana 
war offensichtlich mit derartigem Vorgehen nicht einver-
standen!], launched a massive search for the missing men 
but were unable to locate them“ 30.   
  
Begin wurde steckbrieflich gesucht; auf seinen Kopf wurde 
eine Prämie von $50,000 ausgesetzt 31. Gleichwohl gelang 
es den Briten nicht, ihn aufzustöbern: ihn, Menachem 
Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod und Verwüstung 
hinter sich herzog; Menachem Begin, den (späteren) Trä-
ger des Friedens-Nobelpreises. 
  
Kurz vor der Gründung des Staates Israel wurde das pa-
lästinensische Dorf Deir Yasin (im April 1948) von der 

 

!ttenáäáers, auf die der Journalisá Henninfw Sieáz jeázá fwesáoßen 
isá/ Im Ináerview miá SPIEGEL ONLINE erläuáerá er die Rolle des 
ehemalifwen israelischen Minisáerpräsidenáen 

 

30 Jewish Viráual Library. Jewish Defense Orfwanizatgons. The 
Role of Jewish Defense Orfwanizatgons in Palestgne (1903-1948), 
http.//www/jewishviráuallibrary/orfw/jsource/Hisáory/de-
fense/háml, abfwerufen am 11/08/2016 

 

31 Menachem Befwin, http.//www/beáar/orfw/uk/beáa-
ris/befwin/php, abfwerufen am 11/08/2016 

 



 

 

Irgun und anderen paramilitärischen israelischen Terroror-
ganisationen angegriffen; mehr als einhundert Menschen 
starben, als die Angreifer Handgranaten in die Fenster der 
Häuser warfen.   
  
Noch nach Ende der Kamphandlungen wurden Zivilisten 
massakriert, um Angst und Schrecken zu verbreiten und 
die Einwohner von dort zu vertreiben, wo der neue Staat 
Israel entstehen sollte. Bei der als Massaker von Deir 
Yasin in die Geschichtsbücher eingegangenen Aktion trug 
Menachem Begin die Verantwortung, Menachem Begin, 
der spätere Träger des Friedens-Nobelpreises 32 33: 
  
„Im Morgengrauen drangen bewaffnete Mitglieder der ter-
roristischen Gruppe Irgun in das Dorf Deir Yassin ein und 
eröffneten das Feuer. 
 

Hunderte Männer, Frauen, Kinder und Greise wurden da-
hingemetzelt. Viele der Leichen wurden in den Dorfbrun-
nen geworfen und mehrere Leichen wurden am Brunnen 
gesammelt, um den Bewohnern Angst und Schrecken ein-
zujagen und diese zum Verlassen des Dorfes zu veranlas-
sen. Die Brutalität dieses ×berfalls auf Deir Yassin löste 
Panik aus und führte zu einer Massenflucht der palästi-
nensischen Bevölkerung aus vielen anderen Orten.   
 

 

32 Weinfwardá, M/ !/. Deuásche Israel- und Nahosápolitgk/ Cam-

pus, Frankfurá/New York, 2002   
 

33 Morris, B/. The Hisáoriofwraphy of Deir Yassin/ In. Journal of 
Israeli Hisáory, 24(1), 2007, 79-107 

 

 



 

 

Menachem Begin, Chef der Terrororganisation Irgun und 
späterer Ministerpräsident Israels sowie Friedensnobel-
preisträger, gab Befehl zu dieser Mordoperation. Er recht-
fertigte die grausame Tat später als notwendigen Schritt 
für die Gründung des Staates Israel ...“ 34  
  
Und Martin Buber, der jüdische Religionsphilosoph, u.a. 
schrieben an Ben-Gurion, den ersten Ministerpräsidenten 
Israels: „Der Name dieses Dorfes ist in der ganzen jüdi-
schen Welt, in der ganzen arabischen Welt und überhaupt 
in der ganzen Welt verrufen. In Deir Yassin wurden hun-
derte von Männern, Frauen und Kindern getötet. Das Er-
eignis ist ein schwarzer Fleck auf der Ehre der jüdischen 
Nation“ 35. 
 

Viele, so auch der israelische Historiker Ilan Pappe 36, hal-
ten dieses und weitere Massaker an der arabischen/paläs-
tinensischen Bevölkerung für eine „planmäßige ethnische 
Säuberung“ (um nicht den „unfei-nen“ Begriff „Genozid“ zu 
gebrauchen; wieder einmal werden Opfer zu Tätern!).   
  

 

34 Rolle des Terrorismus bei der Enásáehunfw des Zionismus (3), 
http.//fwerman/irib/ir/analysen/beiáraefwe/iáem/127998-rolle-
des-áerrorismus-bei-der-enásáehunfw-des-zionismus-
3?ámpl=componená�priná=1, abfwerufen am 11/ 08/2016   
  
35 Sefwev, T/. Die ersáen Israelis/ Die !nfänfwe des jüdischen Sáaa-

áes (Orifwinaltgáel. The Firsá Israelis [1949\)/ Siedler, München, 
2008, S/127 

 

36 Pappe, I/. Die eáhnische Säuberunfw Palästgnas/ Zweiáausende-

ins, Frankfurá a/M/, 2007 

 



 

 

Es war Ben-Gurion, der Begin mit Adolf Hitler verglich; und 
mein verstorbener Freund Erich Fried, der den Vergleich 
mit Reinhard Heydrich, der bekanntlich mit der „Endlösung 
der Judenfrage“ betraut war, nicht scheute 37.   
  
Hannah Arendt, Albert Einstein und andere prominente Ju-
den verurteilten 1948 in einem Brief an die New York 
Times 38 Begin ebenfalls aufs Schärfste: „A shocking exa-
mple was their behavior in the Arab village of Deir Yassin ... 
On April 9 (THE NEW YORK TIMES), terrorist bands at-
tacked this peaceful village, which was not a military ob-
jective in the fighting, killed most of its inhabitants (240 
men, women, and children) and kept a few of them alive to 
parade as captives through the streets of Jerusalem.”   
  
1977 wurde der Likud-Block stärkste politische Kraft in Is-
rael. Und Menachem Begin, der zeitlebens eine Spur von 
Tod und Verwüstung hinter sich herzog, wurde Minister-
präsident.   
  

 

37 Pól O’Docharáaifwh. Erich Frieds Höre, Israel – More Than Jusá 
Shoes in áhe Sand/ In. Pól O’Docharáaifwh (Ed/). Jews in German 
liáeraáure since 1945/ German-Jewish Liáeraáure? Rodopi, !m-
sáerdam/!álanáa, 2000, 200 

 

38 !lberá Einsáein/ Letter áo The New York Times/ December 4, 
1948/ New Palestgne Paráy/ Visiá of Menachen Befwin and !ims 
of Politgcal Movemená/ Discussed by !lberá Einsáein, Hannah !r-
endá, Sidney Hook, eá al/ Https.//archive/orfw/deáails/!lberáEin-
sáeinLetterToTheNewYorkTimes/December41948, abfwerufen 
am 11/08/2016 

 



 

 

„Der Jubel war groß, der Dollar erholte sich für Stunden, 
der Frieden schien greifbar: In Camp David hatten Begin 
und Sadat erstmals Vertragsdokumente unterzeichnet 
[1978 – e. A.]. Doch keine 24 Stunden nach dem Ende der 
Feiern begannen die Israelis die Texte durch Interpretation 
zu ihren Gunsten umzubiegen ...“ 39  
  
Und auch in Folge ließ sich Begin nicht davon abhalten, 
Menschen zu massakrieren. Oder massakrieren zu lassen 
(s. beispielsweise die Gemetzel von Sabra und Schatila 
zuvor). 
  
Gleichwohl erhielten Anwar al-Sadat und Menachem 
Begin den Nobelpreis. Für ihre „Friedensbemühungen“ im 
Abkommen von Camp David. Das nicht das Papier wert 
war, auf dem es geschrieben stand. Berücksichtigt man 
die Entwicklung im Nahen Osten. Seitdem. An der Mena-
chem Begin entscheidenden Anteil hatte. Jener Mena-
chem Begin, der zeitlebens eine Spur von Tod und Ver-
wüstung hinter sich herzog; Menachem Begin, nun Träger 
des Friedens-Nobelpreises. 
  
“When Israel´s Prime Minister Begin came to Oslo to re-
ceive the Peace Prize, there were such violent demonstra-
tions against him that the award ceremony had to be 
moved to Akershus fortress”, so die offizielle Darstellung 
des Nobelpreis-Komitees 40. 

 

39 Der Spiefwel 39/1978 vom 25/09/1978, 132-134 

 

40 Nobelprize/orfw/ The OfÏcial Web Siáe of áhe Nobel Prize, 
https.//www/nobelprize/orfw/prizes/peace/1978/befwin/facás/, 
abfwerufen am 11/08/2016. Menachem Befwin – Facás 

 



 

 

 

Warum jedoch wird der Friedens-Nobelpreis immer wieder 
an Personen verliehen, die man mit Fug und Recht als 
Massenmörder bezeichnen muss? Könnte es sich um po-
litische Entscheidungen handeln, bei denen Frieden und 
Friedfertigkeit allenfalls eine untergeordnete Rolle spie-
len? Ein Schelm, der Böses dabei denkt. 
 

In einem Briefwechsel mit meiner verstorbenen – will mei-
nen: vom Medizinisch-Industriellen-Komplex unter tatkräf-
tiger Mithilfe des Staates ermordeten – Frau schrieb ich 



 

 

zum Verhältnis von Juden/Israelis/Zionisten und Palästi-
nensern weiterhin 41 42 43: 

 

41 Huáhmacher, Richard !/. „Von nun an isá Israel weláweiá als 
Geseázesbrecher anzusehen“ – Was haá Israel aus der Ge-
schicháe des jüdischen Volkes fwelerná? 

In. Offensicháliches, !llzuoffensicháliches/ Zweier Menschen 
Zeiá/ 
Von der Nachkriefwszeiá bis zur Gefwenwará/ Höchsápersönliche 
Beáracháunfwen zu fwesellschafolichen Ereifwnissen und Enáwick-
lunfwen/ Zum Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
machá/   
Eine deuásche Geschicháe – Teil 2/ 
Nordersáedá, 2014, 74 ff/ 
 

42 Huáhmacher, Richard !/. Fluchá und Veráreibunfw – zenárale 
Elemenáe palästgnensischer Identgáäá/ 
In. Offensicháliches, !llzuoffensicháliches/ Zweier Menschen 
Zeiá/ 
Von der Nachkriefwszeiá bis zur Gefwenwará/ Höchsápersönliche 
Beáracháunfwen zu fwesellschafolichen Ereifwnissen  und Enáwick-
lunfwen/ Zum Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
machá/   
Eine deuásche Geschicháe – Teil 2/ 
Nordersáedá, 2015, 78 ff/ 
 

43 Huáhmacher, Richard !/. „Bisher haá er nur 13 Beine fwefun-
den, miá kleinen und fwroßen Füßen“ – Werden Opfer zu Täáern? 

In. Offensicháliches, !llzuoffensicháliches/ Zweier Menschen 
Zeiá/ 
Von der Nachkriefwszeiá bis zur Gefwenwará/ Höchsápersönliche 
Beáracháunfwen zu fwesellschafolichen Ereifwnissen und 



 

 

 
Ich möchte das Thema Grenzen und Abgrenzung ab-
schließen, gleichwohl noch die Sperranlage im Westjor-
danland, die Israelis und Palästinenser entzweit, themati-
sieren – und dadurch in eine Diskussion einsteigen, die für 
Deutsche sicherlich schwerer zu führen ist als für weniger 
mit Schuld gegenüber dem jüdischen Volk Beladene. 
  
Jedenfalls kam der Internationale Gerichtshof in Den Haag  
(in einem Rechtsgutachten im Juli 2004) zu dem Urteil, der 
Verlauf der Sperranlage verstoße – dort, wo er von der 
sog. grünen Linie, also der Waffenstillstandslinie von 
1949, mithin den Außengrenzen Israels bis zum Sechsta-
gekrieg 1967 abweicht – gegen die (IV., Zivilisten in 
Kriegszeiten betreffende) Genfer Konvention der Men-
schenrechte, zudem seien sämtliche israelische Siedlun-
gen in den besetzten Gebieten illegal; die Sperranlage 
stelle den Versuch dar, einem künftigen Grenzverlauf vor-
zugreifen; sie sei abzureißen, durch sie oder israelische 
Siedlungen beeinträchtigte Palästinenser seien zu ent-
schädigen; mit überwältigender Mehrheit riefen die Richter 

 

Enáwicklunfwen/ Zum Menschsein und dazu, was den Menschen 
ausmachá/   
Eine deuásche Geschicháe – Teil 2/   
Nordersáedá, 2015, 85 ff/ 
 



 

 

auch zum weltweiten Widerstand gegen die Sperranlage 
und gegen die Siedlungen auf 44 45. 
  
„Nabil Abu Rudaina, ein Berater von Palästinenserpräsi-
dent Jassir Arafat, erklärte: ´Von nun an ist Israel weltweit 
als Gesetzesbrecher anzusehen´“ Die Welt vom 10.07.2004 (wie zit. 

zuvor).   
  
Unter Berufung auf dieses Gutachten des Internationalen 
Gerichtshofs forderte die UNO-Vollversammlung, kurze 
Zeit später und ebenfalls mit überwältigender Mehrheit, 
„…dass Israel den Bau der Mauer in dem besetzten paläs-
tinensischen Gebiet, einschließlich in Ost-Jerusalem und 
seiner Umgebung, beendet und rückgängig macht“; sie er-
hob diese Forderung „in Bekräftigung des Rechts des 

 

44 Ináernatgonal courá of justgce/ Reporás of judfwmenás, advisory 
opinions and orders/ Lefwal consequences of áhe consáructgon of 
a wall in áhe occupied Palestgnian Terriáory/ !dvisory opinion of 
9 July 2004/ 
Der Ináernatgonale Gericháshof führá auch wie folfwá aus. “160/ 
Finally, áhe Courá is of áhe view áhaá áhe Uniáed Natgons, and es-
pecially áhe General !ssembly and áhe Securiáy Council, should 
consider whaá furáher actgon is required áo brinfw áo an end áhe 
illefwal siáuatgon resultgnfw from áhe consáructgon of áhe wall and 
áhe associaáed réfwime, áakinfw due accouná of áhe presená !dvi-
sory Opinion” (S/ 68 des enfwlischsprachifwen Teils des Gu-
áacháens) 
 

45 Die Welá vom 10/07/2004. Den Haafw lehná Israels Sperranlafwe 
ab/ Ináernatgonaler Gericháshof lefwá Guáacháen fwefwen den 
Grenzwall vor – Israel erkenná Sáellunfwnahme nichá an 

 



 

 

palästinensischen Volkes auf Selbstbestimmung, ein-
schließlich des Rechts auf einen unabhängigen Staat Pa-
lästina, ferner in Bekräftigung des Eintretens für die Zwei-
Staaten-Lösung für Israel und Palästina, nach der sie in-
nerhalb anerkannter Grenzen, unter Zugrundelegung des 
Grenzver-laufs von vor 1967, Seite an Seite in Frieden und 
Sicherheit leben“ 46. 

 

46 Zehnáe Noásáandsáafwunfw/ Tafwesordnunfwspunká 5/ Resolutgon 
der Generalversammlunfw ES-10/15. Guáacháen des Ináernatgo-
nalen Gericháshofs über die Rechásfolfwen des Baus einer Mauer 
in dem beseázáen palästgnensischen Gebieá, einschließlich in 
Osá-Jerusalem und seiner Umfwebunfw. 
„0 erneuá erklärend, dass jedweder Gebieáserwerb durch die 
!ndrohunfw oder !nwendunfw von Gewalá recháswidrifw isá /// 
sowie unáer Hinweis auf die Resolutgonen ihrer zehnáen Noá-
sáandssonderáafwunfw über illefwale israelische Maßnahmen im 
beseázáen Osá-Jerusalem und in dem übrifwen beseázáen palästg-
nensischen Gebieá 0   
sowie in Bekräfoifwunfw des Rechás des palästgnensischen Volkes 
auf Selbsábestgmmunfw, einschließlich des Rechás auf einen un-
abhänfwifwen Sáaaá Palästgna, ferner in Bekräfoifwunfw des Eináre-
áens für die Zwei-Sáaaáen-Lösunfw für Israel und Palästgna 0 un-
áer Zufwrundelefwunfw des Grenzverlaufs von vor 1967 

unáer Hinweis auf ihre Resolutgon 0 vom 21/ Okáober 2003, in 
der sie verlanfwáe, dass Israel den Bau der Mauer in dem beseáz-
áen palästgnensischen Gebieá, einschließlich in Osá-Jerusalem 
und seiner Umfwebunfw, beendeá und rückfwänfwifw machá, insbe-
sondere fesásáellend, 
0  der Bau der Mauer durch die Besaázunfwsmachá Israel in dem 
beseázáen palästgnensischen Gebieá, einschließlich in Osá-Jeru-
salem und seiner Umfwebunfw, sowie die miá der Mauer verbun-
denen Vorkehrunfwen versáoßen fwefwen das Völkerrechá 0, 



 

 

  
Klarer kann man sich gegen den De-facto-Anschluss pa-
lästinensischer Gebiete – durch Fertigstellung der Sperr-
anlage werden fast 20 Prozent der gesamten palästinen-
sischen Bevölkerung annektiert 47! – nicht aussprechen 48. 
  

 

[isá\ Israel verpflicháeá, sein völkerrecháswidrifwes Verhaláen zu 
beenden- es isá verpflicháeá, die Bauarbeiáen an der in dem be-
seázáen palästgnensischen Gebieá, einschließlich in Osá-Jerusa-
lem und seiner Umfwebunfw, im Bau befindlichen Mauer umfwe-
hend zu beenden, die dorá befindlichen Sárukáuren unmittelbar 
abzubauen 0   
Israel isá verpflicháeá, für alle durch den Bau der Mauer in dem 
beseázáen palästgnensischen Gebieá, einschließlich in Osá-Jeru-
salem und seiner Umfwebunfw, verursacháen Schäden Wiederfwuá-
machunfw zu leisáen 0 

!lle Sáaaáen sind verpflicháeá, die recháswidrifwe Siáuatgon nichá 
anzuerkennen, die sich aus dem Bau der Mauer erfwibá 0“ 

 

47 http.//www/campusactgvism/orfw/server-new/up-
loads/facá_sheeá_1/pdf, abfwerufen am 10/10/2014. The Cenáer 
for Economic and Social Rifwhás, 162 Monáafwue Sáreeá, Brooklyn, 
NY 11201, www/cesr/orfw, rifwhás@cesr/orfw.   
F!CT SHEET #1. Palestgne and áhe Palestgnians     
 

48 !ljazeera vom 29/ !ufwusá 2003. Israel´s aparáheid wall in Pal-
estgne, 
http.//www/aljazeera/com/ar-
chive/2003/08/200841015312243422/háml, abfwerufen am 
10/10/ 2014 

 



 

 

Israel indes schert der internationale Protest herzlich we-
nig; die Diplomatische Vertretung Palästinas in Deutsch-
land führt in diesem Zusammenhang und zur Faktenlage 
wie folgt aus 49: 
 

„Im Juni 2002 begann Israel mit dem völkerrechtswidrigen 
Bau der Mauer innerhalb der besetzten Westbank sowie 
um Ost-Jerusalem. Den Bau der Mauer begründet die is-
raelische Regierung mit einer Einreisekontrolle der Paläs-
tinenser nach Israel. Tatsächlich gehört dieser Bau jedoch 
zu einer Strategie, die auf die weitere Annexion großer 
Teile palästinensischen Landes basiert und die Bevölke-
rung innerhalb der Westbank voneinander trennt und iso-
liert. Zudem verläuft sie durch die fruchtbarsten Anbauge-
biete der Westbank und zerstört jede Möglichkeit der Ag-
rarwirtschaft der palästinensischen Bevölkerung, die die 
einzige Einkommensquelle für viele palästinensische Dör-
fer ist … 

 

Insgesamt wird die Mauer eine Länge von 708 km haben 
und ist damit mehr als doppelt so lang wie die Waffenstill-
standslinie von 1949 (Grüne Linie), die die Grenze zwi-
schen der Westbank und Israel markiert. Dabei verlaufen 
nur 106 km (15 Prozent) entlang der Grünen Linie, wäh-
rend die restlichen 602 km (85 Prozent) der Mauer inner-
halb der Westbank liegen.   
 

9.4 Prozent dieser Fläche liegt eingeschlossen zwischen 
der Mauer sowie der Grünen Linie, auf der 25.000 

 

49 http.//www/palaestgna/orfw/index/php?id=29, abfwerufen am 
10/ 10/2014.  Palästgnensische Mission/ Die Diplomatgsche Ver-
áreáunfw Palästgnas in Deuáschland. Mauer 

 



 

 

Palästinenser der Westbank und die Mehrheit der Einwoh-
ner mit Ost-Jerusalemer Ausweise leben müssen. Diese 
Fläche hat Israel auf unbestimmte Zeit zur Sperrzone er-
klärt. Dort lebende Palästinenser über 16 Jahre müssen 
bei den israelischen Behörden eine Erlaubnis beantragen, 
um in diesem Gebiet weiter wohnen bleiben zu können. 
Darüber hinaus sind sie zu dazu verpflichtet, Genehmi-
gungen zu beantragen, um zu ihren außerhalb der Mauer 
liegenden Grundstücken oder Arbeitsstellen zu kommen. 
Der Durchgang erfolgt nur durch ausgewiesene Tore, die 
täglich höchstens für ein paar Stunden geöffnet sind und 
willkürlich und ohne Vorwarnung von der israelischen Be-
satzungsmacht geschlossen werden können. Autos oder 
Bauausrüstung und -materialien dürfen nicht in diese 
Sperrzone. 
 

Der Verlauf der Mauer verweigert der palästinensischen 
Bevölkerung den Zugang zu den reichsten Wasservor-
kommen (Aquiferen) der Westbank. Gerade diese Aquife-
ren sind die wichtigsten Wasserressourcen für die Land-
wirte. Bei Fertigstellung der Mauer leben 69.415 Kolonia-
listen weiterhin in der Westbank und 227.171 in den von 
Israel durch die Mauer neu gezogenen Grenzen und an-
nektierten Gebieten der Westbank und Ost-Jerusalems.“ 
  
Mithin muss man sich die Frage stellen 50: „Was bleibt 
noch von Palästina?" 

 

50 http.//www/afw-friedensforschunfw/de/refwionen/Israel/kon-
verfwenz/háml, abfwerufen am 10/10/2014. „Was bleibá noch von 
Palästgna?“ Der Palästgnenser Faáhi Khdiraá und der Israeli Jeff 
Halper im Gespräch über die Mauer und den „Konverfwenzplan“ 
der israelischen Refwierunfw. „Niemand hälá Israel davon ab, die 
widerrecháliche !paráheidmauer zu erricháen/ Durch diese 



 

 

  
Aber auch: Was hat das jüdische Volk aus seiner eignen 
Geschichte gelernt? Oder aber: Was hat der heutige Staat 
Israel mit dem Volk der Juden und dem Unsäglichen zu 
tun, das diesem widerfahren ist, das ihm (im Namen Martin 
Luthers!) angetan wurde? Vielleicht muss man sich auch 
fragen: Sind aus Opfern Täter geworden?   
 

Jedenfalls wurden Flucht und Vertreibung zu zentralen 
Elementen palästinensischer Identität Huthmacher, Richard A.: 

Flucht und Vertreibung – zentrale Elemente palästinensischer Identität …, wie zit. zu-

vor: Der israelisch-palästinensische Konflikt ist Dreh- und 
Angelpunkt des Nahostkonflikts, d.h. der Auseinanderset-
zung um die Region Palästina, wie diese seit Beginn des 
20. Jahrhunderts zwischen Arabern und Juden geführt 

 

Barriere werden uraláe Olivenhaine, von der UNESCO als Welá-
kuláurerbe anerkanná, zersáörá- Hunderttausende Palästgnenser 
werden von Israel und vom Resá des palästgnensischen Terriáo-
riums abfweschnitten- 120/000 Osájerusalemer verlieren ihr 
Wohnrechá, und fwroße Teile des bisher landwiráschafolich fwe-
nuázáen Bodens fwehen uns verloren/ !nfwesichás der Karáen miá 
den Siedlersáraßen, die das Wesájordanland durchschneiden, 
miá den ummaueráen Ghettos der Palästgnenser dazwischen 
und miá den mächtgfwen Siedlunfwsblocks frafwen wir uns. Was 
bleibá noch von Palästgna, wie soll da ein lebensfähifwer Sáaaá 
enásáehen?“ 

 



 

 

wird 51 52; der Konflikt repräsentiert den existentiellen  
Kampf zweier Völker um Leben und ×berleben. 
 

Der Nahostkonflikt führte bis dato 53 zu acht Auseinander-
setzungen, die gemeinhin als Kriege bezeichnet werden, 
und zu einer Viel-, geradezu Unzahl bewaffneter Konflikte, 
die – nunmehr länger als ein Jahrhundert – das Leben 

 

51 Johannsen, M/. Der Nahosá-Konfliká/ 3/ !uflafwe/ Sprinfwer, 
Wiesbaden, 2011 

 

52  Herz, D/, Jeázlsperfwer, C/ und !hlborn, K/ (Hrsfw/). Der israe-
lisch-palästgnensische Konfliká. Hináerfwründe, Dimensionen und 
Perspektgven/ Hisáorische Mitteilunfwen, Band 48,  Beihefoe/ 
Franz Sáeiner Verlafw, 2003 

 

53 Wohlfwemerká. bis zur Niederschrifo meines ursprünfwlichen 
Beiárafws – auf akáuelle(re) Konflikáe, zumindesá auf den Genozid 
von 2023, werde ich noch einfwehen! 
 



 

 

(und Sterben) im Nahen Osten bestimmen 54 55 56 57 58 59 
60 61. 

 

54 Rotter, G/, Faáhi, S/. Nahosálexikon/ Der israelisch-palästgnen-
sische Konfliká von ! – Z/ Palmyra Verlafw, Heidelberfw, 2001 

 

55 Sáeininfwer, R/. Der Nahosákonfliká/ Fischer-Kompaká, Frank-
furá am Main/ 4/ !uflafwe 2006 

 

56 Die achá israelisch-arabischen Kriefwe.   
I) Der israelische Unabhänfwifwkeiáskriefw, auch Palästgnakriefw fwe-

nanná, von Ende 1947 bis zum Waffenstgllsáandsabkommen im 
Juli 1949 (leázáeres zwischen Israel einerseiás und Äfwypáen, Sy-
rien, Irak, Libanon und Jordanien anderseiás)- der Kriefw befwann, 
zum Ende der britgschen Mandaászeiá, miá dem arabisch-jüdi-
schen Bürfwerkriefw und enáwickeláe sich – nach der Gründunfw 
des Sáaaáes Israel im Mai 1948 und durch die Kriefwserklärunfw 
der arabischen Sáaaáen – zum „refwulären“ Kriefw/ 
II) Der Sinai-Kriefw (von Okáober 1956 bis März 1957) im Rahmen 
der sofw/ Suezkrise, die, infolfwe der Versáaaálichunfw des Suezka-
nals durch Äfwypáen, zur Beseázunfw der Sinai-Halbinsel durch al-
liieráe israelische, britgsche und französische Truppen führáe/ 
III) Der Sechsáafwekriefw vom Juni 1967/ Nachdem arabische Trup-
pen an der Grenze zu Israel aufmarschierá waren, kam leázáeres 
den arabischen !lliieráen (namenálich Äfwypáen, aber auch 
Saudi-!rabien, Irak, Kuwaiá und !lfwerien), durch einen (nur 
sechs Tafwe dauernden) „Bliázkriefw“ zuvor/ Im Sechsáafwe-Kriefw 
beseázáen die Israelis den Gazasáreifen und das Wesájordanland 
sowie die Sinai-Halbinsel und die Golanhöhen/ [Ich erinnere 
mich, als sei es fwesáern fwewesen, dass wir, als Pennäler im Land-
schulheim, fwebanná, ja fweradezu sáarr an unseren Transisáorra-
dios saßen, um den Nachricháen zu lauschen- noch zu nah war 
der zweiáe Welákriefw und das, was wir unmiááelbar 



 

 

 

Nachfweborenen von seinen Schrecken wussáen, als dass wir 
nichá eine !usweiáunfw des Konflikás zu einem fwlobalen Flächen-
brand befürcháeá hätten/\ 
IV) Ein von Juli 1967 bis Mitte 1970 dauernder sofw/ !bnuázunfws- 
oder Ermüdunfwskriefw miá Israel auf der einen sowie Äfwypáen so-
wie der PLO (und der UDSSR als deren miliáärischer Unáersáüá-
zer) auf der anderen Seiáe- der Kriefw endeáe wie das Hornberfwer 
Schießen, Gebieáskorrekáuren fanden nichá sáatt/ 
V) Der Jom-Kippur-Kriefw vom Okáober ´73. !n Jom Kippur (heb-
räisch. פּוּר  ,wohlfwemerká dem jüdischen Versöhnunfwsáafw ,(יוֹם כִּ
fwriffen arabische Truppen Israel an, und zwar in der !bsichá, die 
im Sechsáafwekriefw an Israel verlorenen Gebieáe zurückzuer-
obern/ Sechs Jahre späáer, im israelisch-äfwyptgsche Friedensver-
árafw vom 26/ März 1979, in dem die beiden verárafwschließenden 
Paráeien sich fwefwenseitgfw anerkannáen und den zwischen ihnen 
seiá 1948 besáehenden Kriefwszusáand für beendeá erkläráen, 
wurden u/a/ die Rückfwabe der Sinai-Halbinsel und der freie Zu-
fwanfw Israels zu den Wassersáraßen vor Orá, namenálich zum 
Suez-Kanal, bestgmmá/ 
VI) Die Operatgon Liáani vom März 1978 (so fwenanná nach dem 
libanesischen Fluss Liáani), durchaus willkommene Reaktgon auf 
den sofw/ Küsáensáraßen-!nschlafw der palästgnensischen Befrei-
unfwsbewefwunfw Faáah, bei dem 37 israelische Zivilisáen fweáöáeá 
wurden/ Colorandi causa isá anzumerken, dass der (Süd-)Liba-
non zunächsá !ufmarschfwebieá, dann quasi Sáaaá im Sáaaáe für 
verschiedene palästgnensische Gruppen war, namenálich für die 
PLO, die Palästgnensische Befreiunfwsorfwanisatgon, und die PFLP, 
die Volksfroná zur Befreiunfw Palästgnas/ Deren Veráreibunfw aus 
dem Libanon war auch Ziel des 

VII) Libanonkriefws von 1982, bei dem sich israelischen Truppen 
auf der einen und Milizen der PLO und syrische Soldaáen auf der 



 

 

 

anderen Seiáe fwefwenübersáanden, wobei leázáere vom syrischen 
Sáaaáschef !ssad wohl unáer „ordnunfwspolitgschen“ Gesichás-
punkáen enásandá wurden, um das „Machávakuum“ im Libanon 
zu beenden, das eine Vielzahl konkurrierender politgscher Sárö-
munfwen und um die Machá rivalisierender miliáärischer !ktgvis-
áen fweschaffen hatten/ 
Schließlich VIII) der Libanonkriefw von 2006, auch 2/ Libanon-
kriefw fwenanná, in dem sich Israel und die schiitgsche Miliz der 
Hisbollah fwefwenüber sáanden/ In diesem Konfliká wurden weiá 
überwiefwend libanesische Zivilisáen Opfer der israelischen Lufo-
anfwriffe/  
(Spiefwel Online vom 03/08/2006, https.//www/spiefwel/de/poli-
tgk/ausland/anfwriff-auf-kana-israel-raeumá-fehler-ein-a-
429887/háml. „!nfwriff auf Kana. Israel räumá Fehler ein/ Die is-
raelische !rmee haá ersáe Erfwebnisse einer ináernen Unáersu-
chunfw des verheerenden Bombenanfwriffs auf den libanesischen 
Orá Kana vorfwelefwá. Man habe nichá fwewussá, dass sich Zivilisáen 
in dem bombardieráen Haus befanden, heißá es/“  
Die !nfwaben über die Zahl der Opfer schwanken, je nach Lesará- 
eáwa fünfzifw Menschen, überwiefwend Kinder und Jufwendliche, 
dürfoen durch den „Irráum“ den Tod fwefunden haben/ 
S/ auch die folfwenden Fußnoáen!) 
 

Quellen. 
• Flapan, S/. Die Geburá Israels/ Myáhos und Wirklichkeiá/ Mel-

zer Semiá-Editgon, NeuIsenburfw, 2005 

• Gelber, Y/. Palestgne 1948/ War, Escape and áhe Emerfwence of 
áhe Palestgnian Refufwee Problem/ !cademic Press, Sussex, 
2006 

• DeVor, M/ R/. Die miliáärischen Pläne Großbriáanniens und 
Frankreichs während der Suezkrise/ In. Greiner, B/ (Hrsfw/). 



 

 

 

Krisen im Kaláen Kriefw/ Bundeszenárale für politgsche Bildunfw, 
Bonn, 2009 

• Glasneck, J/ und Timm, !/. Israel. Die Geschicháe des Sáaaáes 
seiá seiner Gründunfw/ Bouvier, Bonn/Berlin, 1992 

• Barker, !/ J/. Der Sechs-Tafwe-Kriefw/ Moewifw, München, 1981 

• !ronson, S/. Israelische !áomwaffen und der Sechsáafwekriefw 
von 1967/ In. Bracher, K/ D/ eá al/. Vieráeljahreshefoe für Zeiá-
fweschicháe, 52.2, !pril 2004 

• Konzelmann, G/. Die Schlachá um Israel/ Der Kriefw der Heili-
fwen Tafwe/ Verlafw Kurá Desch, München, 1974 

• Rabinovich, I/. The War for Lebanon. 1970-1985/ Cornell Uni-
versiáy Press, 1985 

• !chcar, G/ und Warschawski, M/. Der 33-Tafwe-Kriefw/ Israels 
Kriefw fwefwen Hisbollah im Libanon und seine Konsequenzen/ 
Editgon Nautglus, Hamburfw, 2007/ 

 

57 Enáschuldifwáe sich Israel im (2/) Libanonkriefw (von 2006) noch 
für die „versehenáliche“ Töáunfw von Nichá-Kombattanáen, wer-
den im Gaza-Kriefw von 2023/2024 Zehnáausende(!) von Zivilis-
áen – mehr als die Hälfoe Frauen und Kinder! – massakrierá/ 
Nichá „versehenálich“, sondern in voller !bsichá/ Denn hináer je-
dem dann abfweschlacháeáen Baby könnáe sich zuvor ein Hamas-
Kämpfer versáecká haben/  
„Lauá meinen Recherchen haá der israelische Veráeidifwunfwsmi-
nisáer Joaw Gallaná fwesafwá, dass israelische Soldaáen im Gaza-
Sáreifen keine Besárafunfw für Kriefwsverbrechen befürcháen müs-
sen/ Er safwáe dies während einer Pressekonferenz am 8/ Novem-
ber 2023/“ So Microsofo Binfw, die KI von Microsofo, auf einschlä-
fwifwe !nfrafwe am 10/01/2024/  
Nun denn, fröhliches Morden anfwesichás eines solchen „Frei-
fahrá-Scheins“! 



 

 

 

 

58 Spiefwel Online vom 03/08/2006, https.//www/spiefwel/de/po-
litgk/ausland/anfwriff-auf-kana-israel-raeumá-fehler-ein-a-
429887/háml (erneuáer !bruf am 1/ !dvenássonnáafw 2023). 
„Man habe nichá fwewussá, dass sich Zivilpersonen in dem anfwe-
fwriffenen Gebäude befunden hätten/ Das Bombardemená, bei 
dem am verfwanfwenen Sonnáafw Duázende Menschen, darunáer 
viele Kinder, ums Leben fwekommen waren, hatte ináernatgonal 
Empörunfw ausfwelösá 0 ´Hätte den israelischen Sáreiákräfoen die 
Informatgon vorfwelefwen, dass sich in dem Gebäude Zivilisáen 
aufgaláen, wäre der !nfwriff nichá erfolfwá´, schreibá die !rmee in 
ihrer Erklärunfw/“ 

Was damals noch ein zufwefwebener „Fehler“ war – Zivilisáen zu 
bombardieren –, wird beim Völkermord an den Bewohnern des 
Gaza-Sáreifens 2023 zur blutgfwen, fwrausamen Refwel. Überall, un-
áer jedem Kinderwafwen, könnáe sich ein Hamas-Kämpfer versáe-
cken- deshalb machen die Zionisáen den Gaza-Sáreifen juden-, 
pardon. palästgnenserfrei (s/ die nächsáe Fußnoáe)/ Und diese 
Verbrecher wollen den Deuáschen, die nachfweboren, (immer 
noch) ein schlecháes Gewissen machen! Oh, ihr Menschen, na-
menálich ihr Deuáschen, wachá auf, werdeá endlich fwescheiá/ 
 

59 SPIEGEL !usland, https.//www/spiefwel/de/ausland/news-is-
rael-hamas-benjamin-neáanyahu-olaf-scholz-emmanuel-
macron-hamburfw-a-bbf86f04-1551-4d23-acd7-0e91c62f8487, 
abfwerufen am 03/12/2023, e/U/. Das !usmaß der Massaker wird 
deuálich.  
„0 Veráeidifwunfwsminisáer Yoav Gallaná 0. ´Wir kämpfen fwefwen 
menschliche Tiere und enásprechend handeln wir/´“ Und Tiere, 
namenálich Ratten und Unfweziefer, sind zu vernicháen/ Wie man 



 

 

 

 

in „Jud Süß“ sehen (wenn auch nichá bei Lion Feucháwanfwer le-
sen) kann/  
Isá es miáhin „!uffwabe“ des israelischen Sáaaáes, an einem an-
deren Volk, dem der Palästgnenser, (als „Endlösunfw“) zu vollen-
den, was ein Joseph Goebbels und ein Veiá Harlan für das jüdi-
sche Volk propafwierá haben? 

 

60 „Einen Tafw vor einer !nhörunfw vor dem Ináernatgonalen Ge-
richáshof in Den Haafw zum Gaza-Kriefw und zu Völkermord-Vor-
würfen fwefwen Israel haá ein israelischer Politgker erneuá fwefor-
derá, Gaza niederzubrennen/ Der recháe Knesseá-!bfweordneáe 
von der Refwierunfwsparáei Likud, Nissim Vaáuri, veráeidifwáe am 
Mittwochmorfwen im Gespräch miá dem Radiosender Kol 
Barama seinen inzwischen fwelöscháen Beiárafw auf der Online-
Platuorm X (vormals Twitter)/ Vor knapp anderáhalb Monaáen 
schrieb Vaáuri. ´Gaza jetzt niederbrennen und nicht weniger!´“ 
(https.//www/fwmx/neá/mafwazine/politgk/nahosákonfliká/kriefw-
nahosá-israelischer-politgker-fwaza-niederbrennen-39046998, 
!bruf am 10/01/2024/ eifw/ Hvhbfw/. Israelischer Politiker bekräf-
tigt Forderung: *Warschau, Pardon:+ Gaza niederbrennen)/ 
 

61 Der weráe Leser möfwe die ausführlichen !nmerkunfwen und 
Fußnoáen enáschuldifwen/ Jedoch. Ohne – zumindesá fwröbsáe – 
Skizzierunfw der Hináerfwründe – fwfwf/ vorab, im Vorworá, in der 
Einleiáunfw – isá ein Versáändnis der komplexen Zusammenhänfwe 
nichá möfwlich/   
Zu einzelnen Kriefwen resp/ bewaffneáen Konflikáen zwischen Ju-
den/Israelis und !rabern/Palästgnensern werde ich im Folfwen-
den näher ausführen- die Einleiáunfw soll ledifwlich dazu dienen, 
einen fwroben Überblick zu verschaffen/ 
 



 

 

Bis 1917 gehörte Palästina zum Osmanischen Reich; 
nach dessen Zerfall in und nach den Wirren des 1.Welt-
kriegs wurde Palästina zunehmend von Zionisten besie-
delt, also von solchen Juden, die das Recht auf eine ei-
gene Nation mit einem eigenen Staatsgebiet postu-

lier(t)en. Dieses sollte (nachdem der ursprüngliche Plan, 
es in Argentinien oder auch in Uganda anzusiedeln, auf-
gegeben worden war, dann) in dem Land liegen, aus dem 
die Juden in der Antike von den Römern vertrieben worden 
waren, d.h. in Palästina, ihrem biblischen Ursprungsland; 
das Zusammenleben mit der arabisch-türkischen Bevölke-
rung wurde (zunächst) schlichtweg nicht thematisiert 62 63. 
  
Erste zionistische Ansiedlungen in Palästina fanden gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts statt; Pogrome gegen Juden 
in Russland führten bereits 1882 zu einer Aus- bzw. Ein-
wanderungswelle, die (nach dem hebräischen Wort und 
biblischen Begriff, welche die Rückkehr von Juden in das 

 

62 Sáeininfwer, R/. Der Nahosákonfliká/ 4/ !uflafwe, 2006, S/ 6 ff/ 
 

63 Die Zionistgschen Konfwresse von 1897 bis 1921, http.//jafi/je-

wish-life/de/zionismus/concepás/confw2/háml, abfwerufen am 
11/10/2014.  
„Der Zionismus ersárebá die Schaffunfw einer öffenálich-rechálich 
fwesicheráen Heimsáätte in Palästgna für diejenifwen Juden, die 
sich nichá anderswo assimilieren können oder wollen 0 Herzl 
schrieb in sein Tafwebuch. ´Fasse ich den Baseler Confwress in ein 
Worá zusammen – das ich mich hueáen werde, oeffenálich aus-
zusprechen – so isá es dieses. in Basel [Der Ersáe Zionistgsche 
Konfwress, Basel 1897\ habe ich den Judensáaaá fwefwruendeá/´“ 

 



 

 

gelobte Land 64 65 66 bezeichnen) Alija 67 genannt wird. 
Durch ausgedehnte Landkäufe und (wenig 

 

64 „Die Nachricháen über die Exilierunfw israelitgscher Bevölke-
runfw fallen im !láen Tesáamená kurz aus/ In der Darsáellunfw des 
Deuáeronomistgschen Geschicháswerks in 2Kön 17,6- 2Kön 
18,11 wird von einer vollsáändifwen Exilierunfw der Bevölkerunfw 
und der !nsiedlunfw einer fremden Bevölkerunfw bericháeá (2Kön 
17,24)/ Sehr wahrscheinlich handelá es sich hier um eine stgli-
sieráe Darsáellunfw/ Deporáatgonen von Gesamábevölkerunfwen 
sind in den assyrischen Quellen nichá e/U/ belefwá“  
(Wafwner, T/. Exil/Exil[s\zeiá, https.//www/bibelwissen-
schafo/de/ressourcen/wibilex/aláes-áesáamená/exil-exilszeiá, ab-
fwerufen am 10/01/2024)/ 
 

65 (In diesem Konáexá nur nebenbei bemerká isá auch) die Zer-
sáörunfw Jerusalems durch hisáorische Quellen nichá belefwá.  
„In der Datgerunfw weichen die Quellen zunächsá um drei Tafwe 
voneinander ab/ Während Jer 52,12 den 10/ !v des 19/ Refwie-
runfwsjahres Nebukadnezars II/ anfwibá, findeá sich im Paralleláexá 
2Kön 25,8 der 7/ !v desselben Jahres/ Da das Ereifwnis außerbib-
lisch nichá belefwá isá e-U/ und eine áexákritgsche Erklärunfw für die 
!bweichunfw nichá möfwlich isá, kann diese Diskrepanz nichá auf-
fwelösá werden“ (Wafwner, T/. Exil/Exil[s\zeiá, https.//www/bibel-
wissenschafo/de/ressourcen/wibilex/aláes-áesáamená/exil-exils-
zeiá, abfwerufen am 10/01/2024)/ 
Miáhin. Das Narratgv eines bereiás in der (Vor-)!ntgke verfolfwáen, 
veráriebenen und fweknecháeáen Volkes isá – zumindesá punkáu-
ell – durchaus in Frafwe zu sáellen/ 
Vfwl/ auch die folfwende Fußnoáe! 
 

66 „1/ Da der Kriefw der Juden fwefwen die Römer, welcher nichá 
blos die von uns erlebáen, àondern beinahe alle von der 



 

 

 

Geschicháe fwemeldeáen Kriefwe zwischen Sáaaáen und Sáaaáen 
oder Völkern und Völkern an Bedeuáunfw überárifv, bis jezá áheils 
nur in der Manier der Sophisáen ¹ ) fweschilderá isá von Solchen , 
die , ohne Zeufwen der Befwebenheiáen fwewesen zu àein, fwrund-
lose und widersprechende Erzählunfwen aus dem bloßen Hören-
safwen sammeláen, áheils zwar von !ufwenzeufwen , aber solchen 
, welche die Thaásachen aus Schmeichelei fwefwen die Römer 
oder aus Haß fwefwen die Juden verfälscháen , so daß ihre Schrif-
áen bald Tadel bald Lob , fwenaue Geschicháe aber nirfwends ená-
haláen . so habe ich, Josephos , des Matthias Sohn, ein fwebore-
ner Hebräer aus Jerusalem und priesáerlichen Geschlechás, der 
ich !nfanfws selbsá fwefwen die Römer fwekämpfo und die späáeren 
Befwebenheiáen als unfreiwillifwer !ufwenzeufwe miáerlebá habe, 
den Enáschluß fwefaßá, die Darsáellunfw des Kriefws , die ich vor-
dem den Barbaren im innern !sien in unserer Muttersprache 
zufwesandá , den Bewohnern des römischen Reichs in fwriechi-
scher Bearbeiáunfw miázuáheilen“ (Des Flavius Josephus Ge-
schicháe des jüdischen Kriefwes/ Überseázá von Heinrich Pareá, 
Diakonus in Brackenheim/ Verlafw der J/ B/ Meázler´schen Buch-
handlunfw, Sáuttfwará, 1856, S/ 44 f/)/ 
„Die Frafwe nach der !uáhentgziáäá seiner [des Flavius Josephus\ 
Geschichásschreibunfw isá nichá einfach zu beanáworáen, da er 
sowohl von chrisálichen als auch von jüdischen !uáoren rezi-
pierá, ináerpretgerá und kritgsierá wurde/ Er wurde ofo beschul-
difwá, paráeiisch, unfwenau oder unehrlich zu sein, vor allem von 
seinen jüdischen Gefwnern, die ihn als Verräáer ansahen/ Er ver-
áeidifwáe sich selbsá in seiner !uáobiofwraphie 0 Er behaupáeáe, 
dass er sich an die hisáorische Wahrheiá hielá und nur das be-
richáeáe, was er selbsá fwesehen oder aus fwlaubwürdifwen Zeufw-
nissen erfahren hatte/ 



 

 

 

Die moderne Forschunfw haá versuchá, seine Geschichásschrei-
bunfw miá anderen antgken Quellen, archäolofwischen Befunden 
und liáerarischen !nalysen zu verfwleichen und zu beweráen/ Da-
bei haá sie sowohl Sáärken als auch Schwächen in seinem Werk 
fesáfwesáellá/ Er war ein fwebildeáer und belesener !uáor, der sich 
an die Konventgonen der antgken Hisáoriofwraphie anpassáe, aber 
auch seine eifwene Perspektgve und !bsichá verfolfwáe/ Er war ein 
Vermittler zwischen dem Judenáum und der römischen Welá, 
der sowohl seine jüdische Identgáäá als auch seine Loyaliáäá zu 
den römischen Kaisern beáonáe/ Er war ein Zeufwe und ein !k-
áeur der dramatgschen Ereifwnisse, die er beschrieb, aber auch 
ein Ináerpreá und ein Kommenáaáor, der seine Leser beeinflus-
sen wolláe“ (Isá die Geschichásschreibunfw des Flavius Josephus 
als auáhentgsch zu beáracháen? Frafwe an Binfw [KI\ vom 
10/01/2024)/ 
In der Taá. Das Narratgv über die Veráreibunfw und Knecháunfw des 
jüdischen Volkes in vorantgker wie in antgker Zeiá und die daraus 
herfweleiáeáe Forderunfwen nach einer Heimsáatt für das jüdische 
Volk heuázuáafwe isá miá fweboáener Vorsichá zu beáracháen – so-
fern die Ereifwnisse vor (mehr als) zweiáausend Jahren über-
haupá (noch) einen !nspruch in heutgfwer Zeiá zu befwründen ver-
möfwen! 
 

67 JÜDISCHE !LLGEMEINE,  
https.//www/juedische-allfwemeine/de/fwlossar/alija/ (!bruf am 
03/12/2023). Glossar/ !lija. 
„Seiá dem babylonischen Exil existgeráe unáer den Juden der Ge-
danke einer Rückkehr ins Gelobáe Land/ Heuáe bezeichneá der 
!usdruck die nacháräfwliche Einwanderunfw fwanzer Gruppen oder 
auch Einzelner nach Israel (´!lija machen´)/ Die ersáe fwroße !lija 
aus Osáeuropa, Russland, Rumänien und dem Jemen vollzofw 



 

 

rücksichtsvolle) Ansiedlungen verursachten zionistische 
Siedler (um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert) 
erste Konflikte mit der ansässigen Bevölkerung; zu ihrem 
Schutz (resp. zur Durchsetzung ihrer Kolonialisierungs-In-
teressen) gründeten die Siedler 1909 die HaSchomer, die 
als Vorläufer der berühmt-berüchtigten Haganah und da-
mit der israelischen Armee gilt 68 69.  
 

Zu Beginn des ersten Weltkriegs betrug der Anteil der Zi-
onisten an der Gesamtbevölkerung bereits über 10 Pro-
zent 70.  
 

(E.A.: Vor Beginn der Ein- resp. Rückwanderungs-Welle 
Ende des 19. Jhd. dürfte die Zahl der Juden in Palästina 
kaum mehr als zwanzigtausend betragen haben; die 

 

sich von 1882 bis 1904, die zweiáe von 1904 bis 1919, die dritte 
von 1919 bis 1923, die vieráe ab 1924, die fünfoe (vor allem Ein-
wanderer aus Deuáschland) zwischen 1932 und 1939/“ 

 

68 Die Hafwana (hebräisch. ההגנה- ha-hafwana. „Die Veráeidifwunfw“). 
zionistgsch-paramiliáärische Unáerfwrundorfwanisatgon während 
des britgschen Mandaás (1920-1948) in Palästgna- nach Grün-
dunfw des Sáaaáes Israel wurde die Hafwana in die israelischen !r-
mee überführá 
 

69 Viewefwer, D/. Sáreiá um das Heilifwe Land. Was jeder vom isra-
elisch-palästgnensischen Konfliká wissen solláe/ Güáersloh, 3/ 
!uflafwe, 2011 

 

70 Wolffsohn, M/ und Bokovoy, D/. Israel. Grundwissen. Ge-
schicháe, Politgk, Gesellschafo, Wiráschafo/ Opladen, 1996 

 



 

 

Zahlenangaben schwanken zwischen [mehr als] 20.000 71 
über ca. 40.000 72 bis ca. 55.000 73 [1896, also bereits 
während(!) der ersten großen Einwanderung]; der Anteil 
der Juden an der Gesamtbevölkerung betrug vor der Alija 
somit allenfalls 5 Prozent.) 
  

 

71 Bundeszenárale für politgsche Bildunfw, 
https.//www/bpb/de/áhemen/mifwratgon-ináefwratgon/laender-
profile/57631/hisáorische-enáwicklunfw-der-juedischen-einwan-
derunfw/, abfwerufen am 1/ !dvená 2023 (an dem sich der 
Schnee, dem Klimawandel sei Dank, meáerhoch vor meinem 
Fensáer áürmá). Hisáorische Enáwicklunfw der jüdischen Einwan-
derunfw 

 

72 Bundeszenárale für politgsche Bildunfw, 
https.//www/bpb/de/áhemen/holocausá/fweretteáe-fweschich-
áen/149158/palaestgna-als-zufluchásorá-der-europaeischen-ju-
den-bis-1945/ (!bruf. die ciáo). Palästgna als Zufluchásorá der 
europäischen Juden bis 1945 

 

73 Landeszenárale für politgsche Bildunfw, Baden-Württemberfw, 
https.//www/lpb-bw/de/fweschicháe-palaestgnas (!bruf. 
03/12/2023). Die Geschicháe Palästgnas 

 



 

 

In der Balfour-Deklaration (vom November 1917) 74 75 76 77; 

vgl. auch 78 akzeptierte Großbritannien das erklärte Ziel der 
 

74 Deuáschlandfunk Kuláur (!rchiv), https.//www/deuáschland-
funkkuláur/de/die-balfour-deklaratgon-von-1917-wer-haá-wem-
was-versprochen-100/háml (abfwerufen am 03/12/2023). Die Bal-
four-Deklaratgon von 1917/ Wer haá wem was versprochen? 

„Eine ´natgonale Heimsáätte für das jüdische Volk´ versprach die 
Erklärunfw des britgschen !ußenminisáers !ráhur Balfour vom 2/ 
November 1917/ Sie isá nur 67 Woráe lanfw – und haá doch den 
Lauf der Geschicháe im Nahen Osáen veränderá.  
´Die Regierung Seiner Majestät betrachtet mit Wohlwollen die 
Errichtung einer nationalen Heimstätte für das jüdische Volk in 
Palästina und wird ihr Bestes tun, die Erreichung dieses Zieles zu 
erleichtern, wobei, wohlverstanden, nichts geschehen soll, was 
die bürgerlichen und religiösen Rechte der bestehenden nicht-
jüdischen Gemeinschaften in Palästina oder die Rechte und den 
politischen Status der Juden in anderen Ländern in Frage stellen 
könnte/ Ich wäre Ihnen verbunden, wenn Sie diese Erklärung der 
Zionistischen Vereinigung zur Kenntnis bringen würden/ Ihr 
!rthur Balfour/´ 
Diese Erklärunfw adressieráe der britgsche !ußenminisáer Lord 
!ráhur Balfour am 2/ November 1917 an den Zweiáen Lord Roá-
hschild, Lionel Waláer Roáhschild, den Großonkel von Jacob Roá-
hschild/“  
 

75 Deuáschlandfunk (!rchiv), https.//www/deuáschland-
funk/de/israel-einhunderá-jahre-balfour-deklaratgon-100/háml, 
abfwerufen am 03/12/ 2023.   
Israel/ Einhunderá Jahre Balfour-Deklaratgon. 
Sein Name isá bis heuáe Profwramm. !m 2/ November 1917 un-
áerschrieb der damalifwe britgsche !ußenminisáer Lord Balfour 
eine Erklärunfw, in der er den Juden in aller Welá ein eifwenes 



 

 

 

Land versprach/ Die Balfour–Declaratgon fwilá als Basis für die 
Gründunfw des Sáaaáes Israel 1948/ Sie bracháe aber auch den 
Konfliká miá den Palästgnensern hervor/ 
 

76 WELT vom 02/11/2017, https.//www/welá/de/fweschicháe/ar-
tgcle170244665/Das-doppeláe-Spiel-der-Briáen-im-Nahen-Os-
áen/háml, abfwerufen am 03/12/2023. Das doppeláe Spiel der Bri-
áen im Nahen Osáen/ Um die Kriefwsansárenfwunfwen Russlands 
und der US! zu sáeifwern, versprach Londons !ußenminisáer im 
November 1917 den Juden eine „natgonale Heimsáatt“ in Paläs-
tgna/ Ein Trick, der zur Kaáasárophe wurde/ 
 

77 israelneáz, https.//www/israelneáz/com/balfour-deklaratgon/ 
(!bruf. 03/12/2023). „Balfour-Deklaratgon“. 
Im Verlauf des Ersáen Welákriefwes änderáe sich die Karáe des 
Vorderen Orienás/ Enfwländer und Franzosen wurden die Erben 
des Osmanischen Reiches/ Die zionistgsche Bewefwunfw erhielá 
ein Hoffnunfwszeichen/ Denn 1917 lefwáe eine ofÏzielle Erklärunfw 
der Briáen einen Grundsáein für den jüdischen Sáaaá [E/!/. Von 
1516 bis 1917 war Palästgna Teil des Osmanischen Reichs\/ 
 

78 „Der Boden der deuáschen Geschicháe reichá 0 bis nach Israel, 
einen Teil des früheren Palästgnas 0 Das haá fwleich mehrere 
Gründe. Ersáens fwab es schon seiá 1870 Templer-Kolonien im 
Heilifwen Land, späáer sofwar Orásfwruppen der NSD!P, zweiáens 
áräumáe der leázáe deuásche Kaiser, Wilhelm II, von einem deuá-
schen Proáekáoraá ´Palästgna´ miá ihm als Schuázherr der Heili-
fwen Sáätten, drittens haá der Holocausá wesenálich zur Grün-
dunfw des Sáaaáes Israel beifweárafwen/ Man kann sich darüber 
sáreiáen, ob es heuáe einen ´Judensáaaá´ im Nahen Osáen fweben 
würde, wenn es den deuáschen Versuch der Endlösunfw der 



 

 

World Zionist Organisation (WZO), in Palästina einen Na-
tionalstaat resp. (zumindest) eine „Heimstätte“ zu errich-
ten („Der Zionismus strebt die Schaffung einer öffentlich-
rechtlich gesicherten Heimstätte an für diejenigen Juden, 
die sich an ihren jetzigen Wohnorten nicht assimilieren 
können oder wollen“) 79, „wobei [´so die … Sympathieer-
klärung für die jüdisch-zionistischen Bestrebungen´] un-
missverständlich zu betonen ist, dass nichts getan werden 
darf, was die Bürgerrechte und religiösen Rechte der in 
Palästina lebenden nicht-jüdischen Bevölkerung … be-
trifft“ 80. 
  
„Der Brief von Außenminister Balfour spiegelt nicht etwa 
eine vorbehaltlose Unterstützung der Zionistischen Bewe-
gung wider, sondern eher machtpolitische Interessen Lon-
dons in der Region: Der Erste Weltkrieg ist im Gange[,] 
und Großbritannien erhofft sich in seinem Kampf gegen 
das Osmanische Reich in Nahost die Unterstützung der 
Juden in Palästina wie auch – über Juden in der Diaspora 

 

Judenfrafwe in Europa nichá fwefweben hätte, aber das isá weiáfwe-
hend eine akademische Frafwe“ (Henryk M/ Broder. Gerade wir 
als Deuásche /// Deuáschlandfunk Kuláur [!rchiv\, 
https.//www/deuáschlandfunkkuláur/de/fwerade-wir-als-deuá-
sche-100/háml, abfwerufen am 03/12/2023)/ 
 

79 Herzl, T/. Gesammeláe zionistgsche Werke, Band 1/ Jüdischer 
Verlafw, 1934, S/ 189 

 

 

80 2/11/1917. Die Balfour Erklärunfw, http.//www/kalender-
blatt/de/index/php?whaá=áhmanu�manu_id=1066, abfwerufen 
am 12/10/2014   
 



 

 

– die Unterstützung anderer Länder, darunter besonders 
der USA. So verspricht London, was es eigentlich gar nicht 
versprechen kann: Eine nationale Heimstätte für Juden in 
einem Gebiet, das es noch gar nicht kontrolliert“ ibd..   
  
In der Tat vereinbarten Großbritannien und Frankreich be-
reits 1916 – in dem (nach den Unterzeichnern benannten) 
Sykes-Picot-Abkommen –, das später Palästina genannte 
Gebiet unter internationale Verwaltung zu stellen; von ei-
nem jüdischen Staat ist nicht die Rede 81: „… [I]m kol-
lektiven Bewusstsein der 300 Millionen Araber ist Sykes-
Picot ein Verrat, der bis heute präsent ist. Das dubiose Ge-
heimabkommen vom 16. Mai 1916 machte alle Hoffnun-
gen auf Unabhängigkeit und einen eigenen Staat zunichte.  
 

Und es schuf die Ursachen für die endlosen Konflikte, die 
die Region bis heute plagen …“ 82  
  
Zwar fanden Araber und Zionisten (im Faisal-Weizmann-
Abkommen von 1919) eine einvernehmliche Regelung zur 
Neuordnung Palästinas, welche ebenso die 

 

81 Sykes-Picoá !bkommen/ 16/ Mai 1916, www/palaes-
tgna/orfw/fileadmin/Daáen/Dokumenáe/!bkommen/Hisáori-
sche/sykes_picoá_abkommen/pdf, abfwerufen am 11/10/2014    
 

82 ZEITONLINE, https.//www/zeiá/de/politgk/ausland/2016-
05/sykes-picoá-abkommen-syrien-irak-islamischer-sáaaá (!bruf. 
03/12/2023). Sykes-Picoá-!bkommen/ 
Das Ende jeden Friedens/ 
Der Nahe Osáen, wie wir ihn kennen, enásáand vor fwenau 100 
Jahren, als Briáen und Franzosen neue Grenzen zofwen – für die 
!raber ein Verraá, für die Refwion ein Desasáer 

 



 

 

Staatsgrenzen des von Faisal angestrebten Arabischen 
Königreichs wie die eines von Weizmann intendierten jü-

dischen Staates festlegten 83 84, 1920 aber übergab der 
 

83 Texá of áhe Faisal-Weizmann-!fwreemená (vom 3/ Januar 
1919), 
https.//unispal/un/orfw/DP!/DPR/unispal/nsf/0/5BFF833964ED
B9BF85256CED00673D1F, abfwerufen am 12/10/2014 (daáo, den 
03/12/2023, nichá mehr abrugar, auch nichá im Ináerneá-!rchiv) 
 

84 Georfwe !náonius. The !rab !wakeninfw, 1938, pp/ 437-439 
(eifw/ Hvhbfw/).  
“His Royal Hifwhness áhe Emir F!IS!L, representgnfw and actgnfw on 
behalf of áhe !rab Kinfwdom of HEJ!Z, !ND Dr/ Chaim Weiz-
mann, representgnfw and actgnfw on behalf of áhe Zionisá Orfwani-
zatgon, mindful of áhe racial kinship and anciená bonds existgnfw 
beáween áhe !rabs and áhe Jewish people, and realizinfw áhaá áhe 
suresá means of workinfw ouá áhe consummatgon of áheir na-
tgonal aspiratgons, is áhroufwh áhe closesá possible collaboratgon 
in áhe developmená of áhe !rab Sáaáe and Palestgne, and beinfw 
desirous furáher of confirminfw áhe fwood undersáandinfw which 
exisás beáween áhem, have afwreed upon áhe followinfw artgcles. 
!rtgcle I 
The !rab Sáaáe and Palestgne in all áheir relatgons and underáak-
infws shall be conárolled by áhe mosá cordial fwoodwill and under-
sáandinfw and áo áhis end !rab and Jewish duly accrediáed afwenás 
shall be esáablished and maináained in áheir respectgve áerriáo-
ries/ 
!rtgcle II 
Immediaáely followinfw áhe completgon of deliberatgons of áhe 
Peace Conference, áhe definiáe boundaries beáween áhe !rab 
Sáaáe and Palestgne shall be deáermined by a commission áo be 
afwreed upon by áhe partges hereáo/ 



 

 

 

!rtgcle III 
In áhe esáablishmená of áhe Constgáutgon and !dminisáratgon of 
Palestgne all such measures shall be adopáed as will afford áhe 
fullesá fwuaranáees for carryinfw ináo effecá áhe Britgsh Govern-
mená´s Declaratgon of áhe 2nd of November, 1917 (Balfour Dec-
laratgon-SEH)/ 
!rtgcle IV 

!ll necessary measures will be taken to encourage and stimulate 
immigration of Jews into Palestine on a large scale, and as 
quickly as possible to settle Jewish immigrants upon the land 
through closer settlement and intensive cultivation of the soil/ 
In taking such measures the !rab peasants and tenant farmers 
shall be protected in their rights, and shall be assisted in for-
warding their economic development/ 
!rtgcle V 

No regulation or law shall be made prohibiting or interfering in 
any way with the free exercise of religion- and furáher áhe free 
exercise and expression of relifwious profession and worship 
wiáhouá discriminatgon or preference shall for ever be allowed/ 
No relifwious áesá shall ever be required for áhe exercise of civil 
or relifwious rifwhás/ 
!rtgcle VI 
The Mohammedan Holy Places shall be under Mohammedan 
conárol/ 
!rtgcle VII 
The Zionisá Orfwanizatgon proposes áo send áo Palestgne a Com-
mission of experás áo make a survey of áhe economic possibili-
tges of áhe counáry, and áo reporá upon áhe besá means for iás 
developmená/ The Zionisá Orfwanizatgon will place áhe aforemen-
tgoned Commission aá áhe disposal of áhe !rab Sáaáe for áhe pur-
pose of a survey of áhe economic possibilitges of áhe !rab Sáaáe 



 

 

Völkerbund (der Vorläufer der UNO) das (euphemistisch 
so genannte) Völkerbunds-Mandat für (realiter die Herr-
schaft über) Palästina an Großbritannien und hebelte 

 

and áo reporá on áhe besá means for iás developmená/ The Zion-
isá Orfwanizatgon will use iás besá efforás áo assisá áhe !rab Sáaáe 
in providinfw áhe means for developinfw áhe naáural resources and 
economic possibilitges áhereof/ 
!rtgcle VIII 
The partges hereáo afwree áo acá in compleáe accord and har-
mony in all matters embraced herein before áhe Peace Con-
fwress/ 
!rtgcle IX 

!ny matters of dispuáe which may arise beáween áhe conáracá-
infw partges shall be referred áo áhe Britgsh Governmená for arbi-
áratgon/ 
Given under our hand aá LONDON, ENGL!ND, áhe Third D!Y OF 
January, one áhousand Nine Hundred and Nineáeen/ 
Provided áhe !rabs obáain áheir independence as demanded in 
my Memorandum daáed áhe 4áh of January, 1919, áo áhe For-
eifwn OfÏce of áhe Governmená of Greaá Briáain, I shall concur in 
áhe above artgcles/ Buá if áhe slifwháesá modificatgon or deparáure 
were áo be made/ I shall noá áhen be bound by a sinfwle word of 
áhe presená !fwreemená which shall be deemed void and of no 
accouná or validiáy, and I shall noá be answerable in any way 
whaásoever/ 
F!IS!L IBN HUS!IN 

CH!IM WEIZM!NN“ 

 



 

 

dadurch die Autonomiebestrebungen von Arabern und Zi-
onisten aus 85.   
  
Mit anderen Worten: Eine friedliche Koexistenz von Ara-
bern und Juden wäre schon vor hundert Jahren möglich 
gewesen, hätte dies nicht den Großmacht- und Hegemo-
nialinteressen der britischen (und anderer gleichermaßen 
profitierender) Imperialisten widersprochen! 
  
Im Rahmen der britischen Mandatspolitik wurden Konflikte 
zwischen Arabern und Juden – aus herrschaftspolitischen 
Interessen – geschürt (wie 400 Jahre zuvor, gleicherma-
ßen aus machtpolitischem Kalkül, Luther die Auseinander-
setzung zwischen Katholiken und Reformierten befeuert 
hatte – divide et impera, das immer gleiche Spiel 86): 

 

85 Mejcher, H/ (Hrsfw/). Die Palästgna-Frafwe 1917-1948/ Hisáori-
sche Ursprünfwe und ináernatgonale Dimensionen eines Nahosá-
konflikás/ Schöninfwh, Paderborn, 2/ !uflafwe 1993 

 

86 In seiner !náworá auf die Völkermordklafwe Südafrikas vom 
Dezember 2023 beziehá sich Israel auf die Juden-Pofwrome, ex-
pressis verbis auf die sofw/ Bluábeschuldifwunfw, auch Bluálüfwe 
oder Bluáanklafwe fwenanná (wonach „fwesellschafolich diskrimi-
nieráen Minderheiáen Riáualmorde an !nfwehörifwen einer Mehr-
heiásfwruppe“ [https.//de/wikipedia/orfw/wiki/Riáualmordlefwende\ befwe-
hen sollen bzw/ – anfweblich – befwanfwen haben)/ Miáhin. Die Ge-
schicháe der Juden – ob sie nun richtgfw oder falsch ináerpretgerá 
resp/ fwe- oder auch missbrauchá wird – isá im fwefwenwärtgfwen 
Denken und Handel Israels (als eáhnische und/oder relifwiöse 
Gruppe) äußersá präsená – der weráe Leser möfwe erkennen, 
dass die vom mir ausführlich in Band 1 darfwesáelláe Judenverfol-
fwunfw von Martgn Luáher bis !dolf Hiáler durchaus von konkreáer 



 

 

Zionisten vertrieben Araber von ihrem angestammten 
Grund und Boden, letztere beantwortete die „Land-
nahme“ mit anti-jüdischen Pogromen. Auch militante Ju-
den wurden (beispielsweise in Haifa, Jaffa und Jerusalem) 
gegen Araber „übergriffig“ 87 – die Spirale der Gewalt be-
gann, sich zu drehen und die ihr eigene Dynamik zu ent-
wickeln. 
  
Die Weigerung von 32(!) Ländern (auf der Konferenz von 
Evian, 1938 88), von den Nazis verfolgte Juden 

 

Bedeuáunfw für den akáuellen Konfliká zwischen Juden und Pa-
lästgnensern isá, und zwar insofern, als die (relifwiöse und/oder 
eáhnische) Gruppe der Juden durch ihre vielhunderájährifwe Ver-
folfwunfw áraumatgsierá wurde und sich auch heuázuáafwe als Opfer 
siehá, jedenfalls als solches präsentgerá/ !uch wenn aus Opfern 
länfwsá uneinsichtgfwe Täáer fweworden sind/ Ein Phänomen, das 
nichá nur bei Individuen, sondern auch bei Kollektgven häufifw zu 
beobacháen isá/  
 

87 Bose, S/. Conáesáed Lands/ Israel–Palestgne, Kashmir, Bosnia, 
Cyprus, and Sri Lanka/ Harvard Universiáy Press, Cambridfwe, 
2007 

 

88 „SWR2 Zeiáworá/ 06/07/1938. Die Konferenz von Évian be-
fwinná/ Von Rainer Volk/ Sendunfw vom. 06/07/2023/ Redaktgon. 
Susanne Schmaláz/ Produktgon. SWR 2023, file.///C./Users/Me-
dion/Downloads/SWR2%20Zeiáworá-2023-07-06%20(1)/pdf 
(!bruf am 15/01/2024). 
„1938 wurde viel fwejubelá in Hiálers Reich- auch am 15/ März in 
Wien auf dem Heldenplaáz/ Die Tafwe nach dem so fwenannáen 
´!nschluss´ Ösáerreichs waren der Impuls für die Konferenz von 
Évian/ Denn er verfwrößeráe die poáenzielle Zahl jüdischer 



 

 

aufzunehmen – welches Verdikt den Völkischen Beobach-
ter zum hämischen Kommentar veranlasste, Deutschland 
biete der Welt seine Juden an, aber keine wolle sie haben 
(s. Band 5, Teilband 2 meiner „Lutherographie“ 89) –, diese 
Weigerung führte zu einer erneuten zionistischen Einwan-
derungswelle in Palästina 90 91 92. 

 

Flüchálinfwe vor dem Nazi-Terror um knapp 200-áausend/ Nach-
barländer, vor allem im Osáen, erkläráen, auch sie hätten ein ́ Ju-
denproblem´/ Die Briáen bremsáen bei der Emifwratgon nach Pa-
lästgna/ Und in den US! sáritten jüdische Orfwanisatgonen, die 
mehr Visa für Verfolfwáe wolláen miá einer Lobby aus Südsáaaáen-
Demokraáen und antgsemitgschen Gruppen, die das Gefwenáeil 
forderáen/ Daher die Idee zu einem ináernatgonalen Treffen/ 
Zwei Monaáe lanfw ließ Präsidená Franklin D/ Roosevelá vorver-
handeln/ Delikaá war schon der Tafwunfwsorá. Genf als Siáz des 
Völkerbunds fiel aus – die Schweiz fürcháeáe Schikanen der Na-
zis/ Évian-les-Bains hatte eine Direkázufw-Verbindunfw nach Paris 
und schöne Hoáels/“ 

 

89 Huáhmacher, Richard !lois. M!RTIN LUTHER – EIN TREUER 
DIENER SEINER HERREN, Band 5 . LUTHER, !DOLF HITLER UND 
DIE JUDEN/ Teilband 2/ Saázweiss, Saarbrücken, 2019 

 

90 Weinfwaráen, R/. Die Hilfeleisáunfw der wesálichen Welá bei der 
Endlösunfw der deuáschen Judenfrafwe/ Bern, 1983 

 

91 Brecháken, M/. Madafwaskar für die Juden/ München, 1997 

 

92 Golda Meir. My Life/ New York, 1975, S/ 158 (hier. deuásche 
Überseázunfw des enfwlischen Orifwinaláexáes). „Dazusiázen, in die-
sem wunderbaren Saal, zuzuhören, wie die Veráreáer von 32 
Sáaaáen nacheinander aufsáanden und erkläráen, wie furchábar 



 

 

  
(Wo bleiben die Krokodils-Tränen all der Nationen, darun-
ter, in alphabetischer Reihenfolge, Australien, Belgien, 
Brasilien, Kanada, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, 
Irland, Mexiko, die Niederlande, Norwegen, Schweden, 
die Schweiz, und, last but not least, die USA, wo also blei-
ben die Krokodils-Tränen all dieser Nationen, die durch 
ihre Aufnahme-Weigerung so viele Juden in den Tod ge-
schickt haben?  
 

Nur die Dominikanische Republik war bereit, Juden aufzu-
nehmen: Als Juden vor den Nazis flüchteten, bot ihnen der 
dominikanische Diktator Rafael Trujillo Zuflucht – er wollte 
sein Volk mit 100 000 Einwanderern „aufweißen“ 93. 
 

S. auch hierzu Band 5, Teilband 2 meiner „Lutherogra-
phie“, https://owncloud.satzweiss.com/s/rlAT2gJnzW6FOH1/down-
load?path=%2F&files=Martin%20Lu-
thur%20Band%205%20Teil%202.epub.) 
 

Vgl. weiterhin 94: „1904 stellte … Halford John Mackinder 
seine Heartland-Theory [Herzland-Theorie] auf. Er ist es, 

 

fwern sie eine fwrößere Zahl Flüchálinfwe aufnehmen würden und 
wie schrecklich leid es ihnen áue, dass sie das leider nichá áun 
könnáen, war eine erschüááernde Erfahrunfw/“ 

 

93 DER SPIEGEL 52/2006 vom 21/12/2006. ZEITGESCHICHTE/ Ver-
áreibunfw ins Paradies 

 

94 Leube, R/.  Nichá noch einen Friedensverárafw/ Europa 1942 bis 
zum Frühjahr 1943/ !nderwelá-Verlafw, München, 2021/ 



 

 

der rascher als andere Briten begreift, dass es die deut-
schen Juden, in erster Linie selbstredend die Frankfurter 
Bankiers sind, die Deutschland …ein Wirtschaftswunder 
seit dem letzten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts fi-
nanziert haben … Haben wir das nicht schon einmal gele-
sen? … Doch! Ging es da nicht um den Ursprung der Bal-
four Declaration 1917, mit der … vor zwei Jahrzehnten die 
Juden aus Europa und im Besonderen aus Deutschland 
abgesaugt werden sollten [fürchterliches Deutsch, indes 
ein – bereits sprachlich „geglättetes“ – Zitat, nicht meine 
Rede]? 1917 aber [folgten] längst nicht alle dem Ruf nach 
Palästina [,] und 1938 hat London dort die Einreisen ganz 
gestoppt. Somit sind trotz der neuen Regierung des Deut-
schen Reiches weiterhin eine ganze Reihe von Juden in 
Deutschland zu Hause. 
 

Mackinder hat bis zum Punkt auf dem i verstanden, dass 
die sehr guten Beziehungen zwischen dem neuen Deut-
schen Reich [Kaiserreich von 1871] und dem Reich des 
russischen Zaren in Kombination mit der internationalen 
wirtschaftlichen Tätigkeit der Juden in kurzer Frist das 
Ende für das British Empire sein konnten. Das galt für die 
Bankiersfamilien bis hin zu Max Warburg, den Kaiser Wil-
helm zum Chef seines Geheimdienstes gemacht hat. Jahr 
für Jahr waren es auch Juden, die Nobelpreise in verschie-
denen Sparten nach Deutschland [holten] … Als die Nazis 
die Juden 1933 aus ihren Stellungen vertrieben, versieg-
ten auch die Nobelpreise.  
 

 

Hier. !uszufw. Die Deuáschen in Europa, https.//die-deuáschen-
in-europa/de/blofw/antgsemiáen-unáer-sich (!bruf. Iden des Ja-
nuar 2024- eifw/ Hvhbfw/) 
 



 

 

Und … in den 1930er Jahren, als Deutschland für die Ju-
den immer mehr zur Hölle auf Erden geworden war, [ver-
sperrten] … die Verbrecher ihnen den Fluchtweg in den 
Nahen Osten … Gleichzeitig wurde auch die Fluchtbewe-
gung in die Vereinigten Staaten von Amerika …gedrosselt. 



 

 

[Denn:] Für einen Teil ist ein besonderes Schicksal vorge-
sehen“ (vgl. 95 96 97 98 99). 

 

95 Black, Edwin. IBM and áhe Holocausá/ The Sáraáefwic !lliance 
beáween Nazi Germany and !merica´s Mosá Powerful Corpora-
tgon/ Crown Books, Prince Georfwe´s Counáy, Maryland, Uniáed 
Sáaáes, 2001 

 

96 Black, Edwin. IBM und der Holocausá/ Die Versárickunfw des 
Welákonzerns in die Verbrechen der Nazis/ Propyläen Verlafw, 
München, 2001 

 

97 DER SPIEGEL/ SPIEGEL Wiráschafo vom 12/02/2001, 
https.//www/spiefwel/de/wiráschafo/ibm-der-profwrammieráe-
massenmord-a-117132/háml (!bruf. 15/01/2024). Der profwram-
mieráe Massenmord/ Den Compuáerkonzern IBM holá seine Ver-
fwanfwenheiá ein/ Ein neues Buch zeifwá die Versárickunfw der Da-
áenverarbeiáer in den Holocausá. 
„Wo immer das Dritte Reich Menschen zähláe, Waren produ-
zieráe, Züfwe rollen ließ – die Nazis konnáen sich auf die nach dem 
deuáschsáämmifwen US-Erfinder Hermann Holleriáh benannáen 
Rechnersysáeme verlassen/ !uch während Hiáler Europa über-
rolláe, waren die miá Lochkaráen fwesáeueráen Rechenmaschi-
nen, Vorläufer der Compuáer, immer fwefrafwá/ Selbsá nach Eináritt 
der US! in den Kriefw schloss der New Yorker Indusárieriese Lie-
ferveráräfwe miá dem Reich/ Schließlich dienáen Holleriáh-Ma-
schinen auch bei der Orfwanisatgon von Zwanfwsarbeiá und Holo-
causá 0 

Wo immer das Dritte Reich Menschen zähláe, Waren produ-
zieráe, Züfwe rollen ließ  die Nazis konnáen sich auf die nach dem 
deuáschsáämmifwen US-Erfinder Hermann Holleriáh benannáen 
Rechnersysáeme verlassen/ !uch während Hiáler Europa über-
rolláe, waren die miá Lochkaráen fwesáeueráen Rechen-



 

 

 

maschinen 0 immer fwefrafwá/ Selbsá nach Eináritt der US! in den 
Kriefw schloss der New Yorker Indusárieriese Lieferveráräfwe miá 
dem Reich/ Schließlich dienáen Holleriáh-Maschinen auch bei 
der Orfwanisatgon von Zwanfwsarbeiá und Holocausá/“ 

 

98 Frafwá jemand ernsáhafo (s/ Fußnoáe zuvor), ob die (Wesá-)!lli-
ieráen von den KZs wussáen? Warum jedoch wurden keine Ver-
suche unáernommen, deren Insassen zu befreien bzw/ weiáere 
„Zulieferunfwen“ zu verhindern, beispielsweisen dadurch, dass 
die Lufowaffe der Verbündeáen Bahnfwleise bombardieráe? War 
nur das Hemd, sprich. der Geldbeuáel näher als der Rock, will 
meinen. Empaáhie miá den Häfolinfwen? Oder fwinfw es eher um 
sáraáefwische, fweopolitgsche Überlefwunfwen? !uffwrund derer die 
!nfwlo-!merikaner Hiáler auffwebauá hatten (cf/ die folfwende FN), 
um Deuáschland (als wiráschafolichen und fweopolitgschen Kon-
kurrenáen) in den !bfwrund zu sáoßen? 

Warum, e/fw/, bombardieráe die britgsche Lufowaffe im 2/ Welá-
kriefw massiv französische Sáädáe und Ziele (die Hälfoe aller im 2/ 
Welákriefw abfweworfenen Bomben fiel nichá auf Deuáschland!) – 
s/ Mauerbau �61 miá Wesá-Sáacheldrahá #1 – Reinhard Leube, https.//www/y-
ouáube/com/waách?v=O_3ui4hsTyk�pp=yfwUjbmV1ZSBob3Jpem9udGUfw-
bWF1ZXJiYXUfwwrQ2MSB0ZWlsIDI%3D (!bruf am 15/01/2024)? 

Ginfw es einschläfwifw ináeressieráen anfwlo-amerikanischen Krei-
sen eáwa darum, sämtliche fweopolitgsche Gefwner – Deuásch-
land, aber auch Frankreich und Sowjeá-Russland – auszuschal-
áen (ibd/)? Scheiáeráe der Enfwland-Flufw von Hess aus diesem 
Grund (weil die Deuáschen ein nüázlicher Idioá in der Bekämp-
funfw der Gefwner von !nfwloamerika waren)?   
Haá nichá Churchill selbsá Deuáschland, nichá Hiáler zum Feind 
erklärá?  
Frafwen über Frafwen, die zumindesá mittelbaren Zusammenhanfw 
miá dem Konfliká zwischen Juden und Palästgnensern haben! 



 

 

 

 

99 Vfwl/  
• Leube, Reinhard. Londoner !ußenpolitgk � !dolf Hiáler/ 

Gibá es einen blinden Fleck? !nderwelá-Verlafw, Mün-
chen, 2018 

• Leube, Reinhard. Sein Kampf/ uniáed p/c/ Verlafw (Self-
publisher), Neckenmarká (!T), 2012 

sowie 

• Focus online, https.//www/focus/de/wissen/mensch/fwe-
schicháe/ernsá-hanfsáaenfwl-hofnarr-des-fuehrers-puázi-isá-der-
mann-der-hiáler-manieren-beibracháe_id_12516297/háml (!bruf 
am 15/01/2024). Ernsá Hanfsáaenfwl. Puázi isá der Mann, der 
Hiáler Manieren beibracháe. 

„Ernsá ´Puázi´ Hanfsáaenfwl war Harvard-!bsolvená und Kunsá-
händler in New York/ Dann kehráe er nach München zurück, 
lernáe !dolf Hiáler kennen und half ihm bei Konáakáen zur feine-
ren Gesellschafo 0 !nfanfw 1923 liefen sich in einer Münchner 
Sáraßenbahn zufällifw zwei Männer über den Wefw, die sich we-
nifwe Monaáe zuvor kennenfwelerná hatten [weil Hanfsáaenfwl sys-
áematgsch auf Veransáaláunfwen der vielen kleinen, radikalen 
Splitterparáeien nach einem „Volksáribun“ sucháe, einem befwna-
deáen Redner, der nichá allzu klufw und namenálich unfwebildeá 
war, aber seine Zuhörer zu befweisáern vermocháe, und dabei auf 
Hiáler stgeß\/ Der eine hieß !dolf Hiáler und war der Vorsiázende 
einer kleinen Paráei, der NSD!P, die in völkisch-recháen Kreisen 
in München für !ufsehen sorfwáe/ Der andere war Ernsá Hanfsáa-
enfwl, ein Kunsáhändler, der lanfwe in den US! fwelebá hatte/ 
Verschrobener Provinzler und weláfwewandáer Verlefwer-Sohn –   
diese Zuneifwunfw isá eifwenálich nur schwer zu versáehen, denn 
außer dem !láer hatten die beiden Männer besáenfalls noch ihr 
Ináeresse an Kunsá fwemeinsam/ Hiáler war ein verschrobener 
Provinzler, Hanfsáaenfwl aber war der weláfwewandáe Sohn des 



 

 

 

wohlhabenden Münchner Kunsáhändlers und Verlefwers Edfwar 
Hanfsáaenfwl 0 

Hanfsáaenfwl war nach dem !biáur 1909 in die US! fwefwanfwen, wo 
er an der Eliáeuniversiáäá Havard sáudieráe/ Einer seiner Kommi-
liáonen dorá war der späáere US-Präsidená Franklin D/ Roosevelá 
[cf/. Persico, J/E/. Roosevelá´s Secreá War/ FDR and World War II Espionafwe/ 
New York, 2002\ 0 Den Kriefw über war Hanfsáaenfwl in den US! fwe-
blieben, 0 kehráe 0 [aber\ 1919 nach Deuáschland zurück/ Hier 
wurde ihm, ausfwerechneá vom Veráreáer des US-Miliáärattachés 
Truman Smiáh, miá dem ´Puázi´ befreundeá war, der Besuch ei-
ner Hiáler-Veransáaláunfw nahefwelefwá/ Hanfsáaenfwl war 0 befweis-
áerá 0 [Welche Zufälle es doch fwibá – Roosevelá als Kommiliáone, 
der Miliáärattaché als zufällifwer Freund- erinnerá, irfwendwie, da-
ran, wie Klaus Schwab durch Kissinfwer und Co/ auffwebauá 
wurde/\  Von nun an sucháe er sysáematgsch die Nähe zu Hiáler/ 
Warum er das áaá, bleibá im Dunklen 0 [Man höre und sáaune/ 
Oder auch nichá/\ 
Es fwab aber ein Problem. Hiáler war schlichá nichá repräsenáabel 
0 Und er verfüfwáe bei weiáem nichá über die noáwendifwen 
Tischmanieren, um in den Kreisen der reichen Münchner besáe-
hen zu können [cf/. Der Mann, der Hiáler Manieren beibracháe, 
https.//www/nordbayern/de/2/5886/der-mann-der-hiáler-manieren-bei-
bracháe-1/937483, abfwerufen am 15/01/2024\ 0 Doch Hiáler hofve sehr, 
!nschluss an diese Kreise zu bekommen, denn er benötgfwáe 
drinfwend Geld 0 Die kleine NSD!P war noáorisch klamm, die 
Beiáräfwe der Miáfwlieder und die Einárittsfwelder für die Paráei-
Veransáaláunfwen reicháen nie aus, um die !uffwaben bewältgfwen 
zu können/ Zudem mussáe auch die neue Paráeizeiáunfw, der 
´Völkische Beobacháer´ finanziell unáersáüázá werden/ Hier 
wurde Puázi Hanfsáaenfwl persönlich aktgv und besorfwáe der Par-
áei über seine Konáakáe einen zinslosen Krediá 0 



 

 

 

Die Hanfsáaenfwls bracháen ihrem neuen Bekannáen 0 Tischma-
nieren und die nötgfwen Umfwanfwsformen bei und führáen in die 
Kreise ein, auf deren Unáersáüázunfw Hiáler hofve 0 Nach dem 
fwescheiáeráen Puásch vom 9/ November 1923 floh Hiáler in das 
Landhaus der Hanfsáaenfwls in UfÏnfw am Sáaffelsee [cf/. Ernsá 
Hanfsáaenfwl. Zwischen Weißem und Braunem Haus/ Piper, München, 1970\/ 
Dorá hielá er sich für einifwe Tafwe versáecká, bis die Polizei ihn 
[aufspüráe\ 0 !ls Hiáler und seine Paráei ab 1930 rasaná immer 
mehr !nhänfwer hináer sich versammeln konnáen, ernannáe Hiá-
ler ihn zu seinem !uslandspressechef/ Hanfsáaenfwl verfüfwáe 
über ausfwezeichneáe 0 Konáakáe in die US! und nach Enfwland 
0 

1957 veröffenálicháe er auf Enfwlisch seine Memoiren [Hanfsáa-
enfwl, Ernsá. Hiáler, The Missinfw Years/ Eyre � Spotvswoode, London, 1957\, 
die ersá 1970 auch auf Deuásch erschienen [Ernsá Hanfsáaenfwl. Zwi-
schen Weißem und Braunem Haus/ Piper, München, 1970\/ 1975 sáarb er/ 
Seine hisáorische Rolle besáehá vor allem darin, dass er zu den 
frühen Sáeifwbüfwelhaláern des Mannes zähláe, der die Welá in ei-
nen Kriefw miá nie zuvor fwekannáe[m\ !usmaß sáürzáe/“ 

Warum dieser lanfwe Exkurs?  
Um zu zeifwen, dass (und ein klein wenifw wie) alles miá allem zu-
sammenhänfwá. Die anfwlo-amerikanische Großmachápolitgk 
ebenso miá dem britgschen Völkerbundmandaá in Palästgna wie 
Puázi Hanfsáaenfwl als !fwená der (!nfwlo-)!merikaner miá dem 
!ufstgefw !dolf Hiálers, der, leázáerer, dann wiederum dafür 
sorfwáe, dass Palästgna miá Juden versorfwá wurde, weil die übrifwe 
Welá diese nichá haben wolláe (s/ die Konferenz von Evian)/  
Und auch, um zu zeifwen, wie die Herrschenden über Jahrzehnáe, 
bisweilen Jahrhunderáe zur Erreichunfw ihrer Ziele „über Bande 
spielen“/ Und Juden wie Palästgnenser leázálich nur Spielball der 
Großmächáe sind/ 
 



 

 

  
Selbst in Palästina wurde das Terrain für jüdische Einwan-
derer immer unsicherer: (Im Sinne vieler arabischer Paläs-
tinenser) diskutierte beispielsweise der Mufti von Jerusa-
lem die „Judenfrage“ – mit Adolf Hitler. Und forderte, die 
deutsche Luftwaffe solle Tel Aviv, Zentrum der jüdischen 
Immigration in Palästina, bombardieren 100 101. 
  

 

100 NS-!rchiv/ Dokumenáe zum Natgonalsozialismus. 
28/11/1941/ Der Großmufoi von Jerusalem beim Führer/ !us der 
!ufzeichnunfw des Gesandáen Schmidá über die Unáerredunfw 
zwischen !dolf Hiáler und dem Großmufoi von Jerusalem Hadji 
Mohammed !min el Hussein, https.//www/ns-archiv/de/verfol-
fwunfw/antgsemitgsmus/mufoi/in_berlin/php, abfwerufen am 12/ 
10/2014.  
„Die !raber seien die naáürlichen Freunde Deuáschlands, da sie 
die fwleichen Feinde wie Deuáschland, nämlich die Enfwländer, die 
Juden und die Kommunisáen, hätten 0 Theoretgsch sei der Ka-
piáalismus Enfwlands und der Kommunismus Sowjeárußlands 
voneinander verschieden, in Wirklichkeiá jedoch verfolfwe das 
Judenáum in beiden Ländern ein fwemeinsames Ziel/“ 

 

101 Der Sáern vom 15/ Mai 2002. Dynastge/ Die Herren von Jeru-
salem/ Sie fweláen als Nachfahren des Propheáen/ Die Husseinis 
sind die ersáe Familie Palästgnas und des Widersáandes fwefwen 
die Zionisáen.  
„1941 zofw er [der Groß-Mufoi von Jerusalem\ nach Berlin, pries 
Hiáler als den ´von der fwesamáen arabischen Welá bewunderáen 
Führer´, rekrutgeráe 1943 in Bosnien-Herzefwowina ´Muselfwer-
manen´ für die Waffen-SS und forderáe von den Nazis Lufoan-
fwriffe auf Tel !viv/“ 

 



 

 

Das Bombardement von Tel Aviv, das weit überwiegend, 
fast ausschließlich von Juden bewohnt wurde, übernah-
men dann die italienischen Verbündeten im (römisch-fa-
schistischen wie großdeutsch-nationalsozialistischen) 
Rassenwahn; 1940 legten sie weite Teile der Stadt in 
Schutt und Asche 102. 
   
Nach dem zweiten Weltkrieg, der die Kräfte des britischen 
Empire erschöpft hatte, zogen sich die Briten immer mehr 
aus ihrem Imperium zurück, übergaben deshalb auch der 
neu gegründeten UNO ihr Völkerbunds-Mandat für (will 
heißen: die Herrschaft über) Palästina. Die UNO ihrerseits 
stimmte der UN-Resolution 181 zu, also jenem Teilungs-
plan, der (West-)Palästina in einen arabischen und einen 
jüdischen Staat teilte resp. teilen sollte 103.   
  
Zwar wurde der Plan von der überwiegenden Mehrheit der 
jüdischen Siedler gutgeheißen (wenn auch von „Hardli-
nern“ wie Menachem Begin als nicht weitgehend genug 
zurückgewiesen), von den arabischen Führern aber wurde 
der Teilungsplan schlichtweg abgelehnt – sowohl, weil ein 
jüdischer Staat grundsätzlich nicht akzeptiert, in 

 

102 Naor/ M/. Ereáz Israel. das 20/ Jahrhunderá/ Könemann, Köln, 
1998 

 

103 Deuáscher Überseázunfwsdiensá, Vereináe Natgonen, New York 
Februar 1993. RESOLUTION DER GENER!LVERS!MMLUNG, ver-
abschiedeá am 29/ November 1947 181 (II)/ Die künfoifwe Refwie-
runfw Palästgnas, https.//www/un/orfw/depás/fwerman/fwv-
early/ar181-ii/pdf (!bruf am 03/ 12/2023) 
 



 

 

Sonderheit, weil die Verteilung des Landes und seiner 
Ressourcen als ungerecht erachtet wurde 104. 
  
Nach Verkündung dieses Teilungsplans (im November 
1947) verfiel das Land auf Grund der unversöhnlichen Po-
sitionen von Arabern und Juden in einen Bürgerkrieg 105 
106. Unmittelbar bevor (und am selben Tag, an dem) die 

 

104 Schlichá, !/. Die !raber und Europa. 2000 Jahre fwemeinsa-

mer Geschicháe/ Kohlhammer, 2008 

  
105 Lauá Teilunfwsplan solláe eáwa 56 Prozená des (vormalifwen) 
britgschen Mandaásfwebieáes (ca/ 14/300 km2) den Juden/Israe-
lis, die resálichen 44 Prozená (rund 11/800 km2) den Palästgnen-
sern zufwesprochen werden- nach der Nakba verblieben den Pa-
lästgnensern noch eáwa 22 Prozená an Grund und Boden, ihr Ter-
riáorium wurde also, de facáo und per Gewalá, nochmals hal-
bierá/ Cf/.  
• Ilan Pappe. Die eáhnische Säuberunfw Palästgnas/ Zweiáau-

sendeins, Frankfurá am Main, 6/ !uflafwe Februar 2009 

• Schnieper, M/. Nakba – die offene Wunde/ Die Veráreibunfw 
der Palästgnenser 1948 und die Folfwen/ Roápunkáverlafw, Zü-
rich, 2012 

!nmerkunfw, Dezember 2023. Derzeiá läufo die Nakba 2/0, durch 
die der Gaza-Sáreifen (miá erheblichem Erdfwasvorkommen „vor 
der Hausáür“) palästgnenser-frei fwemachá wird/  
 

106 Qaáar News !fwency, https.//www/qna/orfw/qa/de-DE/News-
!rea/Special-News/2023-10/21/1948-bis-fwaza-2023 (!bruf. 
03/12/ 2023). Von „Nakba“ 1948 bis Gaza 2023 ///  Eine nie en-
dende Chronolofwie des palästgnensischen Leids.  
„Die forádauernden Gräueláaáen der israelischen Entgáäá im Ga-
zasáreifen und die !ufrufe zur Zwanfwsumsiedlunfw seiner 



 

 

Briten ihr Palästina-Mandat niederlegten, verkündete Da-
vid Ben Gurion am 14. Mai 1948 die israelische Unabhän-
gigkeitserklärung sowie die Gründung des Staates Israel 
107. Einen Tag später rückten u.a. Ägypten, Syrien sowie 
Irak und Libanon gegen Israel vor – mit mehr als 50.000 
Soldaten und ohne formale Kriegserklärung. 
  
Die Auseinandersetzungen des Israelischen Unabhängig-
keitskriegs dauerten bis 1949 und wurden mit separaten 
Waffenstillstandsabkommen zwischen den Krieg führen-
den Parteien beendet; Israel konnte seine Position festi-
gen, den israelischen Nationalstaat etablieren und sich 
(zusätzliches, nicht im UN-Teilungsplan vorgesehenes) 

 

Bewohner haben die palästgnensische Veráreibunfw (Nakba) 
1948 wiederholá, als 957/000 Palästgnenser, d/h/ mehr als die 
Hälfoe der 1,4 Millionen arabischen Einwohner des Vorkriefws-
mandaásfwebieás Palästgna, fwezwunfwen waren, aus ihrer Heimaá 
zu fliehen, und Tausende von ihnen in die von der israelischen 
Besaázunfw eroberáen Gebieáe zwanfwsumfwesiedelá wurden/ 
In dieser Zeiá beschlafwnahmáen die zionistgschen Banden 774 
palästgnensische Dörfer und Sáädáe, von denen 531 vollsáändifw 
zersáörá wurden/ Die übrifwen wurden der Besaázunfwsmachá un-
áerworfen/ Diese Massenvernicháunfw fwinfw miá über 51 Massa-
kern einher, bei denen Zehnáausende von Palästgnensern hinfwe-
richáeá wurden/ In der Taá war die Nakba nur der Befwinn einer 
palästgnensischen Trafwödie, die bis heuáe andauerá/“ 

 

107 Journal of áhe Socieáy for Texáual Reasoninfw, 1998, Band 7. 
The Israeli Declaratgon of Independence, http.//jár/lib/vir-
fwinia/edu/archive/volume7/harris/háml, abfwerufen am 12/10/ 
2014 

 



 

 

Territorium, Galiläa und den Negev, sichern; (mehr als) 
750.000 Palästinenser (über 50 Prozent der ursprüngli-
chen Bevölkerung) wurden vertrieben oder flüchteten; 
Rückkehrwillige wurden an einer Neuansiedlung gehindert 
108 109. Das Trauma von Flucht und Vertreibung wurde zum 
zentralen Element palästinensischer Identität 110. 
  
Es war Mahmud Abbas, Präsident der PLO und der Paläs-
tinensischen Autonomiebehörde (letztere, von Abbas 
selbst, „Staat Palästina“ genannt), der Israels Militärein-
satz im Gaza-Streifen als „Krieg des Völkermords“ be-
zeichnete (111: „Bisher hat er nur 13 Beine gefunden, mit 
kleinen und großen Füßen“ – Werden Opfer zu Tätern?). 

 

108 Esber, R/. Under áhe Cover of War/ The Zionisá Expulsion of 
áhe Palestgnians/ !rabicus, 2008 

 

109 Flapan, S/. Die Geburá Israels/ Myáhos und Wirklichkeiá/ Mel-
zer Semiá-Editgon, Neu-Isenburfw, 2005 

 

110 Voifwá, V/. Identgáäá durch Terriáorialkonfliká. Palästgna/ In. 
Rüdifwer, R/, Schlichá, D/ und Saleem, S/ (Hrsfw/). Kollektgve Identg-
áäáen im Nahen und Mittleren Osáen/ Münsáer, 2010 

 

111 Huáhmacher, Richard !/. „Bisher haá er nur 13 Beine fwefun-
den, miá kleinen und fwroßen Füßen“ – Werden Opfer zu Täáern? 

In. Offensicháliches, !llzuoffensicháliches/ Zweier Menschen 
Zeiá/ 
Von der Nachkriefwszeiá bis zur Gefwenwará/ Höchsápersönliche 
Beáracháunfwen zu fwesellschafolichen Ereifwnissen und Enáwick-
lunfwen/ Zum Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
machá/   
Eine deuásche Geschicháe – Teil 2/   



 

 

 

„Vor den Augen und Ohren der ganzen Welt“ habe Israel 
„eine Reihe absoluter Kriegsverbrechen“ begangen; Pa-
lästina werde dem Statut des Internationalen Strafge-
richtshofs in Den Haag beitreten, damit dieser die Verbre-
chen der israelischen Streitkräfte verfolge 112. 
 

Nach übereinstimmenden Pressemitteilungen wurden im 
Gaza-Krieg 2014 fast 2200 Palästinenser, weit überwie-
gend Zivilisten und viele von ihnen Kinder, getötet (d.h. zu-
sammengebombt und abgeschlachtet); mehr als 16.000 
Häuser wurden zerstört; der materielle Schaden wird auf 
über 10 Milliarden Dollar geschätzt. 
  
„Saki Wahdan sucht einen Kopf. Oder einen Leib. Die 
×berreste von acht Menschen, die hier sein müssen. Die 
beiden … Brüder, die Großeltern, die Mutter, die … 
Schwestern und die … Nichte. Bisher hat er nur 13 Beine 
gefunden, mit kleinen und großen Füßen …   
  
Er steht auf dem Schuttberg, der sein Elternhaus war … 
Sie müssen hier unter ihm liegen, unter zerfetzten Matrat-
zen, … einem Kinderfahrrad, unter Tonnen von Beton …   
  
Es riecht nach Tod, Fliegen surren … 

  
 

Nordersáedá, 2015, 111 ff/ 
 

112 Spiefwel Online vom 27/Sepáember 2014, http.//www/spie-
fwel/de/politgk/ausland/mahmud-abbas-palaestgnenserpraesi-
dená-sáoessá-miá-uno-rede-auf-kritgk-a-994063/háml, abfwerufen 
am 13/10/2014   
 



 

 

Saki zieht an Eisenstangen und rüttelt an Betonbrocken. 
Mit den Händen graben? Hoffnungslos …   
  
Das Haus … wurde bombardiert, obwohl die Soldaten wis-
sen mussten, dass hier ein alter Mann, drei Kinder und vier 
Frauen waren. Sie starben, weil sie nicht fliehen konn-
ten …   
  
Dann bringen die Brüder die Beine auf den Friedhof … 
Eine sandige Brache, gesäumt von Dutzenden frischer 
Gräbern und Bergen von Müll. Sie heben eine Grube aus, 
für acht Menschen, sie ist groß genug. Sie legen die Beine 
hinein und markieren das Grab mit einem Betonklotz und 
einer Plastikflasche. Sie kommen noch öfter zum Friedhof. 
Sie bringen Gliedmaßen, Haut, Fleisch“ 113. 
  
Nach den Gebietseroberungen im Palästinakrieg 114 (Ga-
liläa und Negev 115) besetzte Israel im Sechstage-Krieg 
(1967) den Gazastreifen und das Westjordanland sowie 
die Sinai-Halbinsel und die Golanhöhen, hält den größten 

 

113 Heyer, J/ !/ und von Mittelsáaedá, J/. Die Schuázlosen/ In. Der 
Spiefwel, 34/2014 vom 18/08/2014     
 

114 Vom 15/ Mai 1948 bis zum 15/ Januar 1949 

 

115 „Die Wüsáe Nefwev 0 Südland 0 nimmá miá eáwa 12/000 kmº 
rund 60 Prozená des Sáaaáes Israel ein/ Die auáocháhonen Ein-
wohner der Nefwev sind arabische Beduinen/ Seiá der Verárei-
bunfw und Enáeifwnunfw von 50/000 Menschen aus dem Gebieá 
zwanfw der Sáaaá die verbliebenen Beduinen in Reservaáe/“ Der-
ará kein „Verschwörunfwsblatt“, vielmehr Wikipedia 
(https.//de/wikipedia/orfw/wiki/Nefwev)/ 
 



 

 

Teil der eroberten Gebiete weiterhin okkupiert. Auch wenn 
die israelische Regierung bestreitet, dass es sich – bei 
dem auch nach internationalem Recht als besetzt gelten-
den Territorium 116 – überhaupt um okkupiertes Land han-
delt 117. 
 

„Zwei mal drei macht vier, widewidewitt, und drei macht 
neune, ich mach mir die Welt, widewidewitt, wie sie mir 
gefällt“, hätte Pippi Langstrumpf solche Klitterung wohl 
kommentiert. 
 

 

116 Vereináe Natgonen/ Sicherheiásraá/ Resolutgon 242 (1967) 
vom 22/ November 1967, www/un/orfw/Depás/fwer-
man/sr/sr_67/sr242-67/pdf (e/U/). „Der Sicherheiásraá, miá dem 
!usdruck seiner anhaláenden Besorfwnis über die ernsáe Siáua-
tgon im Nahen Osáen, unáer Beáonunfw der Unzulässifwkeiá des 
Gebieáserwerbs durch Kriefw und der Noáwendifwkeiá, auf einen 
fwerecháen und dauerhafoen Frieden hinzuarbeiáen, in dem jeder 
Sáaaá der Refwion in Sicherheiá leben kann 0 erklärá, dass die Ver-
wirklichunfw der Grundsäáze der Charáa die Schaffunfw eines fwe-
recháen und dauerhafoen Friedens im Nahen Osáen verlanfwá, 
der die !nwendunfw der beiden folfwenden Grundsäáze einschlie-
ßen solláe. 
0 Rückzufw der israelischen Sáreiákräfoe aus (den) Gebieáen, die 
während des jünfwsáen Konflikás beseázá wurden 0 

[E\ine fwerecháe Refwelunfw des Flüchálinfwsproblems 0“ 

 

117 Israelisches !ußenminisáerium. Israeli Settlemenás and Ináer-
natgonal Law, http.//www/mfa/fwov/il/mfa/foreifwnpo-
licy/peace/fwuide/pafwes/israeli%20settlemenás%20and%20in-
áernatgonal%20law/aspx,  abfwerufen am 13/ 10/2014   
 



 

 

Verwundert mithin, dass namentlich die jungen Palästi-
nenser, die unter israelischer Besatzung, ohne Bürger-
rechte, ohne Perspektive aufwuchsen, die oft nichts außer 
ihren Flüchtlingslagern kannten, in einer 1. und 2. Intifada 
118, in einem ebenso verzweifelten wie aussichtslosen 
„Krieg der Steine“, den Aufstand probten 119 120?   
  
Verwundert, dass radikal-islamisch-palästinensische Wi-
derstandsbewegungen wie die Hamas immer mehr Zulauf 
finden? 

  

 

118 „Die Palästgnenser nennen ihren !ufsáand fwefwen die israeli-
sche Besaázunfw Intgfada/ Die palästgnensischen Gebieáe Gaza, 
Wesájordanland und Osá-Jerusalem waren davon beároffen/ Das 
arabische Worá ´Intgfada´ heißá überseázá ´abschütteln´/ Bezo-
fwen auf den Nahosákonfliká wird unáer Intgfada der !ufsáand lo-
kaler Gruppen sowie der fwewalttätgfwe politgsch orfwanisieráe Pro-
áesá von Palästgnensern fwefwen das israelische Miliáär zusam-
menfwefassá/ Die ersáe Intgfada umfassáe den Zeiáraum von 1987 
bis 1993, die zweiáe Intgfada daueráe von 2000 bis 2004“ (Intg-
fada. Verlauf und Folfwen, https.//www/sáudysmar-
áer/de/schule/fweschicháe/nahosákonfliká/intgfada/, abfwerufen 
am 03/ 12/2023) 
 

119 Musáafa/ I/. Der politgsche Islam/ Zwischen Muslimbrüdern, 
Hamas und Hisbollah/ Promedia/ Wien, 2013   
 

120 Yousef, M/ H/ und Brackin, R/. Sohn der Hamas – Mein Leben 
als Terrorisá, Hässler-Verlafw, 2010 

 



 

 

Verwundert, dass eine jahrzehntelange Unterdrückung im-
mer mehr hoffnungslos-verzweifelte (Selbstmord-)Attentä-
ter hervorbringt? 

 

Verwundert, dass die Spirale von Gewalt und Gegenge-
walt sich immer schneller dreht? 

  
Auch und gerade als Deutscher habe ich das Recht, 
schlechterdings die Pflicht, zu fragen, ob jemand je etwas 
aus der Geschichte lernt. Und warum ausgerechnet die 
Nachfahren derjenigen, denen Unsägliches (im Namen 
Martin Luthers!) angetan wurde, nun anderen unsagbares 
Leid zufügen. 
 

  



 

 

Zu Elie Wiesel, dem Friedens-Nobelpreisträger von 1986 
schrieb ich in gegenständlichem Zusammenhang 121: 
 

Elie Wiesel (Friedens-Nobelpreis 1986) – „Manche Dinge 
sind nicht wahr. Und andere fanden nie statt“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

121 Elie Wiesel (Friedens-Nobelpreis 1986) – „Manche Dinfwe 
sind nichá wahr/ Und andere fanden nie sáatt/“ In. Huáhmacher, 
Richard !/. Nobelpreisáräfwer – Myáhos und Wirklichkeiá/ Band 1 
– Träfwer des Friedens-Nobelpreises/ Nordersáedá, 2016, 163 ff/ 
 



 

 

Prolog: 
 
Apostasie, also der Abfall vom Glauben, resp. die Leug-
nung Allahs wird der Scharia gemäß mit dem Tode be-
straft. „Nur wenige Länder, darunter Saudi-Arabien und O-
man, haben das Verbot auch ins staatliche Strafgesetz ge-
schrieben. Im Jemen hat es sogar Verfassungsrang. Doch 
Apostaten leben überall gefährlich. Zwar garantiert die af-
ghanische Verfassung Religionsfreiheit, beruft sich aber 
auf die Scharia … Das Apostasieverbot im Islam ist bis 
heute so stark, dass sogar Flüchtlinge in Deutschland mit 
dem Tod bedroht werden, wenn sie zum Christentum über-
treten … [D]ie 1990 von islamischen Staaten beschlos-
sene Kairoer Erklärung der ´Menschenrechte im Islam´ 
stellt die freie Meinungsäußerung, zu der auch die religi-
öse Freiheit gehört, unter den Vorbehalt der Scharia. So 
bleibt das Apostasie-Verbot bestehen …“ 122 

 

 

122 Scharia schläfwá Menschenrecháe/ DIE ZEIT Nr/ 4/2016 vom 
21/ Januar 2016 

 



 

 

Die Leugnung des Holocaust wird „nur“ mit Freiheitsstrafe 
(bis zu fünf Jahre) sanktioniert 123 124 125. Aus diesem 

 

123 § 130 SáGB (Volksverheázunfw) 
 

124 WDR, https.//www1/wdr/de/nachricháen/westfalen-
lippe/Haverbeck-Hafo-Bielefeld100/háml (abfwerufen am 
03/12/2023). „!másarzá unáersuchá Holocausá-Leufwnerin/ Sáand. 
27/09/2023, 12.38 Uhr. Eifwenálich solláe Holocausá-Leufwnerin 
Ursula Haverbeck bereiás im Okáober 2022 in Bielefeld in Hafo/ 
!uch ein Jahr späáer isá sie immer noch auf freiem Fuß/ Der Hafo-
anáritt der mehrfach veruráeiláen Holocausá-Leufwnerin Ursula 
Haverbeck könnáe sich noch länfwer hinziehen/ Ein !másarzá haá 
unáersuchá, ob die Frau aus Vloáho, im Kreis Herford, überhaupá 
hafoáaufwlich isá 0 Ob der !másarzá die 94-Jährige eifw/ Hvhbfw/ für 
hafofähifw hälá oder nichá – darüber will die Pressesáelle der Ber-
liner Sáraffwericháe keine !uskunfo fweben/ Fesá sáehá. Ein Gerichá 
muss jeázá wohl prüfen, wo und wie Ursula Haverbeck aláersfwe-
rechá unáerfwebrachá werden könnáe 0 Ursula Haverbeck war 
vom Berliner Landfwerichá zu einer einjährifwen Hafosárafe ohne 
Bewährunfw veruráeilá worden, weil sie in einem Youáube-Video 
erneuá den Holocausá fweleufwneá hatte/“ 

 

125 Noch ein Bonmoá von Wilhelm Busch („!phorismen und 
Reime“). „Dummheiá, die man bei 0 anderen siehá, wirká meisá 
erhebend aufs Gemüá/“ Und ein Wiáz, den ich kürzlich fwehörá 
habe. Kommá der Kreislifwaspieler zu Lionel Messi und Cristgano 
Ronaldo und safwá. „Jeázá brinfwe ich euch beiden mal bei, wie 
man Fußball spielá/“ 

!n diesen Wiáz und Buschens !phorismus mussáe ich denken, 
als ich die Bachelorarbeiá einer (eines?) Ämilie-Louis Köcher las 
(vorfwelefwá 2023 an der Hochschule für Technik, Wiráschafo und 
Kuláur in Leipzifw. „Exáremistgsche Werke in Biblioáheken“, 



 

 

 

https.//háwk-leipzifw/qucosa/de/api/qucosa%3!87455/attach-
mená/!TT-0/?L=1- !bruf am 03/ 11/2023) und mir ihre (seine?) 
!usführunfwen über mich zu Gemüáe führáe. !bfwesehen davon, 
dass die Ináerpunktgon für die !uáorin offensichálich áerra incofw-
niáa isá (die Befwrifnichkeiá lässá sich von Menschen, die keine 
humanistgsche Bildunfw erfahren haben, leichá fwoofweln!), abfwe-
sehen davon, dass sie, die !uáorin, zwar nichá in !nnalena-
Baerbock-Manier von Kobold in Batterien und von Ländern, die 
Hunderáausende von Kilomeáern  entferná liefwen, sprichá, aber 
von der „flattern earáh“ (womiá sie „flaá earáh“, die Flache Erde 
meiná), abfwesehen von solchen und ähnlichen „Petgáessen“ 
mehr sind ihre, der „Bachelorette“, !usführunfwen – wie nenná 
man einen weiblichen Bachelor? Ich beherrsche zwar Laáein 
und !láfwriechisch, habe aber, zufwefwebenermaßen, Schwierifw-
keiáen miá !nfwlizismen- jedenfalls erinnerá mich die Befwrifnich-
keiá an Fausáens baccalaureus, der nichá fwerade durch Ináelli-
fwenz fwlänzáe –, abfwesehen von solchen Petgáessen sind die !us-
führunfwen der !uáorin über mich enáweder roáz-dumm oder 
bewussá demafwofwisch, jedenfalls derará falsch, dass man(n) 
(oder auch Frau oder solláe ich besser Mann*In safwen) sich fra-
fwen muss, auf welchen Bildunfwssáand die „akademische“ Lehre 
(sofern man bei einer [Fach-\Hochschule von einer akademi-
schen Lehre sprechen kann) fwesunken isá. Ein solches Niveau – 
der Heáze, der Diffamierunfw, der Unkennánis, des fwleichwohl 
fwroßkoázifwen Gebarens – hatten wir vor nichá allzu lanfwer Zeiá in 
einem Reich, das für áausend Jahre fweplaná war, indes nur zwölf 
Jahre überdaueráe/ Insofern. Tempora muáanáur/ Und dann wer-
den Bachelor*Innen wie vorfwenannáe dorá beheimaáeá werden, 
wo sie – ob Ihrer !usführunfwen – hinfwehören. im Reich der Lä-
cherlichkeiá/ 



 

 

Grund sitzt, beispielsweise, Horst Mahler in Haft, mittler-
weile achtzig Jahre alt und schwerstkrank 126: 
 

 „ … Was die BRD-Justiz, nicht erst jetzt, mit Horst Mahler 
macht, treibt mir … die Zornesröte ins Gesicht. Diese 

 

!ch ja. In vorfwenannáem Elaboraá solláe fweklärá werden, ob ich 
ein Holocausá-Leufwner, Volksverheázer und Verschwörunfwsáhe-
oretgker sei und ob man darob (öffenáliche) Biblioáheken von 
meinen Büchern säubern müsse!  
 

126 „Nach mehr als zehn Jahren Hafo – fwleichwohl unáerbrochen 
durch eine Hafoverschonunfw und eine verfwebliche Fluchá nach 
Unfwarn –, die der einstgfwe !PO-!nwalá, R!F-Miábefwründer und 
heutgfwe Rechásexáremisá Horsá Mahler unáer anderem wefwen 
zahlreicher Fälle der Volksverheázunfw verbüßá hatte, wurde eine 
der bizarrsáen Fifwuren der jünfweren deuáschen Geschicháe vor 
einifwen Tafwen aus dem Gefänfwnis enálassen/ Die Sáaaásanwalá-
schafo München II beanárafwá nun im Rahmen der Führunfwsauf-
sichá, dem 84-Jährifwen die Veröffenálichunfw von Texá- und 
Sprachbeiáräfwen im Ináerneá oder in sonstgfwen Medien zu ver-
bieáen – es sei denn, er zeifwe dem Sáaaásschuáz beim LK! Bran-
denburfw die fweplanáe Veröffenálichunfw späáesáens eine Woche 
vor Erscheinen an und mache ein Exemplar davon dem Landes-
kriminalamá unáer fwenauer Benennunfw des Erscheinunfwsoráes 
zufwänfwlich/ Ferner sollen ihm Veröffenálichunfwen auf seiner In-
áerneáseiáe sofwar fwänzlich verboáen werden/ Leázáere habe er 
bereiás zur Genüfwe für sáragare Meinunfwsäußerunfwen verwen-
deá“ (Verfassunfwsblofw, 17 November 2020, https.//verfassunfws-
blofw/de/eine-zensur-findeá-nichá-sáatt-auch-nichá-bei-exáremis-
áen/, abfwerufen am 03/12/2023. Eine Zensur findeá nichá sáatt 
0) 
 



 

 

unmenschliche Behandlung hat keiner verdient, und sei es 
auch der ärgste Feind eines Systems … Warum wird ein 
Nationalsozialist – Mahler begreift das nicht als Schimpf-
wort –, der gewaltfrei bleibt, zu 12 Jahren oder mehr, also 
[in seinem fortgeschrittenen Alter – e. A.] zum Tod im Ge-

fängnis verurteilt … Selbst Otto Schily, den trotz gemein-
samer Linksvergangenheit heute keiner mehr mit Mahler 
und Co. in Verbindung bringen kann, sagte im Frühjahr 
2015 im Zeit-Magazin zum Thema Holocaustleugnung: 
´Ich finde, diesen Straftatbestand sollte man überdenken.´ 
Zu Horst Mahler konkret sagte er: ́ Den Holocaust zu leug-
nen ist gewiss abscheulich, moralisch verwerflich, grotesk 
und töricht. Aber deshalb über Jahre ins Gefängnis?´“ 127   
 

Betrachtet man jeweils Tat (Leugnung eines behaupteten 
resp. tatsächlichen Sachverhalts) und Strafmaß, so muss 
man unumwunden gestehen: Wir leben in einer freien, hu-
manen Welt.   
 

Und ich füge hinzu (um allen Staatsanwälten und denen, 
die ihnen Weisungen erteilen 128, unnütze Arbeit zu 

 

127 Horsá Mahler – zum Tode veruráeilá? 

Https.//m8y1/wordpress/com/2016/01/23/horsá-mahler-zum-
áode-veruráeilá/, veröffenálichá am 22/ Juli 2015 und abfwerufen 
am 16/08/2016 

 

128  § 146 GVG (Gerichásverfassunfwsfweseáz). Die Beamáen der 
Sáaaásanwaláschafo haben den diensálichen !nweisunfwen ihres 
Vorfweseázáen nachzukommen/ 
§ 147 GVG. Das Rechá der !ufsichá und Leiáunfw sáehá zu. 

1/ dem Bundesminisáer der Justgz und für Verbraucher-
schuáz hinsichálich des Generalbundesanwalás und der 
Bundesanwäláe- 



 

 

ersparen): Ich bin kein Leugner des Holocaust. Und selbst 
wenn ich an diesem (nicht an der Tatsache eines unge-
heuren Verbrechens, indes an der Art seiner – behaupte-
ten – Ausführung) zweifeln würde [man nehme den Kon-
junktiv, genauer: den Irrealis zur Kenntnis, auch wenn ich 
bezweifele, dass die Mehrzahl der Staatsanwälte im-
stande ist, zwischen Potentialis und Irrealis zu unterschei-
den], auch wenn ich an diesem zweifelte (Irrealis, nicht Im-
perfekt), würde ich dies nicht öffentlich kundtun – s. Straf-
bewehrung zuvor! Und Gedanken sind bekanntlich frei. 
Noch. Zu den bereits bestehenden Möglichkeiten der 
Mind-Kontrol siehe 129. 
 

Auch die Behauptung, der Holocaust „sei nur ein Massen-
mord oder Massensterben ohne historische 

 

2/ der Landesjustgzverwaláunfw hinsichálich aller sáaaás-
anwaláschafolichen Beamáen des beáreffenden Landes- 
3/ dem ersáen Beamáen der Sáaaásanwaláschafo bei den 
Oberlandesfwericháen und den Landfwericháen hinsichá-
lich aller Beamáen der Sáaaásanwaláschafo ihres Bezirks/ 

 

129 Huáhmacher, Richard !/. Offensicháliches, !llzuoffensicháli-
ches/ Von der Nachkriefwszeiá bis zur Gefwenwará/ Höchsápersön-
liche Beáracháunfwen zu fwesellschafolichen Ereifwnissen und Ená-
wicklunfwen/ Zum Menschsein und dazu, was den Menschen 
ausmachá/ 
Eine deuásche Geschicháe – Teil 3 

Nordersáedá bei Hamburfw, 2015, 18-70. 
I/ Kapiáel.  Mind Conárol – Wer nichá hören will, muss fühlen 

 



 

 

Besonderheiten gewesen“ (so Wikipedia 130, der Lexikon-
Meinungs-Monopolist, der, nur nebenbei bemerkt, mich in 
einem seiner berühmt-berüchtigten Einträge zunächst 
aufs ×belste verleumdete und dann, aufgrund meiner Ge-
genwehr, den Eintrag löschte), auch das Leugnen der Ein-
maligkeit der Shoa ist strafbewehrt. 
 

 

130 Wikipedia. Holocausáleufwnunfw, https.//de/wikipe-
dia/orfw/wiki/Holocausáleufwnunfw, abfwerufen am 16/08/2016. 
„!ls Holocausáleufwnunfw bezeichneá man das Besáreiáen oder 
weiáfwehende Verharmlosen des Holocausás/ Dabei wird 0 be-
haupáeá, der fweplanáe, sysáematgsche, auf !usrottunfw zielende 
Völkermord an eáwa sechs Millionen europäischen Juden habe 
nichá sáattfwefunden oder er sei nur ein Massenmord oder Mas-
sensáerben ohne hisáorische Besonderheiáen fwewesen/“ 

 



 

 

Ergo: Der Massenmord an den Juden, den man als Holo-
caust oder Shoa bezeichnet, ist einmalig 131 132 133 und in 

 

131 Ich erlaube mir fwleichwohl, den unlänfwsá versáorbenen His-
áoriker Ernsá Noláe zu zitgeren, der im sofw/ Hisáorikersáreik der 
!cházifwer-Jahre wie folfwá ausführáe [s/ nächsáe FN\. „Vollbrach-
áen die Natgonalsozialisáen, vollbracháe Hiáler eine ´asiatgsche´ 
Taá vielleichá nur deshalb, weil sie sich und ihresfwleichen als po-
áentgelle oder wirkliche Opfer einer ´asiatgschen´ Taá beáracháe-
áen? War nichá der ´!rchipel Gulafw´ ursprünfwlicher als 
!uschwiáz? War nichá der ́ Klassenmord´ der Bolschewiki das lo-
fwische und faktgsche Prius [in der arisáoáelischen Meáaphysik 
der Konárapará des Posáerius, also das dem Nachkommende Vo-
rausfwehende\ des ´Rassenmords´ der Natgonalsozialisáen?“ 

Miá anderen, einfacheren Woráen. Waren die Verbrechend der 
Nazis áaásächlich so einzifwartgfw? Wurden sie eáwa durch die Ver-
brechen der Bolschewiki vorwefwfwenommen? 

Und Noláe führá weiáer aus [s/ übernächsáe FN\, man könne 
Morde nichá durch den Verfwleich miá anderen Morden rechtfer-
tgfwen, aber man könne einen anderen Massenmord nichá aus-
blenden, da ein „kausaler Nexus“ (inhalálicher und ursächlicher 
Zusammenhanfw) wahrscheinlich sei/ 
 

132 Noláe, E/. Die Verfwanfwenheiá, die nichá verfwehen will/ Eine 
Rede, die fweschrieben, aber nichá fwehaláen werden konnáe/ 
In. Frankfuráer !llfwemeine Zeiáunfw vom 6/ 6/1986 

Ziá/ n/. Pieper, E/ R/ (Hrsfw/). Hisáorikersáreiá/ Die Dokumenáatgon 
der Konároverse um die Einzifwartgfwkeiá der natgonalsozialistg-
schen Judenvernicháunfw/ Piper, München/Zürich, 1987, 45 

 

133 Pieper, E/ R/ (Hrsfw/). Hisáorikersáreiá/ Die Dokumenáatgon der 
Konároverse um die Einzifwartgfwkeiá der natgonalsozialistgschen 
Judenvernicháunfw/ Piper, München/Zürich, 1987, 39-46 



 

 

keiner Weise mit dem Mord an den 250.000 Menschen in 
Dresden – während eines einzigen Bombardements, vom 
13. bis 14./15. Februar 1945 – zu vergleichen. (Die offizi-
elle Historiographie des Massakers von Dresden erinnert 
mich an die Geschichte von den zehn kleinen Negerlein: 
Zuerst waren es 250.000 Tote; dann waren es nur noch 
neun, pardon: 25.000. Ich habe resp. hatte etliche Ver-
wandte und Bekannte, welche das Inferno überlebt haben, 
und kann nur anmerken: Ich weiß, was ich weiß.) 
 

Der Holocaust ist auch nicht zu vergleichen mit den Luft-
angriffen auf Hamburg, das Ruhrgebiet, unzählige andere 
deutsche Städte. Wohlgemerkt: In erster Linie auf Zivilis-
ten. 
 

„Am Ende des Zweiten Weltkriegs glichen sich die Trüm-
merlandschaften deutscher Großstädte. Lediglich an mar-
kanten Punkten wie den Ruinen von Kirchen oder Rathäu-
sern erkannte der Ortsfremde, welcher Stadt die Trümmer-
landschaft zuzuordnen war. Historisch gewachsene Stadt-
bilder wurden mit ihren materiellen und kulturellen Werten 
in wenigen Stunden dem Erdboden gleichgemacht … 

 

[D]ie Briten [setzten] ganz bewusst auf systematische 
Bombardierungen reiner Wohnviertel fernab von Militär- 
und Industrieanlagen, um den Lebens- und Verteidigungs-
willen der deutschen Bevölkerung zu brechen. [Vgl. 134.] 

 

 

134 Heuázuáafwe rufo die israelische Lufowaffe an, bevor sie bom-
bardierá/ !nfweblich/ Jedenfalls erhieláen Zehnáausende von zivi-
len Opfern – vornehmlich Frauen und Kinder – vor ihrer Mas-
sakrierunfw im derzeiá sáatuindenden Palästgnenser-Genozid kei-
nen freundlichen Telefonanruf. „Der Tod kam nichá 



 

 

Mit der Ernennung von Arthur Harris (1892-1984) [Spitz-
name. Bomber-Harris – e. A.] zum Befehlshaber des briti-
schen Bomber Command (BC) im Februar 1942 nahmen 
die gezielten Angriffe auf die Zivilbevölkerung zu. 
 

Erstes Opfer von massierten Flächenbombardements aus 
Spreng- und Brandbomben war am 29. März 1942 
Lübeck. Einen Monat später folgte Rostock, und Ende Mai 
1942 flog die Royal Air Force mit 1.046 Bombern den ers-
ten ´1.000-Bomber-Schlag´ des Krieges gegen Köln, wo 
474 Menschen starben. Der Bombardierung Hamburgs im 
Juli 1943 durch über 2.200 britische Maschinen fielen über 
30.000 Menschen zum Opfer. 
 

Berlin war ab November 1943 massiven Luftangriffen aus-
gesetzt, am 3. Februar 1945 erlebte die Stadt den 
schwersten Angriff mit über 2.000 Toten. Insgesamt forder-
ten die Luftangriffe auf Berlin bis zu 30.000 Todesopfer. 
Kaum weniger Menschenverluste verursachte die 

 

überraschend/ ´Es befwann miá einem Telefonanruf´, bericháeá 
ein ofÏzielles Kommuniqué 0 Ein Soldaá war in der Leiáunfw. 
´Hier sprichá der Miliáärfweheimdiensá/ Wir werden euer Haus 
bombardieren/ Ihr müssá es soforá räumen´, safwáe er/ Niemand 
im Haus von Odeh Karawe war überraschá 0“ (ZEIT ONLINE vom 
11/ Juli 2014. Wenn die israelische !rmee anklopfo/ Um zivile 
Opfer zu vermeiden, warnen die Israelis mehrfach, bevor sie 
Wohnhäuser in Gaza bombardieren/ Die Hamas nuázá das zy-
nisch aus. Menschen werden zu Schuázschilden)/ 
Bleibá nur zu kommentgeren. Oh Herr, lass Hirn refwnen/ Oder 
auch. Lieber Gott, mach mich dumm, dass ich in den Himmel 
kumm/ 
 
 



 

 

militärisch bedeutungslose Bombardierung Dresdens am 
13./14. Februar 1945. Bis zu 25.000 Menschen starben in 
der mit Flüchtlingen überfüllten Stadt. Bei den Bombenan-
griffen auf deutsche Städte starben insgesamt wohl mehr 
als 500.000 Menschen“ 135. (Anmerkung: Es dürften einige 
Millionen gewesen sein – siehe die Geschichte von den 
zehn kleinen Negerlein zuvor!) 
 

Mit anderen Worten: Durch amerikanische und britische 
Bomben wurden unzählige deutsche Frauen, Kinder, Alte 
und Kriegskrüppel zerfetzt, verbrannt, erstickt. 
 

Indes: Keine historische Besonderheit, betrachtet man die  
ebenso  unzähligen Opfer amerikanischen (Bomben-)Ter-
rors nach dem 2. Weltkrieg – in Vietnam, in Kambodscha, 
in Afghanistan, im Irak, in Syrien, in Libyen, im Libanon etc. 
etc. Fürwahr: fortgesetzter, wiederholter Massenmord. 
Deshalb, in der Tat, ohne historische Besonderheit. 
 

Und die paar zehntausend Tote durch die Bombardierung 
des Gaza-Streifens (durch die Täter, deren Vorfahren Op-
fer waren) sind geradezu Peanuts. Im Vergleich zu den 
Opferzahlen, die Israels US-amerikanische Brüder zu ver-
antworten haben! 
 

Die kriegsbedingte Vertreibung der Bevölkerung aus den 
deutschen Ostgebieten sowie deutscher Minderheiten 
(namentlich) aus Osteuropa hat über 2 Millionen 

 

135 Lemo – Lebendifwes Museum Online. Die Lufoanfwriffe auf 
Sáädáe, https.//www/dhm/de/lemo/kapiáel/der-zweiáe-welá-
kriefw/kriefwsverlauf/lufoanfwriffe/háml, abfwerufen am 16/08/2016 

 



 

 

(Deutschen) das Leben gekostet 136; Adenauer habe von 
bis zu 5 Millionen Toten gesprochen. (Anmerkung: Die ein-
schlägige historische Quelle kann ich nicht mehr finden, 
weiß aber genau, dass ich sie vor wenigen Tagen noch „in 
Händen hielt“ – insofern benutze ich hinsichtlich der Äu-
ßerung von Adenauer bewusst den Konjunktiv). 
   
Nichtsdestotrotz: Der Holocaust ist, offizieller Version zu-
folge – und ich werde mich hüten, dieser zu widersprechen 
–, mit all dem und mit all dem in toto nicht zu vergleichen. 
 

In den Rheinwiesen-Lagern 137 gab es nicht einmal Hütten 
oder Zelte für die Gefangenen, und selbst gegrabene 

 

136 Landesverband Bayern/ Volksbund Deuásche Kriefwsfwräber-
fürsorfwe e/V/. Maáerialien zur Friedenserziehunfw/ Nachkriefws-
jahre 1945-1949, https.//www/volksbund/de/fileadmin/redak-
tgon/BereichInfo/BereichPublikatgonen/Friedenserzie-
hunfw/Handreichunfwen/0088_Nachkriefwsjahre/pdf, abfwerufen 
am 17/08/2016 

 

137 Huáhmacher, Richard !/. Nobelpreisáräfwer – Myáhos und 
Wirklichkeiá/ Band 1 – Träfwer des Friedens-Nobelpreises/ Nor-
dersáedá, 2016/ 
Dorá Kapiáel III/3, !nmerkunfwen [8\ bis [9b\, S/ 93 ff/. 
[8\ Rheinwiesenlafwer 1945. Millionen Deuásche in die Rhein-
wiesen fwekippá? Http.//equapio/com/fweschicháe/rheinwiesen-
lafwer-1945-millionen-deuásche-in-die-rheinwiesen-fwekippá/, 
abfwerufen am 06/08/2016 

[9\ http.//www/hisá-chron/com/eu/D/1945-rheinwiesenla-
fwer/002-unfwlaublichkeiáen-erdloecher-1mio-opfer-Leichen-in-
Belfwien/háml, abfwerufen am 07/08/2016 



 

 

Erdlöcher wurden von Bulldozern eingeebnet – ohne his-
torische Besonderheit?  
[Erinnert, gleichwohl, an die aktuelle Lage der Palästinen-
ser: „Angesichts der israelischen Militäroffensive im Gaza-
streifen wird die humanitäre Lage in dem abgeriegelten 
Küstenstreifen immer katastrophaler. Aufgrund der ´welt-
weit beispiellosen´ Situation warnen die Vereinten Natio-
nen vor dem Hungertod von Hunderttausenden Palästi-
nensern … ´So etwas habe ich noch nie gesehen. Das 
Ausmaß der akuten Ernährungsunsicherheit ist in Bezug 
auf Schwere, Geschwindigkeit der Verschlechterung und 
Komplexität beispiellos´, sagte die Sprecherin des Welter-
nährungsprogramms …“ 138. Und die aus dem Norden des 

 

[9a\ Bäkermann, M/. Verfwessene Opfer/ Rheinland-Pfalz. Behör-
den verhindern die Suche nach vermißáen deuáschen Soldaáen 
auf dem Gebieá der früheren „Rheinwiesenlafwer“/ In. Junfwe 
Freiheiá vom 29/ 11/2002, http.//www/rheinwiesenla-
fwer/de/junfwe_freiheiá1/hám, abfwerufen am 07/08/ 2016 

[9b\ Die Welá vom 16/11/2011, http.//www/welá/de/kuláur/his-
áory/artgcle13718678/Schurkensáueck-um-áoáe-deuásche-
Kriefwsfwefanfwene/háml, abfwerufen am 07/08/2016. Schurken-
sáück um áoáe deuásche Kriefwsfwefanfwene/ Eine Million Soldaáen 
sollen 1945/46 in US-Lafwern umfwekommen sein, behaupáeá ein 
Brief, der in recháen Kreisen kursierá/ Die These isá länfwsá wider-
lefwá/ 
 

138 ZEIT ONLINE vom 22/ Dezember 2023, 
https.//www/zeiá/de/news/2023-12/22/un-hunderttausenden-
in-fwaza-drohá-der-hunfweráod, abfwerufen am 10/01/2024. UN. 
Hunderttausenden in Gaza drohá der Hunfweráod 0 ZEIT ONLINE 
haá diese Meldunfw redaktgonell nichá bearbeiáeá/ Sie wurde 



 

 

Gaza-Streifens Geflüchteten hausen in Matsch und Dreck, 
werden weiterhin von der israelischen Luftwaffe bombar-
diert.) 
  
„Hallo, mein Freund, hat Dir vielleicht schon mal jemand 
die unglaubliche Geschichte erzählt, die sich kurz vor 
Kriegsende in den Monaten März, April, aber auch noch 
nach dem 8. Mai 1945 zugetragen hat …, als deutsche 
Soldaten, Kranke aus Hospitälern, Amputierte sowie … Zi-
vilisten … auf Lastwägen zusammengepfercht und an den 
Rhein gekarrt und dort dann wie Müll auf die Rheinwiesen 
gekippt wurden … 

 

Nach dem 8. Mai 1945 … war im Rheinwiesenlager Cam-
ping ohne Dach über dem Kopf – einfach so auf freier 
Wiese – bei Sturm, Hagel, Schnee, Regen und auch bei 
Sonnenschein angesagt … und damit das ´Vieh´ nicht flie-
hen konnte, wurde großzügig drum herum die Masse 
Mensch eingezäunt … 

 

Fluchtversuche zwecklos! Ab und zu schossen die tollwü-
tigen Befreier auch mal einfach so und ohne ersichtlichen 
Grund in die Menge der Gefangenen. Das war wohl ein… 
angenehme[r] Zeitvertreib…, denn ein Teil der Bewacher 
des Elendsviertels war zuvor – also während des 2. Welt-
krieges – in irgendwelchen deutschen Gefangenenlagern 
beschäftigt … 

 

So verwandelten sich die Rheinwiesenlager in eine 
Schlammwüste voller Strafgefangener. Unterkünfte zu 

 

auáomatgsch von der Deuáschen Presse-!fwenáur (dpa) über-
nommen/ 
 



 

 

errichten war verboten, und obwohl genügend Zelte in den 
Depots der Wehrmacht und denen der US-Armee … vor-
handen waren, blieben diese in sicherer Verwahrung. Ge-
fangene gruben sich, um sich etwas vor der klirrenden 
Kälte zu schützen, Erdlöcher! Selbst das war verboten. 
Bulldozer, die durch die Rheinwiesenlager fuhren, ebneten 
die Gruben samt den darin liegenden Gefangenen wie-
der … ein. 
 

Waschgelegenheiten? … Außer bei Regenfällen, da kam 
die Dusche von oben, war in den Lagern nichts davon vor-
handen! Die Toilette war eine tiefe Grube, über der man 
einen Balken legte. Wer zu schwach war, sich auf dem 
Brett zu halten, der fiel in die Jauchegrube! Ein Entrinnen 
aus eigener Kraft war … nicht möglich … 

 

Während der ersten Zeit gab es weder was zu beißen 
noch Wasser, obwohl die Depots unserer barmherzigen 
Befreier mit Vorräten … gefüllt waren … Weiterhin war jeg-
licher Kontakt zur Außenwelt verboten. Deshalb fand auch 
kein Postverkehr mehr statt, und der Bevölkerung war es 
bei … Todesstrafe verboten, die Kriegsgefangenen mit 
Nahrung zu versorgen.   
 

Wer es dennoch wagte, wurde einfach erschossen! Dem 
Internationale Roten Kreuz wurde der Zutritt zu den Rhein-
wiesenlagern verwehrt. Nahrungsmittel und Hilfsgüter, die 
das Schweizer Rote Kreuz in Eisenbahnwaggons an den 
Rhein transportieren ließ, wurden auf Befehl Eisenhowers 
zurückgeschickt … 

 

[W]illkürliche Misshandlungen der Gefangenen [waren] in 
den Rheinwiesenlagern an der Tagesordnung. Nach vor-
sichtiger Schätzung sind bei diesem Schlachtfest ca. 



 

 

750.000 Deutsche gestorben. Armeeärzte stellten … eine 
erschreckende Sterblichkeitsrate, die achtzigmal so hoch 
war, wie alles, was sie bis dahin … in ihrem Leben gese-
hen hatten, fest. 
 

Häufigste Todesursachen: Ruhr, Durchfall, Typhus, Wund-
starrkrampf, Blutvergiftung, Lungenentzündung, Abmage-
rung, Erschöpfung, und dies in einer Anzahl, wie man es 
seit dem Mittelalter nicht mehr kannte! So war es nicht ver-
wunderlich, dass Tag für Tag massenhaft Tote auf Karren 
abtransportiert wurden. Weit außerhalb der Rheinwiesen-
lager wurden sie dann in vorbereite Gruben gekippt … 
[N]ach Verfüllung mit Erdreich erledigte die Planierraupe 
den Rest.“ 
 

Der Autor vorliegenden Buches wurde in unmittelbarer 
Nähe zu drei dieser Vernichtungslager [s. 139] geboren und 
ist dort aufgewachsen. 
 

Aus unzähligen Dokumenten und Berichten von Verwand-
ten, Freunden und Bekannten, aus den Ausführungen ei-
ner Vielzahl von ×berlebenden der Rheinwiesen-Lager 
(ja, auch die, ×berlebende, gab es!) kennt er, der Autor, 
die Verhältnisse, die in den Konzentrationslagern am 
Rhein herrschten, ziemlich genau. Sie waren genau so 
und genauso furchtbar wie beschrieben zuvor! Cf. 140. 

 

139 http.//www/hisá-chron/com/eu/D/1945-rheinwiesenla-
fwer/002-unfwlaublichkeiáen-erdloecher-1mio-opfer-Leichen-in-
Belfwien/háml, abfwerufen am 07/08/2016 

 

140 Erlaubá seien die Frafwen. Wie sind die Verhälánisse in dem 
fwroßen Vernicháunfwslafwer Gaza-Sáreifen? Wie (unsäfwlich) sind 
die Zusáände in den Flüchálinfwscamps im südlichen Teil dieses 



 

 

 

Ob dort tatsächlich bis zu einer Million Menschen (oder gar 
mehr) ihr Leben verloren, wird wohl immer ein Geheimnis 
bleiben. Zumal Grabungs-Absichten von (Hobby-)Archäo-
logen strikt unterbunden werden. Ich rege jedenfalls an, 
den Begriff „Massenvernichtung am Rhein“ in die Ge-
schichtsschreibung einzuführen.  
 

 

Sáreifens? In den die Palästgnenser fwelocká wurden, um zu-
nächsá den Norden des Indianer-, Pardon. Flüchálinfwsreservaás 
palästgnenserfrei zu bomben und um dann die fwesamáe Vernich-
áunfwsenerfwie der Zionisáen auf den Süden des Ghettos zu len-
ken/  
Und, so wurden böse Zunfwen frafwen (wohlfwemerká. nichá meine 
Woráe). Sind die derzeitgfwen Verhälánisse im Gaza-Sáreifen „bes-
ser“ als ehemals die im Warschauer Ghetto?  
Hunfwer, Dursá, Seuchen herrsch(á)en und fwrassier(á)en hier wie 
dorá, würden ebensolche Zunfwen anáworáen (wohlfwemerká. 
böse Zunfwen, nichá meine Woráe – wie tgef isá dieses Land fwe-
sunken, dass man sich auf böse Zunfwen berufen muss!)/  
Indes, so die bösen Zunfwen, wurden auf das Warschauer-Ghetto 
nichá Tonnen über Tonnen von Bomben fweworfen/  
Und meine Mutter – Gott hab sie selifw – würde kommentgeren. 
„Die Menschen safwen immer, die Zeiáen werden schlimmer/ In-
des. Die Zeiáen bleiben immer, die Menschen werden schlim-
mer/“ 

 



 

 

Mithin ist es geradezu ein Hohn und spottet dem Anden-
ken der Opfer, wenn Die Welt zu den Rheinwiesen-Lagern 
wie folgt ausführt 141: 
 

„Die genaue Todesrate in angloamerikanischer Kriegsge-
fangenschaft ist aufgrund der gigantischen Verwaltungs-
aufgaben nicht dokumentiert worden. Die seriösen Anga-
ben schwanken zwischen 5000 und 40.000 Toten – also 
zwischen einem reichlichen halben und fünf Promille. Die 
natürliche Mortalität bei 18 bis 50-jährigen Männern liegt 
heute zwischen einem und vier Promille pro Jahr. Das be-
deutet, dass es trotz der hohen Zahl entkräfteter, unterver-
sorgter und vielfach auch verwundeter Soldaten in westli-
chem Gewahrsam 1945/46 die Sterberate ungefähr auf 
dem natürlichen Stand blieb.“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

  

 

141 Die Welá vom 16/11/2011, http.//www/welá/de/kuláur/his-
áory/artgcle13718678/Schurkensáueck-um-áoáe-deuásche-
Kriefwsfwefanfwene/háml, abfwerufen am 07/08/2016 

 



 

 

Warum all die Ausführungen zuvor? Und die hernach?  
 

Weil nunmehr den Palästinensern widerfährt, was vormals 
Juden und Deutschen geschah. Und die, die Opfer waren, 
mittlerweile zu Tätern geworden. Wobei Anglo-Amerika-
ner, die nie Opfer gewesen, weil an ihrem angloamerika-
nischen Wesen die Welt sollte und soll genesen, weiterhin, 
weltweit, morden. An, ach, so vielen Orten. Oder morden 
lassen. Und unerheblich ist, ob sie die Gemordeten has-
sen. Denn nicht Gefühle, vielmehr Geld und Machtinteres-
sen regieren die Welt. Derart reimt sich Geschichte. Weil 
alles mit allem zusammenhängt: Die Entstehung Israels 
mit dem, was man Holocaust nennt; der Genozid an den 
Palästinensern mit dem Völkermord an den Juden; die Bü-
cherverbrennung vor 90 Jahren mit der Zensur in heutigen 
Tagen.  
 

Bekanntlich ist die herrschende Geschichtsschreibung die 
Geschichtsschreibung der Herrschenden. Und die ihrer 
Vasallen. Ohne die die Herrschenden nicht herrschen wür-
den. Weil sie nicht herrschen könnten. Ohne Vasallen. So-
mit tut Aufklärung not. Damit, fürderhin, die Menschen, die 
Leidenden der Geschichte, die Geschichte und deren Ge-
schichten schreiben. Auf dass sie nicht weiterhin, ob der 
Herrschenden Lügen, leiden. 
 

 

 

 

 

 

 



 

 

Indes: Nicht nur über die Zahl deutscher Opfer durch die 
Alliierten, sondern auch über die des Holocaust ist man 
sich nicht so recht einig: 
 

„Die WELT behauptete 2005 in einem Artikel, in Auschwitz 
seien ´900.000 Juden vergast´ worden 142. 
 

In einem weiteren WELT-Beitrag wurden dann die ́ vergas-
ten Juden´ mal eben um 200.000 erhöht. Es seien ´1.100 
000 Juden´ in Auschwitz vergast worden, hieß es im Ja-
nuar 2005 143. 
 

Die NZZ wiederum meinte zur gleichen Zeit, in Auschwitz 
seien ´6.000.000 ermordet´ worden 144. 
 

Die FAS [Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung] zitierte 
einen ´Befreier´, der nicht wusste, ob es ´1.300.000, 
3.000.000 oder gar 6.000.000´ waren 145. 
 

 

142 Die Welá vom 28/1/2005, S/ 3 

 

143 Die Welá vom 22/01/05, https.//www/welá/de/priná-welá/ar-
tgcle365629/Das-lanfwe-Gedaechánis/háml, abfwerufen am 
17/08/2016. Das lanfwe Gedächánis. „!m 27/ Januar werden sich 
zum ersáen Mal 25 Sáaaáschefs an diesem fluchbeladenen Orá 
versammeln, der 1 500 000 Licháer erlöschen sah, 1 500 000 Le-
ben, davon 1 100 000 Juden und sehr viele Zifweuner/“ 

 

144 Neue Zürcher Zeiáunfw vom 25/1/2005, S/ 17 

 

145 Frankfuráer !llfwemeine Sonnáafwszeiáunfw vom 23/1/2005, S/ 3 

 



 

 

An einem anderen Tag im Januar 2005 sprang die WELT 
zwischen ´4 und 1.5 Millionen´ umher, ohne zu erklären, 
warum plötzlich 2,5 Millionen Juden mehr überlebt haben 
sollen und warum in diesem Fall die Gesamt-Holocaust-
Zahl von ´6.000.000´ 146 beibehalten wurde. 
 

Es blieb … der WELT vorbehalten, in nur einer Woche 
2005 stufenweise von vier Millionen auf 1,5 Millionen, auf 
1,1 Millionen, auf 900.000 und dann auf ´750.000´ 147  
Auschwitz-Opfer, die meisten davon Juden, abzusacken, 
wie die obigen Meldungen beweisen. Die WELT verwan-
delte also innerhalb nur einer Woche fast 3,3 Millionen ver-
gaster Auschwitz-Juden in ´×berlebende´. 
 

Ähnlich verhält es sich mit der Anzahl der ´Auschwitz-Be-
freiten´. 
 

 

146 Die Welá vom 28/01/2005, https.//www/welá/de/priná-
welá/artgcle403349/Geschicháe-einer-Mordfabrik/háml, abfweru-
fen am 17/08/ 2016. Geschicháe einer Mordfabrik. „Der Holo-
causá kosáeáe insfwesamá zwischen 5,29 und 6,1 Millionen Juden 
0 das Leben/“ 

 

147 Die Welá vom 16/01/2005, https.//www/welá/de/priná-
wams/artgcle120532/Wie-konnáe-!uschwiáz-nur-fwesche-
hen/háml, abfwerufen am 17/08/2016. Wie konnáe !uschwiáz nur 
fweschehen? 

„Es war das, was von eáwa einer Dreivieráelmillion indusáriell 
vernicháeáer Menschen übrifw fweblieben war/“ 

 



 

 

Die WELT spricht in einem Beitrag von ´7.000 Befreiten´ 
148, während die Abteilung Welt am Sonntag weiß, dass 
´9.000 Häftlinge befreit´ wurden 149. Die FAS hingegen be-
richtete, dass ´17.000 befreit wurden´ Frankfurter Allgemeine Sonn-

tagszeitung vom 23.1.2005, S. 3 (wie zit. zuvor). DIE ZEIT wollte wissen, 
dass ´nur noch wenig mehr als 8.000 Menschen´ befreit 
worden seien 150. 
 

 

148 Die Welá vom 22/01/2005, https.//www/welá/de/priná-
welá/artgcle365629/Das-lanfwe-Gedaechánis/háml, abfwerufen 
am 17/08/2016. Das lanfwe Gedächánis/ !m 27/ Januar jährá sich 
zum 60/ Mal die Befreiunfw von !uschwiáz. „Zu diesem Zeiápunká 
waren in !uschwiáz 7000 enákräfoeáe und dem Tode nahe Men-
schen verblieben, darunáer viele Kinder/“ 

 

149 Welá am Sonnáafw vom 16/1/2005, 
https.//www/welá/de/priná-wams/artgcle120532/Wie-konnáe-
!uschwiáz-nur-fweschehen/háml,  abfwerufen am 17/08/2016. 
Wie konnáe !uschwiáz nur fweschehen? 

„Eáwa neunáausend Häfolinfwe fanden die Soldaáen dorá/ Es wa-
ren Kranke, die für eine ´Evakuierunfw´ zu schwach fwewesen wa-
ren/“ 

 

150 Zeiá Online vom 20/ Januar 2005,  
https.//www/zeiá/de/2005/04/!-!uschwiáz, abfwerufen am 17/ 
08/2016. !uschwiáz im Harz. 
„Doch war der 27/ Januar 1945 wirklich der Tafw der Befreiunfw? 
Zwar hatte der züfwifwe Vormarsch der Roáen !rmee das Morden 
im !uschwiázer Lafwerkomplex beendeá, befreien aber konnáen 
die sowjetgschen Soldaáen nur noch wenifw mehr als 8/000 Men-
schen/“ 

 



 

 

Den Holocaust-Vogel schoss jedoch die ZEIT … ab. Ent-
gegen des Offenkundigkeitsdiktats … verkündete die re-
nommierte deutsche Wochenzeitung ungeniert, dass ´der 
größte Teil aller NS-Opfer nicht in den Gaskammern von 
Auschwitz starb´, sondern, und das ist neu, ´an Gräben 
und Grubenrändern, in Hinrichtungsbaracken und auf 
freiem Feld´ 151. 
 

Diese Aussage stellt gemäß … § 130 StGB ´Holocaust-
Leugnung´ pur dar, denn der Bundesgerichtshof hat mit 
Urteil 1 StR 179/93 (gegen Günter Deckert) einem jeden 
Menschen in der BRD bei … Strafandrohung auferlegt 
wissen zu müssen, dass ´der Massenmord an den Juden 
vor allem in Gaskammern von Konzentrationslagern be-

gangen´ wurde, und das, so der BGH, ist eine offenkun-
dige Tatsache. S. hierzu 152. 

 

151 Zeiá Online vom 20/ Januar 2005, Seiáe 4/5, 
https.//www/zeiá/de/2005/04/!-!uschwiáz/seiáe-4, abfwerufen 
am 17/08/2016. 
„Taásächlich aber sáarb der fwrößáe Teil aller NS-Opfer nichá in 
den Gaskammern von !uschwiáz oder Treblinka, sondern an 
Gräben und Grubenrändern, in Hinricháunfwsbaracken und auf 
freiem Feld – fwehänfwá, erschlafwen, erschossen von Täáern, die 
ihnen von !nfwesichá zu !nfwesichá fwefwenübersáanden/“ 

 

152 Rechásprechunfw/ Die vollsáändifwe sárafrecháliche Recháspre-

chunfw des Bundesfwericháshofs (BGH) und ausfwewähláe Uráeile 
und Beschlüsse u/a/ des Bundesverfassunfwsfwerichás (BVerfG), 
des Europäischen Gericháshofs für Menschenrecháe (EGMR) 
und weiáerer Gericháe, http.//www/hrr-sáraf-
rechá/de/hrr/1/93/1-179-93/php, abfwerufen am 17/08/2016. 
BGH 1 SáR 179/93 – Uráeil vom 15/ März 1994 (LG Mannheim) 



 

 

 

Was soll man dazu sagen? Nichts natürlich, denn eine 
Meinung zu diesem Zahlenverwirrspiel und Holocaust-Of-
fenkundigkeits-Diametralismus zu haben wird in der BRD 
mit bis zu fünf Jahren Gefängnis bestraft ...“ 153 

 

 

 

  

 

BGHSá 40, 97- Sáragarkeiá der Leufwnunfw des Massenmords an 
Juden (Holocausá)- Sárafoaábesáand der Volksverheázunfw (!nfwriff 
fwefwen die Menschenwürde)- !nwendbarkeiá der Beleidifwunfws-
delikáe in diesem Zusammenhanfw- Beweisanárafwsrechá (Offen-
kundifwkeiá)- Verunfwlimpfunfw des !ndenkens Versáorbener 
(Rechásfwuá)/ 
§ 130 SáGB- § 185 SáGB- § 186 SáGB- § 189 SáGB- § 244 !bs/ 3 
Saáz SáPO.    
„ 0 der Massenmord an den Juden, befwanfwen vor allem in den 
Gaskammern von Konzenáratgonslafwern während des 2/ Welá-
kriefwes, sei als fweschicháliche Taásache offenkundifw- eine Be-
weiserhebunfw darüber sei deshalb überflüssifw 0“ 

 

153 6 Millionen oder 700´000 / Putgns klare Boáschafo, 
https.//bumibahafwia/com/2015/01/31/6-millionen-oder-
700000-putgns-klare-boáschafo/, abfwerufen am 17/08/2016 

 



 

 

Gleichwohl: Verbrechen und Untaten lassen sich nicht ge-
geneinander „aufrechnen“. Und diejenigen, welche die 
moralische Keule schwingen, mögen vor ihrer eigenen 
Haustür kehren. Jedenfalls waren keine Babys, Alte und 
Krüppel unter den Hamas-Kämpfern, die am 7. Oktober 
2023 – in einer Lihop- (Let it happen on purpose) oder 
auch Mihop-Aktion (Made it happen on purpose) – aus 
dem größten Freiluft-Gefängnis der Welt ausgebrochen 
und auf israelisches Territorium eingedrungen sind; gleich-
wohl wurden und werden Alte, Kranke und Kinder von En-
keln und Urenkeln der Ausschwitz-Opfer in Fetzen ge-
bombt. Dazu später mehr. 
 

Ich jedenfalls habe mir keine Kriegsverbrechen vorzuwer-
fen, ich gehöre zur ersten Generation der „Nachgebore-
nen“ (die noch zu Ende des Krieges oder bald nach ihm 
das Licht der Welt erblickten); es gibt jedoch unzählige 
US-Amerikaner gleicher Aetas, die sich, weltweit, unsägli-
cher Verbrechen schuldig gemacht, es gibt Israelis, die ein 
ganzes Volk, das der Palästinenser, in ein gigantischen 
Freiluft-Gefängnis eingesperrt haben.  
 

Wer, folglich, ist „gut“, wer „böse“? Und: Reden entspre-
chend interessierte Kreise dem deutschen Volk in toto eine 
„Erbsünde“ ein, um von den eigenen Verbrechen und 
Schandtaten abzulenken? 

 

Mithin: Es gibt unzählige Zionisten – ob nun jüdischen 
Glaubens oder auch nicht –, die des Massenmords, der 
ethnischen Säuberung, des Genozids an Palästinensern 
schuldig sind. Und die gerne, allzu gerne auf den so ge-
nannten Holocaust, die Shoah verweisen. Vielleicht, um – 
s. zuvor – von ihren eigenen Schandtaten abzulenken? 

 



 

 

Wer sich also schuldig fühlt, dem bleibe dies unbenom-
men. Indes: Ich wehre mich dagegen, dass sich die Un-
schuldigen – per Verordnung, die man Ideologie nennt und 
die natürlich einen bestimmten Zweck verfolgt – schuldig 
und die Schuldigen unschuldig fühlen (sollen). 
 

Jedenfalls, so meine dezidierte Meinung, ist das deutsche 
Volk nicht besser als andere Völker. Aber auch nicht 
schlechter. ×ber die je Herrschenden dieser Völker auszu-
führen würde, in der Tat, den gegebenen Rahmen spren-
gen. Darüber lässt sich jedoch Einiges in meinem sonsti-
gen Werk nachlesen. 
 

Soviel der (langen, gleichwohl unverzichtbaren) Vorrede. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Mythos und Drama (in seinem ursprünglich 
religiös-literarischen Sinn): 

 
Indes: Es geht – hic et nunc – um Elie Wiesel. (So schrieb 
ich in meinen Büchern über Nobelpreisträger.) Es geht da-
rum, warum ihm der Friedens-Nobelpreis verliehen wurde. 
Und es geht darum, ob ihm dieser zu Recht verliehen 
wurde. (Wohlgemerkt: unter moralischen Gesichtspunk-
ten, die für das Nobelpreis-Komitee, selbst-verständlich, 
eine untergeordnete Rolle bei der Vergabe spielen: „Das 
Nobelpreiskomitee gibt auch unumwunden zu, dass es mit 
der Auszeichnung an zur Hausen und Montagnier [Verlei-
hung des Medizin-Nobelpreises 2008] ein klares politi-
sches Zeichen setzen wollte“ 154; ähnlich verhält es sich 
mit der Vergabe des Medizin-Nobelpreises 2023 – die Ver-
leihung sollte jegliche Diskussion über Sinn resp. Unsinn 
von m/mod-RNA-„Impfstoffen“ unterdrücken 155.)    

 

154 Huáhmacher, Richard !/. Die Schulmedizin – Sefwen oder 
Fluch? Beáracháunfwen eines !bárünnifwen, Teil 3/ Nordersáedá 
bei Hamburfw, 2016, S/ 59 

 

155 Frage. Das Nobelpreis-Komiáee haá – zu Rechá – darauf ver-
wiesen, dass die Verfwabe des Medizin-Nobelpreises 2023 die 
Diskussion um m-RN!-Impfsáoffe beenden möfwe- können Sie 
mir eine einschläfwifwe Fundsáelle benennen? 

!ntwort der KI von Bing (am Nikolausáafw 2023). „Das Nobel-
preis-Komiáee haá in der Taá darauf hinfwewiesen, dass die 
Verfwabe des Medizin-Nobelpreises 2023 die Diskussion um m-
RN!-Impfsáoffe beenden möfwe/ Es haá die beiden Preisáräfwer 
Kaáalin Karikó und Drew Weissman für ihre bahnbrechenden Er-
kennánisse auf dem Gebieá der mRN!-Forschunfw fwewürdifwá, die 



 

 

 

„´Was schreibst du da?´, fragte der Rabbiner. ´Geschich-
ten´, antwortete ich. Er wollte wissen, welche Geschich-
ten: ´Wahre Geschichten? ×ber Menschen, die du kann-
test?´ ´Ja, über Dinge die passierten oder hätten passie-
ren können.´ ´Aber sie passierten nicht?´ ´Nein, nicht alle.´ 
 

Tatsächlich waren einige davon erfunden, vom Anfang bis 
zum Ende 156. Der Rabbiner beugte sich nach vorn, als 

 

die Grundlafwe für die Enáwicklunfw wirksamer mRN!-Impfsáoffe 
fwefwen Covid-19 während der Pandemie bildeáen 0 

Eine einschläfwifwe Fundsáelle, die die Bedeuáunfw und den Hináer-
fwrund der mRN!-Impfsáoffe erklärá, isá der !rtgkel von Spekárum 
der Wissenschafo miá dem Tiáel ´Impfsáoffe aus der Maßschnei-
derei´ /// Dorá wird beschrieben, wie Karikó und Weissman die 
einzelnen Bausáeine der mRN! so modifizieren konnáen, dass 
sie vom Immunsysáem nichá als fremd erkanná und abfwewehrá 
werden, sondern als !nweisunfw für die Hersáellunfw von Virus-
besáandáeilen dienen, die eine Immunanáworá auslösen/ Der !r-
tgkel erläuáerá auch die Voráeile der mRN!-Impfsáoffe fwefwen-
über herkömmlichen Impfsáoffen, wie die schnelle und kosáen-
fwünstgfwe Produktgon, die !npassbarkeiá an neue Virusvarianáen 
und die hohe Wirksamkeiá und Sicherheiá/“ 

!perçu. „zu Rechá“ war ein kleiner Köder für die KI! Damiá sie, 
bereiáwillifw, zuvor anfweführáes Märchen erzählen kann/ 
 

156 Ähnlich dem ofÏziellen Narratgv des Sáaaáes Israel über den 
!usbruch der Hamas-Kämpfer am 7/ Okáober 2023 aus dem 
Warschauer-Ghetto/ Pardon. Ich meine naáürlich. aus dem 
G!Z!-Sáreifen, dem fwrößáe Freilufofwefänfwnis der Welá (miá mehr 
als 2 Millionen Einwohnern- im zuvor fwenannáen Ghetto lebáen 
eáwa – die Zahlenanfwaben schwanken – 400/000 Menschen)- zu 



 

 

nehme er Maß an mir, und sagte, mehr traurig als ärger-
lich: ´Das bedeutet, dass du Lügen schreibst!´ Ich antwor-
tete nicht sofort. Das gescholtene Kind in mir hatte nichts 
zu seiner Verteidigung zu sagen. 
 

Dennoch, ich musste mich rechtfertigen: ´Die Dinge liegen 
nicht so einfach, Rabbiner. Manche Ereignisse gesche-
hen, sind aber nicht wahr. Andere sind wahr, finden aber 
nie statt´“ (Wiesel, E.: Legends of Our Time 157). 
 

In der Tat: Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fan-
den nie statt. Sozusagen ungeschehene Wahrheiten – zu 
den Geschichten, zu den Konfabulationen und zu den Lü-
gen des Elie Wiesel (die gleichwohl nicht verhinderten, 
dass ihm der Nobelpreis verliehen wurde, oder die viel-
leicht gar Voraussetzung waren, dass ihm dieser verleihen 
wurde) im Folgenden mehr.  
 

 

den Ereifwnissen des 7/ Okáober, über Zusammenhänfwe und Hin-
áerfwründe werde ich späáer ausführen/ 
Während und nach Niederschlafwunfw des !ufsáands im Ghetto 
wurden – Schäázunfwen zufolfwe – ca/ 150/000 bis 200/000 Men-
schen fweáöáeá/ Insofern/ Die IDF können noch eine Weile bom-
ben, sie haben (Sáand. Mitte Dezember 2023) fwerade einmal 
20/000 Menschen massakrierá/ Die, zudem, allesamá als Schuáz-
schild für die Hamas-Kämpfer funfwieráen/ Insbesondere die Ba-
bys und Kinder/ 
 

157 Wiesel, E/. Lefwends of Our Time, Schocken Books (Random 
House), New York, 1982, Einleiáunfw 

(Französische Orifwinalpublikatgon. Wiesel, E/. Le Chaná des 
Morás/ Nouvelles/ Éditgons Du Seuil, Paris, 1966) 
 



 

 

Zudem ist anzunehmen, dass die 86 Bundestagsabgeord-
neten, die Elie Wiesel wegen seiner „Verdienste um die 
Versöhnung zwischen Juden und Deutschen“ für den Frie-
dens-Nobelpreis vorschlugen 158 nicht wussten, dass die-
ser wie folgt geäußert hatte: 
 

„Jeder Jude sollte irgendwo in seinem Dasein eine Zone 
des Hasses einrichten. Eines gesunden, kräftigen Hasses 
gegen alles, was den Deutschen personifiziert und was 

 

158 Deuásche Bundesrefwierunfw (Hrsfw/). The Week in Germany, 
New York, 31/1/1986, S/ 2 

 



 

 

dem Deutschen eigen ist“ 159 160 161 162 – die jeweiligen 
Wortlaute differieren geringfügig, da es sich um 

 

159 Morbus ifwnorantga – die Krankheiá Unwissen, https.//mor-
busi¬fwnorantga/wordpress/com/áafw/elie-wiesel/, abfwerufen am 
18/08/2016 [Sekundärquelle\ 
 

160 Die Enálarvunfw des Holocausá-Lüfwensáars Elie Wiesel, 
https.//morbusifwnorantga/wordpress/com/2013/05/29/elie-
wiesel-enálarvunfw-des-holocausá-lufwensáars/, abfwerufen am 
17/08/2016 [Sekundärquelle\/ 
!nmerkunfw. Wenn hier oder an anderer Sáelle von Holocausá-
Lüfwe / Holocausá-Lüfwnern und derfwl/ die Rede isá, so handelá es 
sich expliziá um das jeweilifwe Ziáaá, nichá um die Meinunfw des 
!uáors vorliefwenden Buches/ 
Leázáeren Meinunfw isá unmaßfweblich, und seine selbsá fwesáelláe 
!uffwabe isá ledifwlich, Fakáen aufzuzählen. Es bleibá dem Leser 
unbenommen, sich eine eifwene Meinunfw zu bilden/ Ob er diese 
dann auch äußerá, hänfwá davon ab, ob er fwfwf/ bereiá isá, miá sáraf-
rechálichen Vorschrifoen zu kollidieren/ 
 

161 Elie Wiesel. Enálarvunfw des Holocausá-Lüfwensáars, 
http.//deuáschlands-wahrheiá/blofwspoá/de/2013/05/elie-wie-
sel-enálarvunfw-des-holocausá/háml, abfwerufen am 17/08/2016 
[Sekundärquelle\ 
 

162 Wiesel, E/. “!ppoinámená wiáh haáe“, Lefwends of Our Time/ 
!von Books, New York, 1968, S/ 177 f/. „Jeder Jude solláe ir-
fwendwo in seinem Herzen eine Zone des Hasses bewahren, des 
fwesunden, männlichen Hasses fwefwen das, was der Deuásche ver-
körperá und was im Wesen des Deuáschen liefwá/“ [Primärquelle, 
deuásche Überseázunfw\ 
 



 

 

×bersetzungen handelt; Wiesel, E.: “Appointment with hate“, Legends of 

Our Time … (s. zuvor) ist die Original-Quelle). 
 

Jedenfalls kam die Verleihung des Friedens-Nobelpreises 
an Elie Wiesel, so Le Monde vom 17. Oktober 1986 163, 
zur rechten Zeit: 
 

„Wir haben in den letzten Jahren erlebt, dass namens ei-
nes angeblichen ´historischen Revisionismus´´ Thesen – 
vor allem französischer Herkunft 164 – erarbeitet wurden, 

 

163 Le Monde vom 17/ Okáober 1986, Seiáe 1. Ein beredáer No-
belpreisáräfwer 

 

164 áaz, https.//áaz/de/Prominenáer-!uschwiázleufwner-fwesáor-
ben/!5543402/, veröffenálichá Okáober 2018 und abfwerufen am 
Barbara-Tafw 2023 (als ich im Saarland Knappschafosarzá war, 
sáand ich am Barbaraáafw winkend am Fensáer meiner Praxis, 
wenn die Knappen, die an diesem Tafw in feierlicher Prozession 
an meinem Haus vorbei- und in der Berfwarbeiáersáadá umherzo-
fwen, mich fwrüßáen und als Zeichen ihrer Ehrerbieáunfw kurz die 
Fahnen senkáen – áempi passatg).  
!ls der Damm brach/ Der Wortführer des französischen Nefwatg-
onismus, Roberá Faurisson, isá áoá/  
„Louis Darquier de Pellepoix (1897-1980), einer der drei wich-
tgfwsáen französischen Beamáen, die unáer dem Vichy-Refwime ab 
1942 miá der Verhafounfw und Deporáatgon der in Frankreich le-
benden und nach Frankreich fweflohenen Juden beschäfoifwá war, 
safwáe in einem Ináerview miá dem Express vom 28/ Okáober 
1978. ´In !uschwiáz haá man nur Läuse verfwasá/´ Der ehemalifwe 
´Vorsiázende des Kommissariaás für Judenfrafwen´ lebáe damals, 
von Faschisáen vor der !uslieferunfw fweschüázá, im spanischen 
Exil/ 



 

 

die darauf abzielen, die Existenz der nazistischen Gas-
kammern und darüber hinaus vielleicht sogar des Völker-
mords überhaupt in Frage zu stellen.“ 
 

„In seinem viel debattierten Buch ´The Holocaust Industry´ 
wirft der amerikanische Politikwissenschaftler Norman 
Finkelstein … etablierten jüdischen Verbänden in den USA 
vor, das Leiden der Juden in der Schoah aus Macht- und 
Profitgier auszubeuten. In Amerika würden ´jüdische Eli-
ten´ den Holocaust instrumentalisieren, um ihre gesell-
schaftliche Stellung auszubauen. 

 

Dass der Express das Ináerview fwefahrlos drucken konnáe, war 
der Befwinn der medialen Karriere des 1929 fweborenen Liáera-
áurwissenschafolers Roberá Faurisson, der ab 1973 an der Uni-
versiáäá Lyon II lehráe 0 

Noch vor dem skandalösen Ináerview Darquiers versucháe Fau-
risson im Juni 1978 verfweblich, Le Monde einen !rtgkel zu ver-
kaufen unáer dem Tiáel ́ Das Problem der Gaskammern oder das 
Gerüchá von !uschwiáz´/ !ber nach dem Ináerview des radikalen 
!ntgsemiáen Darquier war in Frankreich der Damm fwebrochen/ 
Im November 1978 fwelanfw es Faurisson, im Matin einen !rtgkel 
zum Thema ´Die Gaskammern existgeráen nichá´ unáerzubrin-
fwen/ 
Die Universiáäá Lyon II suspendieráe zwar Faurisson für ein paar 
Wochen, aber aus Nachsichá für persönliche !ttacken auf ihn 
[e/U/ – man höre und sáaune!\ enáschloss sich Le Monde, eine eáwas mil-
dere Version des !rtgkels Faurissons ́ Über das Problem der Gas-
kammern und das Gerüchá von !uschwiáz´ sowie Repliken dazu 
von namhafoen Hisáorikern wie Pierre Vidal-Naqueá zu publizie-
ren/“ 

 

 



 

 

 

Bei den Entschädigungen für Holocaust-Opfer gebe es ein 
´doppeltes Abkassieren´ durch überzogene Forderungen 
an die Täterländer und schleppende Auszahlungen an die 
Opfer. Die ´skrupellosen und rücksichtslosen Taktiken der 
Holocaust-Industrie´ förderten den Antisemitismus“, so der 
Spiegel 165.  

 

165 Der Spiefwel 35/2000 vom 28/08/2000, 198-200. Der Groll des 
Sohnes/ Der niederländische !uáor Leon de Wináer über die Ho-
locausá-Thesen Norman Finkelsáeins. 
„Finkelsáein zeifwá dem Reporáer vom ´NRC Handelsblad´ ein 
Foáo von sich aus dem Jahr 1982/ Darauf isá er bei einer De-
monsáratgon vor der israelischen Boáschafo in Washinfwáon zu se-
hen/ Er áräfwá ein Schild miá der !ufschrifo. ´Dieser Sohn [,\ Über-
lebender des !ufsáands im Warschauer Ghetto � !uschwiáz � 
Majdanek [,\ wird NICHT schweifwen/  Israel-Nazis – sáoppá den 
Holocausá im Libanon!!!´ 
Wie viele andere aus der uláralinken Szene isá Finkelsáein !nhä-
nfwer verwickeláer Verschwörunfwsáheorien/ Im ´NRC Handels-
blad´-Ináerview safwá er. ´1978 produzieráe NBC den Fernseh-
Mehráeiler ´Holocausá´/ Glauben Sie, das war Zufall, 1978? Ge-
rade als in Camp David die Friedensverhandlunfwen zwischen Is-
rael und Äfwypáen sáatuanden?´“   
Ich fwebe zu bedenken. Vielleichá isá Finkelsáein durchaus kein 
„Verschwörunfwsáheoretgker“ (eine Befwrifnichkeiá, miá der man 
jeden áoáschläfwá, der eine eifwene, also nichá die herrschende – 
fwfwf/ durch !ndrohunfw sárafrechálicher Sanktgonen auffwezwun-
fwene – Meinunfw veráritt)/ Und de Wináer isá, möfwlicherweise, 
relatgv einfach sárukáurierá/ Was ihn als Schrifosáeller erfolfwreich 
machen würde/ Nach dem Moááo. Was der Bauer nichá kenná, 
frissá er nichá/ Und was der Bauer nichá frissá, publizieren wir 
nichá/ Denn uns, den Verlafwen, fwehá es ums Geld/ Und es kann 



 

 

 

Und der „Schriftsteller Leon de Winter …, Sohn niederlän-
discher Juden aus ´s-Hertogenbosch, die Krieg und Nazi-
Verfolgung überlebten, weil sie von katholischen Priestern 
und Nonnen versteckt wurden“ [ebd.] führt in seinem Spie-
gel-Essay [ibd.] aus: 
 

„Norman G. Finkelstein ist Sohn von Maryla und Zacharias 
Finkelstein, beide ×berlebende von Warschauer Ghetto 
und Konzentrationslagern, sie von Majdanek, er von 
Auschwitz. 
 

Im ´NRC Handelsblad´ schildert Finkelstein, wie seine El-
tern über die Kriegserlebnisse anderer ×berlebender spra-
chen: ´Wir haben alle drei gelacht. Saßen am Tisch und 
lachten über anderer Leute Kriegsgeschichten. ´Ich habe 
den Aufstand in Auschwitz angeführt.´ – ́ Ich habe den Auf-
stand in Sobibór angeführt´ … 

 

Seine Mutter hat jahrelang böse Briefe an die Conference 
on Jewish Material Claims against Germany geschickt … 
Einen der Briefe seiner Mutter liest er … vor: 
 

´An Elie Wiesel und Konsorten. Darf ich Ihnen etwas pro-
phezeien? Nachfolgende Generationen werden auf ein 
schmutziges Kapitel der jüdischen Geschichte zurückbli-
cken. Die amerikanischen Juden werden sich ihrer Wort-
führer nicht als Judenrat erinnern, sondern als der berüch-
tigten ´Dreizehnten´ des Warschauer Ghettos. 

 

äußersá hinderlich sein, eine eifwene Meinunfw zu haben, wenn 
man Geld verdienen will/ 
 



 

 

Gezeichnet: Mary Finkelstein, eine echte ×berlebende 
von Warschau, Auschwitz und Majdanek.´ 
 

´Dreizehnter´ nannte man im Ghetto die Juden, die Spit-
zeldienste für die Gestapo leisteten. 
 

Das Wörtchen echt wird von Finkelstein näher erläutert: 
´Echt. Denn alle anderen sind Betrüger. Sie hoffte, dass 
man sie [diese Betrüger] irgendwann entlarven würde. Ich 
freue mich, dass ich zumindest in dieser Hinsicht mein 
Scherflein habe beitragen können.´“ (Die sprachlichen De-
fizite des niederländischen Romanciers – oder ggf. [auch] 
seines ×bersetzers – möge der geneigte Leser entschul-
digen.) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Wie dem auch sei: Es braucht, nach wie vor, ein taugliches 
Narrativ. Wie das des Holocausts (der zweifelsohne statt-
gefunden hat, was der eine oder andere auch diesbezüg-
lich denken mag). Um anlässlich der Bombardierung des 
GAZA-Streifens, 2023, im Zusammenhang mit der Nakba 
2.0 als Deutscher Bundeskanzler zu erklären, die „Sicher-
heit“ Israels sei deutsche Staatsräson 166; ich, der Autor 

 

166 RedaktgonsNeázwerkDeuáschland, https.//www/rnd/de/poli-
tgk/israels-sicherheiá-isá-deuásche-sáaaásraeson-was-heissá-das-
eifwenálich-6ZIZKBHGEZCO3J4GIOLIK4LWW!/háml (!bruf am 
06/12/2023). Israels Sicherheiá isá deuásche Sáaaásräson – was 
heißá das eifwenálich? 

„!nfwela Merkel haá ihn zum 60/ Jahresáafw der Gründunfw des 
Sáaaáes Israel verwendeá. Den Befwriff der Sáaaásräson/ !m 18/ 
März 2008 safwáe die damalifwe Bundeskanzlerin vor der Knesseá, 
dem israelischen Parlamená. ´Jede Bundesrefwierunfw und jeder 
Bundeskanzler vor mir waren der besonderen hisáorischen Ver-
anáworáunfw Deuáschlands für die Sicherheiá Israels verpflicháeá/ 
Diese hisáorische Veranáworáunfw Deuáschlands isá Teil der 
Sáaaásräson meines Landes´ 0  
Doch was isá miá Sáaaásräson eifwenálich fwemeiná? ́ Der Befwriff isá 
schillernd und bedeuáeáe ursprünfwlich, dass die unverzichába-
ren Ináeressen des Sáaaáes in jedem Fall durchzuseázen sind´, 
safwá Ulrich Batvs, emeritgeráer Sáaaásrechásprofessor der Hum-
boldá-Universiáäá Berlin 0 Unáer Umsáänden auch unáer Verleá-
zunfw der Recháe/“ 

Man könnáe auch formulieren. Deuásche sollen fwfwf/ fwezwunfwen 
werden, Palästgnenser zu áöáen/ Weil dies der Sicherheiá Israels 
diene/ Oder doch, mehr und eher, den fweopolitgschen Ináeres-
sen der US! und des „Weráe-Wesáens“ sowie den finanziellen 
Ináeressen der BlackRock, Vanfwuard und Co? Resp/ derer, denen 
der Difwiáal-Finanzielle-Komplex fwehörá, also der üblich 



 

 

vorliegenden Buches, erkläre unmissverständlich: mich in-
teressiert solche „Staatsräson“ einen feuchten Kehricht – 
wer sich daran beteiligt, Krankenhäuser zu bombardieren, 
Alte, Kranke und Kinder zu massakrieren, ist schlichtweg 
und schlechterdings ein Verbrecher!  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Verdächtgfwen. der Roáhschild und Rockefeller, des enfwlischen 
Könifwshauses und anderer (adlifwer wie bürfwerlicher) Dynastgen, 
der Olifwarchen, der Pluáokraáen vielfältgfwsáer !ráen/ Ebenso in 
den Vereinifwáen Sáaaáen wie in Russland, China, an anderen Or-
áen, wo sie horáen Machá und Geld/ Und ihres jeweilifwen Volkes 
unwissenden Horden eáwas von Sáaaásräson erzählen, damiá 
die wähnen, für freedom and democracy in Kriefwe zu ziehen/  
 



 

 

Jedenfalls: Es ergeben sich viele, sehr viele „Ungereimt-
heiten“ in Wiesels Büchern und Erzählungen:  „Elie Wiesel 
wird nun schon seit Jahrzehnten als die Autorität für den 
Holocaust umhergereicht. Auch auf Vorschlag von zahlrei-
chen Bundestagsabgeordneten aus Bonn erhielt Elie Wie-
sel 1986 sogar den Friedensnobelpreis … Dadurch wur-
den seine Schriften und Aussagen sehr aufgewertet. Er 
hat sich insbesondere auch im sogenannten ´Historiker-
streit´ in Westdeutschland zu Wort gemeldet und gefor-
dert, daß an der ´Einzigartigkeit´ der deutschen Schuld 
aus dem Zweiten Weltkrieg unbedingt festgehalten wer-
den müsse. 
 

[Frage: Wird in zukünftiger Geschichtsschreibung von der 
Einzigartigkeit des Genozids an den Palästinensern die 
Rede sein, die derzeit, Ende 2023, vor den Augen der 
Weltöffentlichkeit geschieht? Nicht im Verborgenen, in 
Gaskammern, deren Existenz viele leugne(te)n, weil sie 
erst viele Jahre später von einer breiten Öffentlichkeit 
wahrgenommen wurden. Wohlgemerkt: Ich gehöre nicht 
zu den Leugnern, denn das wäre ja strafbar. Und ich bin 
ein gesetzestreuer Bürger.] 
 

Seither hat sich Wiesels Prominenz noch deutlich gestei-
gert. Inzwischen werden ihm zu Ehren Lehrstühle einge-
richtet und Konferenzen abgehalten. Es gibt kaum eine 
Gelegenheit, wo er nicht als Autorität im Zusammenhang 
mit dem ´Holocaust´ auftritt. Sogar der US-Präsident 
räumt ihm mittlerweile ehrerbietend Vorrang ein, wenn es 
um die moralische Beurteilung von Vorgängen unserer 



 

 

Zeit geht. Die Skepsis hinsichtlich Wiesels Aufrichtigkeit 
jedoch wächst von Tag zu Tag“ 167. 
 

Im Einzelnen werden u.a. folgende Vorwürfe erhoben: 
 

▪ „Er [Wiesel] behauptet …, daß die Deutschen die 
Juden vernichtet hätten ... durch Feuer, indem man 
sie lebendig unter freiem Himmel und vor den Au-
gen aller Deportierten in die Flammen einer Ver-
brennungsgrube warf! Nichts weniger als das! Doch 
der unredliche Zeuge Wiesel hat Pech gehabt. 
 

Als er zwischen mehreren Lügen der alliierten 
Kriegspropaganda zu wählen hatte, entschied er 
sich für die Feuerlüge anstatt für die des kochenden 
Wassers, des Gases oder des elektrischen Stro-
mes. Als er im Jahre 1956 seine Zeugenaussage in 
jiddischer Sprache veröffentlichte, war der Feuer-
Mythos in gewissen Kreisen noch lebendig. Er ist 
der Ursprung des Begriffs ´Holocaust´ [E. A.: 
ὁλόκασστος (holókaustos): vollständig verbrannt].   
 

Heute gibt es jedoch keinen einzigen Historiker 
mehr, der dafür einsteht. Der Mythos des kochen-
den Wassers und der des elektrischen Stromes 

 

167 Faurisson, R/ und Smiáh, B/ R/. Elie Wiesel. Ein Serienlüfwner/ 
Hisáorical Revisionism – Ináernatgonal and Independená Scien-
tgfic Hisáorical Research, 2006(1), 
http.//vho/orfw/VffG/2000/2/FaurissonSmiáh158-
165/háml#fonref15, abfwerufen am 17/08/2016/  
!us (Quelle). Vieráeljahreshefoe für freie Geschichásforschunfw 
4(2) (2000), S/ 158-165 

 



 

 

sind ebenfalls vom Tisch“ Faurisson, R. und Smith, B. R.: Elie 

Wiesel: Ein Serienlügner… (wie zit. zuvor). S. auch 168 169 170. 
 

▪ Die Opfer hätten bisweilen „stundenlang im Feuer 
mit dem Tode“ gerungen 171; man muss kein Arzt 
sein, um zu wissen, dass es sich bei solchen Aus-
sagen nur um Konfabulationen handeln kann. 
 

▪ „Später [so Wiesel über einen Ort in der Ukraine, 
wo die Deutschen Sowjets und russische Juden 

 

168 Es waren die US-!merikaner, die von Massen-Verfwasunfwen 
bericháeáen. 
November 26, 1944. Firsá Public Reporás on ´Exáerminatgon 
Camp´ aá !uschwiáz/ The War Refufwee Board released a deáailed 
reporá abouá mass murder by fwassinfw aá !uschwiáz and Birke-
nau, https.//newspapers/ushmm/orfw/evenás/firsá-public-re-
porás-on-exáerminatgon-camp-aá-auschwiáz, abfwerufen am 
17/08/2016 

 

169 Es waren die Polen, die von Massenáöáunfwen miá kochendem 
Wasser und miá Wasserdampf bericháeáen. Nürnberfw Doku-
mená PS-3311 (US!-293)/ Veröffenálichá in. IMT „Blaue Serie�, 
Bd/ 32, S/ 153-158 

 

170 Es waren die Sowjeás, die von Massenáöáunfwen durch elekári-
schen Sárom bericháeáen. 

• Daily News (Washinfwáon, DC) vom 2/2/1945, S/ 2 

• Prawda vom 2/ Februar 1945, S/ 4. Das Todes-Kombinaá 
von !uschwiáz 

 

171 Wiesel, E/. La Nuiá/ Miá einem Vorworá von François Mauriac/ 
 



 

 

exekutiert hatten] erfuhr ich von einem Zeugen, 
dass der Boden dort monatelang unaufhörlich 
bebte und von Zeit zu Zeit Blutfontänen daraus her-
vorschossen“ 172 – fürwahr, ein begnadeter Mär-
chenerzähler, dieser Elie Wiesel; die Aussage indes 
ist so abstrus, dass sie keiner Kommentierung be-
darf. 
 

▪ „Elie Wiesel behauptet im Buch All Rivers Run to 
the Sea (New York 1995) 173: ´Ich las [Immanuel 
Kants] Kritik der reinen Vernunft auf Jiddisch.´ 
Kants Kritik ist nie ins jiddische übersetzt worden. 
Auch hier sagte Elie Wiesel nicht die Wahrheit“ 174. 
 

▪ „Gemäß der im Dezember 2012 offengelegten Do-
kumente des Holocaust-Museums Auschwitz-Bir-
kenau wurde die Häftlingsnummer A-7713 nicht 
Elie Wiesel, sondern Lazar Wiesel zugewiesen. 

 

172 Wiesel, E/. Paroles d´éáranfwer/ Texáes, conáes eá dialofwues/ 
Editgons du Seuil, Paris, 1982, S/ 86 

 

173 Wiesel, E/. !ll Rivers Run áo áhe Sea. Memoirs/ Schocken 
Books (Random House), New York, 1995 

 

174 Smiáh, B/ R/. Holocausá-Forschunfw. Verabredunfw miá dem 
Haß? 

Hisáorical Revisionism – Ináernatgonal and Independená Scien-
tgfic His-áorical Research, 2006(1), 
http.//vho/orfw/VffG/2000/2/FaurissonSmiáh158-165/háml#fon-
ref19, abfwerufen am 19/08/2016 

!us (Quelle). Vieráeljahreshefoe für freie Geschichásforschunfw 
4(2) (2000), S/ 158-165   
 



 

 

Elie Wiesel stahl also seine Auschwitz-Identität von 
diesem Mann … Lazar Wiesel … war 15 Jahre jün-
ger als Elie Wiesel und ein Freund von KZ-Häftling 
Nikolaus Grüner, der sich noch gut an Lazar erin-
nern kann. Das ist natürlich auch der Grund dafür, 
dass Wiesel auf seinem linken Unterarm keine ein-
tätowierte Häftlingsnummer trägt“ 175. 
 

▪ „Kertèsz [Imre Kertèsz, der 2016 verstorbenen un-
garisch-jüdische Literatur-Nobelpreisträger von 
2002] wird zum Kronzeugen seiner [i.e.: Claude 
Lanzmann, Herausgeber der von Sartre und Beau-
voir gegründeten „Les Temps modernes“ und „Ma-
cher“ der weltberühmten Holocaust-Dokumentation 
„Shoah“ (1985)] posthumen Abrechnung: 
 

▪ ´Alles in allem hat Wiesel nur drei oder vier Nächte 
in Auschwitz verbracht´, gewissermaßen als Tou-
rist. ´Die restliche Zeit war er in Buchenwald. Wie-
sel war nicht in Auschwitz.´ Mit dieser Bemerkung 
sprach ihm Lanzmann die Berechtigung für sein 
Werk ab. Und demontierte ihn als moralische In-
stanz des Gedenkens … Nach ein paar Stunden 
löschte der Sender das Gespräch im Internet, aber 
seine Verbreitung ist längst nicht mehr zu stop-
pen“ [176; jeweils eigene Anmerkung und eigene Un-
terstreichung]. 

 

175 Elie Wiesel. Enálarvunfw des Holocausá-Lüfwensáars, 
http.//deuáschlands-wahrheiá/blofwspoá/de/2013/05/elie-wie-
sel-enálarvunfw-des-holocausá/háml, abfwerufen am 20/08/2016 

 

176 F!Z, Feuilleáon,  
Online fwesáellá am 12/07/2016 unáer 



 

 

 

Stellt sich die Frage: Was soll hier verhindert wer-
den? Dass der Bürger anfängt zu denken? Und da-
bei möglicherweise zu ähnlichen Ergebnissen hin-
sichtlich der Glaubwürdigkeit eines Elie Wiesel 
kommt wie ein jüdischer Literatur-Nobelpreisträger 

 

http.//www/faz/neá/akáuell/feuilleáon/debatten/aeusserunfw-
claude-lanzmanns-ueber-elie-wiesel-14335649/háml, abfweru-
fen am 20/08/2016. 
Lanzmann über Elie Wiesel/ Die !uschwiáz-Lüfwner jubilieren/ 
Im französischen Fernsehen versuchá Claude Lanzmann, den 
kürzlich versáorbenen Elie Wiesel als moralische Insáanz des Ge-
denkens zu demontgeren/ Der „Shoah“-Refwisseur wird zum wil-
lifwen Helfer der !uschwiáz-Lüfwner. 
„Nur miá enásprechenden Recherchen fwleich nach der Live-!us-
sárahlunfw hätte der Sender seine Ehre retten und den Schaden 
befwrenzen können 0 Er fand die von Lanzmann zitgeráe Sáelle. 
Keráész sprichá von sich selbsá/“ 

Merkwürdifw nur, dass der Beiárafw umfwehend fwelöschá wurde/ 
Sprichá eher für Zensur als für zuvor zitgeráe „Erklärunfw“/ Zudem 
isá die !ussafwe – 

„!lles in allem haá Wiesel nur drei oder vier Nächáe in !uschwiáz 
verbrachá 0 Die resáliche Zeiá war er in Buchenwald/ Wiesel war 
nichá in !uschwiáz“ – 

m/E/ eindeutgfw und lässá keine (derartgfwe oder sonstgfwe) Ináer-
preáatgon zu/ Wie könnáe Keráész von sich sprechen, wenn er, 
expressis verbis, von Wiesel sprichá? 

Klüfwer fwehá immer- dümmer fwehá nimmer/ Und. Unáer welch 
(impliziáem) Druck muss ein Schreiberlinfw sáehen, dass er sich 
in derartgfwe „Lofwik“ versáeifwá/ 
 



 

 

(Kertèsz) oder der Enkel jüdischer Immigranten aus 
Osteuropa (Lanzmann)? 

 

▪ „Im 3. März 2009 veröffentlichte eine ungarische 
Netzseite einen Artikel mit dem Titel Mèg mindig 
kisèrti a halØtØbor (Das Vernichtungslager ist immer 
noch verführerisch …) … und skizzierte bedeut-
same Enthüllungen durch Miklós Gruner, einen 
früheren Auschwitz-Deportierten. Der Artikel wurde 
übersetzt und erschien am folgenden Tag unter 
dem Titel Auschwitz-×berlebender behauptet, Elie 
Wiesel sei ein Hochstapler 177 178. Der Text lautete 
wie folgt 179: 

 

177 !uschwiáz Survivor Claims Elie Wiesel Was an Imposáor, 
http.//www/henrymakow/com/áranslaáed_from_áhe_hunfwa-
rian/háml, veröffenálichá am 02/ 07/2016 und abfwerufen am 
20/08/2016. 
Elie Wiesel dead aá 87/ Was áhe man who personified áhe Holo-
causá a fraud? 

!uschwiáz inmaáe Miklos Gruner, 87, says áhe real “Elie Wiesel“ 
doesn´á exisá/ The imposáer assumed auáhorship of a novel by 
Lazar Wiesel whom Miklos knew personally/ The novel, “Nifwhá“ 
fwained Wiesel áhe Nobel Prize/ 
 

178 ! viláfwnak mefw kell áudnia. Elie Wiesel szélhámos, https.//ku-
ruc/info/r/6/36390/, abfwerufen am 20/08/2016 

 

179 Die Holocausá-Lüfwen-Ikone Elie Wiesel sáürzá, http.//www/-
frei-denker/orfw/á1542-die-holocausá-lufwen-ikone-elie-wiesel-
sáurzá, abfwerufen am 20/08/2016 (zwischenzeiálich wohl fwe-
löschá) sowie http.//freidenker/forumieren/de/á1542-die-holo-
causá-lufwen-ikone-elie-wiesel-sáurzá, abfwerufen am 22/11/2018   



 

 

 

´Im Mai 1944, als Miklos Gruner 15 war, wurde er 
aus Ungarn nach Auschwitz-Birkenau deportiert, 
zusammen mit seiner Mutter, seinem Vater, einem 
jüngeren und einem älteren Bruder. Er sagt, seine 
Mutter und sein jüngerer Bruder … [seien] unmittel-
bar nach ihrer Ankunft in dem Lager vergast wor-
den. Sein älterer Bruder und ihr Vater erhielten eine 
Häftlingsnummer auf ihre Arme tätowiert und wur-
den zur Ableistung harter Arbeit in eine der IG Far-
ben gehörende Fabrik für synthetischen Treibstoff 
geschickt, wo der Vater sechs Monate später starb. 
 

Der ältere Bruder kam dann nach Mauthausen, und 
der junge, nunmehr auf sich allein gestellte Miklos 
wurde von zwei älteren jüdischen Häftlingen, eben-
falls Ungarn und zuletzt mit seinem Vater befreun-
det, unter ihre Fittiche genommen. Diese zwei Be-
schützer des jungen Miklos waren die Brüder Lazar 
und Abraham Wiesel. 
 

In den folgenden Monaten wurden Miklos Gruner 
und die Wiesel-Brüder gute Freunde. Lazar Wiesel 
war 1944 31 Jahre alt. Miklos vergaß niemals die 
Nummer, mit der die Nazis Lazar tätowierten: A-
7713. 
 

Im Januar 1945, als die Rote Armee kam, wurden 
die Insassen nach Buchenwald überführt. Während 
des zehntägigen Transfers, teilweise zu Fuß, teil-
weise per Zug, starben mehr als die Hälfte der Häft-
linge, darunter auch Abraham, der ältere Bruder 

 

 



 

 

von Lazar Wiesel. Am 8. April 1945 befreite die US-
Armee Buchenwald. Miklos und Lazar gehörten zu 
den Lagerüberlebenden. Da Miklos Tuberkulose 
hatte, wurde er in eine Schweizer Klinik geschickt 
und dadurch von Lazar getrennt. Nach der Gene-
sung wanderte Miklos nach Australien aus, wäh-
rend sein älterer Bruder, der den Krieg auch über-
lebt hatte, sich in Schweden niederließ. 
 

Jahre später, 1986, wurde Miklos vom schwedi-
schen Journal Sydsvenska Dagbladet in Malmö 
kontaktiert und eingeladen, ´einen alten Freund´ 
namens Elie Wiesel zu treffen ... Als Miklos antwor-
tete, er kenne niemanden dieses Namens, wurde 
ihm erzählt, Elie Wiesel sei die gleiche Person, die 
Miklos in den Nazilagern unter dem Namen Lazar 
Wiesel mit der Häftlingsnummer A-7713 gekannt 
habe ... 
 

Miklos erinnerte sich noch an diese Nummer, und 
er war daher damals überzeugt, er würde seinen al-
ten Freund Lazar treffen, und akzeptierte glücklich 
die Einladung, ihn im Stockholmer Savoy-Hotel am 
14. Dezember 1986 zu treffen. Miklos erinnert sich: 
 

´Der Gedanke, Lazar zu treffen, machte mich sehr 
glücklich, aber als ich dem sogenannten ´Elie Wie-
sel´ gegenübertrat, war ich erstaunt, einen Mann zu 
sehen, den ich überhaupt nicht wiedererkannte, der 
nicht einmal Ungarisch oder Jiddisch, stattdessen 
Englisch mit einem starken französischen Akzent 
sprach. Deshalb war unsere Begegnung schon 
nach ungefähr zehn Minuten vorbei. 
 



 

 

Als Abschiedsgeschenk gab mir der Mann sein 
Buch mit dem Titel ´Nacht´, dessen Autor zu sein er 
behauptete. Ich nahm das Buch, das ich damals 
nicht kannte, aber erzählte dort jedermann, dieser 
Mann … [sei] nicht die Person, die er zu sein 
vorg[e]be!´ 
 

Miklos erinnert sich, Elie Wiesel habe sich während 
dieses seltsamen Zusammentreffens geweigert, 
ihm die eintätowierte Nummer auf seinem Arm zu 
zeigen, wobei er äußerte, er wünsche seinen Kör-
per nicht zu entblößen. 
  
Miklos fügt hinzu, Elie Wiesel habe seine eintäto-
wierte Nummer später einem israelischen Journa-
listen gezeigt, der Miklos traf, und dieser Journalist 
erzählte Miklos, er habe keine Zeit gehabt, die 
Nummer zur identifizieren, aber... sicher sei, es sei 
keine Tätowierung gewesen. Miklos meint: 
 

´Nach jener Begegnung mit Elie Wiesel verbrachte 
ich 20 Jahre mit Nachforschungen und fand heraus, 
der Mann, der sich selbst Elie Wiesel nannte, war 
nie in einem Nazi-Konzentrationslager gewesen, da 
er auf keiner der amtlichen Häftlingslisten auf-
taucht.´ 
 

Miklos fand auch heraus, das Buch, das ihm Elie 
Wiesel 1986 als etwas von ihm selbst Verfaßtes ge-
geben hatte, sei in Wirklichkeit 1955 von Miklos al-
tem Freund Lazar Wiesel in Ungarisch geschrieben 
und in Paris unter dem Titel ´Un di Velt hot 
Gesvigen´ veröffentlicht worden, was etwa soviel 
heißt wie ´Die Welt schwieg dazu´. Das gekürzte 



 

 

und in Französisch und Englisch übersetzte Buch 
wurde dann 1958 unter dem Autorennamen Elie 
Wiesel veröffentlicht mit dem französischen Titel 
´La Nuit´ und dem englischen ´Night´. Zehn Millio-

nen Exemplare dieses Buches verkaufte Elie Wie-
sel in der ganzen Welt, er erhielt dafür 1986 sogar 
einen Friedensnobelpreis …“ Die Holocaust-Lügen-Ikone Elie 

Wiesel stürzt … (wie zit. zuvor)  
 

„´Ich erhielt anonyme Anrufe, die mir bedeuteten, 
ich könne erschossen werden, wenn ich nicht den 
Mund hielte, aber ich fürchte den Tod nicht mehr. 
Ich habe das gesamte Dossier in vier verschiede-
nen Ländern hinterlegt, und stürbe ich plötzlich, 
würde es öffentlich gemacht werden. Die Welt muß 
wissen, Elie Wiesel ist ein Betrüger …, ich bin da-
bei, die Wahrheit in einem Buch mit dem Titel ´Ge-
stohlene Identität A 7713´ zu veröffentlichen.´ 
 

Miklós Grüners Aussagen sind viele Male wieder-
holt worden, haben aber keine größeren For-
schungsbemühungen ausgelöst“ ibd..  
 

▪ „Carlo Mattogno, führender italienischer Revisio-
nist, … verschaffte sich Zugang zu den noch vor-
handenen Originaldokumenten aus den Jahren 
1944 und 1945 … Ergebnis: … Elie Wiesels vor-
gebliche Häftlingsnummern (Auschwitz A-7713, 
Buchenwald 123565) sind auf jeden Fall die von 
LØzØr Wiesel“ 180. 

 

180 Elie Wiesel, Friedensnobelpreisáräfwer, selbsáernannáer Holo-
causá-Papsá und Lüfwner, https.//unbequemewahr-
heiá2014/wordpress/com/2014/08/26/e-lie-wiesel-



 

 

 

▪ „Viele haben es geahnt, wenige wagten, es auszu-
sprechen: Elie Wiesel, angesehenster Holocaust-
×berlebender, Friedensnobelpreisträger, Träger 
der höchsten zivilen Auszeichnung in den USA, der 
´Presidential Medal of Freedom´, Vorsitzender der 
von US-Präsident Jimmy Carter eingesetzten ´Pre-

sidential Commission on the Holocaust´ zur Vorbe-
reitung des ´United States Holocaust Memorial Mu-
seum in Washington, DC.´, Londoner Ehrenritter in 
Anerkennung seiner Verdienste um die Holocaust-
Erziehung im Vereinigten Königreich, ist nicht der, 
für den er sich ausgibt … 

 

Miklós Grüner und LØzØr Wiesel [s. Ausführungen 
zuvor] sind echte Häftlinge, beide waren in 

 

selbsáernannáer-holocausá-papsá-und-lufwner/, abfwerufen am 
20/08/2016 (zwischenzeiálich ebenfalls fwelöschá, auch im Ináer-
neá-!rchive nich mehr abrugar – habe ich eáwa in ein Wespen-
nesá fwesáochen, weshalb Ináerneá-Beiáräfwe, die politgsch nichá 
korreká sind, unwiderruflich fwelöschá werden- zur anfwefwebenen 
Quelle s/ auch. 
https.//books/fwoofwle/de/books?id=88dbDQ!!QB!J�pfw=PT15
6�lpfw=PT156�dq=Elie+Wiesel,+Friedensnobelpreisárä-
fwer,+selbsáernannáer+Holocausá-Papsá+und+Lüfw-
ner�source=bl�oás=6d0Snm4d3X�sifw=JBVJGYx4LV53VfKMcbs
5INTHwF4�hl=de�sa=X�ved=2ahUKEwj40obMq-je!hUB-
aQKHQSBCi!Q6!Ew!HoEC!QQ!Q#v=one-
pafwe�q=Elie%20Wiesel%2C%20Friedensnobelpreisárä-
fwer%2C%20selbsáernannáer%20Holocausá-
Papsá%20und%20Lüfwner�f=false, dorá [48\) 
 



 

 

Auschwitz und Buchenwald interniert. Für Elie Wie-
sel fehlen die entsprechenden Belege … 

 

Jetzt ist zu fragen: Wer ist Elie Wiesel wirklich? Was 
wurde aus LØzØr Wiesel, dem ehemaligen Häftling, 
dessen Identität Elie Wiesel okkupierte? Wie weit 
sind Kernaussagen in Elie Wiesels Werken, die in 
die moderne christliche Verkündung einflossen, von 
François Mauriac inspiriert, der ja auch das Vorwort 
zu ´La Nuit´ schrieb? – Fragen über Fragen!“ 181  
 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

181 Elie Wiesel, HOLOC!UST-Ikone, isá ein Beárüfwer, 
http.//www/dullophob/com/!rchiv%202010-3-1/háml, veröf-
fenálichá am 2/3/ 2010, abfwerufen am 20/08/2016 

 



 

 

Warum erzähle ich, so ausführlich, die Geschichte von Elie 
Wiesel?  
 

Weil sie zeigt, wie Geschichte geschrieben wird. Von den 
Siegern. Die bisweilen auch Geschichten-Erzähler sind. 
Und nicht nur ein Narrativ, sondern schlichtweg Märchen 
zum Besten geben. Die dann, viele Jahrzehnte später, zur 
Legitimation für einen (neuen) Völkermord dienen. Bei-
spielsweise den an den Palästinenser. So dass die Nach-
fahren von Opfern zu Tätern werden. Die – die Täter – 
mangelndes Wissen und Geschichtsbewusstsein einer 
breiten Öffentlichkeit nutzen, um ihre Taten zu rechtferti-
gen.  
 

Solcherart reimt sich Geschichte. Vom Judenhasser Mar-
tin Luther über Adolf Hitler 182 bis zu den Zionisten heute. 
Die zwar nicht Juden, aber Palästinenser hassen.  

 

182 „Denn indem der Zionismus der anderen Welá weiszu-
machen versuchá, daß die völkische Selbsábestgmmunfw des Ju-
den in der Schaffunfw eines palästgnensischen Sáaaáes seine Be-
friedifwunfw fände, beáölpeln die Juden abermals die dummen 
Gojim auf das fwerissensáe/ Sie denken fwar nichá daran, in Paläs-
tgna einen jüdischen Sáaaá aufzubauen, um ihn eáwa zu bewoh-
nen, sondern sie wünschen nur eine miá eifwenen Hoheiásrech-
áen ausfwesáatteáe, dem Zufwriff anderer Sáaaáen enázofwene Or-
fwanisatgonszenárale ihrer ináernatgonalen Welábefwaunerei- ei-
nen Zufluchásorá überführáer Lumpen und eine Hochschule 
werdender Gauner“ (!dolf Hiáler. Mein Kampf/ Zwei Bände in 
einem Band/ file.///C./Users/Medion/Documenás/Liáera-
áur%20im%20Ináerneá%20-%20Kopie/!dolf%20Hiáler%20-
%20Mein%20Kampf%20-%20German/pdf, S/ 14)/  
 



 

 

[Der interessierte Leser sei diesbezüglich auch verwiesen 
auf: 183 184 185 186 187 188 189 190 191.]  

 
 

 

183 Huáhmacher, Richard !lois.  HITLER, DIE K!THOLISCHE 
KIRCHE, D!S REICHSKONKORD!T UND DIE JUDEN/ Landshuá, 
2023 

 

184 Huáhmacher, Richard !lois.  LUTHERS „R!TSCHLÄGE 
GEGEN DIE JUDEN H!T HITLER /// !USGEFÜHRT“ (Karl Jaspers)/ 
Landshuá, 2023 

 

185 Huáhmacher, Richard !lois.  M!RTIN LUTHER. !NTI-JUD!IST, 
!NTI-SEMIT, SCHLICHTWEG EIN JUDENH!SSER P!R 
EXCELLENCE/ Landshuá, 2023 

 

186 Huáhmacher, Richard !lois. DER!RT SCHLIESST SICH EIN BO-
GEN, ÜBER EIN H!LBES J!HRT!USEND HINWEG/ Landshuá, 
2022 

 

187 Huáhmacher, Richard !lois. „Wenn ich einen Juden áaufe, will 
ich ihn an die Elbbrücke führen, einen Sáein an den Hals hänfwen 
und ihn hinab sáoßen ///“ Landshuá, 2022 

 

188 Huáhmacher, Richard !lois. „UNSERE R!SSE IST DIE HERREN-
R!SSE/“ ODER. W!S LUTHER SÄTE, MÜSSEN DIE P!LÄSTINENSER 
ERNTEN/ Landshuá, 2022 

 

189 Huáhmacher, Richard !lois. M!RTIN LUTHER – EIN TREUER 
DIENER SEINER HERREN/ Band 5, Teilband 1. LUTHER, !DOLF 
HITLER UND DIE JUDEN/ Saarbrücken, 2019 

 



 

 

Epilog: 
 

Eine lange Vorrede. Zuvor. Und eine recht kurze Ge-
schichte, jedenfalls eine mit kurzen Beinen. Danach. In-
des: Meist sind die Zusammenhänge wichtig; und die Per-
sonen, die (angebliche) Ereignisse kolportieren, ohne his-
torische Bedeutung. 
 

Wenn auch diejenigen, welche die Geschichte – nicht nur 
deren (vermeintliche) Fakten, sondern auch die Wahrneh-
mung derselben – gestalten, Menschen brauchen, die 
„sozusagen ungeschehene Wahrheiten“ berichten. Denn: 
„Manche Dinge sind nicht wahr. Und andere fanden nie 
statt.“   
 

Diese Aussage bezieht sich selbstverständlich auf Elie 
Wiesel. Und nicht auf den Holocaust als solchen. 
 

Den es gegeben hat. Der ungeheuerlich war. Ohne jeden 
Zweifel. Ohne Wenn und Aber. In all seiner Schrecklich-
keit. 
 

 

190 Huáhmacher, Richard !lois. M!RTIN LUTHER – EIN TREUER 
DIENER SEINER HERREN/ Band 5, Teilband 2. LUTHER, JUDEN-
H!SS UND N!TION!LSOZI!LISMUS/ Saarbrücken, 2019 

 

191 Huáhmacher, Richard !lois. M!RTIN LUTHER – EIN TREUER 
DIENER SEINER HERREN/ Band 5, Teilband 3. SIMILI! SIMILIBUS/ 
ODER. EIN TREPPENWITZ DER GESCHICHTE/ W!S LUTHER SÄTE, 
MÜSSEN DIE P!LÄSTINENSER ERNTEN/ Saarbrücken, 2019 

 



 

 

Darüber, wie er konkret stattgefunden hat und ob er ein-
zigartig ist, ließe sich trefflich streiten. Dies indes ist (nicht 
nur) in Deutschland bei Strafandrohung verboten. 
 

Deshalb werde ich mich hüten, den Holocaust (in irgend-
einer Art) anzuzweifeln, deshalb werde ich mich hüten, 
meine Meinung kundzutun. Und der Leser möge sich die 
seine und seine eigene bilden. 
 

Jedenfalls weiß ich mittlerweile, wie die Schere im Kopf 
funktioniert. Nicht nur in (sogenannten) Diktaturen. Son-
dern auch in so genannten Demokratien. 
 

Und es stellt sich die Frage, ob die Nach- (dem 2. Welt-
krieg) Geborenen eine Schuld tragen. Wir Deutschen für 
die damaligen Ereignisse sicherlich nicht; jüdische Zionis-
ten, der Staat Israel für heutige Vorkommnisse sehr wohl: 
 

„Jeder, der das, was sich Israel gegenüber seinen Nach-
barn – umgangssprachlich: Feinden – herausnimmt, für 
andere Nationen in Anspruch nehmen würde, bekäme … 
sofort … Ächtung zu spüren. Man würde ihm Rassis-
mus … vorwerfen. Zu Recht. Erreichen uns ... Rechtsver-
letzungen aus Palästina, wie sie ... von Israel … jeden Tag 
begangen werden, halten wir uns merkwürdigerweise zu-
rück. Wir halten still. Wir haben Angst. Sind eingeschüch-
tert. Schuld daran ist a) die deutsche Geschichte und b) 
die Propaganda-Maschinerie radikaler Zionisten, die 24 
Stunden am Tag extrem effizient ihren Job macht. Eine 
mediale Massenvernichtungswaffe, die hilft, dass wir seit 
über 40 Jahren die Fr… halten, wenn im Auftrag des Staa-
tes Israel … Menschen in Massen vernichtet werden: Ara-
ber im weitesten Sinne, Palästinenser im speziellen. 
 



 

 

Wir, die Humanisten, die Intellektuellen, die Kämpfer für 
die Menschenrechte, die Generation, die aus den Fehlern 
ihrer Großeltern – angeblich – gelernt hat, wir sind heute 
noch weniger [als diese] bereit, gegen permanentes Un-
recht … aufzustehen, denn das könnte ernsthafte Konse-
quenzen … haben … Was also haben wir, die Deutschen 
von heute, aus den Fehlern der Deutschen von damals 
wirklich gelernt? ... 
 

Uneingeschränktes Duckmäusertum. Auch wir schauen 
weg, auch wir verdrängen, auch wir reden uns den Status 
quo in Palästina schön. Und werden später, gegenüber 
unseren Kindern, mit der Floskel hausieren gehen: Das 
haben wir ja alles nicht gewusst, darüber sprach man 
nicht. Und wenn, weißt du, was dann passiert ist? Man 
wurde als Antisemit diffamiert, was einem persönlichen 
Ruin gleichkam, kaum einer hat sich je davon erholt … 

 

Also beten auch wir nach. Wie schon unsere Großeltern 
nachgebetet haben …“ 192  
 

Notabene: 
 

Mein Anliegen ist nicht nur, aufzuzeigen, dass Deutsche 
Juden und jüdische Zionisten Palästinenser quälten bzw. 
quälen; dies ist hinlänglich bekannt. 
 

 

192 Zionismus isá Rassismus,  
https.//www/youáube/com/waách?v=sNwBBnzaNXfw, abfwerufen 
am 03/05/ 2018 

 

 



 

 

Mein Anliegen ist auch, darzulegen, dass es Volksverhet-
zer wie Martin Luther sind, welche den geistigen Nährbo-
den schufen und schaffen, auf dem – über Jahrhunderte 
hinweg – Ideologie gedeihen, die solche Exzesse ermög-
lichen. Die eine soziale Ordnung (zu) implementieren und 
stabilisieren (helfen), die Menschen durch Menschen ent-
menschlicht. 
 

Insofern schafft das Bewusstsein das Sein. Wiewohl, vice 
versa und in marxscher Denkungsart, natürlich auch das 
Sein das Bewusstsein bestimmt – diesen Umstand indes 
habe ich bereits, u.a., in (den beiden Bänden von) „Neoli-
beralismus – Der Menschen ebenso heimliche wie globale 
Versklavung. Zur Kritik an neoliberal-kapitalistischer Ideo-
logie und Praxis“ 193 194 analysiert. 
 

Jedenfalls dient Hetze gegen Minderheiten und Anders-
Artige immer und überall dazu, Herrschaftsinteressen zu 
bedienen – das gilt für Luther im Konflikt mit den Juden 
wie für Israel und die Zionisten in der Auseinandersetzung 
mit den Palästinensern. 
 

 

193 Huáhmacher, Richard !/. Neoliberalismus – Der Menschen 
ebenso heimliche wie fwlobale Versklavunfw/ Zur Kritgk an neoli-
beral-kapiáalistgscher Ideolofwie und Praxis/ Band 1. „Diese 0 
Wunderáüáe an Konzepáen/“ Editgon wináerwork, Borsdorf, 2017 

 

194 Huáhmacher, Richard !/. Neoliberalismus – Der Menschen 
ebenso heimliche wie fwlobale Versklavunfw/ Zur Kritgk an neoli-
beral-kapiáalistgscher Ideolofwie und Praxis/ Band 2. Die wirá-
schafosliberale Varianáe des (Späá-)Kapiáalismus´/ Editgon win-
áerwork, Borsdorf, 2017 

 



 

 

Das Resultat der Verblendung, die aus solcher Hetze re-
sultiert, lässt sich – pars pro toto – an Dr. Baruch Kappel 
Goldstein verdeutlichen 195: 
 

„×ber ein Vierteljahrhundert war das Grab der Patriarchen 
in Hebron ein Symbol religiöser Koexistenz. Die Heiligkeit 
des Ortes vermochte gelegentliche Spannungen im from-
men Nebeneinander von Juden und Moslems zu überbrü-
cken. 
 

An der Grabstätte Abrahams, den beide Religionen vereh-
ren, verlesen gottesfürchtige Juden ihre Litaneien zu 
Jahwe, verbeugen sich gläubige Palästinenser im Gebet 
vor Allah. 
 

In der Felsenfestung, deren Mauer König Herodes vor 
mehr als 2000 Jahren um die Höhle Machpela errichtete, 
teilen sich die Nachkommen Israels und Ismaels beim Got-
tesdienst das Kirchenschiff, das Moschee wie Synagoge 
beherbergt. Im Innenhof mischen sich – überwacht von 
Fernsehkameras und einer Handvoll israelischer Soldaten 
– bärtige Moslems unter orthodoxe Juden mit Schläfenlo-
cken und Gebetsschal. 
  

 

195 Der Spiefwel 9/1994 vom 28/02/1994, http.//www/spie-
fwel/de/spiefwel/a-110703/háml, abfwerufen am 02/05/2018. 
Israel/ In Bluá und Feuer/ 
Wuá und Enáseázen in Nahosá. Das Massaker eines jüdischen 
Siedlers an beáenden Moslems in Hebron könnáe zum Meneáe-
kel werden für den von PLO-Chef !rafaá und Israels Premiermi-
nisáer Rabin anfwesáeueráen Friedensprozeß/ In den beseázáen 
Gebieáen drohá ein neuer !ufsáand der Palästgnenser 

 



 

 

Seit vergangenem Freitag jedoch gilt die Patriarchengruft 
weltweit als Symbol für blinden Haß und Massenmord, 
droht die Kultstätte zum Inbegriff für aggressiven Rassis-
mus und verbohrten Fanatismus zu werden. 
 

In den frühen Morgenstunden hatte ein jüdischer Siedler 
in der Uniform eines israelischen Soldaten mit seinem Ga-
lil-Sturmgewehr in der Moschee das Feuer auf die Gläubi-
gen eröffnet: Schnell nachladend entleerte Baruch Gold-
stein etliche Magazine auf die Moslems, die sich wegen 
des heiligen Fastenmonats Ramadan in der schmalen 
Halle zum Gebet drängten. Auch Handgranaten soll er ge-
worfen haben. Wachen konnten nicht schnell genug in die 
Moschee vordringen, um den Wahnsinnigen zu stoppen. 
 

Mehr als 50 Menschen starben; über 150 Gläubige wur-
den zum Teil schwer verletzt. ´Das Massaker´, meldete Is-
raels Staatsrundfunk, ´war der schlimmste Anschlag auf 
Palästinenser seit der Eroberung der besetzten Gebiete 
im Sechstagekrieg von 1967.´ Selbst bei den Unruhen 
1990 auf dem Tempelberg in Jerusalem, die Israel in eine 
tiefe innenpolitische Krise stürzten, waren weniger Paläs-
tinenser von der Polizei erschossen worden.“ 
 

Zionistischen Anhänger errichteten Goldstein ein Denkmal 
mit der Inschrift 196: „Hier ruht der Heilige Dr. Baruch Kap-
pel Goldstein, gesegnet sei das Andenken dieses aufrich-
tigen und heiligen Mannes, möge der Herr sein Blut rä-
chen, der seine Seele den Juden, der jüdischen Religion 

 

196 Jüdisches Personenlexikon, 
http.//www/maschiach/de/conáená/view/1222/120/, abfweru-
fen am 02/05/2018. Baruch Kappel Goldsáein 

 



 

 

und dem jüdischen Land geweiht hat. Seine Hände sind 
unschuldig und sein Herz ist rein. Er wurde als Märtyrer 
Gottes am 14. Adar, Purim, im Jahre 5754 (1994) getötet.“ 
 

Wenn Israel und zionistische Juden derart wie zuvor hin-
länglich beschrieben fortfahren, werden sich, in der Tat, 
„die berüchtigten Worte [Golda] Meirs, die einmal sagte, 
es gebe kein palästinensisches Volk“ 197 bewahrheiten – 
wie wird man das entsprechende Geschehen nennen? 
Völkermord? 

 

Indes: In einem Land, in dem es verboten ist, das Wort 
„Nakba“ zu verwenden Wogatzki, F.: Möge keiner sagen, er hätte es nicht 

gewusst … (wie zit. zuvor) (s. auch 198) – man stelle sich vor, in 

 

197 Jüdisches Leben online, 
http.//www/hafwalil/com/israel/fweschicháe/fwolda/hám, abfweru-
fen am 02/05/ 2018. Golda Meir. Respeká und Kritgk zum 100/Ge-
burásáafw/ 3/Mai 1898 – 8/ Dezember 1978 

 

198 Palästgnensische Kaáasárophe,  
https.//nakba-2018/ch/de/nakba/nakba, zuleázá akáualisierá am 
13/ Okáober 2017 und abfwerufen am 02/05/2018. Nakba? 

„Was isá die Nakba? 

Nakba bedeuáeá auf !rabisch ´Kaáasárophe´/ Nakba meiná die 
Veráreibunfw eines fwroßen Teils der palästgnensischen Bevölke-
runfw aus Palästgna infolfwe der Gründunfw des Sáaaáes Israel und 
der daraus resultgerenden kriefwerischen !useinanderseázunfwen 
zwischen Israel und den arabischen Sáaaáen/ 
Wie konnáe es zur Nakba kommen? 

Im 19/ Jahrhunderá enásáand in Europa der Zionismus/ Diese Be-
wefwunfw verfolfwáe das Ziel eines eifwenen, jüdischen Sáaaáes in 
Palästgna/ Der Zionismus wurde in Europa durch !ntgsemitgsmus 



 

 

 

und Pofwrome fwesáärká/ 1917 versprach Großbriáannien in der 
Balfour-Deklaratgon der zionistgschen Bewefwunfw eine Heim-
sáätte in Palästgna/ Von 1922-1947 war Palästgna britgsches Man-
daásfwebieá/ 
Was passieráe zwischen 1947 und 1949? 

Ohne dass die in Palästgna beároffene Bevölkerunfw darüber be-
stgmmen konnáe, empfahl die Vollversammlunfw der Vereináen 
Natgonen am 29/ November 1947 die Teilunfw Palästgnas in einen 
jüdischen und einen arabischen Sáaaá/ 
Für die palästgnensische Bevölkerunfwsmehrheiá von 1,2 Millio-
nen Personen wurden 44% des Landes vorfwesehen, für die jüdi-
sche Minderheiá (600/000) 56% des Landes/ Im Gebieá für den 
jüdischen Sáaaá lebáen damals mehr als 300/000 Palästgnense-
rInnen/ 
Unmittelbar nach der !nnahme [der\ Teilunfwsresolutgon in der 
UNO- Vollversammlunfw befwannen bewaffneáe !useinanderseá-
zunfwen, in deren Verlauf noch vor Mai 1948 bereiás mehr als 
300/000 PalästgnenserInnen in die Fluchá fweárieben wurden/ 
Ersá nach der !usrufunfw des Sáaaáes Israel am 14/ Mai 1948 fwrif-
fen die arabischen !rmeen ein/ Bis im Frühjahr 1949 wurden 
mind/ 750/000 PalästgnenserInnen aus ihrer Heimaá verárieben/ 
Israel beherrscháe nun 78% des Landes/ 
Wie isá die Siáuatgon heuáe? 

Die Nakba dauerá bis heuáe an/ Im Juni-Kriefw 1967 wurden er-
neuá PalästgnenserInnen verárieben/ Seiáher hälá Israel die pa-
lästgnensische Bevölkerunfw miá den Meáhoden eines Kolonialre-
fwimes unáer Konárolle/ 
Seiá 50 Jahren isá Osájerusalem annektgerá/ In der Wesábank le-
ben die PalästgnenserInnen unáer Besaázunfwsrechá/ Der illefwale 
Siedlunfwsbau fwehá unverminderá weiáer/ 



 

 

Deutschland sei es untersagt, die Wörter „Holocaust“ und 
„Shoah“ zu benutzen –, in einem solchen Land wird man 
sicherlich auch eine sprachlich elegante Lösung für einen 
Genozid finden. Zumal gilt: „Das elfte Gebot: Israel darf 
alles“ (Hecht-Galinski) 199. 
 

Jedenfalls macht es keinen Unterschied, ob Deutsche Ju-
den oder (zionistische) Juden Palästinenser ermorden: 
Mord ist Mord. Basta. 
 

Für den werten Herrn Staatsanwalt: 
 

Ich glaube an den Holocaust, auch Shoah genannt. Ich 
stachele nicht zum Hass auf und fordere auch nicht zu Ge-
walt- oder Willkürmaßnahmen auf „gegen eine nationale, 
rassische, religiöse oder durch ihre ethnische Herkunft be-
stimmte Gruppe, gegen Teile der Bevölkerung oder gegen 
einen Einzelnen wegen seiner Zugehörigkeit zu einer 

 

Die seiá 10 Jahren andauernde Blockade Gazas isá eine Kollek-
tgvsárafe der fwesamáen Bevölkerunfw, wie sie von den Genfer 
Konventgonen verboáen wird/ 20% der israelischen Sáaaásbürfwe-
rinnen und Sáaaásbürfwer sind palästgnensischer Herkunfo/ Sie 
werden seiá sieben Jahrzehnáen sysáematgsch diskriminierá/ 
Das in der UNO-Resolutgon 194 anerkannáe Rechá auf Rückkehr 
der Flüchálinfwe wird von Israel nefwierá/ Durch Waffenfweschäfoe, 
Freihandelsabkommen und das Unáerlassen von Sanktgonen un-
áersáüázen die wesálichen Sáaaáen die israelische Politgk/“ 

 

199 Hechá-Galinski, E/. „Das elfoe Geboá. Israel darf alles“. Klar-
áexáe über !ntgsemitgsmus und Israel-Kritgk/ Palmyra, Heidel-
berfw, 2/ !uflafwe 2012 

 

 



 

 

vorbezeichneten Gruppe oder zu einem Teil der Bevölke-
rung“. 
 

Ich greife nicht „die Menschenwürde anderer dadurch 
an…, dass … [ich] eine vorbezeichnete Gruppe, Teile der 
Bevölkerung oder einen Einzelnen wegen seiner Zugehö-
rigkeit zu einer vorbezeichneten Gruppe oder zu einem 
Teil der Bevölkerung“ beschimpfe, böswillig verächtlich 
mache oder verleumde. 
 

Ich glaube an die offizielle Geschichtsschreibung. Ich 
glaube also auch an den Holocaust. Obwohl die herr-
schende Meinung in der Geschichtsschreibung immer die 
Meinung der Herrschenden ist.   
 

Möge jeder einzelne selbst nachdenken. 
  
Möge er sich darüber im Klaren sein, welche Konsequen-
zen sein Denken hat, wenn er seine Gedanken äußert.    
 

Und glaube er nicht, dass er sich auf Art. 5 GG berufen 
kann („Art 5. (1) Jeder hat das Recht, seine Meinung in 
Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und zu verbreiten und 
sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu 
unterrichten …  Eine Zensur findet nicht statt ... (3) Kunst 
und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei ...“). 
 

Denn Demokratie ist die Herrschaft des Volkes – solange 
das Volk macht, was die Herrschenden wollen. Was die 
„Corona“-Diktatur der vergangenen drei Jahre mehr als 
eindrücklich vor Augen geführt hat. 
  
    
  



 

 

ETHNISCHE SÄUBERUNG.  
ODER DOCH EIN GENOZID? 

 
 

Ethnische Säuberung ist die Vertreibung einer ethnischen 
(völkischen) Gruppe aus ihrem angestammten Territorium 



 

 

200 201 202; „probate“ Mittel zur Erreichung dieses Ziels sind 
(mehr oder weniger „freiwillige“) Umsiedlung (Migration 

 

200 Ofo sind (neben fweopolitgschen, natgonalen, relifwiösen, ideo-
lofwischen und ähnlichen) auch massive wiráschafoliche Ináeres-
sen Ursache und !nlass für Veráreibunfw und eáhnische Säube-
runfw. 
„Nichásdesáoároáz hatten sich die Veráreáer der Palästgnensi-
schen !uáonomiebehörde, Israels und Äfwypáens wenifwe Woche 
vor den !nfwriffen der Hamas auf Israel [und\ 23 Jahre nach der 
Enádeckunfw des Gasfeldes Gaza Marine 0 darauf versáändifwá [s/ 
die folfwende Fußnoáe\, das Feld zu erschließen/ Der Deal sah 
vor, dass Israel das Feld erschließá und den Großáeil des fweför-
deráen Gases den Palästgnensern im Wesájordanland und Gaza 
zur Enerfwieerzeufwunfw überlässá 0  Die Einnahmen aus der Gas-
förderunfw wären der Palästgnensischen !uáonomiebehörde zu-
fweflossen – Korruptgon und Klepáokratge inklusive/  
Ob dieser Deal, der über die Köpfe der Hamas hinwefw fwefwen 
deren Willen beschlossen wurde, nun noch Besáand haá, isá 
frafwlich [vfwl/ übernächsáe FN\/ Es isá aber auch fwuá möfwlich, dass 
man Gaza einfach aus dem Verárafw hinausnimmá und die für 
Gaza vorfwesehene Menfwe an Gas künfoifw über Äfwypáen auf dem 
Welámarká verkaufo/ Die Klepáokraáen rund um Palästgnenser-
präsidená Mahmud !bbas würden dies sicher fwerne sehen“ 
(Jens Berfwer. Haá der Kriefw in Gaza eáwas miá Erdfwas zu áun? 
NachDenkSeiáen vom 16/ November 2023, https.//www/nach-
denkseiáen/de/?p=106807, abfwerufen am 13/01/2024)/ 
 

201 How a Gaza Marine Deal Could Benefiá Palestgnians, Israelis 
and áhe Refwion/ Rare profwress on a 23-year-old projecá shows 
áhaá enerfwy is increasinfwly becominfw a focus for poáentgal win-
win afwreemenás in áhe Easá Mediáerranean,  



 

 

 

https.//www/usip/orfw/publicatgons/2023/08/how-fwaza-ma-
rine-deal-could-benefiá-palestgnians-israelis-and-refwion, veröf-
fená-lichá am 3/ !ufwusá 2023 und abfwerufen am 13/01/2024 

 

202 JERUS!LEM POST, https.//www/jposá/com/middle-easá/artg-
cle-720160,  abfwerufen am 13/01/2024. Hamas warns afwainsá Is-
rael-Efwypá-P! deal on naáural fwas near Gaza. 
“Hamas warned áhe Palestgnian !uáhoriáy afwainsá handlinfw áhe 
issue of naáural fwas fields locaáed off áhe coasá of áhe Gaza Sárip 
on Thursday, jusá days afoer P! Prime Minisáer Mohammed 
Sháayyeh announced áhaá a áeam would be formed áo conclude 
an afwreemená wiáh Efwypá concerninfw áhe fwas 0 ´!ll previous ex-
periences have proven áhe inabiliáy of áhe Palestgnian !uáhoriáy 
áo manafwe áhe wealáh of our Palestgnian people,´ said Hamas áo 
!l-Waáan news/ ́ The !uáhoriáy is noá qualified áo receive áhe fwas 
file, as iá is involved in cases of corruptgon, wasáe of money and 
misconducá/´” 

 



 

 

und Zwangsmigration) cf. e.g. 203 204 205 206, Vertreibung 
(durch Gewalt oder deren Androhung erzwungene Migra-
tion zumeist ethnischer und/oder religiöser Minderheiten) 

 

203 Hecker, H/. Die Umsiedlunfwsveráräfwe des Deuáschen Reiches 
während des Zweiáen Welákriefwes/ Forschunfwssáelle für Völker-
rechá und ausländisches öffenáliches Rechá der Universiáäá Ham-
burfw, Hamburfw, 1971 

 

204 Hoffmann, D/, Krauss, M/ und Schwaráz, M/ (Hrsfw/). Verárie-
bene in Deuáschland/ Ináerdisziplinäre Erfwebnisse und For-
schunfwsperspektgven/ Schrifoenreihe der Vieráeljahreshefoe für 
Zeiáfweschicháe/ Sondernummer/ Oldenbourfw, München, 2000 

 

205 Van Hoorn, H/. Neue Heimaá im Sozialismus/ Die Umsiedlunfw 
und Ináefwratgon sudeáendeuáscher !ntgfa-Umsiedler in die 
SBZ/DDR/ Klaráexá, Essen, 2004/ 
Zufwleich. Disseráatgon, Uni Münsáer, 2002 

 

206 Schwaráz, M/. Veráriebene und „Umsiedlerpolitgk“/ Ináefwratg-
onskonflikáe in den deuáschen Nachkriefws-Gesellschafoen und 
die !ssimilatgonssáraáefwien in der SBZ/DDR 1945-1961/ Olden-
bourfw, München, 2004  
(S/ namenálich. Kap/ IV/, 117 ff/. Ináefwratgonspolitgk) 
Zufwleich. Habiliáatgon, Uni Münsáer, 2001  
   



 

 

207 208 209, Deportation (Verschleppung oder Verbannung 
von Volksgruppen und Zwangsaufenthalt in einem neu zu-
gewiesenen Gebiet, im Allgemeinen verbunden mit dem 

 

207 Brandes, D/, Sundhaussen, H/ und Troebsá, S/ (Hrsfw/). Lexikon 
der Veráreibunfwen/ Deporáatgon, Zwanfwsaussiedlunfw und eáhni-
sche Säuberunfw im Europa des 20/ Jahrhunderás/ Böhlau, 
Wien/Köln/Weimar, 2010/ 
Das Lexikon isá ein umfassendes Nachschlafwewerk zu einem 
Thema, das nichá nur in der Forschunfw, sondern auch in der 
breiáen Öffenálichkeiá diskutgerá wird/ Es will den Sáand der For-
schunfw zur Geschicháe von Deporáatgonen, Zwanfwsumsiedlun-
fwen und eáhnischen Säuberunfwen in Europa (von 1912 bis 1999) 
zusammenfassen- beároffene eáhnischen Gruppen sowie die 
wichtgfwsáen Veráreibunfws- und !ufnahmefwebieáe werden sysáe-
matgsch erschlossen, ebenso wesenáliche Befwriffe aus Wissen-
schafo und Rechá sowie hisáorische Ereifwnisse und Erinnerunfws-
kuláuren/ 
  
208 Fiddian-Qasmiyeh, E/ eá al/ (Hrsfw/). The Oxford Handbook of 
Refufwee and Forced Mifwratgon Sáudies/ Oxford Universiáy Press, 
Oxford, 2014 

 

209 Naimark, N/. Fires of Haáred/ Eáhnic Cleansinfw in Twentgeáh-
Cenáury Europe/ Harvard Universiáy Press, Cambridfwe, 2001 

 



 

 

Verlust von [wesentlichen Teilen von] Hab und Gut) 210 211 
212 213 214, nicht zuletzt, schlichtweg und schlechterdings, 
Mord, Völkermord, auch Genozid genannt:  

 

210 Browninfw, C/ R/. Die „Endlösunfw“ und das !uswärtgfwe !má/ 
Das Referaá D III der !báeilunfw Deuáschland/ 1940-1943/ Veröf-
fenálichunfwen der Forschunfwssáelle Ludwifwsburfw der Universiáäá 
Sáuttfwará/ Bd/ 16/ Wissenschafoliche Buchfwesellschafo, Darm-
sáadá, 2010/ 
Vfwl/ auch. Richard !/ Huáhmacher. TEMPOR! MUT!NTUR ET 
M!NENT IDEM/ DER KONFLIKT ZWISCHEN P!LÄSTINENSERN 
UND JUDEN/  ZUS!MMENHÄNGE, HINTERGRÜNDE, PERSPEKTI-
VEN/ Band 1/  verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2023, S/ 
227 f/.  
Es isá, am Rande vermerká, ein Treppenwiáz der Geschicháe, 
dass ausfwerechneá Martin Luther – Unáersáaaássekreáär (Minis-
áerialdirekáor miá der !másbezeichnunfw „Unáersáaaássekreáär“) 
im !uswärtgfwen !má des Deuáschen Reiches – von 1940-43 als 
Leiáer der !báeilunfw D für die Zusammenarbeiá miá dem Reichs-
sicherheiáshaupáamá sowie für das Ressorá D III und somiá für 
„Judenfrafwe“ und „Rassenpolitgk“ veranáworálich war- derará 
schloss sich ein Bofwen über ein halbes Jahráausend hinwefw/ 
Luáher nahm (wohl) im Januar 1942 an der Wannseekonferenz 
áeil- ob und inwieweiá dorá die sofw/ „Endlösunfw“ beschlossen 
wurde, vermafw ich nichá zu beuráeilen und werde ich mich hü-
áen zu kommentgeren- sofw/ „Revisionisáen“ (laá/. revidere – ein 
Sache nochmals und  neu beáracháen, an und für sich eine sinn-
volles Vorfwehen), „Revisionisáen“ also behaupáen, das einzifwe 
nach dem Kriefw noch verbliebene Proáokoll der Wannseekonfe-
renz-Beschlüsse sei von Roberá Kempner, dem sáellveráreáen-
den amerikanischer Chefankläfwer deuáscher Provenienz bei den 
Nürnberfwer Kriefwsverbrecher-Prozessen, fwefälschá worden, 
ebenso dumm wie dreisá zudem- auf voranfwehende 



 

 

 

einschläfwifwe !nmerkunfw Walk, J/ (Hrsfw/). Das Sonderrechá für die Juden im NS-

Sáaaá/ Eine Sammlunfw der fweseázlichen Maßnahmen und Richálinien – Inhalá und Bedeuáunfw 
wird in diesem Zusammenhanfw verwiesen/ 
Der Unáersáaaássekreáär Martgn Luáher seázáe sich indes nichá 
miá Erasmus von Rotterdam und Thomas Münázer auseinander, 
vielmehr miá !ußenminisáer von Ribbenárop, verlor den Kampf 
und verbracháe seine leázáen Lebensjahre als prominenáer Häfo-
linfw des Führers im KZ Sachsenhausen 

 

211 Gesárich, !/, Hirschfeld, G/ und Sonnabend, H/ (Hrsfw/). !us-
weisunfw und Deporáatgon/ Formen der Zwanfwsmifwratgon in der 
Geschicháe/ Sáuttfwaráer Beiáräfwe zur hisáorischen Mifwratgonsfor-
schunfw, Bd/ 2/ Franz Sáeiner, Sáuttfwará, 1995 

 

212 Freya Klier. Verschleppá ans Ende der Welá/ Schicksale deuá-
scher Frauen in sowjetgschen !rbeiáslafwern/ Ullsáein, Berlin, 
1996 

 

213 Weber, Georfw eá al/. Die Deporáatgon von Siebenbürfwer Sach-
sen in die Sowjeáunion 1945-1949/ Bände 1-3/ Böhlau, Köln, 
1995 

 

214 Pavel Poljan. Die Deporáatgon der Osáarbeiáer im Zweiáen 
Welákriefw/ Universiáäásbiblioáhek der Universiáäá Sáuttfwará, 
Sáuttfwará, 2007. „Die Weláfweschicháe kenná zahlreiche Beispiele 
für das, was die politgschen Lexika als ´Deporáatgon´ oder 
´Zwanfwsmifwratgon´ bezeichnen/ Hinfwewiesen sei nur auf die as-
syrischen und römischen Diasporen der Juden, auf die ́ Umsied-
lunfwen´ der Nefwersklaven nach Süd- und Nordamerika oder auf 
die Kampafwne ´Miá dem Gesichá zum Dorf´ in Maos China/  



 

 

 

„Das bekannteste Beispiel für einen Genozid war die Er-
mordung von Juden … im Nationalsozialismus (Holo-
caust) … Auch die gleichzeitige Ermordung von etwa 
500.000 Roma und Sinti war ein Genozid. 
 

In Ruanda (Afrika) wurden Mitte der 1990er-Jahre Hun-
derttausende Tutsis von Hutus ermordet. Hutus und Tutsis 
sind ethnische Gruppen in Ruanda. Auch das war ein Ge-
nozid.  
 

Ebenso der Völkermord an den Armeniern … durch die 
Türkei während des Ersten Weltkrieges oder die fast voll-
ständige Ausrottung der amerikanischen Ureinwohner… 
(Indianer …) durch die aus Europa zugewanderten Sied-
ler … 

 

Teilweise als Genozid (Ethnische „Säuberung“) eingestuft 
werden die Vernichtungsaktionen der UdSSR gegen be-
stimmte ethnische Gruppen (z.B. gegen Wolgadeutsche 
und Krimtataren)“ 215. 
 

 

Es besáehá außerdem eine deuáliche Verbindunfw zwischen sol-
chen massenhafoen Zwanfwswanderunfwen und hisáorischen Ka-
áasárophen/ Toáaliáäre Refwime, wie sie sich in der UDSSR unáer 
Sáalin und in Deuáschland unáer Hiáler fwebildeá hatten, sáellen 
keine !usnahmen von dieser Refwel dar 0 !llein in der UDSSR 
fwehören mehrere Zehnmillionen Menschen zu dieser Zwanfws-
mifwranáen/“ 

 

215 POLITIK LEXIKON. Genozid, https.//www/politgk-lexi-
kon/aá/fwenozid/, abfwerufen am 14/12/2023 

 



 

 

In Einleitung/Abstract zum 1. Band vorliegender Reihe 
(DER KONFLIKT ZWISCHEN PALÄSTINENSERN UND 
JUDEN. ZUSAMMENHÄNGE, HINTERGR×NDE, PER-
SPEKTIVEN) schrieb ich 216: Der nun vorliegende erste 
Band ist die Einführung zu einem Versuch, jenen Konflikt 
umfassend darzustellen, der die öffentliche Meinung, welt-
weit, in zwei unversöhnliche Lager spaltet und der Politiker 
der Bundesrepublik Deutschland dazu veranlasst, die (tä-
tige) Solidarität mit dem Staate Israel zur deutschen 
Staatsräson zu erklären.  
 

Wobei sie, die Politiker, tunlichst außer Acht lassen, dass 
Tausende und Abertausende von unschuldigen Kindern 
von dem Staat, dem sie ihre uneingeschränkte Unterstüt-
zung zusichern, grausam zu Tode geschunden werden.  
 

Mithin: Man wäre (Irrealis!) geneigt, einen Vergleich mit 
dem „Holocaust“ anzustellen (wobei Juden bekanntlich – 
wobei es sich um eine offenkundige Tatsache handelt, 
„eine Tatsache, deren Wahrheit sich entweder aus zuver-
lässigen allgemein zugänglichen Quellen ergibt und für je-
dermann unmittelbar einsichtig ist oder deren Wahrheit … 
bereits amtlich … bekannt gemacht wurde“, so Wikipedia 
–, wobei Juden bekanntlich vergast und nicht – wie die Be-
grifflichkeit „Holocaust“ („ὁλόκασστος“ [holókaustos]: voll-
ständig verbrannt) suggeriert – verbrannt wurden). 
 

 

216 Richard !/ Huáhmacher. TEMPOR! MUT!NTUR ET M!NENT 
IDEM/ DER KONFLIKT ZWISCHEN P!LÄSTINENSERN UND JUDEN/  
ZUS!MMENHÄNGE, HINTERGRÜNDE, PERSPEKTIVEN/ Band 1/  
verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2023, S/ 4f/  
 



 

 

Indes: Ich, der Autor, bin ein gleichermaßen staats- wie ge-
setzestreuer Bürger und würde einen solchen Vergleich 
niemals anstellen! Gleichwohl erlaube ich mir, das un-
menschliche, geradezu diabolische Vorgehen jener Zio-
nisten zu thematisieren, die derzeit mehr als 2 Millionen 
Menschen in einer Nakba 2.0 vertreiben, verjagen, erneut 
entwurzeln – sofern sie, die Zionisten, sie, die Palästinen-
ser, nicht zuvor zu Tode gebombt haben.  
 

Bis dato, kurz vor Weihnachten 2023, bereits (mehr als) 
20.000. Zu Tode gebombt. Kinder, Frauen, Alte.  
 

Deshalb füge ich an: Ja, das, was gerade in Palästina, im 
GAZA-Streifen passiert, ist Völkermord! 
 

Die „Konvention über die Verhütung und Bestrafung des 
Völkermordes“ vom 9. Dezember 1948 217 – verbindlich 
auch für die Bundesrepublik Deutschland 218 –, die 

 

217 Conventgon on áhe Preventgon and Punishmená of áhe Crime 
of Genocide/ Paris, 9 December 1948, https.//le-
fwal/un/orfw/avl/ha/cppcfw/cppcfw/háml (!bruf an dem Tafw, an dem 
mein Vaáer 118 Jahre alá fweworden wäre). “The áexá of áhe Con-
ventgon for áhe Preventgon and Punishmená of áhe Crime of Gen-
ocide was adopáed by áhe Uniáed Natgons General !ssembly on 
9 December 1948/ !foer obáaininfw áhe requisiáe áwenáy ratgfica-
tgons required by artgcle XIII, áhe Conventgon enáered ináo force 
on 12 January 1951”  
 

218 Bundesfweseázblatt Jahrfwanfw 1954 Teil II Nr/ 15, ausfwefweben 
am 12/08/1954, Seiáe 729 

Geseáz über den Beiáritt der Bundesrepublik Deuáschland zu der 
Konventgon vom 9/ Dezember 1948 über die Verhüáunfw und Be-
sárafunfw des Völkermordes 



 

 

„Convention on the Prevention and Punishment of the 
Crime of Genocide“ 219, die mittlerweile (Stand: August 
2023) von 153 Staaten ratifiziert wurde, ist „ius cogens“, 
also eine zwingende Regel des Völkerrechts 220:  
 

„Ein Völkermord oder Genozid [genus: Geschlecht, Volk; 
caedes. Mord] ist seit der Konvention über die Verhütung 
und Bestrafung des Völkermordes von 1948 ein Straftat-
bestand im Völkerstrafrecht, der durch die Absicht gekenn-
zeichnet ist, auf direkte oder indirekte Weise ´eine natio-
nale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe als sol-
che ganz oder teilweise zu zerstören´; er unterliegt nicht 
der Verjährung …  
 

 

vom 09/08/1954 

Inkrafoáreáen. 22/ Februar 1955 

 

219 Conventgon on áhe Preventgon and Punishmená of áhe Crime 
of Genocide, 
https.//áreatges/un/orfw/doc/Publicatgon/UNTS/Vo-
lume%2078/v78/pdf (!bruf. 15/12/2023) 
 

220 Wikipedia. Völkermord, https.//de/wikipedia/orfw/wiki/Völ-
kermord#ciáe_ref-Jean_Kambanda_2-0 (!bruf am 15/12/2023) 
 



 

 

Völkermord wird oft … als ´Verbrechen der Verbrechen 
(´crime of crimes) 221 oder ´das schlimmste Verbrechen im 
Völkerstrafrecht´ 222 umschrieben.“ 
 

Der Wissenschaftliche Dienst des Bundestags stellt 2021 
fest 223:  

 

221 Ináernatgonaler Sáraffwericháshof für Ruanda/ THE PROSECU-
TOR VERSUS JE!N K!MB!ND! Case no/. ICTR 97-23-S/ JUDGE-
MENT and SENTENCE,  
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20120121030812/http.//www/unicár/orfw/Por-
áals/0/Case/Enfwlish/Kambanda/decisions/kambanda/pdf (!b-
ruf am 15/12/2023).  
“The crime of fwenocide is unique because of iás elemená of do-
lus specialis (special ináená) which requires áhaá áhe crime be 
committed wiáh áhe ináená áo desároy in whole or in pará, a na-
tgonal, eáhnic, racial or relifwious fwroup as such, as stgpulaáed in 
!rtgcle 2 of áhe Sáaáuáe- hence áhe Chamber is of áhe opinion 
áhaá fwenocide constgáuáes áhe crime of crimes eifw/ Hvhbfw/, which 
musá be áaken ináo accouná when decidinfw áhe senáence/” 

 

222 Safferlinfw, C/J/M/. Wider die Feinde der Humaniáäá – Der Taá-
besáand des Völkermordes nach der Römischen Konferenz/ In. 
Juristgsche Schulunfw/ 2001, S/ 735-739 

 

223 Wissenschafolicher Diensá des Deuáschen Bundesáafwes.  
Sachsáand/ Genozid als „ináeráemporales“ Völkersárafrechá. Zur 
Beweráunfw hisáorischer Sachverhaláe am Maßsáab der Völker-
mordkonventgon/ WD 2 – 3000 – 053/21 

!káenzeichen. WD 2 - 3000 - 053/21  
!bschluss der !rbeiá. 22/ Juli 2021 (zufwleich leázáer Zufwriff auf 
Ináerneálinks)  



 

 

 

„Der Begriff ´Völkermord´ geht auf den polnisch-jüdischen 
Juristen Raphael Lemkin (1900-1959) zurück 224,  der den 

 

Fachbereich. WD 2. !uswärtgfwes, Völkerrechá, wiráschafoliche 
Zusammenarbeiá und Enáwicklunfw, Veráeidifwunfw, Menschen-
recháe und humaniáäre Hilfe 

 

224 Cf/. Sands, P/. „Rückkehr nach Lemberfw/ Über die Ursprünfwe 
von Genozid und Verbrechen fwefwen die Menschlichkeiá/“ Frank-
furá a/M/, 2018. „Der renommieráe !nwalá für Menschenrecháe 
Philippe Sands beleucháeá in seinem Buch das hisáorische Ená-
sáehunfwsmomená der ináernatgonalen Menschenrechásfweseáze 
anhand seiner eifwenen Familienfweschicháe/ 
!ls er eine Einladunfw nach Lemberfw erhälá, ahná er noch nichá, 
dass ihn diese Reise um die halbe Welá führen wird/ Er enádecká 
die dramatgsche Geschicháe seiner eifwenen Familie, die im Zwei-
áen Welákriefw als Juden ermordeá wurden/ Und er sáößá auf die 
Geschicháe zweier Männer, die das moderne Völkerrechá präfw-
áen. Hersch Lauáerpachá und Raphael Lemkin/ 
!ls Jurisáen konzipieráen sie anfwesichás der unfweheuren NS-Ver-
brechen während der Nürnberfwer Prozesse jene beiden Be-
fwriffe, miá denen seiádem der Schrecken benanná und fweahndeá 
werden kann. ´Verbrechen fwefwen die Menschlichkeiá´ und ´Ge-
nozid´“ (Inhalásáexá zur !usfwabe von 2019)/ 
!nmerkunfw. Böse Revisionisáen sind der Meinunfw, dass der 
Sárafoaábesáand des Völkermords nur deshalb fweschaffen 
wurde, damiá die sofw/ Nürnberfwer Kriefwsverbrecher-Prozesse 
überhaupá eine Rechásfwrundlafwe hatten/ Indes. nur böse Zun-
fwen, nichá meine Woráe/ 
 

 

 



 

 

Begriff in seinem Werk ´Axis Rule in Occupied Europe. 
Laws of Occupation´ (erschienen 1944), erstmalig defi-
nierte 225. Auf internationaler Ebene wurde der Begriff ´Ge-
nozid´ durch die – allerdings nicht rechtsverbindliche – Re-
solution 96 (I) der UN-Generalversammlung vom 11. De-
zember 1946 aufgegriffen und als ein Verbrechen gemäß 
internationalem Recht bezeichnet, das mit den Zielen und 
dem Selbstverständnis der Vereinten Nationen nicht zu 
vereinbaren ist. Der Völkermordtatbestand wurde – als 
Reaktion auf die Gräueltaten der Nationalsozialisten – 
später in der sog. Genozid-Konvention von 1948 verankert 
und durch diese Konvention erstmals rechtsverbindlich 

 

 

225 Cf/. Peárossian, Gurfwen. Sáaaáenveranáworálichkeiá für Völker-
mord/ Duncker � Humbloá, Berlin, 2019, S/ 97 ff/ 
(Zufwleich. Disseráatgon, Friedrich-!lexander-Universiáäá, Erlan-
fwen-Nürnberfw, 2018) 
Der !uáor befassá sich miá dem Völkermord an den !rmeniern, 
miá einer völkerrechálichen !nalyse der Ereifwnisse sowie miá der 
resultgerenden sáaaálichen Veranáworáunfw der Türkei (als dem 
Nachfolfwesáaaá des Osmanischen Reiches)- die Komplexiáäá des 
fokussieráen Genozids erforderá hierbei die Beacháunfw unáer-
schiedlichsáer Rechásfwebieáe/  
Im Mittelpunká sáehá – auch im Verfwleich miá ähnlichen hisáori-
schen Ereifwnissen – die juristgsche !nalyse sowohl des Taábe-
sáands eines Völkermords wie auch einer möfwlichen Rückwir-
kunfw der Konventgon über die Verhüáunfw und Besárafunfw von 
Genoziden/  
Zudem seázá sich der !uáor – u/a/ auch – miá der Frafwe ausei-
nander, wie eine Wiederfwuámachunfw auf völkerrechálicher 
Ebene aussehen könnáe/ 
 



 

 

definiert. Die Definition wurde durch das Römische Statut 
des Internationalen Strafgerichtshofs von 1998 sowie 
durch das deutsche Völkerstrafgesetzbuch von 2002 wort-
gleich übernommen. Die Genozid-Konvention wurde am 
9. Dezember 1948 verabschiedet und trat am 12. Januar 
1951 in Kraft. Deutschland trat der Völkermordkonvention 
am 9. August 1954 bei.“ 
 

Das (deutsche) Völkerstrafgesetzbuch (VStGB) definiert 
und inkriminiert – in Anlehnung an die „Convention on the 
Prevention and Punishment of the Crime of Genocide“ 226 
– Völkermord in § 6 wie folgt 227: 

 

226 In der Konventgon werden expliziá folfwende Verbrechen, be-
fwanfwen in der !bsichá, eine „natgonale, eáhnische, rassische 
oder relifwiöse Gruppe“ fwanz oder áeilweise zu zersáören, als Völ-
kermord benanná. 

▪ „das Töáen eines !nfwehörifwen der Gruppe 

▪ das Zufüfwen von schweren körperlichen oder seelischen 
Schäden bei !nfwehörifwen der Gruppe 

▪ die absicháliche Unáerwerfunfw unáer Lebensbedinfwun-
fwen, die auf die völlifwe oder áeilweise physische Zersáö-
runfw der Gruppe abzielen 

▪ die !nordnunfw von Maßnahmen zur Geburáenverhinde-
runfw 

▪ die zwanfwsweise Überführunfw von Kindern der Gruppe 
in eine andere Gruppe“ 

 

227 Bundesminisáerium der Justgz, Bundesamá für Justgz 
(https.//www/fweseáze-im-ináerneá/de/vsáfwb/__6/háml, abfweru-
fen am 15/12/2023). Völkersáraffweseázbuch (VSáGB)/ § 6 Völker-
mord 

 



 

 

 

„(1) Wer in der Absicht, eine nationale, rassische, religiöse 
oder ethnische Gruppe als solche ganz oder teilweise zu 
zerstören, 
ein Mitglied der Gruppe tötet, 
einem Mitglied der Gruppe schwere körperliche oder see-
lische Schäden, insbesondere der in § 226 des Strafge-
setzbuches bezeichneten Art [schwere Körperverletzung], 
zufügt, 
die Gruppe unter Lebensbedingungen stellt, die geeignet 
sind, ihre körperliche Zerstörung ganz oder teilweise her-
beizuführen,  
Maßregeln verhängt, die Geburten innerhalb der Gruppe 
verhindern sollen, 
ein Kind der Gruppe gewaltsam in eine andere Gruppe 
überführt, 
wird mit lebenslanger Freiheitsstrafe bestraft. 
(2) In minder schweren Fällen des Absatzes 1 Nr. 2 bis 5 
ist die Strafe Freiheitsstrafe nicht unter fünf Jahren.“ 
 

Mit anderen Worten: Nach deutschem wie nach internati-
onalem Völkerstrafrecht (s. die einschlägigen Ausführun-
gen zuvor) müssten diejenigen, die Flächenbombarde-
ments auf Kinder, Alte und Kranke (denn die sind mit Si-
cherheit keine Hamas-Kämpfer) befehlen und/oder durch-
führen, (lebenslang) hinter Gitter. Auch diejenigen, die für 
die Vertreibung der Gaza-Bewohner verantwortlich sind. 
Und diejenigen, die ein Volk (ver-)hungern und (ver-)durs-
ten lassen. Obwohl genügend Lebensmittel zur Verfügung 
stehen. Wie seinerzeit in den Rheinwiesenlagern (s. 
Richard A. Huthmacher: HITLER, DIE KATHOLISCHE KIR-
CHE, DAS REICHSKONKORDAT UND DIE JUDEN. Martin Lu-
ther, Band 7: EIN TREPPENWITZ DER GESCHICHTE. WAS 
LUTHER SÄTE, M×SSEN DIE PALÄSTINENSER ERNTEN. 



 

 

verlag Richard A. Huthmacher, Landshut, 2023, 194 ff. sowie 
das Vorwort zu diesem 2. Band)!  
 

So wiederholt sich die Geschichte zwar nicht, aber sie 
reimt sich. Und aus Tätern werden Opfer. Vice versa. 
 

Insofern sind die Ausführungen der taz 228:  
 

„Gaza im Völkerrecht. Begeht Israel einen Genozid? 

Hamas-Unterstützer werfen Israel vor, in Gaza einen Ge-
nozid zu verüben. Dabei begeht, wenn überhaupt, die 
Hamas einen Völkermord …  

 

Allerdings will Israel zwar die Kriegspartei Hamas ver-
nichten, nicht aber das palästinensische Volk. Selbst 
wenn in der israelischen Führung über eine Vertreibung 
aller Araber nachgedacht wird, wäre das kein Vernich-
tungsplan und damit auch kein Völkermord, sondern ein 
Kriegsverbrechen“ 229 

 

228 áaz, https.//áaz/de/Gaza-im-Voelkerrechá/!5967927/, abfwe-
rufen am 15/12/2023 

 

229 Bundesminisáerium der Justgz,  
https.//www/bmj/de/DE/áhemen/voelkersárafrechá/kriefwsver-
brechen/kriefwsverbrechen_artgkel/háml#.~.áexá=Bei-
spiele%20für%20Kriefwsverbrechen%20sind%20unáer,Plünde-
runfwen%20und%20Zersáörunfw%20von%20Eifwenáum, abfweru-
fen am 16/12/2023. 
Was isá ein Kriefwsverbrechen? 

„!ls Kriefwsverbrechen werden schwere Versáöße fwefwen Refwe-
lunfwen des humaniáären Völkerrechás bezeichneá; Beispiele für 
Kriefwsverbrechen sind unáer anderem. 



 

 

 

nicht nur moralisch höchst verwerflich (weil sie den tat-
sächlichen Sachverhalt auf den Kopf stellen), sondern 
auch nach (deutschem) nationalem wie nach internationa-
lem (Völker-)Strafrecht schlichtweg falsch: Wenn Kriegs-
verbrechen (s. die Ausführungen zuvor) in genozidaler Ab-
sicht und/oder Tat (s. ebenfalls die Ausführungen zuvor) 
ausgeführt werden, dann handelt es sich nicht mehr 
„nur“ um Kriegsverbrechen, sondern um Völkermord! 
 

So auch Ellen Rohlfs (Hrsg.) in ihrem Buch von 2009: „Nie 
Wieder!“? Was geschieht eigentlich hinter der Mauer in 
Palästina? „Nur“ Verbrechen gegen die Menschlichkeit? 
Oder schleichender Völkermord?“ 230, in dem die Granden 
Israels wie folgt zitiert werden: 

 

• Töáunfw, Geiselnahme, Foláer und Verfwewaltgfwunfw von Zi-
vilbevölkerunfw und Kriefwsfwefanfwenen 

• !nfwriffe auf die Zivilbevölkerunfw, auf Krankenhäuser, 
Kirchen, Schulen, Universiáäáen und Denkmäler 

• Plünderunfwen und Zersáörunfw von Eifwenáum 

• !nfwriffe auf humaniáäre Hilfsmissionen, friedenserhal-
áende Missionen und auf Missionen des Roáen Kreuzes 

• Verwendunfw von biolofwischen, chemischen Waffen und 
!áomwaffen/“ 

 

230 Rohlfs, Ellen (Hrsfw/) „Nie Wieder!“? Was fweschiehá eifwenálich 
hináer der Mauer in Palästgna? „Nur“ Verbrechen fwefwen die 
Menschlichkeiá? Oder schleichender Völkermord? Dokumenáa-
tgon/ Leer, 3/ !uflafwe 2009/ Miá einem Vorworá von Hajo Meyer 
[Überlebender von !usschwiáz\/ 



 

 

 

• „Chaim Weizmann 231 232: ´Eines Tages werden sie 
(die Araber) gehen müssen und uns das Land 

 

!nmerkunfw. Was derzeiá (seiá Okáober 2023) im Gaza-Sáreifen 
passierá, isá nichá mehr „nur“ ein schleichender, vielmehr ein 
quasi fwaloppierender Völkermord! 
 

231 DER SPIEGEL 8/1949 vom 18/02/1949. Hoffnunfw/ 
„In Jerusalem hieláen die Juden nach 2000 !hasverus-Jahren im 
hisáorischen Gebäude der Jewish !fwency ihre ersáe Parlamenás-
siázunfw ab/ Miá 83 zu 15 Stgmmen wurde Dr/ Chaim Weizmann 
zum ersáen Präsidenáen des Sáaaáes Israel fwewählá/ Nach Be-
kannáfwabe des Wahlerfwebnisses erhoben sich die 120 !bfweord-
neáe (darunáer 10 Frauen und drei !raber) und sanfwen die isra-
elitgsche Natgonalhymne ´Hatgkvah´ (Hoffnunfw)/“ 

[!nmerkunfw. !hasverus isá der ewifwe Jude, der, so die chrisáli-
che Safwe, Jesus auf dem Kreuzwefw verspotteáe und deshalb, auf 
immer und ewifw, durch die Zeiáen wandern muss\  
 

232 DER SPIEGEL 48/1967 vom 19/11/1967. 
N!HER OSTEN / JUDEN UND !R!BER/ Mächtgfwe Lefwende/ 
„Der 1874 fweborene Holzfäller-Sohn war 19jährifw [von Russ-
land\ nach Deuáschland überfwesiedelá, ´als sich die deuáschen 
Juden´, so Weizmann, ´verzweifelá bemüháen, ihre eifwene Iden-
tgáäá zu verwischen´/ Doch Weizmann wolláe Jude bleiben und 
wurde so Zionisá/ 
Weizmann 0 lieferáe die Politgk zu Herzls Visionen/ Er seázáe da-
bei auf Enfwland/ Dessen Ináeresse an einer Neuordnunfw im Vor-
deren Oriená fwedacháe er auszunuázen/ ´Ein jüdisches Paläs-
tgna´, so arfwumentgeráe er enfwlischen Politgkern fwefwenüber, 
´wurde ein Schuázwall Enfwlands sein, besonders im Hinblick auf 
den Suezkanal/´ 



 

 

überlassen. ... Wir Juden haben zehnmal mehr In-
telligenz als sie.´ 
 

 

Mitten im Welákriefw ließ Enfwlands !ußenminisáer !ráhur Bal-
four den Zionisáen Weizmann wissen. ´Wenn diese Schießerei 
ersá auffwehörá haá, dann bekommen Sie vielleichá Ihr Jerusalem´ 
0  
Was Weizmanns Zionisáen [jedoch\ am liebsáen mocháen, war 
nichá eine bloße Heimsáatt in Palästgna, sondern fwanz Palästgna 
als jüdischen Sáaaá 0 

Im Kriefwe áraf Zionisáen-Chef Weizmann den Emir in dessen 
Wüsáenlafwer, nach dem Kriefwe handeláe er auf der Friedenskon-
ferenz zu Paris miá dem !raber einen Verárafw aus, der ´alle nö-
tgfwen Maßrefweln´ vorsah, ´die Einwanderunfw von Juden nach 
Palästgna in fwroßem Stgl zu ermutgfwen und zu fördern´ 0 

Chaim Weizmann prophezeiáe, Palästgna werde einsá so jüdisch 
sein wie Enfwland enfwlisch/ Was aus den !rabern werden solláe, 
kümmeráe ihn nichá sonderlich 0 

Weizmann-Gehilfe Dr/ Eder erläuáeráe. ́ Es kann keine Gleichheiá 
innerhalb der jüdisch-arabischen Paránerschafo fweben, sondern 
nur eine jüdische Vorherrschafo/´ Die Juden, so Eder, solláen 
Waffen árafwen dürfen, die !raber nichá 0 

[Der\ späáere Israel-Premier David Ben-Gurion – wie Weizmann 
einer der frühesáen Herzl-!nhänfwer und, anders als Weizmann, 
zufwleich einer der frühesáen zionistgschen Palästgna-Einwande-
rer – belehráe die Zionisáen. ́ Die Debatte isá nichá darum fwefwan-
fwen, ab Erez Israel áeilbar isá oder nichá/ Kein Zionisá kann auch 
nur auf den kleinsáen Teil von Erez Israel verzicháen´ 0“  
 



 

 

• Ben Gurion 233 1937: ´Wir müssen die Araber ver-
treiben und ihren Platz einnehmen.´ 

 

233 Lau, Jörfw. Besáe Feinde/ David Ben Gurion führá den jüdi-
schen Sáaaá in die Unabhänfwifwkeiá, Gamal !bdel Nasser will ihn 
zersáören/ Ihr Gefwensaáz präfwá den Nahosákonfliká über Jahr-
zehnáe hinwefw/ In. ZEIT ONLINE vom 14/ Mai 2023, 
https.//www/zeiá/de/zeiá-fweschicháe/2023/02/nahosákonfliká-
david-ben-fwurion-fwamal-abdel-nasser-israel-aefwypáen/kom-
plettansichá (!bruf am 16/12/2023). 
„Ohne den einen fwäbe es den Sáaaá Israel nichá, ohne den ande-
ren nichá das moderne Äfwypáen/ David Ben Gurion und Gamal 
!bdel Nasser waren sich zeiálebens in innifwer Feindschafo ver-
bunden/ Durch ihren !náafwonismus haben sie den Nahen Osáen 
fweschaffen, wie wir ihn heuáe kennen 0 

Ben Gurions fwrößáe Sáunde 0 [.\ !m 14/ Mai 1948 um 16 Uhr 
verliesá er als !nführer des Jischuw (der jüdischen Gemein-
schafo in Palästgna) die Unabhänfwifwkeiáserklärunfw des Sáaaáes Is-
rael 0 

Schon als Jufwendlicher befweisáeráe sich David Josef Grün (so Ben 
Gurions Geburásname) in seiner polnischen Heimaá für den Zi-
onismus/ 1906 wanderáe er nach Palästgna aus und stgefw dorá in 
der linkszionistgschen Bewefwunfw zum !rbeiáer- und Gewerk-
schafosführer auf 0 !ls Ben Gurion im Mai 1948 den Sáaaá Israel 
proklamierá, befinden sich die jüdischen Milizen bereiás seiá ei-
nem halben Jahr in Kämpfen miá den arabischen Bewohnern- 0 
Ben Gurion, der am 25/ Februar [1949\ zum ersáen Premier Is-
raels ernanná wird, haá die Veráreibunfw der !raber fwenehmifwá 0 

[!\ls Israel in wenifwen Tafwen das Wesájordanland, Gaza, den Si-
nai, die Golanhöhen und die Jerusalemer !lásáadá eroberá hatte 
[im Sechsáafwe-Kriefw, 1967\ 0 schreib er [Ben Gurion\, jeázá fwehe 
es darum, ´die beseázáen Gebieáe zu haláen 0´ Diese Gebieáe 
durch eine ´fwroße Einwanderunfw´ zu besiedeln war auch sein 



 

 

 

 

 

Wille/ Die verhänfwnisvolle Siedlunfwspolitgk, die bis heuáe eine 
!ussöhnunfw miá den Palästgnensern erschwerá, kann sich inso-
fern auch auf den Sáaaásfwründer berufen 0  
Seinen leázáen Geburásáafw, den 87/, befwinfw er [Gurion\ inmitten 
eines neuen Kriefwes miá den arabischen Nachbarn/ Den Jom-
Kippur-Kriefw im Herbsá 1973 übersáand der jüdische Sáaaá nur 
knapp 0“ 

 



 

 

• Yitzhak Rabin 234 235 236: ´Wir werden die Palästi-
nenser vernichten wie die Heuschrecken und ihre 
Köpfe an die Wände nageln.´ 

 

234 Iázhak Rabin, Friedensnobelpreisáräfwer 1994 (zusammen miá 
dem israelischen !ußenminisáer Schimon Peres und Jassir !-
rafaá, PLO-Chef und ersáer Präsidená der Palästgnensischen !u-
áonomiebehörde), wurde vom Saulus zum Paulus.  
Seiá 1941 war er Miáfwlied der Palmach, einer Eliáe-Einheiá der 
Hagana, beide zionistgsche Unáerfwrundorfwanisatgonen, die nach 
Sáaaásfwründunfw in die israelische !rmee (Zahal, Israel Defense 
Forces [IDF\) überführá wurden- die Palmach wurde 1941, wohl-
fwemerká von den Briáen, aus der Hafwana rekrutgerá (vfwl/. Krause, 
P/, Power, R/. Why Natgonal Movemenás Compeáe, Fifwhá, and 
Win/ Cornell Universiáy Press, Iáhaca, New York, 2017) und solláe 
(anfänfwlich) als Sáay-behind-Orfwanisatgon hináer den feindlichen 
Froná-Linien operieren und bei Veráeidifwunfw des befürcháeáen 
!nfwriffs der deuáschen Wehrmachá helfen (Jones, C/. Influence 
wiáhouá Power? Briáain, áhe Jewish !fwency and Ináellifwence Col-
laboratgon, 1939-45/ In. Jones, C/ und Peáersen, T/T/ [Eds/\. Is-
rael´s Clandestgne Diplomacies/ Oxford Universiáy Press, Oxford, 
2013, 58 f/). 
„Die Briáen haben 0 am 29/ Juni 1946, am sofwenannáen 
´Schwarzen Sabbaá´, der dann auch der !nlass für die Bombar-
dierunfw des Kinfw David Hoáels war, áausende !nhänfwer der 
Hafwanah und der Palmach, der jüdischen Kommandoeinheiá, 
verhafoeá und in den Kibbuzsiedlunfwen nach illefwalen Waffen 
fwesuchá 0  Ben Gurion konnáe noch recházeitgfw wefw, den haben 
sie nichá erwischá 0, die einzifwe, die sie nichá verhafoen konnáen, 
war Golda Meir, weil sie amerikanische Sáaaásbürfwerin war 0 

Eines Tafwes haben die Hafwanah und der Palmach (Sáurmárup-
pen) sämáliche Brücken, Sáraßen- und Eisenbahnbrücken 



 

 

 

zwischen Palästgna, dem Libanon und Transjordanien in die Lufo 
fwesprenfwá 0  
Der Irfwun haá sich daran nichá beáeilifwá 0, das war die Hafwanah 
/// Es fwab [zwar\ eine Zeiá [lanfw\ eine einheiáliche Widersáands-
bewefwunfw, aber man haá sich dann wieder fweárenná, weil die 
Leuáe um Befwin [Irfwun\ immer radikaler wurden/ Die haben zum 
Beispiel als Rache für die Verhafounfw 0 [eines\ Miáfwlied[s\ des 
Irfwun zwei britgsche Soldaáen auffwehänfwá“ (Moyses, Maria. „Ter-
rorismus als Kommunikatgonssáraáefwie – am Beispiel der zionis-
tgschen Unáerfwrundorfwanisatgon Irfwun/ Diplom-/Mafwisáerarbeiá, 
Universiáäá Wien, 2016, S/ 107)/ 
1945 wurde Iázhak Rabin sáellveráreáender Kommandeur der 
Palmach-Einheiáen, 1947 deren Sáabschef- 1948 kommandieráe 
er die Harel Brifwade (Teil der Palmach, die – die Harel-Brifwade – 
noch heuáe „ihr Unwesen áreibá“.  In recená days, soldiers of áhe 
Harel Brifwade operaáed in áhe Elkarmen area, beáween Beiá 
Hanoun and Jabalia/ Durinfw áhe operatgons, áhe soldiers elimi-
naáed enemy forces and áerrorisá infrasárucáure, includinfw lonfw-
ranfwe rockeá launchers aimed aá Israel, antg-áank missile launch-
ers, áerrorisá áunnel shafos and Hamas observatgon posás [IDF – 
Israel Defense Forces – Press. Eliminatgnfw Enemy Forces and Ter-
rorisá Infrasárucáure. Harel Brifwade Soldiers Operaáe in Elkarman 
!rea in Gaza/ 12/11/23/ 
Https.//www/idf/il/en/mini-siáes/idf-press-releases-refwardinfw-
áhe-hamas-israel-war/november-pr/harel-brifwade-soldiers-
operaáe-in-elkarman-area-in-fwaza-eliminaáe-enemy-forces-
and-áerrorisá-infrasárucáure/, abfwerufen am 16/12/2023\)- die 
von Rabin kommandieráe Brifwade verárieb 50/000 Palästgnenser 
aus Lod (Lydda) und Ramla (Tefwev, Tom. Es war einmal ein Pa-
lästgna. Juden und !raber vor der Sáaaásfwründunfw Israels/  Pan-
áheon, München, 2006)/ 



 

 

 

1949 handeláe Rabin das Waffenstgllsáandsabkommen miá 
Äfwypáen aus und macháe dann Karriere in der israelischen !r-
mee, deren Generalsáabschef er schließlich (1964) wurde/ Und 
bis 1968 (also auch während des Sechs-Tafwe-Kriefwes 1967, als 
Mosche Dajan Veráeidifwunfwsminisáer war) blieb/  
Von 1974-1977 war er israelischer Refwierunfwschef (als Nachfol-
fwer von Golda Meir)- er mussáe wefwen illefwaler Geschäfoe (sei-
ner Frau) zurückáreáen/  
Von 1984-1990 war Rabin dann Veráeidifwunfwsminisáer und 
wurde – wefwen seines auf die Sáeinewerfer der ersáen Intgfada 
bezofwenen Dikáums. „Wir solláen ihre Hände und Beine bre-
chen“ und wefwen seines bruáalen Vorfwehens fwefwen die aufsáän-
dischen Palästgnenser – in der arabischen Welá als „Knochen-
brecher“ bekanná/ 
In seiner zweiáen !mászeiá von 1992 bis zu seiner Ermordunfw 
1995 wurde er zum enáschiedenen Verfecháer einer !nnähe-
runfw von Israelis und Palästgnensern (Oslo-!bkommen. !bzufw 
der israelischen !rmee aus dem Wesájordanland und dem Ga-
zasáreifen- palästgnensische Selbsáverwaláunfw in diesen Gebie-
áen)/ Offensichálich indes passáen !ussöhnunfw und friedliche 
Koexisáenz nichá zu den Vorsáellunfwen enásprechend ináeres-
sieráer „einschläfwifwer Kreise“- am 4/ November 1995 wurde 
Rabin von einem Sáudenáen erschossen. Inwiefern und inwie-
weiá dieser nichás anderes war als eine „Puppeá on a Sárinfw“ isá 
nichá Sujeá hiesifwer Eröráerunfwen (SPIEGEL Geschicháe, 
https.//www/spiefwel/de/fweschicháe/jizchak-rabin-moerder-ji-
fwal-amir-schuesse-fwefwen-den-frieden-a-1060942/háml, abfweru-
fen am 16/12/2023. Rabin-Mörder Jifwal !mir. „Holen Sie Wein 
und Kuchen!� Ein relifwiöser Fanatgker erschoss 1995 Israels Pre-
mier, den Friedensnobelpreisáräfwer Jizchak Rabin/ Das Land 



 

 

 

ersáarráe im Schock, der Mörder erschien lächelnd vor Gerichá/ 
Manche Radikale verehren ihn bis heuáe als Helden)/ 
 
235 DER SPIEGEL 46/1979 vom 11/11/1979, https.//www/spie-
fwel/de/politgk/reines-fwewissen-a-10d899ba-0002-0001-0000-
000039867239 (!bruf am 17/12/2023).    ISR!EL/ Reines Gewis-
sen/ Durch die Indiskretgon eines Überseázers wurde bekanná, 
was nach dem Willen der israelischen Zensur nichá erscheinen 
solláe. wie Israel einsá die !raber verárieb. 
„Da die Einwohner von Lydda nichá bereiá waren, freiwillifw ihren 
Orá zu räumen- fwab es, lauá Rabin, ´keine Möfwlichkeiá, fwewalása-
mes Vorfwehen und Warnschüsse zu vermeiden, um die Einwoh-
ner zu dem 15 bis 20 Kilomeáer lanfwen Marsch zu veranlassen´/ 
Miá den Bewohnern von Ranile, die, wie Rabin schreibá, ´die 
Lektgon befwriffen hatten´, war es dann schon leicháer/ Sie erklär-
áen sich zum !uszufw bereiá, unáer der Bedinfwunfw, daß sie miá 
Fahrzeufwen deportgerá würden, was auch fweschah/“ 

 

236 DER SPIEGEL 18/1974 vom 28/04/1974. Flotter Fünfzifwer/ 
Miá dem ehemalifwen Sáabschef und Washinfwáon-Boáschafoer Ji-
zchak Rabin fwreifo ersámals Israels Generatgon der Söhne nach 
der Machá. 
„Nachdem die aláe Garde, jene Männer und Frauen, die vor 26 
Jahren den Sáaaá Israel fwefwründeá hatten und ihn seiáher be-
herrscháen, sich als unfähifw erwies, Israel durch die Folfwen des 
Jom-Kippur-Kriefwes zu führen 0, soll nun die neue Generatgon 
dem Judensáaaá auch ein neues Selbsáversáändnis fweben/ 
Nichá wenifwe árauen Jizchak Rabin zu, daß er dieses schaffen 
und zufwleich den Nahen Osáen dem Frieden ein Sáück näher 
brinfwen könnáe/ Denn miá dem flotten Fünfzifwer fwreifo zum 



 

 

• Und Avigdor Lieberman 237 238 forderte (2003), ´alle 
Palästinenser in Busse zu packen und im Toten 

 

ersáenmal ein fwebürtgfwer Israeli, ´ein Palästgnenser´ (so die Lon-
doner ´Times´), nach der Machá im Judensáaaá/“  
 

237 SÜDDEUTSCHE ZEITUNG vom 20/ Mai 2016, https.//www/su-
eddeuásche/de/politgk/israel-politgscher-falke-miá-neifwunfw-
zum-irrflufw-1/2998718 (!bruf. 17/12/2023). 
„Ein Sifwnal an die Welá isá 0 Neáanjahus plöázliche Rückbesin-
nunfw auf Lieberman/ Dessen Refwierunfwseináritt lässá eine Ver-
schärfunfw der inneren und äußeren Konflikáe erwaráen/ Im Um-
fwanfw miá der arabischen Minderheiá haá sich Lieberman immer 
wieder als Rassisá fwezeifwá/ Sein fwesamáes politgsches Leben war 
zudem von Korruptgonsvorwürfen überschatteá/ Wefwen eines 
Beárufwsprozesses, der miá einem Freispruch manfwels Beweise 
endeáe, mussáe er 2013 sein !má als !ußenminisáer elf Monaáe 
lanfw ruhen lassen/ 
Überdies fwilá er als politgscher Falke miá Neifwunfw zum Irrflufw/ Im 
Gazakriefw 2014 kritgsieráe er das Vorfwehen der !rmee aus der 
Refwierunfw heraus als viel zu lasch/ Er plädierá für die Rückerobe-
runfw des palästgnensischen Küsáensáreifens und will miá der Ha-
mas wahlweise umfwehen wie einsá Russland miá Tscheásche-
nien oder ́ wie die US! miá den Japanern im Zweiáen Welákriefw´/ 
Den Äfwypáern droháe er einmal miá einer Bombardierunfw des 
!ssuansáaudamms/ Die Lisáe ließe sich foráseázen/“ 

 

238 áafwesschau/de,  
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20090827195533/http.//www/áafwes-
schau/de/ausland/meldunfw91676/háml (!bruf am 17/12/2023). 
!vifwdor Lieberman im Poráräá/ Wer isá Olmerás neuer Rechásau-
ßen? 



 

 

Meere zu ertränken´“ Rohlfs, Ellen (Hrsg.) „Nie Wieder!“? Was ge-

schieht eigentlich hinter der Mauer in Palästina? … (wie zit. zuvor). 
 

In einem israelischen Kinderlied heißt es ebd.: „“Es kommt 
ein schöner Tag, wo alle Araber sterben werden.“ 
 

Insofern wäre zu prüfen, ob sich die taz der Volksverhet-
zung gem. § 130 StGB, dort Absätze 1, 2 und 5 schuldig 
macht 239.  

 

1978 kam er miá seinen Eláern 0 ins Land/ Im Sáudenáenwohn-
heim in Jerusalem fällá der kräfoifwe Einwanderer auf/ Nachás, so 
safwen ehemalifwe Zimmerkollefwen, sei er immer auf ´!raber-
Jafwd´ fwefwanfwen, miá Fahrradkette und Sáacheldrahá habe er 
dann Palästgnenser ´vermöbelá´“ 

 

239 Sáraffweseázbuch (SáGB) 
§ 130 Volksverheázunfw 
(1) Wer in einer Weise, die fweeifwneá isá, den öffenálichen Frie-
den zu sáören, 

1/ fwefwen eine natgonale, rassische, relifwiöse oder durch 
ihre eáhnische Herkunfo bestgmmáe Gruppe, fwefwen Teile 
der Bevölkerunfw oder fwefwen einen Einzelnen wefwen des-
sen Zufwehörifwkeiá zu einer vorbezeichneáen Gruppe 
oder zu einem Teil der Bevölkerunfw zum Hass aufsáa-
chelá, zu Gewalá- oder Willkürmaßnahmen aufforderá 
oder 

2/ die Menschenwürde anderer dadurch anfwreifo, dass er 
eine vorbezeichneáe Gruppe, Teile der Bevölkerunfw oder 
einen Einzelnen wefwen dessen Zufwehörifwkeiá zu einer 
vorbezeichneáen Gruppe oder zu einem Teil der Bevöl-
kerunfw beschimpfo, böswillifw verächálich machá oder 
verleumdeá, 



 

 

 

wird miá Freiheiássárafe von drei Monaáen bis zu fünf Jahren be-
sárafo/ 
(2) Miá Freiheiássárafe bis zu drei Jahren oder miá Geldsárafe 
wird besárafo, wer 

1/ einen Inhalá (§ 11 !bsaáz 3) verbreiáeá oder der Öffená-
lichkeiá zufwänfwlich machá oder einer Person unáer achá-
zehn Jahren einen Inhalá (§ 11 !bsaáz 3) anbieáeá, über-
lässá oder zufwänfwlich machá, der 

a) zum Hass fwefwen eine in !bsaáz 1 Nummer 1 bezeich-
neáe Gruppe, fwefwen Teile der Bevölkerunfw oder fwe-
fwen einen Einzelnen wefwen dessen Zufwehörifwkeiá zu 
einer in !bsaáz 1 Nummer 1 bezeichneáen Gruppe 
oder zu einem Teil der Bevölkerunfw aufsáachelá, 

b) zu Gewalá- oder Willkürmaßnahmen fwefwen in Buch-
sáabe a fwenannáe Personen oder Personenmehrhei-
áen aufforderá oder  

c) die Menschenwürde von in Buchsáabe a fwenannáen 
Personen oder Personenmehrheiáen dadurch an-
fwreifo, dass diese beschimpfo, böswillifw verächálich 
fwemachá oder verleumdeá werden oder   

2/ einen in Nummer 1 Buchsáabe a bis c bezeichneáen In-
halá (§ 11 !bsaáz 3) hersáellá, beziehá, lieferá, vorrätgfw 
hälá, anbieáeá, bewirbá oder es unáernimmá, diesen ein- 
oder auszuführen, um ihn im Sinne der Nummer 1 zu 
verwenden oder einer anderen Person eine solche Ver-
wendunfw zu ermöfwlichen 0 

(5) Miá Freiheiássárafe bis zu drei Jahren oder miá Geldsárafe 
wird besárafo, wer eine Handlunfw der in den §§ 6 bis 12 des Völ-
kersáraffweseázbuches bezeichneáen !rá fwefwen eine der in !bsaáz 
1 Nummer 1 bezeichneáen Personenmehrheiáen oder fwefwen ei-
nen Einzelnen wefwen dessen Zufwehörifwkeiá zu einer dieser 



 

 

Festzuhalten gilt: Sowohl die Nakba 1.0 (um das Jahr 
1948 herum) als auch die derzeitige (2023 begonnene) 
Nakba 2.0 stellen ebenso eine ethnische Säuberung (Ver-
treibung der Palästinenser) wie ein Kriegsverbrechen, 
mehr noch: einen Genozid dar.  
 

In einer Reihe mit – nur partes pro toto benannt – dem 
Völkermord der Spanier und Portugiesen an den südame-
rikanischen Ureinwohnern. Mit dem Völkermord der USA 
an den Indianern. Mit dem Völkermord der Türken an den 
Armeniern. Mit dem Völkermord der Nazis an den Juden. 
Oder mit dem Völkermord der US-Imperialisten am vietna-
mesischen Volk. Cf. 240. 

 

Personenmehrheiáen öffenálich oder in einer Versammlunfw in 
einer Weise billifwá, leufwneá oder fwröblich verharmlosá, die fwe-
eifwneá isá, zu Hass oder Gewalá fwefwen eine solche Person oder 
Personenmehrheiá aufzusáacheln und den öffenálichen Frieden 
zu sáören/ 
 

240  
▪ Baráh, Boris. Völkermord im 20/ Jahrhunderá/ Ge-

schicháe, Theorien, Konároversen/ Beck, München, 2006 

▪ Benz, Wolffwanfw. !usfwrenzunfw, Veráreibunfw, Völker-
mord/ Genozid im 20/ Jahrhunderá/ Dáv, München, 2006 

▪ Heinsohn, Gunnar. Lexikon der Völkermorde/ Rowohlá, 
Reinbek, 1998 

▪ Jaspers, Karl. Die Schuldfrafwe/ Für Völkermord fwibá es 
keine Verjährunfw/ Piper, München, 1979 

▪ Sémelin, Jacques. Säubern und Vernicháen/ Die politg-
sche Dimension von Massakern und Völkermorden/ 
Hamburfwer Ed/, Hamburfw, 2007 



 

 

 

Und: Die ethnischen Säuberungen, die breit angelegten, 
systematischen ×bergriffe auf die palästinensische Zivil-
bevölkerung, die gegen diese ausgeübten Kriegsverbre-
chen, schließlich der Völkermord am palästinensischen 
Volk sind juristisch/völker(straf-)rechtlich als Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit zu werten.  
 

Gemäß § 1 Völkerstrafgesetzbuch 241 gilt für Völkermord 
das Weltrechtsprinzip, d.h., Taten, die nicht in Deutschland 

 

Inhalásáexá. „Der Völkermord fwehörá zu den Phänome-
nen, die sich dem menschlichen Versáändnis zu enázie-
hen scheinen/ Wie isá es möfwlich, Tausende, Hunderá-
áausende, ja Millionen von wehrlosen Menschen zu áö-
áen? Sie zu demütgfwen, zu quälen, zu verfwewaltgfwen, be-
vor man sie umbrinfwá? Und wie verwandeln sich inner-
halb kurzer Zeiá einsá friedfertgfwe Menschen in Mörder? 

Jacques Sémelins verfwleichende !nalyse des Holocausá, 
des Genozids in Ruanda und der eáhnischen Säuberun-
fwen in Bosnien-Herzefwowina isá multgdisziplinär anfwe-
lefwá und enáwickelá einen ináellekáuellen Rahmen für die 
!nalyse sämálicher !uspräfwunfwen von Massenfwewalá 
einschließlich des Terrorismus[´\/ 
Miá seiner äußersá kritgschen Perspektgve auf die politg-
sche Insárumenáalisierunfw des Völkermordkonzepás for-
derá Sémelin die Genozidforschunfw auf, sich von den 
Recháswissenschafoen zu emanzipieren und sich als ei-
fwensáändifwe Disziplin innerhalb der Sozialwissenschaf-
áen zu eáablieren/“ 

 

241 Völkersáraffweseázbuch/ Teil 1 – !llfwemeine Refwelunfwen (§§ 1-
5)  



 

 

begangen wurden und an denen auch kein Deutscher be-
teiligt war, können, gleichwohl, in Deutschland verfolgt 
werden. 
 

Deshalb fordere ich hiermit – in einem symbolischen Akt, 
sehr wohl wissend, dass dies kein Schwein interessieren 
wird –, deshalb fordere ich hiermit den Bundeskanzler der 
Bundesrepublik Deutschland und die deutsche Bundesre-
gierung auf, dafür Sorge zu tragen, dass die Verantwortli-
chen für den Völkermord in Palästina, namentlich im 
Gaza-Streifen, (völker-)strafrechtlich zur Verantwortung 
gezogen werden. Jedenfalls halte ich dies für deutsche 
Staatsräson. 
 

Der bereits genannte Raphael Lemkin schreibt 242:  
 

„Unter ´Völkermord´ verstehen wir die Vernichtung einer 
Nation oder einer ethnischen Gruppe … Im Allgemeinen 

 

§ 1 !nwendunfwsbereich 

1Dieses Geseáz fwilá für alle in ihm bezeichneáen Sárafoaáen fwefwen 
das Völkerrechá, für Taáen nach den §§ 6 bis 12 auch dann, wenn 
die Taá im !usland befwanfwen wurde und keinen Bezufw zum In-
land aufweisá/ 2Für Taáen nach § 13, die im !usland befwanfwen 
wurden, fwilá dieses Geseáz unabhänfwifw vom Rechá des Taáorás, 
wenn der Täáer Deuáscher isá oder die Taá sich fwefwen die Bun-
desrepublik Deuáschland richáeá/ 
     
242 Lemkin, R/. Genocide. ! New Term and New Conceptgon for 
Desáructgon of Natgons/ In. !xis Rule in Occupied Europe/ Laws 
of Occupatgon, !nalysis of Governmená, Proposals for Redress/ 
Washinfwáon D/C/ 1944- Here. New Editgon New Jersey, 2005 
Chapáer IX, 79-95, deuásche Überseázunfw 

 



 

 

bedeutet Völkermord nicht notwendigerweise die unmittel-
bare Vernichtung einer Nation, es sei denn, er wird durch 
Massentötungen aller Mitglieder einer Nation erreicht 243. 
 

Vielmehr soll es sich um einen koordinierten Plan ver-
schiedener Aktionen handeln, die darauf abzielen, wesent-
liche Lebensgrundlagen der nationalen Gruppen zu zer-
stören, mit dem Ziel, die Gruppen selbst zu vernichten. Die 
Ziele eines solchen Plans wären die Zersetzung der politi-
schen und sozialen Institutionen, der Kultur, der Sprache, 
der nationalen Gefühle, der Religion und der wirtschaftli-
chen Existenz nationaler Gruppen sowie die Zerstörung 
der persönlichen Sicherheit, der Freiheit, der Gesundheit, 
der Würde und sogar des Lebens der Individuen, die die-
sen Gruppen angehören.“  
 

All diese Kriterien eines Völkermords am palästinensi-
schen Volk werden – spätestens – seit der Nakba erfüllt; 
es handelt sich beim Vorgehen Israels in den letzten (fast) 
achtzig Jahren eindeutig um einen (schleichenden) Geno-
zid, um einen „Völkermord in Raten“. Vielleicht wird man 

 

243 Was wird fweschehen, wenn anno 2023 oder 2024, (mehr 
oder wenifwer) alle Bewohner des Gaza-Sáreifens in dessen Süd-
áeil fweárieben, zusammenfwepferchá wurden und Äfwypáen nichá 
bereiá isá, die Gefänfwnisáore des fwrößáen KZs der Welá und der 
Weláfweschicháe zu öffnen? Werden die Israelis dann 2 Millionen 
Palästgnenser zu Tode bomben? Jedenfalls wäre der Gaza-Sárei-
fen danach juden-, pardon. palästgnenserfrei/ Bis zur leázáen pa-
lästgnensischen Maus/ 
 



 

 

ihn, den Genozid, 2023/2024 zu Ende bringen. Wie wird 
man dies nennen? Endlösung? 244 

 

Mithin ist S×DAFRIKAS VÖLKERMORD-KLAGE GEGEN 
ISRAEL, eingereicht am 29.12.2023 am Internationalen 
Gerichtshof (IGH) in Den Haag, zu begrüßen. Ohne Wenn 
und Aber. Unabhängig davon, welche konkreten Folgen 
diese Klage zeitigen wird. Denn Urteile sind immer nur so 
viel wert, wie Macht besteht, die Urteile auch zu vollstre-
cken, d.h. (angesichts konkreter Machtverhältnisse) um- 
und durchzusetzen. Indes: Sie, die Urteile, dienen ggf. 
auch dazu, die öffentliche Meinung auf- und wachzurüt-
teln. Auf dass die ganze Welt erkenne, dass Israelis, Zio-
nisten – seien sie nun Juden oder auch nicht –, die den 
Genozid an Palästinensern betreiben oder gutheißen, 
nicht mehr Opfer (wie ihr Volk vor achtzig Jahren), viel-
mehr Täter sind. Massenmörder. Hundsgemeine Verbre-
cher. Denen, offensichtlich, jeder menschliche Empathie 
fehlt.  
 

„Am 29. Dezember 2023 reichte Südafrika einen Antrag 
am Internationalen Gerichtshof in Den Haag, dem höchs-
ten Gericht der UN, ein. Damit wurde ein Verfahren gegen 
Israel aufgrund des Verdachts der Verletzung des ×ber-
einkommens über die Verhütung und Bestrafung des Völ-
kermordes (UN-Völkermordkonvention) in Gaza durch die 
Militäroperationen seit dem 7. Oktober 2023 eingeleitet. 
Daneben beantragte es die Anordnung einstweiliger 

 

244 „Disclaimer“. Noch haá jeder Deuásche das Rechá, Woráe und 
Befwrifnichkeiáen ohne sáaaáliche Konárolle zu benuázen – Endlö-
sunfwen fwab es viele, bei jedem Völkermord der Geschicháe, 
nichá nur in der „Judenfrafwe“/ 
 



 

 

Verfügungen zur Verhinderung eines Genozids in Gaza 
durch Israel … 

 

Das von Südafrika eingeleitete Verfahren beginnt mit einer 
ersten öffentlichen Anhörung der Parteien am 11. und 12. 
Januar [2]024. Am 11. Januar 2024 trug Südafrika seinen 
Antrag vor. Neben der Feststellung des Gerichts, dass Is-
rael in Gaza durch seine Militäroperationen sowie Blocka-
demaßnahmen, die es seit dem Angriff der Hamas auf Is-
rael ausführt, gegen die staatlichen Verpflichtungen der 
UN-Völkermordkonvention verstößt, beantragt es die ge-
richtliche Anordnung einstweiliger Maßnahmen zur Ver-
hinderung eines Genozids in Gaza. 
 

Israel als unterzeichnender Staat ist an die UN-Völker-
mordkonvention gebunden. Diese wurde 1948 aufgrund 
der Verbrechen Deutschlands am jüdischen Volk be-
schlossen, im selben Jahr von Israel ratifiziert und trat 
1951 in Kraft. Sie verleiht dem IGH Jurisdiktion gegenüber 
den unterzeichnenden Parteien“ 245. 
 
 
 
 
 
 
 

 

245 !mnesáy Ináernatgonal, https.//www/amnesáy/de/israel-in-
áernatgonaler-fwericháshof-voelkermord-klafwe-hináerfwrundinfor-
matgonen, abfwerufen am 16/01/2024. HINTERGRUND. SÜD!FRI-
K!S VÖLKERMORD-KL!GE GEGEN ISR!EL VOR DEM INTERN!TI-
ON!LEN GERICHTSHOF 

 



 

 

EXKURS: DER TODES- 
MARSCH VON LYDDA 

 
 

Der Todesmarsch von Lydda 246 247, auch als Exodus aus 
Lydda und Ramle bekannt, war die Vertreibung von mehr 
als 50.000 Palästinensern aus ihrer Heimat 248 im Rahmen 

 

246 Holmes, R/ eá al/ (Eds). The Oxford companion áo miliáary his-
áory/ Oxford Universiáy Press 2001, Oxford, p/ 64. „!m 12/ Juli 
wurden bis zu eáwa 70/000 der Bewohner des Gebieás von 
Lydda und Ramle im späáer so fwenannáen Todesmarsch von Lod 
e/U/ verárieben/“ 

 

247 Chamberlin, P/. The Global Offensive. The Uniáed Sáaáes, áhe 
Palestgne Liberatgon Orfwanizatgon, and áhe Makinfw of áhe Posá-
Cold War Order/ Oxford Universiáy Press, Oxford, 2012, p/ 16. “ 
0 forced áo leave áhe ciáy in áhe mass expulsion áhaá came áo be 
known as áhe Lydda Deaáh March e/U//” 

 

248 Washinfwáon Reporá on Middle Easá !ffairs, July/!ufwusá 1994, 
Pafwe 72. Expulsion of áhe Palestgnians – Lydda and Ramleh in 
1948, eifw/ Überseázunfw.  
Vor 46 Jahren marschieráen die Truppen Israels fwefwen die rein 
palästgnensischen Sáädáe Lydda und Ramleh/ !m 13/ Juli 1948 
zwanfwen israelische Truppen die fwesamáe Bevölkerunfw von bis 
zu 70/000 Männern, Frauen und Kindern fwewalásam zur Fluchá 
und verárieben sie aus ihren Häusern/ Es folfwáen sysáematgsche 
Plünderunfwen/ Horden jüdischer Einwanderer sárömáen nach 
Lydda und Rainleh, und innerhalb wenifwer Tafwe verwandeláen 
sich diese aláen Sáädáe von palästgnensischen in jüdische Ge-
meinden/ 



 

 

der israelischen „Arrondierung“ des Gebietes, das Israel 
im Rahmen des UN-Teilungsplans von 1947 zugeteilt wor-
den war; das gewaltsam annektierte Gebiet um die beiden 
Städte Lydda und Ramle lag indes in dem Territorium, das 
der Teilungsplan für den arabischen Palästinenserstaat 
bestimmt hatte 249 250 251.  
 

Für die Vertreibung verantwortlich war die Harel-Brigade, 
die von Jitzchak Rabin, dem späteren Generalstabschef 
der israelischen Armee, kommandiert wurde (s. zuvor); in-
nerhalb weniger Tage (cf. Fußnote zuvor) wurde aus ara-
bischem israelisches Land, Lydda und Ramle hießen 
fortan Lod und Ramla 252. Nahezu alle Palästinenser (bis 
auf die eine oder andere benötigte Arbeitskraft) wurden 

 

 

249 El-Eini, Roza I/M/. Mandaáed Landscape. Britgsh Imperial Rule 
in Palestgne 1929-1948/ Rouáledfwe, New York, 2006, p/ 436 (“0 
Lydda and Ramle were marked off for áhe !rab Sáaáe 0”)  
 

250 Benny Morris (Ben-Gurion-Universiáy of áhe Nefwev, Israel). 
THE BIRTH OF THE P!LESTINI!N REFUGEE PROBLEM REVISITED. 
Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2004, 425 

 

251 Derselbe, daselbsá, p/ 426, eifw/ Überseázfw/. „Die Bombardie-
runfw und der !rtgllerie-Beschuss von Lydda und Ramle0 zeifwáen 
Erfolfw 0, sie verursacháen 0 in der Zivilbevölkerunfw Panik und 
dadurch deren – der Zivilbevölkerunfw – Bereiáschafo, [die 
Sáädáe\ aufzufweben/“ 

  
252 Borsworáh, C/E/ eá al/ (Eds/). The Encyclopaedia of Islam/ New 
Editgon/ Volume V/ E/ J/ Brill, Leiden, 1983 

 



 

 

vertrieben, einige wenige der Vertriebenen schlichen sich 
später, heimlich, wieder zurück 253.  
 

Summa summarum konnten nahezu alle Vertriebene nie 
in ihre Heimat zurückkehren und/oder das Eigentum an ih-
rem Land wiedererlangen 254:  
 

„Israel verletzt das Recht der Palästinenser in den besetz-
ten Gebieten auf eine Staatsangehörigkeit – im Sinne der 
israelischen Staatsbürgerschaft – auf zweierlei Weise. Zu-
nächst wird den palästinensischen Flüchtlingen die Verlei-
hung der israelischen Staatsbürgerschaft verweigert, 
wenngleich Israel dazu durch den Partition Plan for Pales-
tine (1947) [255] verpflichtet wurde. Im Jahr 1950 beschloss 

 

253 Benny Morris (Ben-Gurion-Universiáy of áhe Nefwev, Israel). 
THE BIRTH OF THE P!LESTINI!N REFUGEE PROBLEM REVISITED. 
Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2004, 434 

 

254 Hannah Kovač. Die Politgk der !paráheid in den beseázáen Pa-
lästgnensischen Gebieáen/ Diplomarbeiá zur Erlanfwunfw des Gra-
des eines Mafwisáers / einer Mafwisára der Recháswissenschafoen 
an der Recháswissenschafolichen Fakuláäá der Karl-Franzens-
Universiáäá Graz/ Graz, 2018 (eifw/ Hervorhbfw/) 
 

255 RESOLUTION DER GENER!LVERS!MMLUNG, verabschiedeá 
am 29/ November 1947 (Teilunfwsplan).  
https.//www/un/orfw/depás/fwerman/fwv-early/ar181-ii/pdf (!b-
ruf. 20/12/2023) 
 



 

 

die Knesset das Absentees Property Law [256] [257] und das 
Law of Return [258] [259], welche die Rückkehr der palästi-
nensischen Flüchtlinge verhindern sollten.  
 

Es wurde somit allen Juden weltweit das Recht auf die is-
raelische Staatsbürgerschaft eingeräumt, während den im 
Krieg vertriebenen Palästinensern und deren Nachkom-
men die Rückkehr und die Verleihung der Staatsbürger-

 

256 UNITED N!TIONS. !bsenáee properáy/Israel law 0 UN docu-
mená No/ 20/ !BSENTEES� PROPERTY L!W, 5710-1950, 
https.//www/un/orfw/unispal/documená/auáo-inserá-209845/ 
(!bruf. 20/10/2023) 
 

257 !BSENTEES´ PROPERTY L!W, https.//www/adalah/orfw/up-
loads/oldfiles/Public/files/Discriminaáory-Laws-Daáabase/Enfw-
lish/04-!bsenáees-Properáy-Law-1950/pdf (!bruf. 20/10/2023) 
 

258 Das Rückkehrfweseáz – השבות חוק – isá das ersáe israelische 
Geseáz, das von der Knesseá (am 5/ Juli 1950) nach Sáaaásfwrün-
dunfw anfwenommen wurde- dadurch erhielá jeder Jude das 
Rechá auf Einwanderunfw und die israelische Sáaaásbürfwerschafo/ 
Jude isá – fwemäß halachischer Definitgon- die Halacha isá der 
recháliche Teil jüdischer Überlieferunfwen –, wer eine jüdische 
Mutter haá oder konvertgerá isá 

 

259 The Jewish !fwency for Israel. Das Geseáz der Rückkehr, 
https.//archive/jewishafwency/orfw/firsá-sáeps/profwram/5131/ 
(!bruf am 20/10/2023). Im Jahr 1950 verabschiedeáe die israe-
lische Knesseá ein bemerkensweráes Geseáz, das miá ein paar 
einfachen Woráen befwann, die das zenárale Ziel Israels definier-
áen. „Jeder Jude haá das Rechá, in dieses Land einzuwandern 0“ 

 



 

 

schaft verweigert wurde. Diese Weigerung Israels zieht die 
Denationalisierung von Millionen von palästinensischen 
Flüchtlingen nach sich und widerspricht dem Völkerrecht.  
 

Jene Palästinenser, die im ehemaligen Mandatsgebiet an-
sässig waren sowie deren Nachkommen, hätten demnach 
einen Anspruch auf die Erteilung der Staatsbürgerschaft in 
dessen Nachfolgestaat Israel. Deren Recht auf Rückkehr 
wird völkerrechtlich universell anerkannt, und diese Auf-
fassung wurde auch mehrmals durch Resolutionen der UN 
bestätigt.  
 

In der Resolution 194 (III) wies die Generalversammlung 
Israel im Jahr 1948 zum ersten Mal darauf hin, dass jenen 
Palästinensern, die dies wünschten, die Rückkehr in ihr 
Heim erlaubt werden sollte. Ferner wurde darin eine Ent-
schädigung für das Eigentum jener gefordert, die sich 
dazu entschieden hatten, nicht zurückzukehren … 

 

Seit dem Beginn der Besetzung 1967 nahm Israel im 
Westjordanland rund 50 Prozent der Gesamtfläche des 
Landes ein. Dies geschah vor allem durch die Registrie-
rung von Gebieten als „staatliches Land“, [wodurch Israel] 
die Palästinenser [unter] dem Vorwand der militärischen 
und öffentlichen Notwendigkeit sowie durch das Absentee 
Property Law von 1950 enteignete …  
 

Unabhängig davon, mit welcher Begründung die Enteig-
nung erfolgte, ist das Ziel immer dasselbe, nämlich die 
Gründung israelischer Siedlungen in den besetzten Ge-
bieten …  
 

Das Absentee Property Law bestimmt, dass jene Palästi-
nenser, die sich während des Konfliktes … außer Landes 



 

 

befanden, jegliches Recht auf ihr Eigentum in den besetz-
ten Gebieten verloren, woraufhin diese enteignet werden 
konnten … Mit diesen Enteignungen wurde der Grund-
stein für zahlreiche israelischer Siedlungen gelegt.“  
 

Mit anderen Worten: Die Palästinenser wurden gewaltsam 
oder durch Androhung von Gewalt vertrieben; weil sie da-
nach absent waren, verloren sie das Eigentum am Grund 
und Boden, von dem man sie vertrieben hatte. Welch dia-
bolische Logik!  
 



 

 

Cf. 260 261. 
 

260 Frankfuráer Rundschau vom 11/05/2023,  
https.//www/fr/de/politgk/ein-instgáuá-raeumá-miá-den-myáhen-
auf-92271614/háml (!bruf. 21/12/2023). Ein Instgáuá räumá miá 
den Myáhen auf/ Die Forscherinnen und Forscher von !kevoá 
kämpfen um die unbeschönifwáe, aber heilsame Wahrheiá von 
der Gründunfw des jüdischen Sáaaáes und über das Schicksal der 
Palästgnenser [Journalisáen miá Bachelor-!bschluss oder auf Ba-
chelor-Niveau sind, offensichálich, zu besseren Formulierunfwen 
nichá mehr imsáande\. 
„Taásächlich fwehe aus Dokumenáen des israelischen Miliáärfwe-
heimdiensáes von 1948 hervor, so !kevoá-Rechercheur !dam 
Raz, ´dass jüdische Kombattanáen die Haupáursache der arabi-
schen Veráreibunfw waren´/ 70 Prozená der Bevölkerunfwsfwruppe 
flohen demnach infolfwe von Miliáäroperatgonen/ Nur fünf Pro-
zená räumáen das Feld auf Weisunfw der arabischen Führunfw/ 
Den über die Jahrzehnáe ofo anfweführáen Radioaufruf [eben die-
ser arabischen Führunfw\, die palästgnensische Bevölkerunfw 
möfwe das Land verlassen, um im Kampf fwefwen die Juden nichá 
im Wefw zu sáehen, haá es wohl nie fwefweben/“ 

 

261 Israel haá bis daáo keine Verfassunfw- sáatt ihrer wurde 1950 
die sofwenannáe H!R!RI-Resolutgon verabschiedeá, in der (in 
zehn Punkáen) die „Basic Laws“ (eine !rá von Grundfweseáz) fesá-
fwelefwá wurden/ 1992 verabschiedeáe die Knesseá zwei weiáere 
Basic Laws, eines davon das �Basic Law. Human Difwniáy and Lib-
eráy�.  
Basic Laws of Israel. Human Difwniáy and Liberáy (March 17, 
1992, amended March 9, 1994), https.//www/jewishviráualli-
brary/orfw/basic-law-human-difwniáy-and-liberáy (!bruf. 20/10/ 
2023, eifw/ Überseázfw/)/ 
Hier isá u/a/ zu lesen. 



 

 

 

�(2) Leben, Körper und die Würde einer Person dürfen 
nichá verleázá werden/ 
(3) Das Eifwenáum einer Person darf nichá verleázá wer-
den/ 
(4) Jede Person haá !nspruch auf Schuáz ihres Lebens, 
ihres Körpers und ihrer Würde/ 
(5) Freiheiásenáziehunfw oder -beschränkunfw durch Frei-
heiásenázufw, Fesánahme, !uslieferunfw oder auf andere 
Weise isá ausfweschlossen/ 
6/ (a) !llen Menschen sáehá es frei, Israel zu verlassen/� 

Kann man, anfwesichás palästgnensischer Realiáäá, nur kommen-
tgeren. Quod liceá principi eá Iovi non liceá bovi/ 
 



 

 

Vgl. auch 262 263 264. 

 

262 Explained. How Israel´s !bsenáees´ Properáy Law keeps Pal-
estgnians from áheir homes/ Draconian law applies only áo Pal-
estgnians and has remained a sáable policy for Israel for more 
áhan half a cenáury, https.//www/middleeasáeye/neá/news/is-
rael-palestgnian-absenáees-properáy-law-evictgon-homes-ex-
plained, abfwerufen am 20/10/2023 

 

263 How Israel !pplies áhe !bsenáees´ Properáy Law áo Confis-
caáe Palestgnian Properáy in Jerusalem, https.//www/jerusalem-
sáory/com/en/artgcle/how-israel-applies-absenáees-properáy-
law-confiscaáe-palestgnian-properáy-jerusalem, abfwerufen am 
20/10/2023.  
Seiá seiner Verkündunfw im Jahre 1950 wurde das Geseáz über 
das Eifwenáum der !bwesenden (!bsenáees´ Properáy Law) von 
Israel dazu benuázá, palästgnensisches Eifwenáum zu konfiszieren/ 
In Jerusalem wie überall sonsá im Land/ Zunächsá auf der 0 
Wesáseiáe der Sáadá und dann auf den resálichen Gebieáen, die 
im Juni 1967 auf der Osáseiáe beseázá wurden/  
Konfiszieráe Besiázáümer wurden jüdischen israelischen Sied-
lern 0 überfweben 0  
 

264 Das Rückkehrrechá jedes Juden nach Israel, 
https.//www/deuáschlandfunk/de/fweseáz-seiá-70-jahren-das-
rueckkehrrechá-jedes-juden-nach-100/háml, abfwerufen am 20/ 
10/2023/ 
Jeder Jude haá das Rechá, nach Israel einzuwandern – so besafwá 
es das Rückkehrfweseáz, das die Knesseá vor 70 Jahren verab-
schiedeáe/ Für viele Juden war es die Erfüllunfw eines Traums/ Für 
die veráriebenen !raber in Palästgna war es ein Trauma/ 
 



 

 

EXKURS: KULTURELLER IDENTITÄTS-
VERLUST DER VERTRIEBENEN PALÄS-

TINENSER 
 
 

In einer kleinen, aber (jedenfalls für heutige Verhältnisse) 
feinen Bachelorarbeit (dass auch nur die Grundbegriffe 
der Interpunktion beherrscht werden, kann man heutigen-
tags, offensichtlich und ohnehin, nicht mehr verlangen) ist 
zu lesen 265:  
 

„… [D]ie arabische Bevölkerung … hatte … keine Möglich-
keit, ihre Besitztümer, darunter umfangreiche Familienbib-
liotheken … mitzunehmen. Die Bibliotheken wurden von 
der israelischen Armee z. T. zerstört, als Altpapier verkauft 
oder von den Bibliothekaren der Hebräischen Universität 
verwahrt. Letztere Bestände liegen bis zum heutigen Tag 
als ́ Abandoned Property´ im Magazin der Staatsbibliothek 
ohne Aussicht auf Rückgabe an ihre ehemaligen Eigentü-
mer.  
 

Familienbibliotheken sind in der arabischen Gesellschaft 
stark verwurzelt. Da Stadtbibliotheken vor 1948 in Paläs-
tina nicht existierten, übernahmen sie oft die Rolle von öf-
fentlichen Bibliotheken. Da diese sich jedoch hauptsäch-
lich an elitäre Bevölkerungsschichten richteten, etablierten 

 

265 Paaásch, Sarah. Die Veränderunfw der Biblioáhekslandschafo 
in Palästgna miá der Gründunfw des Sáaaáes Israel/ Bachelorar-
beiá, Fachhochschule Poásdam, Fachbereich Informatgonswis-
senschafoen, Poásdam, 2014  
[Korrekáur der Ináerpunktgon durch mich, den !uáor\ 
 



 

 

sich zur Zeit des Britischen Mandats sogenannte ́ Reading 
Clubs´ mit dazugehörigen ´Reading Rooms´, die auch ein 
breiteres Publikum wie z. B. Kinder und Jugendliche an-
sprachen. Bildung und Alphabetisierung wurden ein zu-
nehmend wichtiger Faktor in der Gesellschaft. Es entstand 
ein [großes] Verlangen nach geschriebenen und gedruck-
ten Materialien, die als Wegweiser und Mittel zum sozialen 
Aufstieg galten.  
 

Die Printindustrie der Nachbarstaaten brachten in steigen-
dem Maß Publikationen nach Palästina. Dies motivierte 
die palästinensische Bevölkerung, auch lokale Drucke-
reien zu errichten. Es herrschte ein reger Umlauf von Pub-
likationen aller Art. Mit dem Ende des Britischen Mandats 
und der Staatsgründung Israels verschwanden allerdings 
auch diese Bibliotheken. Der kulturelle Verlust nach dem 
Krieg war dementsprechend groß für die palästinensische 
Bevölkerung … 

 

Die Versorgung der palästinensischen Bevölkerung mit In-
formationen ist [auch heutzutage] kaum möglich. Darunter 
leidet vor allem die Bevölkerung in kleineren abgelegenen 
Orten … Durch das Fehlen eines Gesetzes zum Copyright 
publizieren Verlage nicht im eigenen Land. Wissenschaft-
ler beantragen keine Patente und wandern ins Ausland ab. 
Infolgedessen müssen 80% der Medien aus dem Ausland 
importiert werden … 

 

Digitale Angebote könnten viele der bestehenden Prob-
leme lösen. Der [relativ geringe] finanzielle Aufwand und 
der ortsunabhängige Zugriff sind dabei ein großer Vorteil. 
Jedoch sind die nötigen Endgeräte teuer und für viele pa-
lästinensische Familien nicht erschwinglich.“ 
 



 

 

Mit anderen Worten: Die Vertreibung der Palästinenser be-
dingte auch einen weitgehenden kulturellen Identitätsver-
lust der Vertriebenen. Oder anders formuliert: Der obsie-
gende Staat Israel stahl den Palästinensern nicht nur ihre 
Heimat, sondern auch ihre Identität. Jedenfalls versucht(e) 
er es. Im Sinne einer Full-Spectrum-Dominance. Nicht nur 
zu Land, auf See und in der Luft. Sondern auch in einem 
Informationskrieg.  
 

Indes: Die Verbrechen des Staates Israel sind zu groß, als 
dass er nicht nur der westlichen, sondern auch der arabi-
schen Welt das Gehirn vernebeln könnte, Weshalb er die 
Geister, die er rief, nicht mehr loswird. Und er sich selbst 
die Verantwortung zuschreiben müsste, sollte er, der Staat 
Israel, irgendwann von der Landkarte getilgt werden. Was 
ich, selbstverständlich, weder wünsche noch befürworte. 
Indes: Karma will catch you. Und früher oder später wird 
man von den eigenen Verbrechen eingeholt. Dies gilt auch 
für Opfer, die zu Tätern wurden. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Festzuhalten bleibt: Der Exodus aus Lydda und Ramle, 
der Todesmarsch von Lydda gilt als „größte Vertreibung 
während des Krieges“ (i.e.: des Palästina-Kriegs vom 15. 
Mai 1948 bis 20. Juli 1949) 266; durch die Vertreibung ka-
men mehr als 1000 Araber ums Leben, teils durch Kampf-
handlungen, teils auf dem und durch den Todesmarsch 
(durch Verhungern, Verdursten, Erschöpfung); die Ein-
wohner wurden – per Vertreibungsorder von Jitzchak 
Rabin – ohne Rücksicht auf Alter, Gesundheitszustand 
und dergleichen vertrieben 267 268 269 270. 

 

266 Benny Morris (Ben-Gurion-Universiáy of áhe Nefwev, Israel). 
THE BIRTH OF THE P!LESTINI!N REFUGEE PROBLEM REVISIT-
ED. Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2004, 4 

 

267 Henry Laurens. La Questgon de Palestgne/ Tome ároisième, 
1947-1967 . L´accomplissemená des prophétges/ Éditgons Fay-
ard, 2007 

 

268 Benny Morris (Ben-Gurion-Universiáy of áhe Nefwev, Israel). 
THE BIRTH OF THE P!LESTINI!N REFUGEE PROBLEM REVISITED. 
Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2004, 432-434 

 

269 Spiro Munayyer/ The Fall of Lydda/ Wiáh an Inároductgon and 
Noáes by Walid Khalidi,  
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20120723132022/http.//www/palestgne-sáu-
dies/orfw/enakba/Me-
moirs/Munayyer,%20The%20Fall%20of%20Lydda/pdf (!bruf 
am 18/12/2023) 
 

270 Nur Masalha. The Politgcs of Denial. Israel and áhe Palestgnian 
Refufwee Problem/ Pluáo Press, London. 



 

 

Die Vertriebenen von Lydda und Ramle machen ca. zehn 
Prozent der insgesamt etwa 700.000 bis 800.000 Nakba-

 

„Der Kriefw von 1948 endeáe miá der Veráreibunfw von Hunderá-
áausenden Palästgnensern aus ihren Dörfern und Häusern/ Isra-
elische Siedler zofwen ein, um das Land zu beseázen, und die pa-
lästgnensischen Flüchálinfwe fanden sich in Flüchálinfwslafwern 
oder in benachbaráen arabischen Ländern wieder/  
Heuáe fwibá es fasá vier Millionen palästgnensische Flüchálinfwe 0  
Ihr Problem isá das fwrößáe und dauerhafoesáe Flüchálinfwsprob-
lem der Welá/ Seiá 1948 isá die israelische Flüchálinfwspolitgk zu 
einem klassischen Fall von Verleufwnunfw fweworden.  

• Leufwnunfw, dass zionistgsche ´Transferkomiáee´ zwischen 
1937 und 1948 áätgfw waren-  

• Leufwnunfw jefwlichen Fehlverhaláens oder hisáorischen 
Unrechás-  

• Verweifwerunfw des ´Rechás auf Rückkehr´-  
• Verweifwerunfw der Rückfwabe von Eifwenáum resp/ von 

Enáschädifwunfwszahlunfwen-   
• Leufwnunfw jedweder moralischen Veranáworáunfw oder 

Schuld an der Enásáehunfw des Flüchálinfwsproblems 0  
Masalha frafwá, welche Recháe die Palästgnenser nach ináer-
natgonalem Rechá haben. Wie kann eine Flüchálinfwspopula-
tgon enáschädifwá werden, und werden sie jemals in ihre Hei-
maá zurückkehren können?  
Masalha sáellá namenálich die ofÏzielle israelische Positgon 
in Frafwe, dass die einzifwe Lösunfw des Problems die Umsied-
lunfw der Flüchálinfwe in arabische Sáaaáen oder nach an-
derswo sei/“ 

 



 

 

Flüchtlinge aus; zu Recht sprechen Manna und Golani 271, 
Eve Spangler 272 sowie namentlich Ilan Pappe 273 von ei-
ner ethnischen Säuberung Palästinas. 
  

 

271 !del Manna, Motv Golani. Two Sides of áhe Coin. Independ-
ence and Nakba 1948/ Two Narratgves of áhe 1948 War and Iás 
Ouácome, 2011 

  
272 Spanfwler, Eve. Undersáandinfw Israel/Palestgne/ Race, Natgon, 
and Human Rifwhás in áhe Conflicá/ Sense Publishers, Rotter-
dam/Bosáon/Taipei, 2015 

 

273 IL!N P!PPE.  Die eáhnische Säuberunfw Palästgnas/ Zweiáau-
sendeins, Frankfurá a/M/ Deuásche Ersáausfwabe, 2007 

 



 

 

DAS BRITISCHE VÖLKERBUNDSMAN-
DAT. IM HISTORISCHEN KONTEXT 

 
 

Am 29. November 1947 wurde von der UN-Generalver-
sammlung der Teilungsplan für Palästina beschlossen 274 
275; dieser veranlasste nicht nur die Vertreibung hundert-
tausender Palästinenser, sondern führte auch in einem 
Ausmaß zu Plünderungen, die und das – würden böse 
Zungen behaupten, indes: nicht meine Worte – an die 
Reichskristallnacht 1938 und an sonstige „Arisierun-
gen“ zwischen 1933 und ´45 erinnern.  

 

274 Uniáed Natgons General !ssembly Resolutgon 181/ November 
29, 1947,  
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20160821154122/http.//www/yale/edu/law-
web/avalon/un/res181/hám (!bruf am 21/12/2023). PL!N OF 
P!RTITION WITH ECONOMIC UNION 

 

275 RESOLUTION DER GENER!LVERS!MMLUNG, verabschiedeá 
am 29/ November 1947. 181 (II)/ Die künfoifwe Refwierunfw Paläs-
tgnas, https.//www/un/orfw/depás/fwerman/fwv-early/ar181-ii/pdf 
(!bruf. Wináeranfanfw 2023) 
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276 Richard !/ Huáhmacher. TEMPOR! MUT!NTUR ET M!NENT 
IDEM/ DER KONFLIKT ZWISCHEN P!LÄSTINENSERN UND JUDEN/  
ZUS!MMENHÄNGE, HINTERGRÜNDE, PERSPEKTIVEN/ Band 1/  
verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2023    
 

277 Richard !/ Huáhmacher. DER!RT SCHLIESST SICH EIN BOGEN, 
ÜBER EIN H!LBES J!HRT!USEND HINWEG/ ZU ZEITEN VON LU-
THER WIE IN DENEN VON „CORON!“. LUG, TRUG UND GEW!LT 
!LS MOVENS UND !GENS GESELLSCH!FTLICHEN LEBENS UND 
INDIVIDUELLEN SEINS/ B!ND 5/ Landshuá, 2022 

 

278 Richard !/ Huáhmacher. „UNSERE R!SSE IST DIE HERREN-
R!SSE/“ ODER. W!S LUTHER SÄTE, MÜSSEN DIE P!LÄSTINENSER 
ERNTEN/ 
ZU ZEITEN VON LUTHER WIE IN DENEN VON „CORON!“. LUG, 
TRUG UND GEW!LT !LS MOVENS UND !GENS GESELLSCH!FT-
LICHEN LEBENS UND INDIVIDUELLEN SEINS/ B!ND 7 

verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2022  
  
279 Richard !/ Huáhmacher. M!RTIN LUTHER – EIN TREUER DIE-
NER SEINER HERREN, Band 5, Teilband 3. SIMILI! SIMILIBUS/ 
ODER. EIN TREPPENWITZ DER GESCHICHTE/ W!S LUTHER SÄTE, 
MÜSSEN DIE P!LÄSTINENSER ERNTEN/ verlafw Richard !/ Huáh-
macher, Landshuá, 2023 

 

280 Richard !/ Huáhmacher. HITLER, DIE K!THOLISCHE KIRCHE, 
D!S REICHSKONKORD!T UND DIE JUDEN/ Martgn Luáher, Band 
7. EIN TREPPENWITZ DER GESCHICHTE/ W!S LUTHER SÄTE, 
MÜSSEN DIE P!LÄSTINENSER ERNTEN/ 2/, erweiáeráe !uflafwe/ 
verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2023   

 



 

 

 

DER SPIEGEL, nicht gerade im Verdacht stehend, israel-
feindlich zu sein, schreibt hierzu 285: „´Zahlreich und in 

 

281 M!RTIN LUTHER – EIN TREUER DIENER SEINER HERREN, 
Band 5, Teilband 2. LUTHER, !DOLF HITLER UND DIE JUDEN/ 
Saázweiss, Saarbrücken, 2019 

 

282 Richard !/ Huáhmacher. LUTHERS „R!TSCHLÄGE GEGEN DIE 
JUDEN H!T HITLER 0 !USGEFÜHRT“ (Karl Jaspers)/ Martgn Lu-
áher, Band 6. LUTHER, !DOLF HITLER UND DIE JUDEN. N!TIO-
N!LSOZI!LISMUS UND JUDENH!SS/ 2/, erweiáeráe !uflafwe/ ver-
lafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá (auá aliquo loco), 2023    
 

283 M!RTIN LUTHER – EIN TREUER DIENER SEINER HERREN, 
Band 5, Teilband 1. LUTHER, JUDENH!SS UND N!TION!LSOZI!-
LISMUS/ IN DEN (EV!NGELISCHEN) KIRCHEN WEHTE D!S H!-
KENKREUZ/ Saázweiss, Saarbrücken, 2019 

 

284 Richard !/ Huáhmacher. M!RTIN LUTHER. !NTI-JUD!IST, 
!NTI-SEMIT, SCHLICHTWEG EIN JUDENH!SSER P!R 
EXCELLENCE/ Martgn Luáher, Band 5. „IN DEN (EV!NGELISCHEN) 
KIRCHEN WEHTE D!S  H!KENKREUZ/ 2/, erweiáeráe !uflafwe/ 
verlafw Richard !/ Huáhmacher, Landshuá, 2023  

 

285 SPIEGEL Geschicháe, 
https.//www/spiefwel/de/fweschicháe/pluenderunfwen-vor-isra-
els-sáaaásfwruendunfw-1948-der-fwrosse-beuáezufw-a-db81b198-
d33c-4834-9f4e-27382211128a, abfwerufen am 21/12/2023.  
Plünderunfwen vor Israels Sáaaásfwründunfw/ Der fwroße Beuáezufw/ 
Jüdische Zivilisáen und Milizionäre raubáen 1948 den Besiáz ver-
áriebener Palästgnenser/ Nun schilderá ein israelischer Hisáoriker 



 

 

Gruppen zogen die Juden durch die Stadt und plünderten 
Häuser und Läden der Araber´ …  Selbst Angehörige 
der … Haganah hätten die Menschenmenge nicht unter 
Kontrolle bringen können. ´Sie waren mit schlechtem Bei-
spiel vorangegangen und hatten sich selbst am Raub be-
teiligt … Mit Fahrzeugen und Booten waren sie angerückt 
und luden … Gegenstände … auf. Sie führten Genehmi-
gungen ihrer Kommandanten mit sich´…  
 

Als die Briten, die das Land noch bis Mitte Mai verwalteten, 
endgültig abzogen, fiel die letzte Hemmschwelle für mas-
senhafte Plünderungen der verlassenen Wohnviertel … 
Von den Plünderern in Tiberias, darunter auch jüdische Mi-
lizionäre, wurde kaum jemand zur Rechenschaft gezogen. 
Nach Ansicht des israelischen Historikers Adam Raz war 
Tiberias ein Präzedenzfall, der zur totalen Enthemmung 
auf jüdischer Seite und schließlich zum Raub des meisten 
arabischen Besitzes in allen anschließend eroberten Ge-
bieten geführt habe …  
 

Der … Historiker konzentriert sich weniger auf die Einver-
leibung palästinensischen Grunds und Immobilieneigen-
tums durch den israelischen Staat, die größtenteils aufge-
arbeitet ist. Vielmehr beschreibt er den bis heute nicht er-
forschten Raub am mobilen Besitz der Palästinenser, also 
am Inhalt Abertausender Häuser und Wohnungen: von 
Haushaltsgegenständen über Mobiliar und Teppiche bis 
hin zu Grammofonen, Büchern und persönlichen Dingen. 
Ausgeräumt wurden zudem Läden, Werkstätten, Fabri-
ken, ja sogar Moscheen und Kirchen. Zur Beute zählten 

 

die lanfwe verdränfwáen Verbrechen – und fwreifo Sáaaásfwründer 
Ben-Gurion scharf an 

 



 

 

auch Nutztiere und, soweit nicht mutwillig zerstört, land-
wirtschaftliche Maschinen und Erzeugnisse … 

 

Das Ausmaß wurde immer gewaltiger. Das zeigte sich bei 
der Einnahme der wohlhabenden arabischen Viertel der 
Hafenstadt Haifa am 22. April 1948. Am Raub beteiligten 
sich nicht nur jüdische Milizionäre sowie Stadtbewohner 
aller Gesellschafts- und Altersklassen. Mit Lastwagen 
rückten nun auch gut organisierte Gruppen aus benach-
barten Ortschaften und Kibbuzim an. Der Einsatz von Ord-
nungskräften kam verspätet und war beschränkt. Die Ord-
nungshüter konnten die noch monatelang wütenden Plün-
derungen auch deshalb nicht verhindern, weil sich ein Teil 
von ihnen selbst am Diebstahl beteiligte … 

 

Ähnliche Szenen spielten sich in Jerusalem Ende April ab, 
nachdem arabische Bewohner ihre Wohnviertel außerhalb 
der Altstadtmauern fluchtartig verlassen hatten. In den Vil-
lenvierteln Katamon, Talbija und Baka machten die Plün-
derer besonders reiche Beute. Auch hier beteiligten sich 
neben den bewaffneten Kämpfern Angehörige aller mögli-
chen Bevölkerungsschichten – getrieben von unersättli-
cher Gier … 

 

´Wir – alle, die nicht umgekommen waren – zogen uns 
nackt aus und überschütteten einander der Reihe nach mit 
Champagner. Wir standen da wie Soldaten im Paradies, 
unter dem angenehm prickelnden Strahl eines Getränks, 
das wir damals noch gar nicht kannten. Vermutlich waren 
wir die ersten Soldaten der Weltgeschichte, die mit perlen-
dem Champagner duschten, statt ihn zu trinken´ … 

 

Auch die bereits vollständig geplünderten Häuser wurden 
nicht verschont. Organisierte Banden höhlten sie 



 

 

buchstäblich aus: Wasserhähne, Fliesen, Türen und Fens-
ter samt Rahmen und sogar Dachziegel wurden abmon-
tiert, um wiederverwertet oder auf dem florierenden 
Schwarzmarkt verkauft zu werden. Von dem hemmungs-
losen Raub waren auch die Städte Jaffa, Akko, Lod und 
Ramla betroffen, wo auch Moscheen, Kirchen und Fried-
höfe geplündert und stark beschädigt wurden … 

 

Dass er [Ben Gurion] Plünderungen duldete … fügte sich 
in … [seine] Gesamtstrategie ein, möglichst viele der ein-
heimischen Araber aus dem Land zu treiben. Der Raub ih-
res gesamten Besitzes – wie später auch die Konfiszie-
rung ihrer noch vorhandenen Häuser und die Zerstörung 
Hunderter arabischer Dörfer – sollte sie entmutigen, Rück-
kehrpläne zu hegen. Später wurden geflohene und vertrie-
bene Palästinenser ohnehin mit Gewalt daran gehindert, 
in ihre Heimat zurückzukehren.“ 
 

Ich, der Autor, wurde bald nach dem 2. Weltkrieg geboren; 
dieser und die Vorkriegszeit waren in den Erzählungen 
meiner Familie wie in denen unseres Freundes- und Be-
kanntenkreises omnipräsent. Indes: Nie wurde darüber 
berichtet, dass es im sog. 3. Reich zu derartigen ×bergrif-
fen auf Juden und jüdischen Besitz kam. 
 

Mithin: Es lässt sich ein Bogen schlagen von Luthers Ju-
denhatz über Hitlers Judenverfolgung bis zur systemati-
schen Knechtung und Entrechtung der Palästinenser 
durch Juden und Zionisten – dazu habe ich in zahlreichen 
Büchern ausgeführt (s. die Fußnoten zuvor). Nunmehr – 
kurz vor Weihnachten 2023 – stellt sich die Frage, ob Is-
rael den Gaza-Streifen palästinenserfrei machen wird: 
Mehr als zwanzigtausend vornehmlich Alte, Kranke und 
Kinder wurden schon zu Tode gebombt – die restlichen 2 



 

 

Millionen Bewohner des Gaza-Streifens lassen sich (durch 
Bomben, Hunger und Seuchen) mit Leichtigkeit massak-
rieren, wenn man sie erst im Süden des größten Gefäng-
nisses der Welt zusammengepfercht hat.  
 

Wie wird man dieses Ereignis in der Historiographie der-
maleinst nennen? Sicherlich nicht Holocaust. Denn die 
Palästinenser wurden ja nicht vergast, sondern zu Tode 
gebombt.  
 

Wie nun sah der UN-Teilungsplan aus, der zur Katastro-
phe eines Landes 286 führte, in dem unterschiedliche eth-
nische und religiöse Gruppen, in dem Mehr- und Minder-

 

286 Nur Masalha. P!LESTINE/ ! FOUR THOUS!ND YE!R HIS-
TORY/ ZED (Books), London, 2018, p/ 241. 
We have on this earth what makes life worth living 

the aroma of bread at dawn 
a woman´s opinion of men 

the works of Aeschylus 

the beginnings of love 

grass on a stone 

mothers who live on a flute´s sigh 

and the invaders´ fear of memories ... 
we have on this earth what makes life worth living 

on this earth, the lady of earth 

the mother of all beginnings 

the mother of all endings 

she was called Palestine 
she came to be called Palestine 

o lady, beause you are my lady 

I am worthy of life 

(Mahmoud Darwish, On This Earth) 
 



 

 

heiten zuvor – im Großen und Ganzen – friedlich 287 zu-
sammengelebt hatten?   
 

Zunächst wurde die Beendigung des britischen Mandats, 
das nach dem Untergang des Osmanischen Reiches 288 

 

287 Nur Masalha. P!LESTINE/ ! FOUR THOUS!ND YE!R HISTORY/ 
ZED (Books), London, 2018 

 

288 Das Osmanischen Reiches (das von eáwa 1300 n/Chr/ bis 1922 
besáand und in Vorderasien [u/a/\ die Gebieáe beherrscháe, die 
heuáe Syrien, Irak, Palästgna und Jordanien heißen) zerfiel im 1/ 
Welákriefw – wie die Monarchien der Romanows, der Habsbur-
fwer und der Hohenzollern/  
(Nur nebenbei bemerká fwlauben manche, dass der ersáe der bei-
den fwroßen Welákriefwe auch, vielleichá zuvördersá dazu dienáe, 
dem [Groß-\Bürfweráum zur Machá zu verhelfen, indem es den 
!del in die Bedeuáunfwslosifwkeiá verbannáe- ähnliche Besárebun-
fwen waren mehr als hunderá Jahre zuvor, im Rahmen der Fran-
zösischen Revolutgon und in deren Folfwe, fwescheiáerá/ Wohinfwe-
fwen sich die US! durch ihren Unabhänfwifwkeiáskriefw bereiás Ende 
des 18/ Jahrhunderás von der britgschen Monarchie lösen konn-
áen/)  
1917 endeáe die osmanische Herrschafo in Palästgna- sie be-
sáand seiá 1516/ Das Osmanische Reich wurde den Eifwenináeres-
sen der Siefwermächáe fwemäß und ohne Rücksichá auf natgonale, 
relifwiöse und kuláurelle Identgáäáen auffweáeilá, die Grenzen der 
neu enásáandenen Sáaaáen zofwen die Siefwer nichá seláen am 
Reißbrett und miá dem Lineal/ Diese Barbarei isá noch heuáe die 
Ursache für zahleiche Konflikáe im Nahen Osáen/ 
Im Sykes-Picoá-!bkommen (1916) wurde (u/a/) Frankreich der 
Zufwriff auf das heutgfwe Syrien, Großbriáannien der auf Palästgna 
zufwesáanden, in der Balfour-Deklaratgon wurde Lord Roáhschild 



 

 

 

– unverbindlich – eine „natgonale Heimsáätte“ für die Juden in 
Palästgna zufwesafwá (vfwl/ hierzu Band 1 von DER KONFLIKT ZWI-
SCHEN P!LÄSTINENSERN UND JUDEN, 49 ff/, 115)/ Den arabi-
schen Verbündeáen hatten die Briáen enáfwefwenlauáende Ver-
sprechen fwemachá – divide eá impera/  
Im Verárafw von Sèvres (1920) erhielá dann Großbriáannien das 
Völkerbundmandaá „Palästgna“, und zwar über das eifwenáliche 
Palästgna (wesálich des Jordans) und über das Emiraá „Transjor-
dan“ ösálich des Jordans/  
Einschläfwifwe Liáeraáur. 

▪ Faroqhi, Suraiya. Geschicháe des Osmanischen Reiches/ 
8/, überarbeiáeáe und akáualisieráe !uflafwe, Orifwinalaus-
fwabe/ Verlafw C/H/ Beck, München, 2021 

▪ Finkel, C/. Osman´s Dream. áhe Sáory of áhe Ottoman 
Empire, 1300–1923/ John Murray, London, 2005 

▪ Jorfwa, Nicolae. Geschicháe des Osmanischen Reiches/ 
Bände 1-5/ Salzwasser Verlafw, Paderborn, 2011 

▪ Koller, Markus. Die osmanische Geschicháe Südosáeuro-
pas/ 2010/ Hier veröffenálichá in. EGO (Europäische Ge-
schicháe Online), http.//iefw-efwo/eu/de/áhreads/mo-
delle-und-sáereoáypen/áuerkenfwefahr-exotgsmus-orien-
áalismus/markus-koller-die-osmanische-fweschicháe-su-
edosáeuropas, abfwerufen am 21/12/2023 

▪ Kreiser, Klaus. Der osmanische Sáaaá 1300-1922/  2/, ak-
áualisieráe !ufl/ Oldenbourfw, München, 2008. 
„Die wissenschafoliche Beschäfoifwunfw miá dem Osmani-
schen Sáaaá reichá in Europa bis in das 18/ Jahrhunderá 
zurück/ Die Öffnunfw der !rchive in der Türkei und den 
anderen Nachfolfwesáaaáen haá seiá Jahrzehnáen zu einer 
fasá explosiven !usdehnunfw der Forschunfwsliáeraáur fwe-
führá/ Klaus Kreiser sáellá die 600-jährifwe Geschicháe des 



 

 

errichtet worden war, beschlossen. Das Mandat war im 
April 1920 vom Völkerbund übertragen und im Juli 1922 
vom Rat des Völkerbundes ratifiziert und bestätigt worden; 
im Mai 1948 wurde es im Zusammenhang mit der Teilung 
Palästinas und der Errichtung des Staates Israel wieder 
beendet. Cf. 289 290 291 292.  
 

 

Osmanensáaaás vor und besprichá eine fwroße !uswahl 
von wichtgfwen Monofwraphien“ (Inhalásáexá) 

▪ Maáuz, Josef. Das Osmanische Reich/ Grundlinien seiner 
Geschicháe/ 7/ !uflafwe/ Wissenschafoliche Buchfwesell-
schafo, Darmsáadá, 2012 

▪ Shaw, S/. Hisáory of áhe Ottoman Empire and Modern 
Turkey/ Band 2. Reform, Revolutgon, and Republic. The 
Rise of Modern Turkey 1808-1975/ Cambridfwe Univer-
siáy Press, Cambridfwe, 1976/1977 

   
289 Schwarzenberfwer, G/. Das Völkerbundmandaá für Palästgna/ 
Enke, Sáuttfwará, 1929 

 

290 Marcus, E/. Palästgna, ein werdender Sáaaá. völker- und 
sáaaásrecháliche Unáersuchunfw/ R/ Noske, Leipzifw, 1929 

 

291 Krämer, G/. Geschicháe Palästgnas/ Von der osmanischen Er-
oberunfw bis zur Gründunfw des Sáaaáes Israel/ 5/ !uflafwe/ Beck, 
München 2006 

 

292 Sefwev, T/. Es war einmal ein Palästgna/ Juden und !raber vor 
der Sáaaásfwründunfw Israels/ Siedler, München 2005 

 



 

 

Das Mandatsgebiet war bereits zuvor, 1923, geteilt wor-
den, und zwar in einen westlichen Teil (Palästina 293, auch 

 

293 Genese des Befwriffs Palästgna, https.//fwerloff/co/il/befwriff-pa-
lastgna/, abfwerufen am 13/01/2024, e/U/. Die Bezeichnunfwen Pa-
lästgnenser und Palästgna fwehen uns heuáe selbsáversáändlich 
über die Lippen/ Doch der Befwriff Palästgna haá eine ináeressanáe 
Enáwicklunfw erlebá. 
„Ersámals áauchá er im 12/ Jahrhunderá vor unserer Zeiárech-
nunfw auf/ !n einer Tempelwand in Madinaá Habu rühmá der 
äfwyptgsche Pharao Ramses III/ seinen Siefw über die syrischen 
Nachbarn/ Unáer den Besiefwáen erwähná er Philisáäa 0  
Gemeinhin wird anfwenommen, der Befwriff Palästgna sei eine !b-
leiáunfw vom ́ Land der Philisáer´, hebräisch לֶשֶת  Pelescheá/ Der/פְּ
britgsche !rchäolofwe David Michael Jacobson haá allerdinfws da-
rauf aufmerksam fwemachá, dass der Befwriff möfwlicherweise ei-
nen anderen Ursprunfw haá/ 
1/ Mose 32,23-33 bericháeá von Jakobs Kampf am Jabbok/ Das 
Erfwebnis dieses Ereifwnisses war nichá nur, dass der Sáammvaáer 
des auserwähláen Volkes hinkáe, sondern auch ein neuer Name. 
Israel/ Die Bedeuáunfw dieses Namens erklärá der biblische Texá 
in Vers 29. ´du hasá miá Gott und miá Menschen fwekämpfo und 
sáandfwehaláen/´ 
Jacobson beobacháeá, dass die fwriechische Überseázunfw der 
hebräischen Bibel aus dem zweiáen Jahrhunderá vor unserer 
Zeiárechnunfw, die fwemeinhin als Sepáuafwináa (LXX) bekanná isá, 
in den Versen 25 und 26 das fwriechische Verb παλακω/paläo ver-
wendeá, wenn ausfwesafwá wird, dass Jakob miá einem Unbekann-
áen in einen Rinfwkampf verwickelá wurde/ 
Sodann siehá Jacobson, dass die antgken !uáoren miá dem Be-
fwriff Παλαισυκνη/Palästgne wenifwer das Land der Philisáer, als 
vielmehr das fwesamáe, um einifwes fwrößere Land Israel bezeich-
nen/ Schließlich bemerká er rein philolofwisch, wie nah 



 

 

Cisjordanien genannt, diesseits, d.h. westlich des Jordan 
gelegen) und einen östlichen Teil (das Emirat Transjorda-
nien östlich des Jordans; „Transjordanien“ blieb bis 1950 
offizielle Staatsbezeichnung 294).  
 

Die Begrifflichkeit „Palästina“ setzte sich erst mit Aufkom-
men und Erstarken des Zionismus´ an der Wende vom 19. 
zum 20. Jhd. durch 295; Herzl betrachtete Palästina mehr 
als säkulare denn als religiöse Heimstatt (ungeachtet 

 

Παλαισυκνη/Palästgne dem Haupáworá παλαισυθτ/paläsáes (= 
Rinfwkämpfer) sáehá. Die beiden Woráe ´haben sieben Buchsáa-
ben hináereinander fwemeinsam, darunáer einen Dipháhonfw´/ 
!uffwrund dieser Sachlafwe fwelanfwá der Orienáalisá zu der Hypo-
áhese, dass der fweofwrafische Befwriff Παλαισυκνη/Palästgne ur-
sprünfwlich ein fwriechisches Woráspiel darsáelláe, das eine Über-
seázunfw des hebräischen Woráes ישראל/Jisra’el miá der Lauáähn-
lichkeiá von Palästgna miá לֶשֶת -Pelescheá, dem Land der Philis/פְּ
áer, kombinierá/ Lauá Jacobson sei das Volk Israel in fwriechischen 
!ufwen Nachfahren eines fwleichnamifwen Helden, eines Gottes-
kämpfers (παλαισυθτ/paläsáes), fwewesen/ 
 

294 Wilson, M/ C/. Kinfw !bdullah, Briáain, and áhe Makinfw of Jor-
dan/ Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 1987 

 

295 Noáh, M/. Zur Geschicháe des Namens Palästgna/ In. Zeiá-
schrifo des Deuáschen Palästgna-Vereins, Band 62, 1939, 125-
144 

 



 

 

religiöser Konnotationen): „Palästina ist unsere unver-
gessliche historische Heimat“ 296.  
 

Transjordanien stand von 1922 bis 1923 unter britischer 
Militärverwaltung, wurde dann zu einem halb-autonomen 
Emirat (mit fortdauernder Abhängigkeit von Großbritan-
nien bzgl. Verteidigung, äußerer Sicherheit und Finanzen). 
1946 (Vertrag von London 297) wurde Transjordanien in die 
(eingeschränkte) Unabhängigkeit entlassen und erlangte 
1948 schließlich seine „volle“ Souveränität 298 (erhielt je-
doch von Großbritannien weiterhin Subsidien, weshalb es 

 

296 Theodor Herzl. Der Judensáaaá/ Versuch einer modernen Lö-
sunfw der Judenfrafwe/ Breiáensáein´s Verlafws-Buchhandlunfw, 
Leipzifw/Wien, 1896, 29 

 

297 Deuáschlandfunk vom 22/03/2016,  
https.//www/deuáschlandfunk/de/verárafw-von-london-vor-70-jahren-
wurde-áransjordanien-100/háml#.~.áexá=Es%20isá%20ein%20Pro-
duká%20der,London%20in%20die%20Unabhänfwifwkeiá%20enálassen, abfwe-
rufen am 13/01/ 2024)- Verárafw von London/ Vor 70 Jahren wurde 
Transjordanien unabhänfwifw. 
„Das haschemitgsche Könifwreich Jordanien zählá heuáe zu den 
sáabilsáen Sáaaáen im Nahen Osáen/ Es isá ein Produká der Kolo-
nialfweschicháe, denn das damalifwe Emiraá Transjordanien fwe-
höráe zur Konkursmasse des Osmanischen Reiches, die Briáen 
und Franzosen am Ende des Ersáen Welákriefwes unáereinander 
auffweáeilá hatten/ !m 22/ März 1946 wurde Transjordanien im 
Verárafw von London in die Unabhänfwifwkeiá enálassen/“ 

 

298 The Britgsh Empire. TransJordan, 
https.//www/britgshempire/co/uk/maproom/áransjordan/hám 
(!bruf am 13/01/2024)  
 



 

 

sich nach den Wünschen der Unterstützermacht, des Sub-
sidiars, zu verhalten hatte – ein treffliches Beispiel für Ne-
okolonialismus). 
 

Aufgabe des britischen Völkerbund-Mandats 299 war die 
„Errichtung einer nationalen Heimstätte für das jüdische 
Volk in Palästina, wobei klar verstanden ist, daß nichts ge-
tan werden soll, was die bürgerlichen und die religiösen 
Rechte bestehender nichtjüdischer Gemeinschaften in Pa-
lästina oder die Rechte und die politische Stellung, deren 
sich die Juden in irgendeinem anderen Lande erfreuen, 
beeinträchtigen würde … 

 

Der Mandatar soll dafür verantwortlich sein, daß das Land 
unter solche politische, administrative und wirtschaftliche 
Bedingungen gestellt wird, welche die Errichtung der jüdi-
schen nationalen Heimstätte, wie in der Einleitung nieder-
gelegt, und die Entwicklung von Selbstverwaltungsinstitu-
tionen sowie die Wahrung der bürgerlichen und religiösen 
Rechte aller Einwohner Palästinas, ohne Unterschied der 
Rasse und Religion, sichern … 

 

Die Zionistische Organisation soll, solange ihre Organisa-
tion und Verfassung nach der Meinung des Mandatars an-
gemessen sind, als solche Vertretung anerkannt werden. 
Sie soll im Einvernehmen mit seiner Britischen Majestät 
Regierung Schritte unternehmen, um die Mitarbeit aller 

 

299 Britgsches Mandaá Palästgna, 
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20070513195957/http.//ema/bonn/de/nah-
osá/1922/hám, abfwerufen am 13/01/2024 

 



 

 

Juden zu sichern, die gewillt sind, bei der Errichtung der 
jüdischen nationalen Heimstätte zu helfen“ ibd.. 
 

In den Art. 13-15 des Mandats-Auftrags wurden freie Reli-
gionsausübung, Zugang aller zu ihren jeweiligen Heiligen 
Stätten sowie die Aufrechterhaltung kultureller und religiö-
ser Selbstverwaltung festgeschrieben ebd.. 
 
„Der Mandatar soll verantwortlich sein für die Ausübung 
einer solchen Aufsicht über die religiösen und Wohltä-
tigkeitskörperschaften aller Glaubensbekenntnisse in 
Palästina, wie sie für die Aufrechterhaltung der öffentli-
chen Ordnung und einer guten Verwaltung erforderlich 
ist. Eine solche Aufsicht vorausgesetzt, sollen in Paläs-
tina keine Maßnahmen getroffen werden, um eine sol-
che Körperschaft zu hindern oder zu stören oder Unter-
schiede zu machen in der Behandlung irgendeines ihrer 
Vertreter oder Mitglieder wegen seiner Religion oder 
Staatsangehörigkeit“ 300. 
 

„Die Verwaltung von Palästina kann auf freiwilliger 
Grundlage die zur Erhaltung von Frieden und Ordnung 
sowie zur Verteidigung des Landes notwendigen Kräfte 
organisieren, jedoch vorbehaltlich der Aufsicht des 
Mandatars … [Es] sollen keine militärischen, Marine- 

 

300  Britgsches Mandaá Palästgna, 
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20070513195957/http.//ema/bonn/de/nah-
osá/1922/hám, abfwerufen am 13/01/2024. !rtgkel 16/ 
Quelle. E/ Mareus. „Palästgna – ein werdender Sáaaá/“ In. Frank-
furáer !bhandlunfwen zum modernen Völkerrechá, Hefo 16, 
Leipzifw 1929, S/ 262-269 

 



 

 

oder Luftstreitkräfte durch die Verwaltung von Palästina 
aufgestellt oder unterhalten werden. Nichts in diesem 
Artikel soll es der Verwaltung Palästinas verwehren, zu 
den Unterhaltskosten solcher vom Mandatar unterhal-
tenen Kräfte beizutragen“ 301.  
 

(In guter alter Tradition und Manier darf auch Deutschland, 80 Jahre 
nach dem 2. Weltkrieg, die Stationierungskosten des US-Militärs in 
jährlicher Multi-Milliarden-Höhe tragen – was unterscheidet diesbe-
züglich Palästina damals von Deutschland heute? Und: Gilt eine solche 
Aussage schon als „Delegitimierung des Staates“? 302 In der DDR hieß 

 

301 Britgsches Mandaá Palästgna, 
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20070513195957/http.//ema/bonn/de/nah-
osá/1922/hám, abfwerufen am 13/01/2024, eifw/ Hervorhbfw/. !rtg-
kel 17 

Quelle. E/ Mareus. „Palästgna – ein werdender Sáaaá/“ In. Frank-
furáer !bhandlunfwen zum modernen Völkerrechá, Hefo 16, 
Leipzifw 1929, S/ 262-269 

 

302 „In Deutschland gibt es keinen spezifischen Paragraphen, der die ´Delegiti-
mierung des Staates´ direkt bestraft. Allerdings gibt es den Begriff ́ Verfassungs-
schutzrelevante Delegitimierung des Staates´, der vom Bundesamt für Verfas-
sungsschutz verwendet wird. Dieser bezieht sich auf Personen und Gruppierun-
gen, die eine ständige verfassungsfeindliche Agitation gegen demokratisch legiti-
mierte Repräsentanten und Verantwortungsträger des Staates betreiben. 
Es gibt jedoch Paragraphen im Strafgesetzbuch (StGB), die in bestimmten Fällen 
relevant sein könnten. Zum Beispiel: 
§ 90a StGB bestraft die Verunglimpfung des Staates und seiner Symbole. 
§ 90a Absatz 3 StGB sieht eine Strafe vor, wenn der Täter sich durch die Tat 
absichtlich für Bestrebungen gegen den Bestand der Bundesrepublik Deutschland 



 

 

der einschlägige Paragraph „Staatsfeindliche Hetze“ 303. „Heute erfül-
len sich allgemein die prophetischen Worte der DDR-Bürgerrechtlerin 
Bärbel Bohley: ´Stasi-Strukturen (und die) Methoden, mit denen sie 
gearbeitet haben …, [a]ll das wird in die falschen Hände geraten. Man 
wird sie ein wenig adaptieren, damit sie zu einer freien, westlichen 
Gesellschaft passen. Man wird Störer nicht unbedingt verhaften – es 
gibt feinere Möglichkeiten, unschädlich zu machen 304)  

 

oder gegen Verfassungsgrundsätze einsetzt.“ So die einschlägige Antwort von 
BING (der KI von Microsoft). 
 

303 Staatsfeindliche Hetze (§ 106), https://www.jugendopposition.de/lexi-
kon/sachbegriffe/148487/staatsfeindliche-hetze-106 (Abruf am 13.01.2024): 
„In der DDR als Staatsverbrechen eingestuftes Delikt (§ 106 StGB, ursprünglich 
´Boykotthetze´), das in weit gefassten Rechtsbegriffen u. a. den Angriff oder die 
Aufwiegelung gegen die Gesellschaftsordnung der DDR durch ´diskriminierende´ 
Schriften und Ähnliches unter Strafe stellte. 
Unter dem Vorwurf der ´staatsfeindlichen Hetze´ wurden viele Oppositionelle der 
DDR verhaftet, insbesondere weil die Formulierungen des Paragraphen so offen 
gestaltet waren, dass beinahe jede kritische Äußerung unter Bezug auf diesen Ar-
tikel geahndet werden konnte. 
Der Paragraf 106 des Strafgesetzbuchs von 1986 bestraft ´staatsfeindliche 
Hetze´ mit einem Freiheitsentzug zwischen zwei und zehn Jahren.“ 

Wetten, dass in Bälde auch in „Gesamt-Deutschland“ der Straftatbestand ähnlich 
nebulös formuliert und die Strafbewehrung ähnlich hoch sein wird? 
 

304 Bärbel Bohley – Prophezeiung, https://www.freiburg-schwarz-
wald.de/blog/baerbel-bohley-prophezeiung/ (Abruf am 13.01.2024):  
„Aber die geheimen Verbote, das Beobachten, der Argwohn, die Angst, das Isolie-
ren und Ausgrenzen, das Brandmarken und Mundtotmachen wird wiederkommen 
… Man wird Einrichtungen schaffen, viel effektiver, viel feiner als die Stasi. Auch 



 

 

 
„Englisch, Arabisch und Hebräisch sollen die offiziellen 
Sprachen Palästinas sein. Erklärungen oder Inschriften in 
arabischer Sprache auf Marken und Geld in Palästina sol-
len in hebräischer Sprache wiederholt werden, und alle Er-
klärungen oder Aufschriften in hebräischer Sprache sollen 
in arabischer wiederholt werden“ 305. 
 

Großbritannien wurde Mandatsmacht, weil es (die an der 
Palästinafront 306 307 kooperierenden osmanischen, 

 

das ständige Lügen wird wiederkommen, die Desinformation und der Nebel, in dem 
alles seine Kontur verliert.“ 

 
305 Britgsches Mandaá Palästgna, 
https.//web/ar-
chive/orfw/web/20070513195957/http.//ema/bonn/de/nah-
osá/1922/hám, abfwerufen am 13/01/2024, eifw/ Hervorhbfw/. !rtg-
kel 22 

Quelle. E/ Mareus. „Palästgna – ein werdender Sáaaá/� In. Frank-
furáer !bhandlunfwen zum modernen Völkerrechá, Hefo 16, 
Leipzifw 1929, S/ 262-269 

 

306 OfÏcial Hisáory of !usáralia in áhe War of 1914-1918, Bd/ 7. 
Gulleá, H/ S/. The !usáralian Imperial Force in Sinai and Palestgne 
1914-1918/ 10áh editgon/ !nfwus � Roberáson, Sydney, 1941 

 

307 !USTR!LI!N W!R MEMORI!L. Volume VII – The !usáralian 
Imperial Force in Sinai and Palestgne, 1914-1918 (10áh editgon, 
1941), https.//www/awm/fwov/au/collectgon/RCDIG1069924, 
abfwerufen am 13/01/2024 

 



 

 

deutschen und österreich-ungarischen Truppen besiegt 308 
und) Palästina Ende Oktober 1918 besetzt hatte; gemäß 

 

308 Waffenstgllsáand von Moudros vom 30/ Okáober 1918- miá 
Waffenstgllsáand fwab das osmanische Reich all seine Sáellunfwen 
außerhalb !naáoliens auf und „überárufw0 den !lliieráen die Be-
rechtgfwunfw, Fesáunfwen zu übernehmen, die Dardanellen, den 
Bosporus, Isáanbul (§1), alle Häfen, Eisenbahnverbindunfwen 
(§15), Funkverkehr (§12) und die fwesamáe Flotte an der anaáoli-
schen Küsáenlinie zu konárollieren“ (https.//de/wikipe-
dia/orfw/wiki/Waffenstgllsáand_von_Moudros#Vereinbarunfw, !bruf. 13/01/ 
2024)/ Das osmanische Reich verzicháeáe auf sein fwesamáes Reich 
miá !usnahme des asiatgschen !naáoliens und eines europäi-
schen Resáes um Isáanbul herum und verlor dadurch all seinen 
Besiázunfwen auf der !rabischen Halbinsel und im Nahen Osáen 
(Palästgna, Mesopoáamien, den Jemen und Syrien)/ Cf/.  

▪ Helmreich/ P/ C/. From Paris áo Sèvres/ The Partgtgon of 
áhe Ottoman Empire aá áhe Peace Conference of 1919-
1920/ Ohio Sáaáe Universiáy Press, Columbus (OH), 1974 

▪ Salá, J/. The Lasá Ottoman Wars. The Human Cosá, 1877-
1923/ The Universiáy of Uáah Press, Salá Lake Ciáy (UT), 
2019 

 



 

 

dem Sykes-Picot-Abkommen 309 310 erhielten die Briten 
Mesopotamien als britisches Mandat sowie Palästina als 
Völkerbundsmandat. 
 

 

309 Sykes-Picoá-!bkommen. Geheime Übereinkunfo zwischen 
Großbriáannien und Frankreich (1916), in welchem die kolonia-
len Ináeressen und Ináeressenfwebieáe im Nahen Osáen nach der 
abzusehenden Niederlafwe des Osmanischen Reiches fesáfwelefwá 
wurden/ Dem !bkommen enásprechend erhielá Großbriáannien 
das britische Mandaá Mesopoáamien sowie das Völkerbunds-
mandat für Palästgna, während Frankreich das Völkerbundman-
daá für Syrien und Libanon zufwesicherá wurde/ Vfwl/. 

▪ Hourani, !/. Die Geschicháe der arabischen Völker/ Fi-
scher-Taschenbuch-Verlafw, Frankfurá a/M/, 1997 

▪ Barr, J/. ! Line in áhe Sand/ The !nfwlo-French sárufwfwle for 
áhe Middle Easá, 1914-1948/ W/W/ Noráon, New York, 
2011 

 

310 Neue Zürcher Zeiáunfw vom 27/05/2016. Der Geisá von Sykes-
Picoá/ Während des Ersáen Welákriefws zofwen London und Paris 
neue Grenzen im Nahen Osáen/ Die Übereinkunfo isá eine Epi-
sode, für viele im Oriená isá ihr imperialer Geisá aber noch im-
mer lebendifw 0. 
„Hunderá Jahre alá isá sie am 16/ Mai fweworden, die Erklärunfw 
von Sykes-Picoá/ Sie haá ihre Spuren im Nahen Osáen bis heuáe 
hináerlassen/ Der britgsche Diplomaá Mark Sykes und der Fran-
zose François Georfwes-Picoá handeláen das fweheime !bkom-
men mitten im Ersáen Welákriefw aus/ Es fwinfw dabei um die fwe-
planáe !ufoeilunfw des Osmanischen Reiches nach dem erhofven 
Siefw über die Mittelmächáe, zu welchen Deuáschland, Ösáer-
reich und das Osmanische Reich fwehöráen/“ 

 



 

 

Noch während des Krieges hatte die britische Regierung 
sowohl den Juden als auch den Arabern Gebiete zuge-
sagt; aus der Hussein-McMahon-Korrespondenz 311 
(Briefwechsel zwischen dem britischen Hockkommissar 
Sir Henry McMahon und Emir Hussein ibn Ali, Großscherif 
von Mekka) ist eine solche Zusagen für die arabische 
Seite ersichtlich 312, für die jüdische Seite ergibt sie sich 

 

311 Kedourie, E/. In áhe !nfwlo-!rab Labyrináh. The McMahon-
Husayn Correspondence and iás Ináerpreáatgons, 1914-1939/ 
Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 1976 

 

312 Müller, K/. Großbriáanniens Mandaásherrschafo in Palästgna/ 
Kaáalysaáor für den arabisch-israelischen Konfliká? Das britgsche 
Mandaá in Palästgna als Unáersuchunfwsfwefwensáand im Hinblick 
auf den arabisch-israelischen Konfliká/ Grin, München, 2015. 
„2/1/ Die Hussein-McMahon Korrespondenz[.\ 
!uffwrund des Eináritts des Osmanischen Reichs in den Ersáen 
Welákriefw an der Seiáe der Mittelmächáe versucháe Großbriáan-
nien die !raber zum Kriefwseináritt auf ihrer Seiáe zu überreden/ 
Gruppen arabischer Ináellekáueller, die den Kern der arabischen 
Natgonalbewefwunfw darsáelláen, forderáen fwrößere lokale Unab-
hänfwifwkeiá vom Osmanischen Reich/ In der Zeiá von Juli 1915 bis 
März 1916 fand ein refwer Briefwechsel zwischen dem Scharifen 
von Mekka Hussein ibn !li und dem Hohen Kommissar in Kairo 
Henry McMahon sáatt/ Diese Vereinbarunfwen beinhaláeáen die 
Zusicherunfw einer arabischen Revoláe fwefwen die Türken und for-
deráen im Gefwenzufw das Versprechen der Briáen über die Unáer-
sáüázunfw der Realisierunfw eines arabischen Großreichs nach 
Kriefwsende/ In seinem Brief vom 24/ Okáober 1915 besáätgfwáe 
McMahon diese Forderunfw miá dem Vorbehalá, dass ´die Ge-
bieáe wesálich der Bezirke Damaskus, Homs, Hama und !leppo 
0 nichá als arabisch fweláen und deshalb außerhalb der 



 

 

 

fweforderáen Grenzen liefwen solláen´ [Krautkrämer, E/. Krieg 
ohne Ende? Geschichte eines Konflikts, Darmstadt, 2003, S/13\/ 
Diese Passafwe sáellá den zenáralen Punká späáerer arabischer !n-
sprüche fwefwenüber Großbriáannien auf Palästgna dar. Die !ra-
ber sahen Palästgna als in McMahons !usführunfwen inbefwriffen, 
da es eher südlich als wesálich von Damaskus liefwá/ Großbriáan-
nien und jüdische Befürworáer hinfwefwen sprechen von möfwli-
chen Überseázunfwsfehlern oder von dem nichá vorhandenen 
rechásverbindlichen Charakáer des Briefes [Caplan, N/. The Is-
rael-Palestine Conflict/ Contested Histories/ Malden, M!- Wiley-
Blackwell/ Chichester, U/K/ 2010, S/ 57\/ Die !raber hieláen ihren 
Teil der !bmachunfw ein bis zur ernücháernden Erkennánis, dass 
die Briáen ihnen niemals ein unabhänfwifwes arabisches Reich fwe-
währen würden/“  

 



 

 

aus der Balfour-Deklaration vom 2. November 1917 (Er-
klärung des britische Außenminister Arthur James Balfour 
gegenüber Baron Walter Rothschild) 313 314 315. 

 

313 Schneer, J/ (Ed/). The Balfour Declaratgon/ The orifwins of áhe 
!rab-Israeli conflicá/ Bloomsbury, London, 2010, p/ 436, deuá-
sche Überseázunfw. „Verehráer Lord Roáhschild, ich bin sehr er-
freuá, Ihnen im Namen der Refwierunfw Seiner Majesáäá die fol-
fwende Erklärunfw der Sympaáhie miá den jüdisch-zionistgschen 
Besárebunfwen übermitteln zu können, die dem Kabinett vorfwe-
lefwá und fwebillifwá worden isá. 
Die Regierung Seiner Majestät betrachtet mit Wohlwollen die 
Errichtung einer nationalen Heimstätte für das jüdische Volk in 
Palästina und wird ihr Bestes tun, die Erreichung dieses Zieles zu 
erleichtern, mit der Maßgabe, dass nichts geschehen soll, was 
die bürgerlichen und religiösen Rechte der bestehenden nicht-
jüdischen Gemeinschaften in Palästina oder die Rechte und den 
politischen Status der Juden in anderen Ländern in Frage stellen 
könnte/ 
Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie diese Erklärunfw zur Kennánis 
der Zionistgschen Weláorfwanisatgon brinfwen würden/ 
Ihr erfwebener !ráhur Balfour“ 

 

314 Böse Zunfwen behaupáen wie folfwá. Weil von Seiáen Großbri-
áanniens die Balfour-Erklärunfw nichá resp/ nur unzureichend 
umfweseázá wurde, proáefwieráen die Roáhschilds die (fwerade miá 
ihrer Hilfe enásáandene) Sowjeáunion (darüber habe ich in an-
deren meiner Bücher ausfweführá), um sie im fweopolitgschen 
Welttheaáer als Gefwenspieler zu den Briáen in Sáellunfw zu brin-
fwen- die Briáen resp/ anfwloamerikanische Herrschafos-Eliáen ih-
rerseiás promovieráen eine Ösáerreicher namens !dolf Schickl-
fwruber als Gefwenfwewichá zu Sowjeárussland – derará das Spiel 



 

 

 

hináer den Kulissen von Natgon, Ideolofwie, Relifwion und anderen 
Versaázsáücken mehr/  
 

315 Vor einhunderá Jahren áraáen die wirklichen Weláenlenker 
wie die Roáhschilds noch in Erscheinunfw- heuáe – ein weiáerer 
fweschickáer Schachzufw um Machá, Herrschafo und Geld – haláen 
sie sich völlifw bedecká, ziehen nur noch die Fäden im Hináer-
fwrund.  
Die weráen Leser möfwen 0 bedenken. Der Israel-Palästgna-Kon-
fliká wurde inszenierá (wie der in der Ukraine, wie fasá jeder in-
áernatgonale Konfliká, weláweiá) und wird von jenen Kräfoen im 
Hináerfwrund pro-movierá, die derzeiá die endfwültgfwe Übernahme 
der Weláherrschafo beáreiben – namenálich durch den (fweplan-
áen) Pandemie-Verárafw  (miá fwlobalen, allumfassenden dikáaáo-
rischen Vollmacháen für die WHO!) und, fwleichermaßen, durch 
die Einführunfw der CBDC (des difwiáalen Zenáralbank-Geldes), 
das ebenfalls die áoáale Konárolle über die Menschen ermöfw-
lichá/ Weláweiá/  
Um welche Kräfoe es sich hierbei handelá, wird der ináeressieráe 
und fweneifwáe Leser frafwen/ 
Um diejenifwen, die Geld und Machá verkörpern/ 
Um den Difwiáal-Finanziellen-Komplex/ Um BlackRock, Vanfwuard 
und Co/ 
Und wem fwehörá Vanfwuard (der Vermöfwensverwaláer, dem sei-
nerseiás BlackRock sowie der Resá der fwroßen Kapiáal-Sammel-
becken fwehören)? 

Ca/ 100 Fonds/ 
Wem indes fwehören diese Fonds? 

U/a/ dem Roáhschild-Clan, der Rockefeller Family, dem enfwli-
schen Könifwshaus und anderen Dynastgen (die alle zu nennen, 



 

 

 

 

würde hiesifwen Rahmen sprenfwen)/ Miáhin den üblichen Ver-
dächtgfwen/ 
Verschwörunfwsáheorie? 

Oh nein, leider Gottes bittere Realiáäá (ich habe in meinen Bü-
chern darüber fweschrieben, zur Genüfwe an-, auf- und ausfwe-
führá!)/ 
Deshalb. Lassá euch, liebe Leser, bei aller – berechtgfwáen! – Em-
pörunfw nichá ablenken vom áaásächlichen Ziel der Saáanisáen. 
dem, einen Weláenbrand zu entfachen, um ordo a(b) chao zu 
schaffen, um eine New World Order zu erricháen/ Eine Ordnunfw 
von Schwabs und seiner Konsoráen Gnaden, die Ordnunfw der 
Roáhschild, Rockefeller und Co/ Denen – ersáeren wie leázáeren 
– das Leben der Menschen schnurzpiepefwal/ Die vielmehr fwlau-
ben (oder zu fwlauben behaupáen), dass es zu viele Menschen, 
wohlfwemerká. zu viele Gottes-Geschöpfe unáer des Herrfwotts 
Sonne fwibá/ Denn. Je wenifwer von ihnen, desáo leicháer sind sie 
zu beherrschen, desáo besser können sie dienen/ !ls Sklaven/ 
!uf vielfältgfwsáe Weise/ !uf dass man Jimmy Savile weiáerhin – 
nichá nur im enfwlischen Könifwshause – als Vorbild preise (verlafw 
Richard !/ Huáhmacher, https.//verlafw/richard-a-huáhma-
cher/de, Sáand. 14/01/2024)  
 



 

 

In dieser Balfour-Deklaration wurde den Juden erstmals 
eine Heimstatt in Ere(t)z Israel 316 317, dem „Land der Ur-
väter“ 318 versprochen; Eretz Israel (in der Tora i.a. „Land 
Kanaans“ genannt) bezeichnet ein historisches Gebiet, 
das weit über das des heutigen Palästina hinausging und 
sich auch in die gegenwärtigen Staaten Libanon, Syrien 
und Jordanien erstreckte; die hebräische Bezeichnung 
„Erez Israel“ wurde seit und mit Beginn des politischen Zi-
onismus´ im 19. Jhd. wieder aufgegriffen. Im Faisal-

 

316 Ereáz Israel – Einführunfw, https.//israel/hafwalil/com/2008-
60/ereáz-israel/einfuehrunfw/hám (!bruf. 14/01/2024). „Ereáz Is-
rael, das ´Land Israel´, bezeichneá zunächsá das biblische, den 
Juden von Gott verheißene Land/ Unáerschiedliche Sáellen der 
Torah nehmen darauf Bezufw und beschreiben das Gebieá von 
Ereáz Israel/ Der Zionismus versáand Ereáz Israel zunächsá als 
einfaches Konzepá und sáelláe weder die lebendifwe Verbindunfw 
zwischen dem jüdischen Volk und Ereáz Israel noch das Rechá 
der Rückkehr der Juden nach Ereáz Israel in Frafwe/ Dabei defi-
nieráe der Zionismus Ereáz Israel jedoch nichá mehr als relifwiöses 
Symbol, was es über zwei Jahráausende war, sondern als kon-
kreáe natgonale Heimaá/“  

 

317 !dler, B/ B/. ESR!/ Jüdische Kuláur 8/ Harrassowiáz-Verlafw, 
Wiesbaden, 2001/ Dorá. Kap/ VII, 382-422 

 

318 Moshe Zuckermann. Sechzifw Jahre Israel/ Die Genesis einer 
politgschen Krise des Zionismus/ Pahl-Rufwensáein, Bonn, 2009, 
43 

 



 

 

Weizmann-Abkommen 319 wurden (am 3. Januar 1919) die 
Staatsgrenzen eines geplanten arabischen Königreichs 
und die des jüdischen Staates Israel einvernehmlich fest-
gelegt, aber nie verwirklicht.  

Faisal war mit der Existenz eines jüdisch-zionistischen 
Staates einverstanden und stimmte der Herauslösung Pa-
lästinas aus einem unabhängigen arabischen Königreich 
zu. Diese Unabhängigkeit wurde indes von den Sieger-
mächten niemals gewährt, vielmehr teilten sie die Levante 
– Länder am östlichen Mittelmeer, die östlich von Italien 
liegen; Ostküste des Mittelmeers mitsamt Hinterland, 
heute namentlich Israel, Libanon, Syrien und Jordanien – 
in einen französischen Einflussbereich (Syrien und Liba-
non) und einen britischen (Palästina, Mesopotamien) 320 
321. 

 

 

 

 

319 Fraser, T/ G/. Chaim Weizmann. The Zionisá Dream (Makers 
of áhe Modern World, Book 19)/ Haus Publishinfw, London, 2009 

 

320 Sommer, M/ (Hrsfw/). Die Levanáe/ Beiáräfwe zur Hisáorisierunfw 
des Nahosákonflikás/ !rnold-Berfwsáraesser-Instgáuá, Freiburfw i/ 
Br/, 2001 

 

321 Trimbur, D/ (Hrsfw/). Europäer in der Levanáe/ Zwischen Politgk, 
Wissenschafo und Relifwion (19/-20/ Jahrhunderá)/ Oldenbourfw, 
München, 2004 (Pariser Hisáorische Sáudien, Bd/ 53, 2004) 
 



 

 

Mithin: Vor mehr als einhundert Jahren vereinbarten die 
beteiligten Parteien, einvernehmlich, eine „Zwei-Staaten-
Lösung“, die mit großer Wahrscheinlichkeit einen Großteil 
des Elends, des Leids und der Not des palästinensischen 
wie des jüdischen Volkes in der Folgezeit verhindert hätte. 
Die Großmächte, allen voran die Briten hatten indes kein 
Interesse an einer solchen Lösung: Divide et impera, so 
ihr Motto, bis dato, bis heut. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
  



 

 

EXKURS: LAWRENCE VON ARABIEN. 
ODER: LUG, TRUG UND VERRAT.  

ODER AUCH: DIE SIEGER SCHREIBEN 
DIE GESCHICHTE 

 
 

„Die besondere Tragik dieses Bruderkrieges liegt darin, 
dass beide Seiten nur Marionetten eines großen, zyni-
schen Machtspiels sind. Die Hauptaufgabe der Muslime 
des Nahen Ostens scheint darin zu bestehen, sich gegen-
seitig umzubringen. Wie einst unter Lawrence von Ara-
bien. Divide et impera, teile und herrsche!“ So Jürgen To-
denhöfer 322.  
 

Und in Telepolis ist zu lesen 323: „Auch in Deutschland 
hatte man den Wert des Erdöls erkannt und finanzierte ab 
1903 … dem Osmanischen Reich eine Bahntrasse über 
Istanbul nach Baghdad in der damaligen Provinz Mesopo-
tamien. Der britische Geheimagent T. E. Lawrence, später 
bekannt als ´Lawrence von Arabien´, organisierte arabi-
sche Aufstände und Guerillaangriffe gegen das mit 
Deutschland verbündete Osmanische Reich und 

 

322 Todenhöfer- J/. „Volk fwefwen Volk�/ In. NachDenkSeiáen vom 
04/09/2012,  
https.//www/nachdenkseiáen/de/upload/pdf/120905_volk_fwe-
fwen_volk/pdf, abfwerufen am 16/01/2024    
 

323 Kompa, M/. Die CI! und das Öl, 
https.//www/áelepolis/de/feaáures/Die-CI!-und-das-Oel-
3269819/háml?seiáe=all (!bruf am 16/01/2024) 
 



 

 

sabotierte die Bahnlinie mit Sprengstoffanschlägen, die 
man heute Terrorismus nennen würde.“ 
 
Wer war dieser „Lawrence von Arabien“? War er „Held 
oder Verräter“? 324 Inwieweit stimmen seine literarischen 

 

324 SWR KULTUR / SWR2 Wissen, 
https.//www/swr/de/swr2/wissen/lawrence-von-arabien-held-
oder-verraeáer-102/háml (!bruf. 16/01/2024).  Held oder Verrä-
áer – Wer war Lawrence von !rabien? Ein Hollywoodfilm miá 
Peáer O´Toole und !náhony Quinn macháe den britgschen OfÏ-
zier, !rchäolofwen und Schrifosáeller T/E/ Lawrence zum Myáhos/ 
Doch welche Rolle spieláe Lawrence wirklich im Ersáen Welá-
kriefw? 

 



 

 

Erinnerungen 325 326 327 328 und namentlich sein bekann-
testes Werk „Die sieben Säulen der Weisheit“ 329 mit Wahr-
heit und Wirklichkeit überein? (Die „Sieben Säulen der 

 

325 Eine ersáe Fassunfw der Erinnerunfwen enásáand zwischen 
1919 und 1922/ Der vollsáändifwe Texá der Fassunfw von 1922 
wurde viele Jahre posáhum – 1997 – publizierá und isá beispiels-
weise erhälálich als. 

• The Compleáe 1922 “Seven Pillars of Wisdom”. ´The Ox-
ford Texá´/ Gebundene !usfwabe, Februar 2004 (!mazon) 

Bis 1927 enásáanden zwei fwekürzáe Fassunfwen des Orifwinaláex-
áes, zum einen “Seven Pillars of wisdom“ (1935 erschienen), 
zum anderen „!ufsáand in der Wüsáe“ (1927 veröffenálichá) 
 

326 Lawrence, Thomas E/. !ufsáand in der Wüsáe/ P/ Lisá, Leipzifw, 
1927 

 

327 Lawrence, Thomas E/. Unáer dem Präfwesáock (Orifwinal. The 
Miná, 1936)/ P/ Lisá, Leipzifw, 1955 

 

328 Lawrence, Thomas E/. Wüsáen-Guerilla/ Blauwerke, Berlin, 
2015. 
„In der Spur und Nachfolfwe Nieázsches – er áräfwá den Za-
raáhusára als eines seiner drei ´tgáanischen´ Bücher sáeás bei sich 
im Gepäck – wird 1909 ein junfwer Enfwländer namens Thomas 
Edward Lawrence, Hisáoriker und !rchäolofwe aus Oxford, in die 
Wüsáe augrechen, um über die Fesáunfwsarchiáekáur der Kreuz-
ritter im Heilifwen Land zu arbeiáen 0- späáer wird er unáer dem 
Namen ´Lawrence von !rabien´ als Orfwanisaáor, Lofwistgker und 
Theoretgker des arabischen !ufsáandes fwefwen das osmanische 
Reich in die !benáeuerbücher der Welá einfwehen“ (Inhalásáexá, 
s/ DNB)/ 
  



 

 

Weisheit« werden in der Bibel erwähnt. In den Sprüchen 
Salomonis IX, 1 heißt es: ´Die Weisheit bauete ihr Haus 
und hieb sieben Säulen.´ Ursprünglich hatte der Verfasser 
diesen Titel für ein Buch über sieben Städte bestimmt. Er 
entschloß sich, dieses Jugendwerk nicht zu veröffentli-
chen, da er es für unreif hielt, übertrug aber den Titel auf 
das vorliegende Werk als ein Memento“ 330.) 
 

  

 

329 Lawrence, Thomas E/. Die sieben Säulen der Weisheiá (enfwl/ 
Orifwinaltgáel. Seven Pillars of wisdom)/ P/ Lisá, Leipzifw, 1936 

 

330 !/ W/ Lawrence [der Buder von „Lawrence von !rabien“\. T/ 
E/ Lawrence. Die sieben Säulen der Weisheiá/ Band I/ Tiáel der 
enfwlischen Orifwinalausfwabe. Seven Pillars of Wisdom/ Paul Lisá 
Verlafw, Leipzifw/ Vorworá zur 13/ und 14/ !uflafwe, 1936 

 



 

 

Vorab gilt kursorisch festzuhalten: Deutschland erlebte 
nach dem Deutsch-Französischen Krieg von 1870/1871 
331 und der Gründung des Kaiserreichs 1871 einen Wandel 
vom Agrar- zum Industriestaat sowie ein beispielloses An-
wachsen der industriellen Produktion, die sich von 1871 
bis 1914 versechsfachte, während sich die Ausfuhren ver- 
vierfachten 332 333 334; Deutschland wurde zur größten In-
dustrienation Europas mit einem Anteil von 15 Prozent an 

 

331 Die Kriefwsenáschädifwunfw Frankreichs an Deuáschland beárufw 
5 Milliarden Franc nebsá Zinsen in Höhe von mehr als 300 Milli-
onen Franc (für die Sáundunfw der Zahlunfw, die in Teilbeáräfwen 
bis 1873 zu leisen war)/  
Cf/. deuásche-schuázfwebieáe/de,  
https.//deuásche-schuázfwebieáe/de/wordpress/pro-
jekáe/deuásch-franzoesischer-kriefw/kriefwsenáschaedifwunfw/ 
(!bruf am 16/19/2024). Die Kriefwsenáschädifwunfw Frankreichs an 
das Deuásche Reich 1870-1873 

 

332 Kocka, Jürfwen (Herausfweber). Handbuch der deuáschen Ge-
schicháe/ Bd/ 16. 19/ Jahrhunderá (1806-1918). Das Kaiserreich 
1871-1914/ Klett-Cotta, Sáuttfwará, 10/, völlifw neu bearb/ !ufl/, 
2003 

 

333 Fesser, G/. Die Kaiserzeiá/ Deuáschland 1871-1918/ Hrsfw/ von 
der Landeszenárale für politgsche Bildunfw Thürinfwen/ Erfurá 
2000 

  
334 Wie zuvor als Epub (im Ináerneá-!rchive), https.//web/ar-
chive/orfw/web/20121108172543/http.//www/áhuerin-
fwen/de/imperia/md/conáená/áexá/lzá/16/pdf, abfwerufen am 16/ 
01/2024 (free access) 
 



 

 

der Weltindustrie-Produktion (England: 14 Prozent, USA: 
32 Prozent) 335, überholte somit Großbritannien. Das ur-
sprünglich zur Diskreditierung deutscher Waren imple-
mentierte „made in Germany“ wurde zu einem Gütezei-
chen ersten Ranges 336. 

 

335 lemo (Lebendifwes Museum Online), 
https.//www/dhm/de/lemo/kapiáel/kaiserreich/indusárie-und-
wiráschafo/háml#.~.áexá=Nach%20der%20Reichsfwr%C3%BCn-
dunfw%201871%20nahmen,indusári-
ell%20und%20fwro%C3%9Fsá%C3%!4dtgsch%20fwepr%C3%!4fwáen%20Land/ 
(!bruf. 16/01/2024). Kaiserreich/ Indusárie und Wiráschafo 

 

336 Lutteroáh, J/. Qualiáäássiefwel „Made in Germany�/ Dreisá, 
dreisáer, Deuáschland/ In. SPIEGEL Geschicháe vom 24/08/2012, 
https.//www/spiefwel/de/fweschicháe/made-in-fwermany-vom-
stgfwma-zum-qualiáaeássiefwel-a-947688/háml, abfwerufen am 16/ 
01/2024. Sie klauáen Ideen, kopieráen Produkáe und fälscháen 
Qualiáäássiefwel. Deuásche Unáernehmer fwaláen im 19/ Jahrhun-
derá als dreisáe Indusáriespione und ihre Produkáe als Ramsch-
ware/ Zum Schuáz führáen die Briáen das Schandsiefwel „Made in 
Germany� ein – und provozieráen damiá eine ersáaunliche Reak-
tgon. 
„Der freundliche Mann, der inkofwniáo in Großbriáannien spio-
nieráe, war niemand Gerinfweres als der rheinische Indusárielle 
!lfred Krupp/ Und der Sáahlbaron aus Essen war nichá der Ein-
zifwe/ Eáliche deuásche Unáernehmen schickáen in der ersáen 
Hälfoe des 19/ Jahrhunderás ihre Leuáe auf ́ Sáudienreise´, wie es 
ofÏziell hieß/ Miá fwuáem Grund. Enfwland war indusáriell hoch 
enáwickelá und seázáe áechnische Sáandards 0  
Nichá alle fwinfwen bei der Indusáriespionafwe so distgnfwuierá vor 
wie Krupp/ Der Indusárielle Eberhard Hoesch zum Beispiel 
queáscháe den Produktgonsleiáer einer Eisenhütte so unfwenierá 



 

 

In der sogenannten Gründerzeit 337 entstanden viele Ge-
schäftsbanken – etliche von ihnen in jüdischem Besitz –,   
die den gewaltigen Investitionsbedarf der Wirtschaft 
(durch Kredite) deckten. (Interessant wäre zu wissen, ob 

 

aus, dass dieser missárauisch wurde und die Polizei alarmieráe/ 
In allerleázáer Sekunde enáwischáe Hoesch den Beamáen 0 

Fasá hemmunfwslos kopieráen deuásche Firmen britgsche Pro-
dukáe und bracháen ihre qualiáatgv zweiáklassifwe Ware dann zu 
Dumpinfw-Preisen auf den Marká/ Ein exárem niedrifwes Lohnni-
veau und nahezu unbefwrenzáe !rbeiászeiáen in Deuáschland 
macháen es möfwlich 0 

ShefÏelder Eisenverarbeiáer liefen in London Sáurm fwefwen die 
deuásche Dreistgfwkeiá/ !lle Produkáe, die aus Deuáschland kä-
men, müssáen künfoifw fwekennzeichneá werden, lauáeáe ihre For-
derunfw, die schließlich miá einifwer Verspäáunfw im ´Merchandise 
!cá´ 1887 umfweseázá wurde/ Jedes aus Deuáschland einfweführáe 
Produká árufw seiádem – manchmal fwuá, manchmal wenifwer fwuá 
sichábar – den Sáempel ´Made in Germany´/ Er solláe die Konsu-
menáen abschrecken und sie dazu brinfwen, die britgschen Pro-
dukáe zu kaufen 0 

[I\n Deuáschland 0  konnáe und wolláe das niemand auf sich siá-
zen lassen/ Und es passieráe, was heuáe als eine der fwrößáen 
Wendunfwen in der Wiráschafosfweschicháe fwilá. Das vermeináli-
che Reich des Ramsches sáaráeáe eine fwifwantgsche Qualiáäásof-
fensive, die schon bald Wirkunfw zeifwáe. War ´Made in Germany´ 
anfanfws noch ein Synonym für billifwe Kopien, wurde es bereiás 
zehn Jahre späáer zum Sinnbild wiráschafolicher Überlefwenheiá/“ 

 

337 Mohr, J/ und Schnurr, E/-M/ (Hrsfw/). Die Gründerzeiá/ Wie die 
Indusárialisierunfw Deuáschland veränderáe/ DV!, München, 
2019 

 



 

 

die Banken schon damals „Luftgeld“ [fiat money] kreditier-
ten [cf. 338].) 
 

„Vor allem die 1870 von Georg von Siemens gegründete 
Deutsche Bank sollte mit ihren Filialen auf allen Erdteilen 
die deutsche Außenwirtschaft unterstützen. In der Phase 
wirtschaftlicher Prosperität während der von großem Opti-
mismus getragenen Gründerzeit entstanden zahlreiche 
neue Aktiengesellschaften, der Aktienhandel florierte in bis 
dahin unbekanntem Ausmaß, Aktienkurse stiegen schein-
bar unbegrenzt, das Spekulationsfieber erfasste weite 
Kreise des Bürgertums. Gleichzeitig trieben Spekulanten 
Bodenpreise und Mieten in die Höhe, in Großstädten ver-
änderten neureiche Börsianer nachhaltig das soziale Ge-
sicht mancher Viertel“ lemo: Kaiserreich. Industrie und Wirtschaft (wie zit. 

zuvor). 
 

Seit den 80-er Jahren des 19. Jahrhunderts begann das 
Deutsche Reich auch, sich Kolonialgebiete anzueignen 339 

 

338 Glafwau, Otto. Der Börsen- und Gründunfws-Schwindel in 
Deuáschland/ 1/, unveränderáer Nachdruck der !usfwabe Leipzifw 
1877/ Bofwon, Berlin, 2009 

 

339 Conrad, S/. Deuásche Kolonialfweschicháe/ 5/, durchfwesehene 
!uflafwe/ Orifwinalausfwabe/ Verlafw C/H/ Beck, München, 2023. 
„Das deuásche Kolonialreich war nichá fwroß und währáe nur 30 
Jahre/ Es wirkáe jedoch in vielfältgfwer Weise auf Deuáschland zu-
rück/ Sebastgan Conrad beschreibá, wie die koloniale Ordnunfw 
funktgonieráe, wo sie an ihre Grenzen stgeß und wie die einhei-
mischen Gesellschafoen auf die Fremdherrschafo reafwieráen/ 
Gleichzeitgfw bindeá er die Geschicháe der Kolonien in den fwröße-
ren Zusammenhanfw der Globalisierunfw um 1900 ein und zeifwá, 



 

 

 

wie sáark die koloniale Erfahrunfw das Denken der Europäer 
präfwáe“ (Inhalásáexá, DNB)/ 
 



 

 

340 341 342 343; Bestrebungen, die zunächst als „Privatinitia-
tive“ begonnen hatten – in Deutschland kam es zur 

 

340 Gisela Graichen und Horsá Gründer/ Unáer Miáarb/ von Holfwer 
Dieárich. Deuásche Kolonien. Traum und Trauma/  Ullsáein, Ber-
lin, 2007 

 

341 Gründer, Horsá. Geschicháe der deuáschen Kolonien/ 7/ akáu-
alisieráe und erweiáeráe !uflafwe/ Ferdinand Schöninfwh, Pader-
born, 2018.  
„Die Geschicháe der deuáschen Kolonien in einer wissenschafo-
lichen Gesamádarsáellunfw. Dieses Buch verbindeá die Perspek-
tgve Europas miá derjenifwen der Peripherie und lenká den Blick 
auch auf die lanfwfristgfwen Folfwen der deuáschen Kolonialherr-
schafo/ 
Darsáellunfw und !nalyse haben folfwende Schwerpunkáe. 

▪ die Kolonialbewefwunfw und die Kolonialpolitgk im Gefüfwe 
der inneren und äußeren Politgk des Deuáschen Kaiser-
reiches 

▪ die !usübunfw und !uswirkunfw der Kolonialherrschafo in 
den ehemals deuáschen ´Schuázfwebieáen´ in !frika, Osá-
asien und Ozeanien 

▪ die ́ siáuatgon coloniale´, die Befwefwnunfw von Kolonialher-
ren und einheimischen Gesellschafoen“ (Verlafwsbe-
schreibunfw) 

 

342 Thomas Höpker und Jürfwen Peáschull. Der Wahn vom Welá-
reich/ Die Geschicháe der deuáschen Kolonien/ Gruner und Jahr, 
Hamburfw, 1984 

 

343 Speiákamp, W/. Deuásche Kolonialfweschicháe/ Reclam, Diázin-
fwen, 2021. „Die Diskussion um die deuásche Kolonialherrschafo 
isá in vollem Ganfwe/ Zu Rechá. Die Folfwen von !usbeuáunfw und 



 

 

Gründung des „deutschen Kolonialvereins, in dem sich zu-
nehmend mehr Kaufleute zusammenfanden und ihre ko-
lonialen Interessen vertraten. Allein im Jahr 1884 traten 
dem Verein etwa 7.000 Mitglieder bei. Vor dem Ersten 
Weltkrieg betrug die Mitgliederanzahl etwa 42.000“ 344 –, 
wurden mehr und mehr zur Staatsräson: „In Afrika rückte 
somit das deutsche Militär ein. Mit Gewalt und Terror 
zwang man der jeweiligen Bevölkerung die deutsche 
´Schutzherrschaft´ auf und kolonisierte sie“ ibd..  
 

Kurzum: Deutschland trat zunehmend in Konkurrenz zu 
den anderen Kolonialmächten, allen voran Großbritannien 
und Frankreich. In aller Interesse lag (neben der kolonia-
len Ausbeutung der unterworfenen Länder) auch die Si-
cherung von Handelswegen, so des Zugangs (vom Mittel-
meer) zum Pazifik (über den Suez-Kanal und das Rote 
Meer); der Nahe Osten wurde zum Brennpunkt kolonialer 
wie nationaler wie geopolitischer Interessen (und steht als 
solcher bis heute im Fokus).  

 

Genozid sind in den ehemalifwen deuáschen Kolonien bis heuáe 
präsená, und auch die deuásche Geschicháe des 19/ und 20/ Jahr-
hunderás isá ohne die koloniale Erfahrunfw nichá zu versáehen/ 
Winfried Speiákamp behandelá die deuásche Kolonialfweschicháe 
nichá nur als Geschicháe von Unáerwerfunfw, Gewalá und Wider-
sáand/ Er áhematgsierá auch Befwefwnunfw und !usáausch und be-
stgmmá den Sáandorá der Kolonialzeiá in der Erinnerunfwskuláur“ 
(Verlafwsbeschreibunfw) 
 

344 Deuásche Kolonialfweschicháe,  
https.//www/sáudysmaráer/de/schule/fweschicháe/deuásches-
kaiserreich/deuáscher-kolonialismus/, abfwerufen am 16/01/ 
2024 

 



 

 

 

Vor diesem Hintergrund sind das Wirken und die Biogra-
phie von Lawrence von Arabien (mit all ihren Besonderhei-
ten, Ungereimtheiten und Rätseln bis heute) zu sehen. 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
  



 

 

Wer also war Lawrence von Arabien wirklich? War er Held 
oder Verräter? War er Opfer, war er Täter?  
 

„Der britische Leutnant Thomas Edward Lawrence führte 
im Ersten Weltkrieg im Auftrag des britischen Geheim-
dienstes arabische Stämme in einen Wüstenkrieg gegen 
das Osmanische Reich, den Verbündeten Deutschlands. 
Lawrence versprach den Kämpfern eine freie arabische 
Nation, doch nach dem Krieg teilten Briten und Franzosen 
den Nahen Osten unter sich auf, die Araber gingen leer 
aus“ SWR KULTUR / SWR2 Wissen, https://www.swr.de/swr2/wissen/lawrence-von-

arabien-held-oder-verraeter-102.html (wie zit. zuvor). 
 

Thomas Edward Lawrence, besser bekannt als „Lawrence 
von Arabien, ein Waliser, war Historiker/Archäologe (das 
war er wohl wirklich, nicht nur zur Tarnung seiner 



 

 

geheimdienstlichen Tätigkeit 345 346 – wiewohl seine archä-
ologische und kartographische Expedition durch die 
Negev-Wüste, „The Wilderness of Zin“, durchaus auch 
eine geheimdienstliche im Auftrag des MI6 resp. der geo-
grafischen Abteilung des britischen Generalstabs war).  
 

Ab 1914(?) gehörte Lawrence dann „offiziell“ zum „Arabi-
schen Büro in Kairo“ (das anderen Quellen zufolge erst 

 

345 T/ E Woolley, C/ L/ Lawrence. The Wilderness of Zin/ Palestgne 
Exploratgon Fund !nnal 1914-1915, London, 1915/ Hier. !us-
fwabe von 2003.  
„In ihrer berühmáen sechswöchifwen Vermessunfw des südlichen 
Palästgnas für den Palestgne Exploratgon Fund im Jahr 1914 
durchkämmáen die !rchäolofwen C/ Leonard Woolley und T/ E/ 
Lawrence fwroße Teile der Wüsáenwildnis und unáersucháen 
Denkmäler aus zahlreichen Epochen, von der prähisáorischen 
bis zur islamischen/ Ihre !ufzeichnunfwen wurden ersámals 1915 
veröffenálichá/ Dieses Werk war nichá nur als archäolofwisches 
und hisáorisches Zeufwnis von Bedeuáunfw, sondern sáelláe auch 
eine ersáaunliche Leisáunfw von Woolley und Lawrence dar 0  
Diese neue Publikatgon von Eisenbrauns [e/ !/. als Hrsfw/\ enáhälá 
bisher unveröffenálicháe Briefe und Foáofwrafien, darunáer meh-
rere von T/ E/ Lawrence, und anderes Maáerial, das sich auf die 
!rbeiá beziehá, die sich noch in den !rchiven des Palestgne Ex-
ploratgon Fund befindeá/“ 

 

346 Lawrence, T/E/. Crusader Casáles [Kreuzfahrer-Burfwen\/ The 
Golden Cockerel Press, London, 1936 

 

 



 

 

1916 gegründet wurde 347 – Tarnen und Täuschen gehört 
zum Geschäft, nicht nur dem der Geheimdienste). Jeden-
falls war das „Arabischen Büro“ eine Auslands-Niederlas-
sung des MI6 (Military Intelligence, Section 6), also des 
britischen Auslands-Geheimdienstes, die auf Betreiben 

 

347 Fabrizio Bafwatv. Lawrence of !rabia´s Secreá Dispaáches dur-
infw áhe !rab Revolá 1915-1919/ Pen � Sword Miliáary, Yorkshire 
– Philadelphia, 2021  
 



 

 

von (Sir Tatton Benvenuto) Mark Sykes 348 349 350, bekannt 
durch das Sykes-Picot-Abkommen (s. die einschlägigen 
Ausführungen zuvor), gegründet wurde 351. 

 

348 Sir Tatton Benvenuáo Mark Sykes, 6/ Baroneá, 1879-1919, 
Obersá der britgschen !rmee, auch Schrifosáeller (über die Qua-
liáäá seiner schrifosáellerischen Tätgfwkeiá vermafw ich nichá zu ur-
áeilen, weil ich seine Werke – e/fw/ „The Caliphs´ Lasá Heriáafwe. ! 
Shorá Hisáory of áhe Turkish Empire“, „Throufwh Five Turkish Pro-
vinces“ oder „Dar-Ul-Islam“ – nichá fwelesen habe- zur Qualiáäá 
liáerarischer Werke von Politgkern und Miliáärs s/ die folfwende 
Fußnoáe), Mark Sykes dienáe schon im (zweiáen) Burenkriefw un-
áer Feldmarschall Lord Kiáchener of Kharáoum, Oberbefehlsha-
ber der Britgsh Indian !rmy und Hochkommissar für Äfwypáen 
(der miá seinem berühmáen Slofwan „Lord Kiáchener Wanás You“ 
die nach ihm benannáe britgsche Massenarmee des 1/ Welá-
kriefws aufsáelláe und 1916 auf mysáeriöse, nie fwekläráe Weise 
beim Unáerfwanfw des Panzerkreuzers HMS Hampshire ums Le-
ben kam – manche behaupáen, dass auf Veranlassunfw Winsáon 
Churchills das Schiff fwesprenfwá wurde [James Hayward. Myáhs and 
Lefwends of áhe Firsá World War/ The Hisáory Press Lád/, Cheláenham, Glouces-
áershire 2009\)- von 1904 bis 1905 war Sykes (Unáer-)Sáaaássekre-
áär (Parliamenáary Secreáary), hernach Honorarattaché an der 
britgschen Boáschafo in Isáanbul, ab 1911 Miáfwlied des Unáerhau-
ses (Fromkin, D/. ! Peace áo End !ll Peace/ New York, 1989- Firsá Owl Book 
Editgon, 2001)/ Noch vor dem hisáorischen Sykes-Picoá-!bkom-
men, dem Geheim-!bkommen, in dem das Osmanische Reich 
bereiás veráeilá wurde, bevor es fwefallen war, fwründeáe Sykes 
1916 das !rabische Büro (des Foreifwn OfÏce), das die !rabische 
Revoláe (sozusafwen eine „Farbenrevolutgon“ des frühen 20/ 
Jhd/) anzetteláe/ 
 

 



 

 

 

349 !nfweblich sáarb Mark Sykes 1919, im zaráen !láer von 39 Jah-
ren, an der Spanischen Grippe/ Darüber, dass es eine solche 
Grippe nie fwab, dass die anfweblichen Grippe-Toáen die Opfer 
von Massenimpfunfwen waren und an den Sympáomen jener 
Krankheiáen versáarben, fwefwen die man sie fweimpfo hatte, habe 
ich in zahlreichen meiner Bücher, auf die ich verweise, in ex-
áenso ausfweführá/  
Ináeressaná isá auch, dass mein Vaáer – Jahrfwanfw 1905 – und 
mein Großvaáer väáerlicherseiás – Jahrfwanfw 1880 – mir niemals 
über diese anfwebliche Seuche, über Menschen miá Maulkörben, 
Gesicháswindeln und derfwleichen erzähláen/  
Merkwürdifw, wo doch – anfweblich – ein (H1N1-)Virus !nfanfw 
der 00-er Jahre dieses Jahrhunderás im Perma-Frosá fwefunden 
wurde, woraufgin man den Leichnam von Mark Sykes neunzifw 
Jahre posáhum exhumieráe und das Grippe-Virus als Todesursa-
che – ebenso anfweblich – nachweisen konnáe (BBC News, 
http.//news/bbc/co/uk/2/hi/uk_news/enfwland/humber/7617968/sám, pafwe 
lasá updaáed aá 01.46 GMT, Tuesday, 16 Sepáember 2008 02.46 UK, abfweru-
fen am 18/01/2024. Body exhumed in fifwhá afwainsá flu)/ 
Lässá sich nur kommentgeren. Lieber Gott, mach mich dumm, 
dass ich in den Himmel kumm! 
 

350 Richard !/ Huáhmacher. Nobelpreisáräfwer – Myáhos und 
Wirklichkeiá/ Band 2/ Träfwer des Liáeraáur-Nobelpreises/ Nor-
dersáedá, 2016.   
III/4/ Winsáon Churchill (Liáeraáur-Nobelpreis 1953) – „Man wird 
nun einmal den Verdachá nichá los, dass überall dorá, wo Politgk 
im Spiel isá, es irfwendwie miá unrecháen Dinfwen zufwehá“. 
Wenn man sich verfwefwenwärtgfwá, dass Winsáon Churchill 1953 
den Nobelpreis für Liáeraáur erhielá (was den meisáen – auch fwe-
bildeáen – Menschen heuázuáafwe und hierzulande kaum 



 

 

 

 

 

bekanná sein dürfoe), könnáe man miá einem Schüttelreim kom-
mentgeren. Dümmer fwehá nimmer, besser fwehá immer 0  
Obwohl er (zweimal) für den Friedens-Nobelpreis nominierá 
war, erhielá er diesen nichá (eine Verleihunfw an Churchill wäre 
anfwesichás seiner Verbrechen 0 zwar ein Hohn fwewesen, hätte 
in der Verfwabepraxis fwleichwohl keine Besonderheiá darfwe-
sáellá)/   
Sáattdessen wurde ihm 1953 der Nobelpreis für Liáeraáur verlie-
hen. “for his masáery of hisáorical and biofwraphical descriptgon 
as well as for brillianá oraáory in defendinfw exaláed human va-
lues�, also für „seine Meisáerschafo hisáorischer und biofwraphi-
scher Darsáellunfw“ und für seine „brillanáe Redekunsá, bei der 
Veráeidifwunfw höchsáer menschlicher Weráe“/  
Von Churchills Vorsáellunfw „höchsáer menschlicher Weráe“ sei 
im Folfwenden die Rede- vorab fwilá fesázuhaláen, dass seine „mo-
numenáale Geschichásschreibunfw“, namenálich seine (ursprünfw-
lich) sechsbändifwe Darsáellunfw „Der Zweiáe Welákriefw“ (nichá 
nur inhalálich die hisáorischen Ereifwnisse verfälschá, was im Ein-
zelnen darzusáellen indes die !uffwabe von Hisáorikern isá, son-
dern auch) weiáesáfwehend nichá aus seiner eifwenen Feder 
sáammá, vielmehr der von Ghosáwriáern „enálehná“ isá (so Der 
Spiefwel über den „Schulversafwer, Siázenbleiber, Nobelpreisárä-
fwer“ Churchill)/ Miá anderen Woráen. Winsáon Churchill haá 
(auch hier) fwelofwen und beárofwen/“  
 

351 Marozzi, J/. Bafwhdad. Ciáy of Peace, Ciáy of Blood/ 2/ !uflafwe/ 
Penfwuin Books (Random House), London, 2015 

 



 

 

Das „Arabische Büro“ wurde als Abteilung des sudanesi-
schen Geheimdienstes eingerichtet, unterstand de facto 
jedoch dem britischen Hochkommissar in Ägypten und da-
mit dem britischen Außenminister 352; es hatte die Auf-
gabe, das arabische Volk gegen die Osmanen, die das 
Land seit Hunderten von Jahren besetzt hielten, aufzuwie-
geln, ihm einen eigenen und eigenständigen Staat zu ver-
sprechen und es dann – als sog. Protektorat, will meinen: 
Kolonie –  unter eigene Kontrolle – die der Briten und Fran-
zosen – zu zwingen.  
 

Als das Büro in Kairo 1920 geschlossen wurde, hatte es 
diesen seinen Zweck erfüllt.  
 

„The Arab Bureau in Cairo died unregretted in 1920, hav-
ing helped to induce His Majesty´s Government to adopt a 
policy which brought disaster to the people of Syria, disil-
lusionment to the Arabs of Palestine and ruin to the Hijaz 
[Hedschas im nordwestlichen Teil der arabischen Halbin-
sel – eig. Anm.]“ 353.   
 

 

 

 

 

352 Sara Mahmoud !bd Elhalim Elshiekh. The !rab Bureau and 
iás role in shapinfw Britgsh policy in áhe !rab refwion (1916-1921), 
https.//jfehls/journals/ekb/efw/ar-
tgcle_92276_70cdefca6a2886313b3c2d12gf506ad/pdf, abfwe-
rufen am 18/01/2024 

 

353  Kená, M/ (Ed/). The Greaá Powers and áhe End of áhe Otto-
man Empire/ Taylor � Francis, Rouáledfwe, 2005, p/ 180 

 



 

 

Besonders erfolgreich im Aufwiegeln, in dem ewig glei-
chen Spiel von teilen und herrschen ist Lawrence von Ara-
bien; aufgrund seiner Orts- und Sprachkenntnisse gewinnt 
er rasch das Vertrauen der Araber und hilft Hussein Bin Ali, 
dem Scherif von Mekka, der schon lange von einem pa-
narabischen Reich unter seiner Führung träumt, die Os-
manen aus Mekka zu vertreiben 354 355.  
 

 

354 Richard !ldinfwáon. Lawrence of !rabia. ! Biofwraphical En-
quiry/ Collins, London, 1955.  
“This work explores áhe biofwraphical backfwround of T/ E/ Law-
rence, also known as Lawrence of !rabia/ Colonel Thomas Ed-
ward Lawrence (1888-1935) was a Britgsh army ofÏcer, diplomaá 
and archaeolofwisá renowned for áhe role he played durinfw áhe 
!rab Revolá (1916-1918)/ The scope of his work and his writgnfws 
inspired áhe nickname ´Lawrence of !rabia´/ His auáobiofwraphy 
´Seven Pillars of Wisdom´ was adapáed ináo áhe film ´Lawrence 
of !rabia´ in 1962” 

 

355 Korda, M/. Hero – The life and lefwend of Lawrence of !rabia/ 
Harper Collins, New York 2010 

 



 

 

Bald wird Lawrence durch seinen engen Kontakt, mehr 
noch: durch seine Freundschaft zu Faisal I. 356 357 – einem 

 

356 Faisal I/ (1833-1933) war der dritte Sohn von Hussein Bin !li, 
des Scherif von Mekka, und kämpfoe als Miáfwlied der (panarabi-
schen) !l-Faáaá (nichá zu verwechseln miá der 1959 von Jassir 
!rafaá im Kampf fwefwen das israelische Besaázer-Refwime fwefwrün-
deáe Faáah!) fwefwen die Osmanen/ Er fwilá als derjenifwe, der miá 
seinem Einzufw in Damaskus (am 26/ Sepáember 1917) die vier-
hunderájährifwe Herrschafo der Osmanen (von 1516 bis 1917) 
beendeáe (vgl/ Sami M/ Moubayed. Steel & Silk. Men and Women who 
Shaped Syria 1900-2000/ Cune Press, Seattle, Washington, 2006). 1920 
wurde er zum Könifw von Syrien proklamierá, jedoch noch im 
fwleichen Jahr von den Franzosen (denen, fwemäß Sykes-Picoá !b-
kommen, s/ !usführunfwen zuvor, der Völkerbund das Mandaá 
für Syrien und den Libanon überárafwen hatte) verárieben/ !uf 
Vorschlafw Winsáon Churchills (Faisal war zwischenzeiálich im bri-
tgschen Exil – vfwl/ Joseph !ndoni Massad. Colonial Effecás. The Makinfw of 
Natgonal Identgáy in Jordan/  Columbia Universiáy Press, New York Ciáy, 2001. 
„Colonial Effecás analyzes áhe creatgon and definitgon of modern Jordanian 
identgáy/ Massad sáudies áwo key instgáutgons – áhe law and áhe miliáary – and 
uses áhem áo creaáe an orifwinal and precise analysis of áhe developmená of 
Jordanian natgonal identgáy in áhe posácolonial period”), auf Vorschlafw 
von Winsáon Churchill (Pierre-Jean Luizar. L! FORM!TION DE L´IR!K 
CONTEMPOR!IN/ CNRS Éditions, Paris, 2013) wurde Faisal durch ein 
Plebisziá 1921 zum Könifw des Irak fwewählá/ Wohlfwemerká. unáer 
britgscher Oberhoheiá (Großbriáannien hatte das einschläfwifwe 
Völkerbundmandaá)/ Böse Zunfwen würden behaupáen, er war 
ein Marionetten-Könifw/ !uch wenn – im Freundschafosveráafw 
von 1930 – die Briáen dem Irak, jedenfalls formal, die Unabhän-
fwifwkeiá zufwesáanden/ 1933 sáarb Faisal, miá fwerade einmal 50 
Jahren, in einem Berner Hoáel/ Plöázlich und unerwaráeá/ Indes, 
soweiá bekanná, nichá an den Folfwen einer sofw/ Impfunfw/    



 

 

Sohn von Hussein Bin Ali, der, ersterer, 1920 König von 
Syrien und von 1921 bis 1933 König des Irak war – zu ei-
ner Schlüsselfigur im Guerilla-Krieg 358 der Araber gegen 
die Osmanen 359; Faisal ist namentlich durch das Faisal-
Weizmann-Abkommen (s. Ausführungen zuvor) bekannt. 
 

 

 

357 S/ auch. 
• Russell, M/ B/. The Firsá Modern !rab Sáaáe. Syria under 

Faysal, 1918-1920/ Biblioáheca Islamica, Minneapolis, 
1985 

• Faisal I of Iraq/ By !li !/ !llawi/ New Haven, CT/ Yale Uni-
versiáy Press, 2014 (Hisáorian 78(2).310-311/ 
DOI.10/1111/hisn/12164) 

 

358 DER SPIEGEL 5/1961 vom 24/01/1961. Liebe zum Führer. 
„Freimütgfw schilderáe Lawrence, wie seine Truppe Züfwe ausplün-
deráe, Gefanfwene abschlacháeáe und ihre eifwenen Verwundeáen 
erschoß, wenn Gefahr droháe, daß sie in die Hände der Gefwner 
fielen/ !n den !nfanfw seiner !ufzeichnunfwen seázáe er eine Ená-
schuldifwunfw. ´Mancherlei !bsáoßendes in dem, was ich zu er-
zählen habe, mafw durch die Verhälánisse bedinfwá fwewesen 
sein/´“ 

 

359 „Feldmarschall Lord Wavell, der späáere Rommel-Gefwner 
und Vizekönifw von Indien, uráeiláe über die Taá, die Lawrence 
vollbracháe. ´Die Verwandlunfw der Familien-Revoláe des Sche-
rifs Hussein in eine Volksbewefwunfw, die sich bis nach Damaskus 
erfwoß, war eine Leisáunfw, die keinem anderen fwefwlücká wäre´“ 
(DER SPIEGEL 5/1961 vom 24/01/1961. Liebe zum Führer) 
 



 

 

Gerne lässt sich Lawrence – zu Unrecht! – zum Erfinder 
des Guerilla-Krieges stilisieren, wirkt tatkräftig mit an die-
sem Konstrukt; die „Sieben Säulen der Weisheit“ gelten 
heute – ob zu Recht sei dahingestellt – als Klassiker der 
Weltliteratur, sind ein Elaborat „das nur so strotzt von wil-
den Kämpfen und Abenteuern und – allem voran – 
schwärmt von der militärischen Genialität seines Verfas-
sers.  
 

Legendär ist der in den ´Sieben Säulen der Weisheit´ be-
schriebene 20-tägige Ritt der arabischen Aufständischen 
durch die Wüste in Richtung der Hafenstadt Akaba, dem 
letzten verbliebenen osmanischen Stützpunkt am Roten 
Meer. Gegen den Willen seiner Vorgesetzten führt Law-
rence seine Kämpfer durch unwegsamstes Gebiet, in ei-
nem wahren Höllenritt. 
 

Die Episode von dem Ritt nach Akaba mag sich tatsächlich 
so oder so ähnlich zugetragen haben. Der historische 
Wahrheitsgehalt cf. 360 großer Teile des literarischen Werks 

 

360 DER SPIEGEL 5/1961 vom 24/01/1961. Liebe zum Führer. 
„Die áürkischen Soldaáen zerráen den nackáen Mann aus dem 
Schlafzimmer ihres Kommandanáen auf den Flur, krümmáen ihn 
über eine Bank und prüfweláen miá einer Lederpeiásche auf ihn 
ein/ Noch vor dem zehnáen Schlafw, höhnáe der Korporal, werde 
der Übeláäáer um Gnade heulen/ !ber der Geschlafwene brülláe 
nur zusammenhanfwlose Wortfeázen heraus, ehe er in Ohn-
machá fiel/ 
Die Züchtgfwunfw solláe den Unbekleideáen, einen blauäufwifwen 
junfwen Mann von schlankem Wuchs, dafür sárafen, daß er dem 
áürkischen Bei die Erfüllunfw erotgscher Wünsche verweifwerá 
hatte/ Opfer der Prüfwel-Orfwie war T(homas) E(dward) Lawrence, 
!náreiber der !raber-Revoláe fwefwen die Türken im Ersáen 



 

 

von Lawrence darf allerdings bezweifelt werden“ SWR KULTUR 

/ SWR2 Wissen, https://www.swr.de/swr2/wissen/lawrence-von-arabien-held-oder-ver-

raeter-102.html (wie zit. zuvor).  
 

Nach Ende des Krieges gegen die Osmanen – der den 
Arabern weder Freiheit noch Unabhängigkeit, vielmehr 
eine Kolonialisierung durch neue Herren, die Briten und 
Franzosen an Stelle der Osmanen (Völkerbund-Mandat 

 

Welákriefw, jener britgsche Obersá, der späáer als ´Lawrence of 
!rabia´ zum britgschen Natgonalhelden avancieráe (Winsáon 
Churchill. ´Ein Übermensch´)/ 
Im Frühjahr 1918, bei einem Erkundunfwsfwanfw durch die südsy-
rische Oráschafo Dera, hatten Soldaáen des Suláans den als !ra-
ber fwekleideáen Lawrence – ohne ihn zu erkennen – auffwefwrif-
fen, weil der Oráskommandaná ihn befwehrenswerá fand/ 
!ls Lawrence aus der Ohnmachá erwacháe, peiáscháen ihn die 
Soldaáen, bis er erneuá das Bewußásein verlor/ !n das Ende der 
Besárafunfw erinneráe sich Lawrence jedoch fwenau. ́ Die Soldaáen 
hoben mich auf und schleppáen mich herein, während ich um 
Gnade schluchzáe, nach dem Bett hin, wo der Bei lafw/ !ber jeázá 
verschmäháe er mich, denn ein so zerfeázáes und blutgfwes Eáwas 
war für sein Bett nichá zu fwebrauchen´ 0 

0 Deáaillierá, in fweradezu exhibitgonistgscher Manier, bericháeáe 
Lawrence 0 über die Qualen, die ihm ´die Verhälánisse´ aufer-
lefwáen – bei der !uspeiáschunfw in Dera –, aber er beklafwáe sich 
miá keinem Worá/ Ledifwlich durch den Hinweis, daß ´in jener 
Nachá in Dera die Ziáadelle meiner Unversehráheiá unwiderruf-
lich verlorenfwefwanfwen war´, deuáeáe er an, was sein Freund und 
Biofwraph, der Schrifosáeller Roberá Ranke Graves (´Ich, Claudius, 
Kaiser und Gott´) aussprach. Lawrence wurde durch die Miß-
handlunfw impoáená/“ 

 



 

 

genannt) brachte –, kehrte Lawrence, zum Oberst beför-
dert und hoch dekoriert, nach Großbritannien zurück 361; 
auf den einschlägigen Friedenkonferenzen (von Paris, 
1919, und Kairo, 1921) setzte er sich – erfolglos – für die 
Unabhängigkeitsbestrebungen der – mit seiner Hilfe be-
trogenen – arabischen Völker und Staaten ein.  
 

Ob es sich hierbei um Krokodilstränen oder um eine zwi-
schenzeitlich gewachsene Freundschaft und Anteilnahme 
handelt, vermag ich nicht zu beurteilen. (Derartige Kon-
flikte werden dem staunenden Publikum seit je mit Vertre-
tern von These und Antithese vorgespielt; die Synthese ist 
immer die gleiche: Herren bleiben Herren. Immer. Auch 
wenn alte Herren durch neue ersetzt werden.) 
 

1935 kann Lawrence durch einen Motorad-Unfall ums Le-
ben. Ob es sich um einen simplen Unfall oder um einen 
(politisch motivierten) Mord handelte, ist bis heute unge-
klärt 362:  
 

„War es doch kein simpler Motorradunfall, bei dem T. E. 
Lawrence, der ´Lawrence of Arabia´, 1935 in England ums 
Leben kam? War es Mord, und zwar ein politischer? Dies 
jedenfalls insinuiert der britische Arabist und Autor Des-
mond Stewart in einer demnächst in London erscheinen-
den neuen Lawrence-Biographie, die den ungezählten 

 

361 !sher, M/. Lawrence. The Uncrowned Kinfw of !rabia/ Vikinfw, 
London, 1998 (p/ 343) 
 

362 DER SPIEGEL 26/1977 vom 19/06/1977. Neue Theorie über 
den Tod von T/ E/ Lawrence 

 



 

 

Theorien um Leben und Tod des Weltkriegshelden und 
Schriftstellers noch ein paar weitere hinzufügt.  
 

Dem britischen Establishment, so Stewarts These, sei 
Lawrence als praktizierender Sexualmasochist bekannt 
gewesen und wegen zunehmend rechtsradikaler Neigun-
gen als gefährlich erschienen – mögliches Mordmotiv. Je-
denfalls hätten ´britische Behörden´ eine Zeugenaussage 
unterdrückt, nach der ´ein schwarzes Auto´ mit dem Mo-
torradfahrer Lawrence kollidiert sei. Außerdem: Kurz vor 
seinem Tod habe Lawrence einen Brief des englischen Fa-
schisten Henry Williamson erhalten, in dem dieser ihm vor-
schlug, mit Hitler über die Verhinderung des Krieges zu re-
den.  
 

Noch eine These: Lawrence haben jene homosexuelle 
Vergewaltigung und Folterung durch die Türken, die er in 
seinem Buch ´Die sieben Säulen der Weisheit´ beschrieb, 
nicht erlebt, sondern erfunden -- sie sei nichts als ´ein 
sado-masochistisches Phantasieprodukt´.“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

DAS BRITISCHE VÖLKERBUNDSMAN-
DAT VON 1920 BIS ZUM ARABISCHEN 

AUFSTAND  
 

 

Wie bereits ausgeführt sprachen die Alliierten Palästina im 
Frühjahr 1920 – unbeachtlich anderslautender Verträge – 
dem United Kingdom zu; 1922 legitimierte der Völkerbund 
363 364 dieses ×bereinkommen der Alliierten und erteilte 

 

363 Der Völkerbund war das Erfwebnis der Pariser Friedenkonfe-
renz (1919-1920), in der die Siefwer des 2/ Welákriefws über die 
Besiefwáen – unáer deren !usschluss – zu Gerichá saßen/ Der Völ-
kerbund besáand von 1920 bis 1946, als er nach Gründunfw der 
UNO als (De-Facáo-)Nachfolfweorfwanisatgon auffwelösá wurde/ 
Sein Ziel, (durch Schiedsfwerichásuráeile) die Beilefwunfw von Kon-
flikáen, eine Rüsáunfwskonárolle sowie ináernatgonale !brüsáunfw 
zu bewirken, haá er fwrosso modo verfehlá/ 
 

364 Cf/. 
• Gill, G/. The Leafwue of Natgons from 1929 áo 1946/ !very 

Publishinfw Group, Garden Ciáy Park NY, 1996 

• Marbeau, M/. La Sociéáé des Natgons/ Presses Universi-
áaires de France, Paris, 2001 

• Pedersen, S/. The Guardians. The Leafwue of Natgons and 
áhe Crisis of Empire/ Oxford Universiáy Press, Oxford, 
2017 

• Schulz, M/. Der Briand-Plan und der Völkerbund als Ver-
handlunfwsarena für die europäische Einifwunfw zwischen 
den Kriefwen/ EGO – Europäische Geschicháe Online, 
https.//d-nb/info/1020550791/34, abfwerufen am 19/01/ 
2024. „Miá Befwinn der deuásch-französischen 



 

 

dem Vereinigten Königreich ein entsprechendes Mandat. 
Mit anderen Worten: Palästina wurde von einer osmani-
schen zu einer britischen Kolonie. 
 

 

Versáändifwunfwspolitgk wurde der Völkerbund, in den 
Deuáschland 1926 auffwenommen wurde, zur wichtgfws-
áen politgschen !rena für Verhandlunfwen, die eine euro-
päische Einifwunfw als Möfwlichkeiá einschlossen/ Miá der 
Ináernatgonalen Weláwiráschafoskonferenz von 1927 ára-
áen zunächsá einifwe Wiráschafosveráreáer, dann Miáarbei-
áer des Völkerbundsekreáariaás und schließlich !ußen-
minisáer Gusáav Sáresemann (Deuáschland), Premiermi-
nisáer !ristgde Briand (Frankreich) und Minisáerpräsi-
dená Paul Hymans (Belfwien) für unáerschiedliche Formen 
eines fweeináen Europa ein 0 

Nach der wiráschafolichen Sáabilisierunfw Ösáerreichs, 
Deuáschlands, Polens und Unfwarns in den Jahren 1922 
bis 1924 und den Locarno-Veráräfwen vom Okáober 1925 
avancieráe der Genfer Völkerbund 1927 miá der Ináerna-
tgonalen Weláwiráschafoskonferenz zur diplomatgschen 
!rena 0 für eine bessere Orfwanisatgon des Kontgnenás/ 
Vor dem Hináerfwrund der Konkurrenz durch die ameri-
kanische Wiráschafo 0 refwáe der Leiáer der Wiráschafos-
sektgon des Völkerbundsekreáariaás 0 im !ufwusá 1925 
vor der Völkerbundversammlunfw eine ináernatgonale 
Wiráschafoskonferenz an/ Diese solláe 0 einen Normen-
kodex für die Handelspolitgk erarbeiáen und in der Öf-
fenálichkeiá ein fwünstgfwes Klima für die weiáere Wirá-
schafosversáändifwunfw vor allem im zollpolitgsch zerspliá-
áeráen Europa hersáellen/“ 

 



 

 

Das britische Mandatsgebiet umfasste all jene Gebiete, 
aus denen später der Staat Israel hervorging, zudem das 
Westjordanland, den Gaza-Streifen, Teile der Golanhöhen 
und Transjordanien; fast 80 Prozent der Bevölkerung wa-
ren Muslime, ca. 10 Prozent Juden 365. Der Türkei als 
Rechtsnachfolgerin des Osmanischen Reiches blieb 
nichts anderes übrig, als die durch die Niederlage 

 

365 REPORT ON P!LESTINE !DMINISTR!TION, 1922, 
https.//web/archive/orfw/web/20151210163155/http.//do-
mino/un/orfw/UNISP!L/NSF/a47250072a3dd7950525672400783bde/a682ca
bf739febaa052565e8006d907c (!bruf. 19/01/2024) 
 



 

 

geschaffenen Fakten (durch den Vertrag von Lausanne 
[1923] 366 367, der 1925 ratifiziert wurde 368) zu akzeptieren. 

 

366 Verárafw von Lausanne zwischen Frankreich, Großbriáannien, 
Iáalien, Griechenland, Rumänien, dem Könifwreich der Serben, 
Kroaáen und Slowenen sowie Japan- im Großen und Ganzen ená-
sprechen die akáuellen Grenzen der Türkei und Griechenlands 
auch heuáe noch den Vereinbarunfwen dieses Verárafwes 

 

367 100 Jahre Verárafw von Lausanne/ !ls in der Schweiz der Nahe 
Osáen erfunden wurde/ Der Friedensverárafw von Lausanne 1923 
haá Länder definierá und Grenzen fwezofwen/ Sein Ziel war es, den 
Nahen Osáen zu befrieden, https.//www/srf/ch/kuláur/fwesellschafo-reli-
fwion/100-jahre-verárafw-von-lausanne-als-in-der-schweiz-der-nahe-osáen-er-
funden-wurde (!bruf. 19/01/2024). 
„Miá dem im Juli 1923 unáerzeichneáen Verárafw von Lausanne 
wurden die Grenzen im Gebieá des ehemalifwen Osmanischen 
Reiches definitgv fesáfwelefwá, also jene der Türkei, Griechenlands, 
Syriens und des Irak 0  
Die Kurden 0 [waren\ nichá als eifwensáändifwe Delefwatgon veráre-
áen /// ́ Sie wurden quasi subsumierá unáer den Türken, eine Dar-
sáellunfw, die sie naáürlich ablehnáen/ !m Ende wurden sie auf 
vier Sáaaáen veráeilá´ 0 Das isá bis heuáe so/ Kurdinnen und Kur-
den fweláen als weláweiá fwrößáes Volk ohne eifwenes Sáaaásfwebieá/ 
Einzifw im Norden Iraks fwenießen sie seiá den 1970er-Jahren eine 
fwewisse !uáonomie/ !rmenien fwinfw ebenfalls leer aus/ Ein klei-
ner Teil des Siedlunfwsfwebieáes wurde der UdSSR, der fwrößere 
Teil der Türkei zufweschlafwen 0 

Der Verárafw von Lausanne 0 führáe dazu, dass Millionen Men-
schen ihre Heimaá verloren 0 ´Geáauschá´ wurden Griechinnen 
und Griechen aus !naáolien miá Türkinnen und Türken aus Grie-
chenland, und zwar auffwrund ihrer Relifwionszufwehörifwkeiá/ Die 
allermeisáen von ihnen hatten seiá Generatgonen in den 



 

 

Das britische Mandatsgebiet war ein Mischtiegel von Eth-
nien, Sprachen (mit Arabisch als Hauptsprache) und Reli-
gionen, wobei der Islam das eindeutig dominierende Glau-
bensbekenntnis war 369. 

 

jeweilifwen Ländern fwelebá und sprachen auch deren Sprache, je-
doch nichá die Sprache desjenifwen Landes, in das sie nun depor-
tgerá wurden 0 Rund 1/5 Millionen Menschen – die fwenauen 
Zahlen sind 0 umsáritten – wurden damals in wenifwen Monaáen 
´fweáauschá´ und árafen auf eine lokale Bevölkerunfw, die weder 
darauf vorbereiáeá noch davon befweisáerá war 0 

Der Verárafw von Lausanne – unáerzeichneá vor 100 Jahren – haá 
Grenzen neu fwezofwen und Länder definierá, aber er haá 0 Fra-
fwen offenfwelassen, Familien enázweiá und Millionen Menschen 
zur Fluchá fwezwunfwen/ Das Ziel – den Nahen Osáen zu befrieden 
– haá er nichá erreichá“ e/U// 
Erhebá sich die Frafwe, ob es nichá im Ináeresse der Herrschenden 
war (und weiáerhin isá), in der Levanáe (wie in anderen Teile der 
Welá auch) ein „Pulverfass“ zu schaffen, um – nach Bedarf, will 
meinen. fwemäß den eifwenen Herrschafosináeressen – Konflikáe 
zu schüren, Völker fwefweneinander auszuspielen, relifwiöse Grup-
pen fwefweneinander aufzuheázen, kurzum, auf dem Rücken der 
Menschen jenes Spiel zu inszenieren, das sie seiá Hunderáen, 
fwar Tausenden von Jahren veransáaláen. Divide eá impera/ Und 
wenn dabei die Welá in Scherben fällá/ Es isá das Geld, es isá ihr 
Geld, das die Scherben noch zusammenhälá/ 
 

368 Foersáer, F/. Mission im Heilifwen Land. Der Jerusalems-Verein 
zu Berlin 1852-1945/ Mohn, Güáersloh 1991 

 

369 !bifwail Jacobson and Moshe Naor. Orienáal Neifwhbors. Mid-
dle Easáern Jews and !rabs in Mandaáory Palestgne/ Darámouáh 
Collefwe Press, Hanover, 2017. 



 

 

 

In den Zwanziger-Jahren wanderten mehr als hunderttau-
send Juden in Palästina ein:  
 

„Die erste Alija zwischen 1882 und 1903 umfasste etwa 
25.000 hauptsächlich russische und rumänische Juden 
und war nicht zuletzt eine Reaktion auf eine Reihe von an-
tisemitischen Pogromen in Südrussland. Sie führte zu ers-
ten größeren Ortschaften und landwirtschaftlichen Betrie-
ben in einem Gebiet, das bis dato relativ dünn besiedelt 
und wirtschaftlich schwach entwickelt war.  
 

Zwischen 1904 und 1914 kamen weitere 40.000 Juden 
nach Palästina. Bei dieser Gruppe handelte es sich 

 

„Dieses Buch konzenárierá sich auf orienáalische Juden und ihre 
Beziehunfw zu den arabischen Nachbarn im Mandaásfwebieá Pa-
lästgna- es analysierá die Bedeuáunfw der hybrid arabisch-jüdi-
schen Identgáäá, die unáer orienáalischen Juden existgeráe, und 
diskutgerá deren einzifwartgfwe Rolle als politgsche, soziale und kul-
áurelle Vermittler zwischen Juden und !rabern/  
Durch die Einbeziehunfw des Mandaásfwebieás Palästgna und sei-
ner Bewohner in die zeiáfwenössische semitgsch-levantgnische 
Umfwebunfw beleucháeá und erhellá ´Orienáal Neifwhbors´ weiáe 
Bereiche der Zusammenarbeiá und Koexisáenz, die miá Konflik-
áen und Reibunfwen zwischen orienáalischen und sephardischen 
Juden und ihren arabischen Nachbarn einherfwinfwen/ Das Buch 
rücká die orienáalisch-jüdische Gemeinschafo in den Vorder-
fwrund, unáersuchá ihre Rolle im zionistgschen Natgon-Buildinfw-
Prozess und unáersuchá die vielfältgfwen und komplexen Verbin-
dunfwen zur arabischen Gemeinschafo in Palästgna“ (Überseá-
zunfw der Verlafwsbeschreibunfw)/ 
 



 

 

überwiegend um Angehörige der ´zionistischen Arbeiter-
schaft´ in Russland, die unzufrieden mit dem Verlauf der 
sozialen Reformbewegungen waren und infolge der Um-
wälzungen des Jahres 1905 ebenfalls Opfer von antisemi-
tischen ×bergriffen wurden.  
 

Weitere rund 35.000 Einwanderer, überwiegend aus Polen 
und Russland bzw. der Sowjetunion, bildeten zwischen 
1919 und 1923 die dritte Alija, die u. a. durch die Balfour-
Erklärung und den damit verbundenen Aufschwung für 
das zionistische Projekt eines eigenen jüdischen Staates 
motiviert war … Zwischen 1924 und 1931 kamen weitere 
80.000 Juden, wiederum primär aus der Sowjetunion und 
aus Polen“ 370. 
 

Um die Masseneinwanderung und die sich daraus erge-
benden Spannungen zwischen Juden/Zionisten und 

 

370 Schneider, J/. Hisáorische Enáwicklunfw der jüdischen Einwan-
derunfw, https.//www/bpb/de/áhemen/mifwratgon-ináefwratgon/laenderpro-
file/57631/hisáorische-enáwicklunfw-der-juedischen-einwande-
runfw/?p=all#fooánoáe-reference-1 (!bruf am 20/01/2024). Miá dem !uf-
kommen der zionistgschen Bewefwunfw wanderáen seiá den frü-
hen 80er Jahren des 19/ Jahrhunderás Juden nach Palästgna ein/ 
Für die Zeiá bis zur Sáaaásfwründunfw 1948 werden allfwemein fünf 
Einwanderunfwswellen (!lija, Plural. !lijoá) unáerschieden 

 

 



 

 

Arabern 371 372 zu steuern, wurden zweimal pro Jahr (in 
Verhandlungen zwischen der Jewish Agency 373 und der 

 

371 Unruhen von Jaffa (sowie Gedera, Kfar Saba, Peáach Tikwa, 
Qalqiliya, Rechovoá und Tulkarm) im Mai 1921 miá Massakern 
und Duázenden von Toáen sowohl auf jüdischer wie auch auf 
arabischer Seiáe/ Vfwl/  

▪ Krämer, G/. Geschicháe Palästgnas/ Von der osmanischen 
Eroberunfw bis zur Gründunfw des Sáaaáes Israel/ C/ H/ 
Beck, München, 6/ !uflafwe 2015 

▪ Tessler, M/. ! Hisáory of áhe Israeli-Palestgnian Conflicá/ 
In. Mark Tessler (Ed/). Indiana Series in Middle Easá Sáud-
ies/ Indiana Universiáy Press, Bloominfwáon and Indianap-
olis, 2/ ed/, 2009 

▪ Baron, X/. Les Palestgniens/ Genèse d´une natgon/ In. Col-
lectgon Poinás Hisáoire/ Éditgons du Seuil, Paris, 2003 

 

372 Das Massaker von Hebron (und Umfwebunfw) im !ufwusá 1929- 
die Ereifwnisse führáen zur Veráreibunfw sämálicher Juden aus He-
bron und zu mehr als je Hunderá Toáen auf jüdischer wie auf 
arabischer Seiáe/ Cf/ 

▪ Vescovi, T/. L’échec d´une uáopie/ Une hisáoire des 
fwauches en Israël/ Éditgons La Découveráe, Paris, 2021 

▪ Jewish Viráual Library. The Hebron Massacre (!ufwusá 23, 
1929), https.//www/jewishviráuallibrary/orfw/áhe-heb-
ron-massacre-of-1929?uám_conáená=cmp-árue, abfweru-
fen am 20/01/2023 

 

373 Die Jewish !fwency wurde 1929 fwefwründeá und dienáe wäh-
rend der Mandaászeiá der britgschen Mandaásverwaláunfw als !n-
sprechparáner- sie war (auch) veranáworálich für die Zuweisunfw 
von Einwanderunfws-Zertgfikaáen, welche die britgsche Mandaás-
refwierunfw ausfwesáellá hatte 



 

 

britischen Mandatsregierung) eine Eiwanderungsquote 
festgelegt 374, an welche die „Palästinaämter“ ibd. („Quasi-

 

 

374 Jewish Viráual Library. Palestgne OfÏce 

“P!LESTINE OFFICE, áhe name of a Zionisá instgáutgon whose 
meaninfw and functgon was entgrely differená before World War 
I and afoer iá/  
(1) In 1908 a Palestgne ofÏce (Palaestgnaamá) was esáablished in 
Ereẓ Israel, wiáh iás seaá in Jaffa, by áhe executgve of áhe World 
Zionisá Orfwanizatgon/ Headed by !ráhur Ruppin, iá served under 
áhe Ottoman refwime as áhe cenáral afwency for Zionisá settlemená 
actgvitges, includinfw land purchase and aidinfw immifwratgon/  
(2) !foer World War I áhe name Palestgne OfÏces was applied áo 
Zionisá ´consulaáes´ in áhe Diaspora counáries charfwed wiáh áhe 
orfwanizatgon, refwulatgon, and implemenáatgon of Jewish immi-
fwratgon áo Palestgne/ The firsá Palestgne OfÏce of áhis kind was 
seá up in Vienna in 1918/” 

 



 

 

Konsulate“) der Herkunftsländer gebunden waren („Quo-
ten-Juden“). Für Deutschland galt 375 376 377:  
 

„Mit der Gründung des Zionistischen Weltkongresses 
1897 begann man auch in Deutschland, zionistische Insti-
tutionen aufzubauen. Es wurde die ´Zionistische Vereini-
gung für Deutschland´ gegründet, welche die deutsch-jü-
dische Emigration nach Palästina organisierte (ab 1933 

 

375 Güneri, M/. Die jüdische Emifwratgon nach Palästgna 1933-
1945/ GRIN-Verlafw, München/Ravensburfw, 2001, 3/1/ Orfwanisa-
tgon und Sárukáur der Emifwratgon in Palästgna und Deuáschland 

 

376 Selbsá für die Zeiá nach 1933 fwilá fesázuhaláen. „Miá den Wor-
áen ´Es war nie !uswanderunfw, immer nur Fluchá´, charakáeri-
sieráe die aus dem Elsaß sáammende, 1940 aus dem südfranzö-
sischen Konzenáratgonslafwer Gurs enákommene und nach den 
US! emifwrieráe Schrifosáellerin !drienne Thomas (1897-1980) 
nichá nur ihre eifwene Odyssee, sondern die Siáuatgon Tausender 
von Emifwranáen, die Europa und dem faschistgschen Hiáler-
Deuáschland zwischen 1933 und 1945 den Rücken kehráen und 
sich damiá vor dem Holocausá retten konnáen“ („Es war nie !us-
wanderunfw, immer nur Fluchá/“ Zur Emifwratgon der Juden aus 
der Pfalz im Dritten Reich, https.//www/auswanderunfw-rlp/de/emifwra-
tgon-in-der-ns-zeiá/zu-emifwratgon-der-juden-aus-der-pfalz-im-dritten-
reich/háml#a1, abfwerufen am 20/01/2024) 
 

377 Roland Paul. Palästgna als Zufluchásorá der europäischen Ju-
den bis 1945/ In. Kuby, !/ H/ (Herausfweber). Juden in der Pro-
vinz/ Beiáräfwe zur Geschicháe der Juden in der Pfalz zwischen 
Emanzipatgon und Vernicháunfw/ Verl/ Pfälz/ Posá, Neusáadá a/d/ 
Weinsáraße, 2/ durchfwes/ !ufl/ 1989, 147-176 

 



 

 

war die ZVfD Teil der ´Reichsvertretung der Juden in 
Deutschland´). In der Nachkriegszeit von 1919 bis 1923 
entschlossen sich aber lediglich 469 Menschen zur Aus-
wanderung. Selbst als im Zuge der Mandatserteilung für 
Großbritannien der angestrebte jüdische Staat in schein-
bar greifbare Nähe gerückt war und die Aus- bzw. Einwan-
derung durch neugeschaffene Organisationen erleichtert 
wurde, stieg die Zahl zwar leicht (1924-1932: 1350 Ein-
wanderer), blieb aber dennoch weit hinter den Erwartun-
gen der internationalen zionistischen Öffentlichkeit zurück 
[vgl. die nächste Fußnote]. Anlaufpunkt der Ausreisewilli-
gen war das ´Palästina-Amt´ in Berlin. Das Palästina-Amt 
war unter anderem für die Vergabe von Einreisezertifika-
ten zuständig, welche zur Immigration in Palästina not-
wendig waren. Wie im Mandatsvertrag geregelt, verhan-
delten die Jewish Agency und die Mandatsregierung über 
die Formalitäten der jüdischen Einreise. Zweimal jährlich 
wurden nach den wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnis-
sen Palästinas ausgerichtete Quoten bekanntgegeben, an 
die die Palästina-Ämter der Ausreiseländer gebunden wa-
ren“ Güneri, M.: Die jüdische Emigration nach Palästina 1933-1945. GRIN-Verlag, 

München/Ravensburg, 2001.   
 

(Zur illegalen Einwanderung nach Palästina – insbeson-
dere nach 1933 –, die indes mengenmäßig keine große 
Rolle spielte, ist festzuhalten 378: „Die Alija Bet, die illegale 
Einwanderung, war ein gefährliches Unternehmen, denn 
die Flüchtlingsschiffe konnten jederzeit von britischen Pat-
rouillenbooten, die die Küste Palästinas bewachten, ent-
deckt werden. In nicht wenigen Fällen scheiterte der 

 

378 Einwanderunfwszertgfikaá, https.//dewiki/de/Lexikon/Einwan-
derunfwszertgfikaá (!bruf. 20/02/2024) 
 



 

 

Versuch, heimlich an Land zu gelangen, und die Flücht-
linge wurden zurückgeschickt oder interniert. Mit ihrer rest-
riktiven Immigrationspolitik reagierten die Briten auf den 
wachsenden Unmut, mit dem die arabische Bevölkerung 
in Palästina der zunehmenden Zahl jüdischer Einwanderer 
begegnete.“) 
 

Einwanderungs-Zertifikate (die vor der Einreise noch dem 
britischen Konsulat zur Genehmigung vorzulegen waren) 



 

 

wurden in fünf (Haupt-)Kategorien unterteilt 379 380 381 sowie 
Güneri, M.: Die jüdische Emigration nach Palästina 1933-1945 (wie zit zuvor): 

 

379 Schölch, !/. Das Dritte Reich, die Zionistgsche Bewefwunfw und 
der Palästgna-Konfliká/ In. Vieráeljahrshefoe für Zeiáfweschicháe, 
Jahrfwanfw 30, Hefo 4, 1982, 646-674. 
„Praktgsch uneinfweschränká konnáen ledifwlich Immifwranáen miá 
sofw/ Kapiáalisáen-Zertgfikaáen, d/h/ miá einem ´Vorzeifwefweld´ von 
mindesáens 1 000 Palästgna-Pfund, ins Land kommen/ Das war 
die objektgve Ursache des Bemühens, nichá nur die Einwande-
runfw, sondern auch die Überführunfw eines Teils des Vermöfwens 
deuáscher Juden zu orfwanisieren- die subjektgve Ursache war 
der erhofve Impeáus für das wiráschafoliche ́ !ugauwerk´ in Pa-
lästgna/  
Der Transfer erfolfwáe in der Form, daß das liquide Vermöfwen der 
!uswanderer bei einer Treuhandsáelle in Deuáschland (Paláreu) 
fwuáfweschrieben wurde/ Von ihr waren die für ein ´Kapiáalisáen-
Zertgfikaá´ noáwendifwen Devisen zu erhaláen- darüber hinaus fwe-
hende Beáräfwe wurden in Form von Waren áransferierá, d/ h/ miá 
diesen Geldern wurde der Imporá deuáscher Waren nach Paläs-
tgna finanzierá/  
!uf der palästgnensischen Seiáe wurde der Transfer durch eine 
´Schwesáerfirma´ der Paláreu abfwewickelá, durch die Haavara 
Lád/ Es muß aber beáoná werden, daß der individuelle sofw/ Pa-
lästgna-Transferená bei diesem Verfahren einen beárächálichen 
Teil seines Vermöfwens verlor (vor allem durch Veräußerunfwsver-
lusáe, durch die Reichsfluchásáeuer und durch Transferverlusáe) 
e/U/ 0 Von den ca/ 50 000 deuáschen Juden, die von 1933-1939 
in Palästgna einwanderáen, kamen 20 000 auffwrund von ´Kapiáa-
lisáen-Zertgfikaáen´ 0 

Zumindesá seiá 1937 wurden ´Kapiáalisáen-Zertgfikaáe´ auch von 
Emifwranáen in !nspruch fwenommen, die sich das noáwendifwe 
´Vorzeifwefweld´ nur áemporär beschaffen konnáen/ !ußerdem 



 

 

 

wurden die ´Kapiáalisáen-Zertgfikaáe´ meisá direká von den britg-
schen Konsulaáen eráeilá- das Palästgnaamá der Jewish !fwency 
war fwar nichá damiá befaßá/ Seine Haupáauffwabe war in diesem 
Zusammenhanfw vielmehr die Veráeilunfw der ´!rbeiáer-Zertgfi-
kaáe´ 0 

Im Politgschen !rchiv des !uswärtgfwen !máes finden sich z/ B/ 
zwei árafwische Briefe von Miáfwliedern einer jüdischen !rbeiáer-
familie aus Chemniáz, die im Sepáember 1933 nach Palästgna 
ausfwewanderá war und deren !nfwehörifwe schon im November 
einen !nárafw auf Wiedereinreise nach Deuáschland für sie sáell-
áen (der von den sächsischen Behörden abfwelehná wurde – zum 
Glück für sie)/ ´Für [!\rme isá hier kein Plaáz´, schrieben sie in 
ihrer Verzweiflunfw/ ́ Trüfwen wir nichá die Hoffnunfw in uns[,\ auch 
wieder nach Deuáschland zu fahren, dann lieber fwleich einen 
Sárick/´ ´!ls J0urisá herkommen´, hieß es darin weiáer, ´ja da isá 
es fwuá und schön, aber als !rbeiáer hier leben, das muß man 
fwesehen haben/´ Für !rbeiáer seien die Einwanderunfwszertgfi-
kaáe ein Schwindel e/U// Selbsá ein ´deuásche[r\ Sekreáär vom !r-
beiásamá/// raáeá jedem, sowie er noch die kleinsáe Lebensmöfw-
lichkeiá im !usland haá[,\ dorá zu bleiben/� 

 

380 Emifwratgon und Exil von Wissenschafolern und Infwenieuren 
1930-1950/ Palästgna / Ereáz Israel/ Ein Exilland der besonderen 
!rá, https.//www/hi/uni-sáuttfwará/de/fwná/exil/Palaestgna/háml#Mediziner 
(!bruf am 20/02/2024). 
„Die britgsche Mandaásrefwierunfw verfüfwáe halbjährlich neue Ein-
wanderunfwsquoáen für Palästgna, die über Zertgfikaáe fwerefwelá 
wurden/ Zertgfikaá ´!´ z/B/ wurde an Kapiáalisáen ausfwesáellá 
(36%), Zertgfikaá ´C´ an !rbeiáer (28%)[-\ illefwale Einwanderer 
und Tourisáen werden miá 26% anfwefweben 0 



 

 

 

Sofw/ ´Chaluzim´, zionistgsche Pioniere die durch spezielle Vorbe-
reiáunfwskurse, die sofw/ ´Hachschara´, als Handwerker oder 
Landwiráe ausfwebildeá wurden, konnáen jederzeiá ein Einwan-
derunfwszertgfikaá nach Palästgna erhaláen/ !uch finanzsáarke Im-
mifwranáen waren willkommen, die sich ein sofw/ ´Kapiáalisáen-
Zertgfikaá´ leisáen konnáen/ Dazu mussáen die Immifwranáen 
1/000 £ in Bar bei der britgschen Mandaásrefwierunfw vorweisen 
können/ Das sofw/ Ha´avara-!bkommen von 1933 zwischen der 
britgschen Mandaásrefwierunfw, dem Reichswiráschafosminisáe-
rium und der Trust and Transfer OfÏce Ha´avara Ltd/ ermöfw-
licháe es den Einwandernden bis 1939, einen Teil ihres Vermö-
fwens nach !bzufw einer hohen !bfwabe an das Deuásche Reich, 
nach Palästgna zu áransferieren/“ 

 
381 israelneáz. !ls Pionierin in Israel/ Von Saarbrücken nach Jeru-
salem, https.//www/israelneáz/com/von-saarbruecken-nach-je-
rusalem/ (!bruf. 20/02/2024). 
„Meine Mutter war eine sáarke und mutgfwe Frau, und für ihre 
Kinder haá sie alles fweáan/ !ber es fwab keine Zertgfikaáe/ Es 
verfwinfwen Monaáe, ein Jahr, zwei Jahre/ Eines Tafwes versucháe 
sie, sich das Leben zu nehmen/ Sie wussáe, dass ihre Kinder 
durch die jüdische Gemeinde versorfwá würden 0 

Eines Tafwes bekam mein äláesáer Bruder ein Zertgfikaá/ Er fwinfw 
nach Palästgna in die Jufwendbewefwunfw/ !llein/ Nach einifwen 
Monaáen kam ein weiáeres Zertgfikaá für den nächsáen Bruder/ 
Und ein paar Monaáe späáer war ich an der Reihe/ Das war 1938, 
ich war elf Jahre alá und konnáe noch nichá in die Jufwendbewe-
fwunfw/ Doch über die Jewish !fwency kam eine Gruppe von Kin-
dern aus Deuáschland 0 

Ein Jahr nach mir kam meine Mutter miá meiner jünfwsáen 
Schwesáer Schoschana ins Land/ Sie waren auf der ´Galiläa´/ 



 

 

 

• Kategorie A: Personen mit eigenem Vermögen 

 

a. „Kapitalisten“ mit einem Eigenkapital von 
mind. 1.000 Palästina-Pfund 382 (mind. die 
Hälfte in bar). Keine Quotierung. Mit anderen 
Worten: Wer genügend Geld hatte, konnte 
einwandern. 
Kapitalistenzertifikate wurden direkt von den 
britischen Konsulaten erteilt und unterlagen 
dem Ha´avara-Abkommen (s. die einschlä-
gigen Fußnoten zuvor) 

b. Angehörige freier Berufe (Ärzte, Rechtsan-
wälte etc.) mit einem Barvermögen von 
mind. 500 Pfund (was, s. Fußnote zuvor, im-
merhin den Gegenwert von mehr als einem 
Einfamilienhaus repräsentierte!) 

c. Handwerker mit einem Barvermögen von 
mind. 250 Pfund 

d. Rentner, Mindestrente 4 Pfund pro Monat 

 

Doch direká, als sie in Haifa einfuhren, brach der Zweiáe Welá-
kriefw aus – am 1/ Sepáember 1939/ Troáz Zertgfikaá erlaubáen die 
Briáen ihnen nichá, von Bord zu fwehen/ Sie fuhren von Hafen zu 
Hafen/“ 

 

382 Das Palästgna-Pfund war im Verhälánis 1.1 an das Britgsche 
Pfund fwebunden- ein britgsches Pfund enásprach 1935 eáwa 20 
bis 22 Reichsmark- für 22/000 Reichsmark konnáe man 1935 fasá 
drei Einfamilienhäuser erwerben/ 
 

 



 

 

e. Antragsteller mit einem in Palästina seltenen 
Beruf und einem Mindestvermögen von 500 
Pfund 

 

• Kategorie B: Personen mit gesichertem Lebenun-
terhalt 

 

a. Waisenkinder unter 16 Jahren (Sicherung 
des Unterhalts durch öffentliche Institutio-
nen) 

b. Angehörige religiöser Berufsgruppen 

c. Schüler und Studenten, deren Lebensunter-
halt bis zum Berufseintritt gesichert war 

 

• Kategorie C: sog. Arbeiterzertifikate: 
Arbeiter zwischen 18 und 35 (evt. auch 45) Jahren 

 

• Kategorie D: Angeforderte Personen: 
Antragstellung in Palästina 

 

a. Verwandte 1. Grades in auf- wie absteigen-
der Linie (Eltern, Kinder), Ehegatten 

b. Spezialkräfte (konnten von Unternehmen 
angefordert werden) 

 

• Kategorie Jungendalija:  
Quotierte Anzahl von Sonder-Zertifikaten für Ju-
gendliche zwischen 15 und 17 Jahren. 

 

Nicht-zionistische Juden (also solche Personen jüdischen 
Glaubens, die sich nicht zu zionistischen Zielen, insbeson-
dere nicht zur Errichtung eines eigenen „Judenstaates“ 
bekannten), sollten von der Vergabe eines Einwande-
rungszertifikates ausgeschlossen werden und sich 



 

 

irgendwo in der Welt einen Zufluchtsort suchen; nach 1938 
(Scheitern der Konferenz von Évian) ließ sich dieses Pos-
tulat nicht mehr aufrechterhalten. 
 

Vor 1933 – als die Ausreisewilligkeit deutscher Juden ge-
ring war – gab es kaum Probleme, ein Einwanderungszer-
tifikat für Palästina zu erhalten; dies änderte sich nach 
dem 30. Januar 1933 und nach dem sog. Judenboykott 
vom 1. April 1933 (geradezu schlagartig) 383, weshalb das 
Palästina-Amt in Berlin in weniger als einem Jahr, deutsch-
landweit, 22 Zweigstellen gründete Güneri, M.: Die jüdische Emigra-

tion nach Palästina 1933-1945. GRIN-Verlag, München/Ravensburg, 2001.   
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

383 Er�ìl, Šelomo. Neue Wurzeln/ 50 Jahre Immifwratgon deuásch-
sprachifwer Juden in Israel/ Bleicher, Gerlinfwen, 1983 

 



 

 

Schon in den 1920-Jahren (Unruhen von Jaffa, 1921, und 
Massaker von Hebron, 1929, s. zuvor; Auseinanderset-
zungen um das Kinder- und Jugenddorf Ben Shemen, 
1929 384) war der Konflikt zwischen den eingewanderten 
Zionisten/Juden und den einheimischen Arabern omniprä-
sent; in den 30-er und namentlich in den 40-er Jahren ver-
schärfte er sich. Zunehmend. 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

384 Das Kinder- und Jugenddorf Ben Shemen wurde 1927 von 
dem deuásch-jüdischen !rzá und Pädafwofwen Siefwfried Lehmann 
(aus der Berliner Buchhandlunfw-Lehmann-„Dynastge“) fwefwrün-
deá- 1929 konnáe (durch freundschafoliche Zusammenarbeiá 
von !rabern und Juden) im leázáen Momená ein Massaker an 
den Kindern und Jufwendlichen des Dorfes verhinderá werden- 
das Ereifwnis findeá in !rnold Zweifws Roman „De Vriendá kehrá 
heim“ (Fischer-Taschenbuch-Verlafw, Frankfurá am Main, 1984) 
Erwähnunfw 

 



 

 

DER ARABISCHE AUFSTAND IN  
PALÄSTINA VON 1936-1939 



 

 

Besonders zu erwähnen ist der Arabische Aufstand in Pa-
lästina von 1936-1939 385 386 387 388 389:  

 

385 Hufwhes, M/. Lawlessness was áhe Law/ Britgsh !rmed Forces, 
áhe Lefwal Sysáem and áhe Repression of áhe !rab Revolá in Pal-
estgne, 1936-1939/ In. Miller, R/. Briáain, Palestgne and Empire. 
The Mandaáe Years/ Taylor � Francis, London, 2010, Chapáer 7/ 
!bsáracá. Das Kapiáel unáersuchá die rechálichen Vorschrifoen, an 
die britgsche Soldaáen in Palästgna nach 1936 fwebunden waren- 
es will analysieren, ob die Bruáaliáäá im Land fweseázlich ein-
schränká oder aber lefwitgmierá wurde/  
Zum einen sáellá sich, miáhin, die Frafwe, ob die Briáen innerhalb 
fweseázlich vorfwefwebener Rechássáaaálichkeiá handeláen/ Zum an-
deren isá zu frafwen, ob die einschläfwifwen Geseáze fweschaffen 
wurden, um Bruáaliáäáen zu verhindern, oder ob sie, die Ge-
seáze, konsáruierá wurden, um bruáales Vorfwehen zu lefwitgmie-
ren/  
So heißá es im Geseáz. „Das Vorliefwen eines bewaffneáen !uf-
sáandes rechtfertgfwá die !nwendunfw jefwlichen Maßes an Ge-
walá, das erforderlich isá, um dem !ufsáand 0 zu bekämpfen/“ 
Während der Revoláe herrscháe in Palästgna Kriefwsrechá, so dass 
„Handlunfwen durchfweführá werden konnáen, die normaler-
weise illefwal wären�/  
 

386 Hufwhes, M/. Briáain´s Pacificatgon of Palestgne. The Britgsh 
!rmy, áhe Colonial Sáaáe, and áhe !rab Revolá, 1936-1939/ 
Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2019/ 
!bsáracá. In dieser Miliáärfweschicháe, die die Niederschlafwunfw 
der arabischen Revoláe von 1936-1939 durch die Briáen be-
schreibá, zeifwá der !uáor, wie skrupellos die !rmee fwefwen kolo-
niale Rebellionen vorfwinfw- die Briáen haben diesbezüfwlich eine 
lanfwe Traditgon und schufen zur Niederschlafwunfw des !ufsáands 
in Palästgna einen kolonialen Noásáand-Sáaaá/  



 

 

 

Nach der Eroberunfw Palästgnas im Jahr 1917 seázáen die Siefwer 
zwar eine Zivilrefwierunfw ein, die Kolonialbehörden kodifizieráen 
jedoch die Normen kollektgver Besárafunfw durch ihre !rmee/ 
Und die !rmee nuázáe Noásáandsfweseáze, die vom Kolonialsáaaá 
ermöfwlichá wurden, um die Rebellion niederzuschlafwen/  
Infolfwe derará lefwitgmieráer miliáärischer Operatgonen mussáen 
viele Palästgnenser !usfwanfwssperren, Sárafdurchsuchunfwen, In-
hafoierunfwen/ willkürliche Zersáörunfwen und sonstgfwe Repressa-
lien erdulden/  
 

387 Benny Morris, B/. Rifwháeous Victgms. ! Hisáory of áhe Zionisá-
!rab Conflicá, 1881-1999/ John Murray Publishers, London, 
1999 

Zusammenfassunfw. Das Buch zeifwá, dass der Konfliká zwischen 
!rabern und Juden sowohl auf dem Sáreiá um das Land beruhá, 
das beide Seiáen für sich beanspruchen, als auch auf den funda-
menáalen eáhnischen und relifwiösen Unáerschieden, die zwi-
schen den Volksfwruppen besáehen/ 
!nhand von !rchivmaáerial und miá Hilfe von Sekundärquellen 
porárätgerá der !uáor die Proáafwonisáen des jüdisch-arabischen 
Konflikás und zeifwá auf, welchen Wechselfällen die Friedensbe-
mühunfwen beider Konflikáparáeien unáerliefwen/ 
 

388 Ináeractgve Encyclopedia of áhe Palestgne Questgon. Greaá 
!rab Revolá, 1936-1939/ ! Popular Uprisinfw Facinfw a Ruáhless 
Repression, https.//www/palquesá/orfw/en/hifwhlifwhá/158/fwreaá-
arab-revolá-1936-1939 (!bruf. 21/01/2024). 
“In 1936, widespread Palestgnian dissatgsfactgon wiáh Briáain´s 
fwovernance erupáed ináo open rebellion/ Several key dynamics 
and evenás can be seen as setvnfw áhe sáafwe for áhis uprisinfw/ In 
Palestgne, as elsewhere, áhe 1930s had been a tgme of ináense 



 

 

 

economic disruptgon/ Rural Palestgnians were hiá hard by debá 
and dispossession, and such pressures were only exacerbaáed 
by Britgsh policies and Zionisá imperatgves of land purchases 0 
Rural áo urban mifwratgon swelled Haifa and Jaffa wiáh poor Pal-
estgnians in search of work, and new attendaná forms of politgcal 
orfwanizinfw emerfwed áhaá emphasized youáh, relifwion, class, and 
ideolofwy over older eliáe-based sárucáures/  
Meanwhile, risinfw antg-Semitgsm – especially iás sáaáe-supporáed 
varianá – in Europe led áo an increase of Jewish immifwratgon, 
lefwal and illefwal, in Palestgne/” 

  
389 Swedenburfw, T/. Memories of Revolá/ The 1936-1939 Rebel-
lion and áhe Palestgnian Natgonal Pasá/ Universiáy of !rkansas 
Press, Fayetteville/ 2003/ 
Open access. Derselbe, dasselbe, im Ináerneá !rchive,   
https.//archive/orfw/deáails/memoriesofre-
volá0000swed_a5w6/pafwe/n4/mode/1up?view=áheaáer, abfwerufen am 21/ 
01/2024 

Essentgals. Der !uáor unáersuchá, wie der Sáreik und die Revoláe 
fwefwen die Briáen (in Palästgna, von 1936-39), wie dieser fwroße 
antgkoloniale !ufsáand sowohl im palästgnensischen öffenáli-
chen Gedächánis und in der palästgnensischen Geschichásschrei-
bunfw als auch im wesálichen und im israelischen Diskurs und 
Narratgv in Erinnerunfw fweblieben isá resp/ sind/ !nhand von In-
áerviews miá Zeiázeufwen, ebenso miá Hilfe von !rchivmaáerial 
fwelanfwá er zu komplexen, áeils widersprüchlichen Ináerpreáatgo-
nen der hisáorischen Ereifwnisse/ 
 



 

 

„Zwischen 1936 und 1939 schlugen Juden und Briten ge-
meinsam einen arabischen Aufstand nieder, der 3000 Pa-
lästinenser das Leben kostete“ 390.  
 

Schon 1928 hatte ein Allarabischer Kongress die britische 
Mandatsregierung als Ursache für die zionistische Expan-
sion in Palästina benannt: „Der Zionismus ist lediglich ein 
Zweig der imperialistischen Politik. Unser Volk muß daher 
den Kampf in erster Linie gegen die Ursache, das britische 
Mandat, richten“ 391. 
 

„Als 1935 die Zahl der jüdischen Neueinwanderer einen 
Höhepunkt erreichte – allein in jenem Jahr kamen 61 844 
offizielle Einwanderer –, näherte sich die Erbitterung unter 
den Arabern dem Siedepunkt … 1936 kam es in den Nach-
barländern Syrien, Libanon und Irak zu Streiks und Unru-
hen gegen die Ausbeutung durch die Kolonialherrschaft. 
Sie griffen auch nach Palästina über. Im Frühjahr 1936 rie-
fen die Araberorganisationen im Mandatsgebiet zum Ge-
neralstreik und Steuerboykott auf …  
 

Die Briten brachten 28 000 Mann Verstärkung an Land. 
Bis zum Jahresende forderte die Revolte 197 Tote unter 
den Arabern, 80 unter den Juden, 28 unter den britischen 
Streitkräften. ×ber tausend Menschen wurden verletzt. Im 
Oktober brachen die Palästinenser den Generalstreik 
ab … 

 

390 DER SPIEGEL 7/1999 vom 14/02/1999. Das Drama im Gelob-
áen Land 

 

391 Ziá/ nach. DER SPIEGEL  40/1982 vom 03/10/1982. Geschla-
fwen, verárieben, verraáen 

 



 

 

 

Und die Briten setzten wiederum eine Kommission ein. 
Diese ´Peel-Kommission´ war allerdings insofern bemer-
kenswert, als sie zum erstenmal eine Teilung des Landes 
vorschlug. 
 

Danach sollten die Juden, damals 30 Prozent der Bevöl-
kerung, die bislang erst sechs Prozent des Bodens käuf-
lich erworben hatten, einen Staat erhalten, der einen Teil 
des Nordens und einen Streifen entlang der Küste bis süd-
lich von Tel Aviv umfassen sollte. Der den Palästinensern 
verbleibende Teil sollte mit Transjordanien vereint werden. 
Die Briten wollten Jaffa und einen Streifen von dort bis 
nach Jerusalem und Bethlehem für sich behalten“ ibd.. 
 

Die britische Regierung wies die von der Peel-Kommission 
vorgeschlagene Teilung des Landes 1937 zurück; eine 
„nationale Heimstätte“ der Juden war aufgrund des arabi-
schen Widerstandes nicht nur faktisch, sondern auch das 
politische Wollen (Großbritanniens) betreffend ernsthaft in 
Gefahr 392 393 394: „In Palästina war die zionistische 

 

392 Schölch, !/. D!S DRITTE REICH, DIE ZIONISTISCHE BEWE-
GUNG UND DER P!LÄSTIN!-KONFLIKT/ IN. Vieráeljahreshefoe 
für Zeiáfweschicháe, Jahrfwanfw 30 (1982), Hefo 4 

 

393 Mejcher, H/. Palästgna in der Nahosápolitgk europäischer 
Mächáe und der Vereinifwáen Sáaaáen von !merika 1918-1948/ 
In. Mejcher,H/ und Schölch, !/ (Hrsfw/). Die Palästgna-Frafwe 1917-
1948/ Schöninfwh, Paderborn, 1981, 187-189 

 

394 Mejcher, H/. Palästgna in der Nahosápolitgk europäischer 
Mächáe und der Vereinifwáen Sáaaáen von !merika 1918-1948/ 
In. Mejcher, Helmuá (Herausfweber). Die Palästgna-Frafwe 1917- 



 

 

Bewegung nach dem Ersten Weltkrieg allein aufgrund der 
partiellen Identität ihrer Interessen mit denen des briti-
schen Imperialismus zum Zuge gekommen. Und genau in 
den Jahren, in denen die Entrechtung der Juden in 
Deutschland Schritt für Schritt vollzogen wurde und die 
´Reichskristallnacht´ schließlich zeigte, daß es nur noch 
schlimmer werden würde, geriet auch ihre politische Posi-
tion in Palästina ins Wanken. Aufgeschreckt durch den 
arabischen Aufstand der Jahre 1936-1939 und die Haltung 
einiger arabischer Regierungen kündigte die britische Re-
gierung die bisherige gemeinsame Geschäftsgrundlage 
auf und erklärte im Weißbuch von 1939 den Aufbau der 
´nationalen Heimstätte´ für beendet. Die Möglichkeit des 
Landerwerbs sollte weitestgehend eingeschränkt und die 
Einwanderung nach einer ×bergangszeit von fünf Jahren 
praktisch eingestellt werden. Als der Zweite Weltkrieg be-
gann, war die zionistische Bewegung nicht eine mächtige 
weltweite Organisation, die den Regierungen ihren Willen 
aufzwingen konnte, sondern eine Bewegung, die um die 
Rettung dessen kämpfte, was sie in Palästina seit 1917 
durchgesetzt hatte. Erst die Ergebnisse des Zweiten Welt-
kriegs, der Holocaust und die Nachkriegsplanungen der 
Großmächte, insbesondere der USA, verschafften ihr wie-
der Auftrieb“ 395. 
 

 

1948/ Hisáorische Ursprünfwe und ináernatgonale Dimensionen 
eines Natgonenkonflikás, Schöninfwh, Paderborn/Mün-
chen/Wien/Zürich, 2/, überarb/ und erw/ !ufl/, 1993, 189-242 

 

395 Schölch, !/. D!S DRITTE REICH, DIE ZIONISTISCHE BEWE-
GUNG UND DER P!LÄSTIN!-KONFLIKT/ IN. Vieráeljahreshefoe 
für Zeiáfweschicháe, Jahrfwanfw 30 (1982), Hefo 4, S/ 657 

 



 

 

Nach dem bekannten Motto: Der Feind meines Feindes ist 
mein Freund suchten einflussreiche Vertreter arabischer 
und palästinensischer Interessen (so der Mufti von Jeru-
salem, Amin al-Husain) den Kontakt zur nationalsozialisti-
schen Führung in Deutschland und baten um dessen und 
deren Unterstützung im Kampf gegen Briten und Zionisten 



 

 

396 397 398 399; im Gegenzug boten sie an, „den deutschen 
Interessen zu dienen mit  

 

396 Poraáh, Y/. The Emerfwence of áhe Palestgnian-!rab Natgonal 
Movemená 1918-1929/ Rouáledfwe, London, 2016. 
Das 1974 ersámals veröffenálicháe Werk sáüázá sich ebenso auf 
arabische wie auf hebräische Primärquellen, fwleichermaßen auf 
ofÏzielle wie auf inofÏzielle Dokumenáe aus Enfwland und Frank-
reich- es war die ersáe deáaillieráe Sáudie über die !nfänfwe des 
palästgnensischen Natgonalismus´/  
Das Buch skizzierá die sozialen und politgschen Merkmale der 
palästgnensischen Bevölkerunfw zu Befwinn des Ersáen Welákriefws- 
die wachsende Bedrohunfw, die vom Zionismus ausfwinfw, weckáe 
in ihr die Erkennánis, dass sie ihre eifwene arabische Identgáäá 
enáwickeln und veráeidifwen muss/  
Die Ereifwnisse dieser áurbulenáen Jahre, die Konfronáatgonen 
miá den Briáen, Boykotte, !ufsáände u/ä/m/ werden im Konáexá 
komplexer Überlefwunfwen beschrieben, insbesondere wird die 
Rolle Großbriáanniens als Inhaber des Mandaás über Palästgna 
eröráerá/ 
 

397 Poraáh, Y/. The Palestgnian-!rab Natgonal Movemená 1929-
1939/ From Rioás áo Rebellion/ Rouáledfwe, London 2016 
(Ersáveröffenálichunfw 1977) 
 

398 !nn Mosely Lesch. !rab Politgcs in Palestgne, 1917-1939. The 
Frusáratgon of a Natgonalisá Movemená/ Cornell Universiáy Press, 
Iáhaca and London, 1979. 
Das Buch befassá sich miá der arabischen Natgonalbewefwunfw in 
Palästgna von 1917 (Befwinn der britgschen Herrschafo über den 
fwrößáen Teil des Landes) bis 1939 und zeichneá ein Bild des po-
litgschen, sozialen und wiráschafolichen Umfelds (áürkische, 



 

 

 

▪ ´1. der Förderung der Handelsbeziehungen,  
▪ 2. prodeutscher Propaganda und Verbreitung einer 

sympathiereichen Atmosphäre für das Reich, vor 
allem im Hinblick auf einen möglichen Krieg,  

▪ 3. der Verbreitung des Nationalsozialismus in der 
arabischen Welt,  

 

dann britgsche Herrschafo, zionistgsche Bewefwunfw, arabische 
Gesellschafo sowie, lasá buá noá leasá, die Landfrafwe)/  
Die verwendeáen Quellen enásáammen mehrheiálich den Paläs-
tgna-!káen im Public Record OfÏce in London und fokussieren 
die arabische Politgk, namenálich in ihrer Ináeraktgon miá der 
Mandaásmachá/ Dadurch erfwänzá das Buch Yehoshua Poraáhs 
zweibändifwe Sáudie zur Geschicháe der palästgnensisch-arabi-
schen Natgonalbewefwunfw (s/ die beiden zuvor anfweführáen 
Quellen)/ 
Die !uáorin formulierá (m/E/ zu Rechá!) die These, dass das 
Scheiáern der arabisch-palästgnensischen Besárebunfwen und 
das Obsiefwen der zionistgschen auf fwrößere Kräfoe, die am Werk 
waren, zurückzuführen sind- diese imperialen Sárebunfwen (miá 
klar definieráen Zielen, so das der Spaláunfw der Levanáe  zur 
Durchseázunfw anfwlo-amerikanischer Ináeressen) macháen es 
den Palästgnenser, faktgsch, unmöfwlich, die Unabhänfwifwkeiá zu 
erreichen oder auch nur das Wachsáum der jüdischen Gemein-
schafo zu befwrenzen/  
 

399 Flores, !/.  Natgonalismus und Sozialismus im arabischen Os-
áen/ Kommunistgsche Paráei und arabische Natgonalbewefwunfw 
in Palästgna, 1919-1948, Periferia-Verlafw, Münsáer, 1980 (s/ ins-
besondere die Kapiáel 1-6, 1-203) 
Zufwl/. Münsáer (Westfalen), Univ/, Philos/ Fak/, Diss/, 1979 

 



 

 

▪ 4. der Förderung der antikommunistischen Bewe-
gung,  

▪ 5. der Unterstützung eines von Deutschland geführ-
ten antijüdischen Wirtschaftsboykotts,  

▪ 6. der Ausführung von Terrorakten in den von 
Frankreich beherrschten Mandatsgebieten und Ko-
lonien,  

▪ 7. der Fortsetzung des Kampfes gegen die Errich-
tung eines jüdischen Staates in Palästina,  

▪ 8. der Verbreitung deutscher Kultur in der arabi-
schen Welt,  

▪ 9. der ausschließlichen ×bernahme deutschen Ka-
pitals und von deutschen ´geistigen Kräften´ bei ei-
nem Erfolg der arabischen Freiheitsbewegung´“ 400. 

 

Die deutsche Regierung zeigte diesem Andienen die kalte 
Schulter. Namentlich deshalb, weil man die deutschen Be-
ziehungen zur britischen Mandatsmacht in Palästina nicht 
belasten wollte. 
 

„Es hätte eine Alternative für die palästinensischen Führer 
gegeben: Sie hätten schärfstens gegen die deutsche ´Ab-
schiebepolitik´ nach Palästina protestieren und ihre Ursa-
che, den Antisemitismus in Deutschland, geißeln können. 
Man darf bezweifeln, daß dies irgendetwas bewirkt hätte. 
Doch würde sich eine solche Politik dem heutigen Be-
trachter natürlich eindrucksvoller darbieten als das 
Schweigen zur Haavara-Politik und der Rückzug auf die 
Formel ´Der Feind Deines Feindes ist Dein Freund´, d. h. 

 

400 Ziá/ n/. Schölch, !/. D!S DRITTE REICH, DIE ZIONISTISCHE BE-
WEGUNG UND DER P!LÄSTIN!-KONFLIKT/ IN. Vieráeljahres-
hefoe für Zeiáfweschicháe, Jahrfwanfw 30 (1982), Hefo 4, S/ 662 

 



 

 

der Rückzug auf den ´gemeinsamen Kampf gegen Eng-
länder und Juden´. Das Problem war, daß man sich in ei-
ner ähnlichen Situation wie Deutschland nach dem Ersten 
Weltkrieg wähnte, aus der Hitler den Deutschen offenbar 
einen Ausweg wies“ 401. Cf. 402. 
  
Auch gilt zu bedenken, dass die Muslimbrüderschaften zur 
gleichen Zeit wie Faschismus und Nationalsozialismus 
entstanden, wobei sich das politische Programm der Bru-
derschaften gleichermaßen am Koran wie an faschisti-
schen Glaubenssätzen orientierte – während die Bruder-
schaften durchaus Kapitalismuskritik betrieben (Abschaf-
fung von Zins und Profit), propagierten sie, gleichwohl, 
(vermeintliche) kapitalistische „Errungenschaften“ (wie die 
kapitalistische Arbeitsdisziplin, die ihren Anfang in der Re-
formation hatte; s. hierzu meine zahlreichen „Lutherogra-
phien“).  
 

 

401 Schölch, !/. D!S DRITTE REICH, DIE ZIONISTISCHE BEWE-
GUNG UND DER P!LÄSTIN!-KONFLIKT/ IN. Vieráeljahreshefoe 
für Zeiáfweschicháe, Jahrfwanfw 30 (1982), Hefo 4, S/ 663 

 

402 !us Palästgna, Jaffa, 1/ März 1936/ In. !! – Politgsche !báei-
lunfw III, Politgk 5, Palästgna, Bd/5.   
Die palästgnensisch-arabischen Führer seien – so der Lafwebe-
richá – „aufs tgefsáe beeindrucká durch faschistgsche, vor allem 
natgonalsozialistgsche Lehren und !nschauunfwen/ Der Natgonal-
sozialismus miá seinen judenfeindlichen !nsicháen haá bei den 
!rabern Palästgnas, die sich in einem verzweifeláen und fasá aus-
sicháslosen !bwehrkampf fwefwen den Zionismus befinden, ver-
wandáe Saiáen aufklinfwen lassen/� 

 



 

 

Zudem entwickelten die Bruderschaften „die Idee des krie-
gerischen Djihad als Kampfmittel gegen die Moderne so-
wie die Todessehnsucht als Leitideal des Märtyrers für die 
Neuzeit …  Der Djhad der Muslimbruderschaft wurde aber 
nicht in erster Linie gegen die britische oder die französi-
sche Kolonialmacht geführt. Die Djihad-Bewegung der 
Muslimbrüder nahm fast ausschließlich den Zionismus 
und die Juden in ihr Visier. Nicht als antikoloniale, sondern 
als antijüdische Bewegung wurden die Muslimbrüder zur 
Massenorganisation. 1936 zählten sie 800 Mitglieder, 
1938 [infolge des ARABISCHEN AUFSTANDS IN PALÄSTINA 
VON 1936-1939 – e.A.] waren es 200.000“ 403.  
 

Derart, wie hier grob skizziert, entstand eine überaus 
schwierige Gemengelage, die im Arabischen Aufstand von 
1936-1939 explodierte; die Zahl der aufständischen Ara-
ber wird auf (bis zu) 10.000, die der britischen Soldaten, 
die den Aufstand niederschlugen, auf 20.000 geschätzt. 
Bei den Auseinandersetzungen kamen fast 4.000 Araber, 
ca. 2000 Juden und einige hundert Briten ums Leben 404 

 

403 Künázel, M/. Islamismus und Natgonalsozialismus/ Gibá es ei-
nen Zusammenhanfw? Vorárafw vom 20/ Okáober 2005/ Heraus-
fwefweben von der Friedrich-Eberá-Stgfounfw, 2006, 
https.//library/fes/de/pdf-files/kmh/03856/pdf (!bruf am 22/ 
01/2024) 
 

404 Bunáon, M/. The Palestgnian-Israeli Conflicá/ Oxford Univer-
siáy Press, Oxford, 2013 

 



 

 

405 406 407 408. Mithin hatte diese arabisch-jüdische Ausei-
nandersetzung viel größere Ausmaße als die Konflikte 

 

405 Cleveland, W/ L/ und Bunáon, M/. ! Hisáory of áhe modern 
Middle Easá/ Wesáview Press (Perseus Books Group), Boulder 
(Colorado), 4/ !uflafwe 2009/  
„In den Jahren der fünfoen !lija, von 1933 bis 1936 wanderáen 
eáwa 170/000 Juden nach Palästgna ein, was die Größe des 
Jischuw plöázlich verdoppeláe und innerhalb der arabischen Ge-
meinschafo fwroße Besorfwnis auslösáe/ Die Zusammenseázunfw 
der fünfoen !lija unáerschied sich von den anderen dadurch, 
dass sich unáer den deuáschen Einwanderern eine beárächáliche 
!nzahl fwebildeáer Fachleuáe und Geschäfosleuáe befand, die ofo 
beárächáliche Menfwen an Kapiáal miábracháen/ Sie waren weni-
fwer als die Pioniere an der Landbewiráschafounfw ináeressierá und 
neifwáen dazu, sich in den Küsáensáädáen niederzulassen und sich 
beruflich oder unáernehmerisch zu beáätgfwen“ ibd, p/ 254 (dá/ 

Überseázunfw)/ 
 

406 Cohen, M/ J/. Briáain´s Momená in Palestgne – Reárospecá and 
Perspectgves, 1917-48/  
In. Karsh, E/ (Hrsfw/). Israeli Hisáory, Politgcs and Socieáy Series/ 
Band 55/ Rouáledfwe (Taylor � Francis Group), London/New York, 
2014 

 

407 Gelvin, J/ L/. The Israel-Palestgne Conflicá – One Hundred 
Years of War/ Cambridfwe Universiáy Press, Cambridfwe, 2/ !uflafwe 
2007 

 

408 Filiu, J/-P/. Le Milieu des mondes/ Une hisáoire laïque du 
Moyen-Oriená de 395 à nos jours/ Éditgons du Seuil, Paris, 2021 

 



 

 

zuvor Benny Morris: Righteous Victims: A History of the Zionist-Arab Conflict, 1881–

1999. John Murray Publishers, London 1999 (wie bereits zit.). 
 

Der Tropfen, der das Fass zum ×berlaufen und der Fun-
ken, der das Pulverfass zum Explodieren brachte, lassen 
sich nicht genau benennen; verschiedene Ereignisse gel-
ten als Auslöser der arabischen Revolte, der großen pa-
lästinensischen Rebellion:   
 



 

 

o Im Oktober 1935 wurden in Haifa Waffenlager der 
Haganah 409 410 411 412 413 414 415 entdeckt; die 

 

409 DER SPIEGEL 52/1981 vom 20/12/1981 (eifw/ Hvhbfw/). „!m 
Ende des Zweiáen Welákriefwes fwab es in Palästgna drei jüdische 
Widersáandsbewefwunfwen, die fwefwen die enfwlischen Herrscher, 
aber ofo auch fwefweneinander kämpfoen. die fwroße, paramiliáäri-
sche Orfwanisatgon Haganah (zu Deuásch Selbsáhilfe) und die 
kleineren, radikaleren Gruppen Irgun und Lehi/ 
Zunächsá hatten alle drei Orfwanisatgonen zusammenfwearbeiáeá, 
doch späáer kam es immer häufifwer zu Spannunfwen/ 
Denn die Hafwanah wolláe den ersárebáen jüdischen Sáaaá vor-
ranfwifw durch politgsche !fwiáatgon erreichen, ihre miliáärische Tä-
tgfwkeiá ledifwlich auf die !bwehr arabischer Exáremisáen be-
schränken/ Irfwun und Lehi rüfwáen eine solche Zurückhaláunfw je-
doch als ´Impoáenz´ 0  
Während die Hafwanah, die haupásächlich aus zionistgsch-sozia-
listgschen Pionieren besáand, ihre Führunfw demokratgsch 
wähláe, fwehorcháe der Irfwun fweradezu blind den Befehlen Befwins 
0 

Im Gefwensaáz zu den meisá im Lande auffwewachsenen Befehls-
habern der Hafwanah hatte Befwin in jener Zeiá weder Konáakáe 
zu Enfwländern noch zu !rabern/ Er war enáschlossen, miá allen 
Mitteln fwefwen die enfwlischen Besaázer 0 vorzufwehen 0  ´Durch 
Bluá und Feuer isá Judäa fwefallen/ Durch Bluá und Feuer wird Ju-
däa wiederersáehen´, proklamieráe Befwins Irfwun/“ 

 

410 Briáen in Palästgna. „Ein Mühlsáein um unseren Hals/“ Vor der 
Gründunfw Israels 1948 refwieráen die Briáen Palästgna und waren 
verhassá bei !rabern wie Juden/ Überforderá vom áäfwlichen Ter-
ror warfen sie bald die eifwene Moral über Bord – ein Lehrsáück 
des Scheiáerns, 



 

 

 

https.//www/spiefwel/de/fweschicháe/vor-der-sáaaásfwruendunfw-
israels-alle-fwefwen-die-briáen-a-1206223/háml (!bruf. 23/01/ 
2024).   
„Wellen der Gewalá überziehen 0 Palästgna – ároáz Todessárafen, 
Hinricháunfwen, Verhafounfw Tausender/ Die !raber fordern das 
Ende der jüdischen Zuwanderunfw- die Zionisáen rüsáen ihre pa-
ramiliáärische Hafwanah und die Terrorfwruppe Eázel hoch/ 1936 
befwinná der arabische !ufsáand miá einem monaáelanfwen !r-
beiás- und Sáeuerboykott und wird ersá nach drei Jahren durch 
Tausende eilifw enásandáe Soldaáen niederfweschlafwen/ 
Palästgna áaumelá an den Rand eines Bürfwerkriefws/ !rabische 
Milizen überfallen jüdische Siedlunfwen, verwüsáen deren Oli-
venhaine, áöáen Hunderáe Zivilisáen/ Zwischenzeiálich befindeá 
sich Jerusalem in ihrer Hand/ 
Die Briáen verschanzen sich in bunkerähnlichen Wachposáen 
und Polizeiforás/ Bald verlieren sie selbsá ihren moralischen 
Kompass. Sie besárafen Dörfer kollektgv, lassen willkürlich Ge-
fanfwene in der Sommerhiáze dehydrieren, foláern miá Schläfwen 
auf Fußsohlen und Geniáalien/ Der fwlühende Zionisá Orde 
Winfwaáe fwründeá miá den ´Special Nifwhá Squads´ [spezielle 
Nachttruppen\ fwar eine kleine britgsch-jüdische Privaáarmee, 
die dem arabischen Terror miá Terror, Selbsájustgz und Erschie-
ßunfwen befwefwneá/“ 

 

411 Die Hafwanah wurde 1920 als ersáe zionistgsche Unáerfwrund-
orfwanisatgon Palästgnas fwefwründeá- sie fwilá als Vorläufer der Isra-
elischen !rmee/ [Die Hafwanah (Hebräisch. Veráeidifwunfw) wurde 
nach Erricháunfw des Sáaaáes Israel in die neu fwefwründeáe israeli-
sche !rmee „Zahal“ überführá- cf/ Schmidá, Y/. Die fwefwenwärtgfwe Siáu-
atgon in Israel/Palästgna aus völkerrechálicher Sichá unáer Miáberücksichtg-
fwunfw der hisáorischen Dimensionen/ Grin, München, 2008- dorá FN 37/\ 



 

 

 

1931 spaláeáe sich von ihr die ulára-natgonalistgsche und radikal-
miliáanáe Miliáärorfwanisatgon Ezel ab/ 
1947 verfüfwáen die zionistgschen Miliáärverbände „über die 
´Jewish Settlemená Police´, die ´Mishmar Haam´, die Feldarmee 
´Knish´, die Eliáeáruppe ´Palmach´, die bewaffneáen Milizen 
´Khim´, die ´Irgun Zvei Leumi´ und die ´Stern´-Gruppe 0  
Miá !usnahme der beiden leázáen Kampfverbände fwehöráen alle 
anderen para-miliáärischen Truppen ofÏziell der ´Hafwanah´ an/ 
Ohne die direkáe Unáersáüázunfw der britgschen Mandaásmachá 
wäre die Sáärkunfw der zionistgschen Verbände nichá möfwlich fwe-
wesen/ Während der jüdisch-arabischen !useinandersetzung 
1936 autorisierten die Engländer die ´Jewish Settlement Police´ 
und unterstützten sie mit Waffen und gestatteten ihr, sich über-
all in Palästina frei zu bewegen“ (Fischer, P/. Geschicháe und Po-
litgk der Neuzeiá 1914-1950 (islamische Welá) – ein kurzer Über-
blick/ Grin, München, 2003- eifw/ Hvhbfw/) 
Die Hafwanah war auch für die illefwale Einschleusunfw von euro-
päischen Flüchálinfwen nach Palästgna zusáändifw (Sina Dierkinfw. 
Die Sáaaásfwründunfw Israels/ Grin, München, 2002) 
 

412 „Die Bewohner des arabischen Dorfes Deir Jassin wurden im 
Zufwe der miliáärischen !useinanderseázunfwen um den Verbin-
dunfwswefw von Tel !viv nach Jerusalem Opfer der Gruppe Lechi, 
einem radikalen Flüfwel der Hafwanah, der unáer der Führunfw des 
späáeren Minisáerpräsidenáen Menachem Befwin sáand/ Hierbei 
mussáen 250 arabische Frauen, Kinder und Männer auf barba-
rische Weise ihr Leben lassen 0 Darüber hinaus lösáen die Ge-
schehnisse um Deir Jassin eine Massenfluchá der arabischen Be-
wohner Palästgnas aus“ (Geier, K/. Der israelisch-palästgnensi-
sche Konfliká/ Die ersáe Intgfada/ Grin/ München, 2009)/  



 

 

 

!nm/. !uf Deir Jassin werde ich in einem der Folfwebände noch 
näher einfwehen  
 

413 „Die britgsche Mandaásmachá haá der Zionistgschen Orfwani-
satgon nichá nur bei 0 Kauf und Inbesiáznahme des palästgnen-
sischen Bodens fweholfen, sondern auch ihre Miliáärischen Orfwa-
nisatgonen Hafwanah, Eázel und Lehi auffwebauá und auffwerüsáeá, 
die späáer als einzelne und manchmal auch fwemeinsam die Ver-
áreibunfw der Palästgnenser durchfweführá haben 0  
Weiáerhin haá er [Ben Gurion\ im Januar 1937 offenbará, dass 
die Hafwanah 0 einen deáaillieráen miliáärischen Plan ausfwear-
beiáeá haá, wonach sie fwanz Palästgna bis auf die Nefwev Wüsáe 0 
in drei Sáufen beseázen wird“ (Hussein, R/. Die politgsche Partg-
zipatgon der palästgnensischen Minderheiá in Israel zwischen Re-
sifwnatgon und natgonalem Erwachen/ Mafwisáerarbeiá, 2002/ Zu-
fwleich. Grin, München, 2017)/ 
 

414 „Immer mehr Flüchálinfwe wolláen wefwen des Holocausás 
nach Palästgna einwandern/ Die Briáen versucháen, um die !ra-
ber zu beruhifwen, miá bruáalen Mittel die Juden an der Einwan-
derunfw nach Palästgna zu hindern/ Die Unáerfwrundfwruppe 
Hafwanah (hebr/.Veráeidifwunfw) und zum Teil auch die kleine, exá-
reme Unáerfwrundsorfwanisatgon Ezel (hebr/ !bk/. Natgonale Mili-
áärorfwanisatgon) orfwanisierá in dieser Zeiá die illefwale Immifwra-
tgon der Juden/ 
Die Hafwanah wurde 1920 als ersáe miliáärische zionistgsche Un-
áerfwrundorfwanisatgon fwefwründeá und hatte den Zweck[,\ die jü-
dischen Siedlunfwen und die Juden selbsá vor arabischen Über-
fwriffen und Überfällen zu schüázen/ Sie fwilá als Vorläufer der is-
raelischen !rmee/ Die Hafwanah hatte 1944 36 000 Miáfwlieder 
und aus ihr fwinfw 1941 die Eliáefwruppe Palmach (hebr/ !bk/. 



 

 

 

Plufwoá Machaz, d/h/ Sáoßáruppen) hervor/ Diese Eliáeeinheiá 
hatte 1948 3 000 Miáfwlieder/ Die Unáerfwrundorfwanisatgon Ezel 
hatte sich 1931 von der Hafwanah abfwespaláen/ Diese Gruppe 
war äußersá radikal und seázáe auch áerroristgsche Mittel ein/ Die 
5 000 Miáfwlieder dieser Truppe fwinfwen 1948 unáer Zwanfw in der 
israelischen !rmee auf“ (Johann, D/. Israel im Spannunfwsver-
hälánis zwischen relifwiösem und welálichem Sáaaá/ Grin/ Mün-
chen, 2001- e/U/) 
 

415 „Der Chaluz (hebräisch für. Pionier, Plural. Chaluzim) isá ein 
landwiráschafolicher Pionier/ Die Chaluzim waren junfwe jüdische 
Menschen, die sorfwfältgfw vorbereiáeá auf ihren späáeren Einsaáz 
im landwiráschafolichen oder handwerklichen Bereich nach Pa-
lästgna fwinfwen, um in physischer !rbeiá an der Verwirklichunfw 
der Gemeinschafosidee miázuwirken/ !ls höchsáe Erfüllunfw 
des Chaluz-Ideals fwalá der Eináritt in einen Kibbuz/ Späáer fwe-
höráe auch der Diensá in der Hafwanah zum Bild des selbsálo-
sen Chaluz/  Im Kibbuz verwirklicháe der Chaluz das zionistgsche 
Idealbild durch seine Transformatgon zum ´Neuen Juden´ in der 
dorá forcieráen Umschicháunfw/ Der Chaluz kehráe in die jüdische 
Heimaá, nach Palästgna, zurück, miá dem Ziel, das Land wieder 
zu bebauen/ Somiá sáehá er synonym für ein natgonales und so-
ziales Ideal, welches den Verzichá auf Verbesserunfw des eifwenen 
maáeriellen Lebenssáandards zufwunsáen haráer körperlicher !r-
beiá im Diensá der Gemeinschafo propafwieráe/ Die !rbeiá 
der Chaluzim besáand am !nfanfw vor allem in der Erschließunfw 
verkarsáeáer oder versumpfoer Gebieáe, miá dem Ziel, diese für 
die jüdische Landwiráschafo urbar zu machen“ (Vardi, K/. Zionis-
mus und Kollektgvsiedlunfwen als Besáandáeile der jüdischen Er-
neuerunfwsbewefwunfwen vom Fin de Siécle bis zum Ende der 



 

 

Palästinenser fürchteten (wohl zu Recht), dass 
die(se und andere) Waffen unter den Augen der 
Mandatsmacht eingeführt wurden. Zur gleichen Zeit 
töteten die Briten den populären syrische Scheich 
Izzeddin al-Qassam bei einem Feuergefecht; bei 
seiner Beerdigung kam es zu Massenprotesten in 
Haifa Interactive Encyclopedia of the Palestine Question: Great Arab Re-

volt, 1936-1939 … (wie zit. zuvor). 
 

o „Da die Spannungen in ganz Palästina seit Herbst 
1935 hoch waren, entzündete sich die Revolte Mitte 
April 1936, als Anhänger von Qassam einen Last-
wagenkonvoi zwischen Nablus und Tulkarm angrif-
fen und zwei jüdische Fahrer töteten. Am nächsten 
Tag tötete die Irgun zwei palästinensische Arbeiter 
in der Nähe von Petah Tikva, und in den folgenden 
Tagen kam es zu tödlichen Unruhen in Tel Aviv und 
Jaffa. In Nablus wurde ein arabisches Nationalko-
mitee gebildet und am 19. April zum Streik aufgeru-
fen. Nationale Komitees in anderen Städten schlos-
sen sich dem Streikaufruf an …“ ibd. 

 

o Anderen Quellen zufolge war der Anlass für die Auf-
stände, dass Juden eine Frau und mehrere syri-
sche Hafenarbeit ermordeten, woraufhin am 19. 
April 1936 Araber sechzehn jüdische Hafenarbeiter 

 

dritten !lija/ Mafwisáerarbeiá, Universiáäá Leipzifw, 2014/ Zufwleich. 
Grin, München, 2020- e/U/)/ 
 



 

 

töteten und die einschreitende britische Polizei 
sechs Araber erschoss 416. 

 

Im ganzen Land schlossen sich nunmehr Palästinenser in 
bewaffneten Gruppen zusammen, um britische und zionis-
tische Ziele anzugreifen. Zunächst sporadisch, zuneh-
mend organisiert. Die Briten ihrerseits versuchten, mit ver-
schiedenen Taktiken, die (vornehmlich in den Städten) 
aufflammenden Streiks zu brechen und auch in ländlichen 
Regionen die Aufstände zu befrieden 417; nach 183 Tagen 

 

416 Martgn van Creveld. The Sword and áhe Olive/ ! critgcal his-
áory of áhe Israeli Defence Force/ Public !ffairs, New York, 2002, 
pp/ 36-41 

 

417 “This artgcle examines Britgsh human rifwhás abuses afwainsá 
noncombaáanás durinfw áhe 1936-39 !rab Revolá in Palestgne, 
conáexáualizinfw bruáaliáy in Palestgne wiáhin Britgsh miliáary prac-
tgce and law for dealinfw wiáh colonial rebellions in force aá áhe 
tgme/ Iá shows áhaá áhe norms for such operatgons, and áhe laws 
áhaá codified miliáary actgons, allowed for some level of sys-
áemic, sysáematgc bruáaliáy in áhe form of ´collectgve punish-
menás´ and ´reprisals´ by áhe Britgsh army/ The artgcle also de-
áails áhe effecás of miliáary actgons on Palestgnian civilians and 
rebels and describes áoráure carried ouá by áhe Britgsh on Pales-
tgnians” (Matthew Hufwhes. From Law and Order áo Pacificatgon. Briáain´s 
Suppression of áhe !rab Revolá in Palestgne, 1936-39, 
https.//www/palquesá/orfw/siáes/defaulá/files/From_Law_and_Or-
der_áo_Pacificatgon_Briáains_Suppression_of_áhe_!rab_Revolá_in_Pales-
tgne_1936-39-Maáhew_Hufwhes/pdf, abfwerufen am 24/01/2024)/ 
 



 

 

(anderen Quellen zufolge nach 176 Tagen) wurde der aus-
gerufene Generalstreik beendet 418 419.  
 

Einen maßgeblichen Einfluss auf die Beendigung des 
Streiks hatte wohl die Peel-Kommission 420, s. auch zuvor: „Die 

 

418 Glubb, J/ B/. Briáain and áhe !rabs – ! Sáudy of Fifoy Years, 
1908 áo 1958/ Hodder and Sáoufwháon, London, 1959 

 

419 Bensoussan, G/. Les orifwines du conflicá israélo-arabe (1870–
1950)/ Éditgons Humensis, Paris 2023 

 

420 Es würde hiesifwen Rahmen sprenfwen, auf die Peel-Kommis-
sion und deren Teilunfwsplan für Palästgna im Einzelnen einzufwe-
hen- der ináeressieráe Leser sei verwiesen auf. 

▪ Britgsh Palestgne Mandaáe. Texá of áhe Peel Commission 
Reporá (July 1937), 
http.//www/jewishviráuallibrary/orfw/jsource/His-
áory/peel1/háml (!bruf. 24/01/ 2024) 

▪ Caplan, N/. The Israel-Palestgne Conflicá – Conáesáed His-
áories/ In. Conáestgnfw áhe Pasá/ Wiley-Blackwell, Hobo-
ken, New Jersey, 2010 

▪ Gordis/ D/. Israel, a concise Hisáory of a Natgon reborn/ 
2/ Editgon/ Ecco (Harper Collins Publishers), New York, 
2017 

▪ Trom, D/. L´Éáaá de l´exil – Israël, les juifs, l´Europe/ 
Presses Universiáaires de France, Paris 2023 

▪ Khader, B/. L´Europe eá la Palestgne. des croisades à nos 
jours/ Dans. Chafwnollaud/ J/-P/ (édiáeur). Collectgon Com-
prendre le Moyen-Oriená/ Éditgons L´Harmattan / Édi-
tgons Bruylaná / Éditgons Fides eá Labor, Paris/Mon-
áréal/Bruxelles/Genève, 1999, p/ 163-168 

 



 

 

Idee eines jüdischen Staates rückte in den Bereich des 
Realisierbaren. Und tatsächlich machte 1936 nach der 
arabischen Rebellion eine Britische Königliche Kommis-
sion unter Lord Peel e.U. zum erstenmal offiziell den Vor-
schlag, Palästina zu teilen und einen jüdischen Staat in ei-
nem Teil des Landes zu errichten. 
 

Ben-Gurion war jetzt der nationale Führer und eine inter-
national bekannte Persönlichkeit. Der Bruch zwischen der 
aufstrebenden neuen hebräischen Nation und dem briti-
schen Kolonialregime wurde unvermeidbar. Doch Ben-Gu-
rion war vorsichtig. Er stellte sich gegen den Untergrund-
krieg der Irgun, er ging sogar so weit, Irgun-Kämpfer an 
die britische Polizei auszuliefern. 
 

Doch im Grunde wollte Ben-Gurion dasselbe wie Jabo-
tinski: einen jüdischen Staat schaffen, und zwar so schnell 
wie möglich. Uneinig war man sich nur über die wirksams-
ten Mittel, die zu diesem Ziel führten“ 421. 
 

„Doch noch einmal schien es, als führte Weizmanns Dip-
lomatengeschick zu einem schnellen Erfolg. Am 8. Januar 
1937 fragte Professor Sir Reginald Coupland von der bri-
tischen Peel-Untersuchungs-Kommission, die in Palästina 
nach den Ursachen der zunehmenden Spannung 
forschte, den Zionistenführer: ´Könnte es ... nicht eine 
endgültige und friedliche Lösung darstellen[,] Palästina in 
zwei Hälften zu teilen?´ 
 

 

 

421 DER SPIEGEL 8/1969 vom 16/02/1969. Miá den !rabern le-
ben? 

 



 

 

Anfang Februar studierten Coupland und Weizmann in ei-
nem Schuppen in Nahalal (Galiläa) die Landkarte: Die pa-
lästinensische Ebene, allerdings ohne den Hafen Haifa 
und die Städte Akkon, Nazareth, Tiberias und Safed, soll-
ten – so stand es später im Peel-Bericht – den 258 000 
Juden zugeschlagen, der Rest des Landes, wiederverei-
nigt mit Transjordanien, ein Araber-Staat werden.  
 

Die 225 000 Araber in dem projektierten Judenstaat sollten 
ausgesiedelt werden. 
 

Als Weizmann spät abends den Schuppen verließ, rief er 
den Juden von Nahalal zu: ´Heute, an dieser Stelle, haben 
wir den Grundstein des jüdischen Staates gelegt´“ 422. 
 

Bekanntlich verwirklichten sich der Wunsch nach einem 
jüdischen Staat erst eine Dekade später; der arabische 
Aufstand indes ging weiter – in einer zweiten Phase, die 
vom September 1937 bis April 1939 dauerte (manche Au-
toren Interactive Encyclopedia of the Palestine Question: Great Arab Revolt, 1936-

1939 … [wie zit. zuvor] sprechen von einer zweiten Phase von Juli 
1937 bis zum Herbst 1938 und einer dritten Phase, die 

 

422 DER SPIEGEL 48/1967 vom 19/11/1967. Mächtgfwe Lefwende 

 



 

 

anschließend bis zum Frühjahr/Frühsommer des Jahres 
1939 andauerte) cf. 423 424 425 426 427: 
 

Die aufständischen Araber eroberten große Teile des Lan-
desinneren von Palästina, zeitweise auch die Altstadt von 
Jerusalem und bauten in den eroberten Gebieten eine ei-
genen Infrastruktur auf, vor allem eine eigene Gerichtsbar-
keit und einen Postdienst; dadurch versuchten sie, die 

 

423 Krämer, G/. ! hisáory of Palestgne/ From áhe Ottoman con-
quesá áo áhe foundinfw of áhe sáaáe of Israel/ Princeáon Univ/ 
Press, Princeáon, NJ / Oxford, 2008 (vfwl/ insbesondere. Chapáer 
12. The !rab Uprisinfw, pp/ 264-295) 
 

424 Monáefiore, S/ S/. Jerusalem – Die Biofwraphie/ Klett-Cotta, 
Sáuttfwará, 2024 (unfwekürzáe !usfwabe). „Die Geschicháe Jerusa-
lems isá die Geschicháe der Welá/ In seinem Welábesáseller er-
zählá Simon Sebafw Monáefiore die epische Geschicháe von drei-
áausend Jahren Glauben, Fanatgsmus, Bluáverfwießen und 
Koexisáenz. von Könifw David bis zum 21/ Jahrhunderá, von der 
Geburá des Judenáums, des Chrisáenáums und Islams bis zum Is-
rael-Palästgna-Konfliká“ (Verlafwsbeschreibunfw) 
 

425 Shehadeh, R/. Goinfw Home. ! Walk Throufwh Fifoy Years of 
Occupatgon/ 2/ Editgon, Profile Books, London, 2020 

 

426 Oren, M/. Six Days of War/ June 1967 and áhe Makinfw of áhe 
Modern Middle Easá/ Oxford Universiáy Press, New York, 2002 

 

427 Lia, B/. The Socieáy of Muslim Broáhers in Efwypá/ The Rise of 
an Islamic Mass Movemená 1928-1942/ Iáhaca-Press, Readinfw, 
1998 

 



 

 

Strukturen der Briten zu ersetzen, um sich von ihnen un-
abhängig zu machen.   
 

Die Briten verhängten ihrerseits immer härtere Maßnah-
men, um die Revolte niederzuschlagen: 
 

• Alle palästinensischen Parteien wurden verboten. 
 

• Führende palästinensische Politiker und Gemein-
devertreter wurden verhaftet.  
 

• Eine Vielzahl hochrangiger Persönlichkeiten des öf-
fentlichen Lebens wurde ins Exil geschickt. 
 

• In ganz Palästina wurden britische Panzer, Flug-
zeuge und schwere Artillerie stationiert.  
 

• Die Briten verhängten Kollektivstrafen:  
 

➢ Tausende Palästinenser wurden interniert. 
➢ Zahlreiche Wohnviertel wurden zerstört. 
➢ Viele Schulen wurden geschlossen.  
➢ Ganze Dörfer wurden mit kollektiven Geld-

strafen belegt. 
➢ Die palästinensische Bevölkerung wurde ge-

zwungen, britische Truppen und Polizisten 
einzuquartieren.  
 

• Zionistische Militärinstitutionen bauten mit briti-
scher Unterstützung ihre Kapazitäten aus.  
 



 

 

• Anfang 1939 wurden (etwa 14.000) Mitglieder der 
jüdischen Siedlungspolizei von der britischen Re-
gierung uniformiert und bewaffnet; sie sollten die 
Haganah unterstützen.  
 

• Sogenannte Special Night Squads (gemeinsame 
Einheiten von Briten und Juden!) führten „Spezial-
operationen“ gegen palästinensische Dörfer durch; 
es bleibt der Phantasie des werten Lesers überlas-
sen, sich auszumalen, was bei solchen „Spezial-
Operationen“ alles geschah. 
 

In der dritten Phase des Aufstands (von Herbst 1938 bis  
(Früh-)Sommer 1939, s. zuvor) wurden noch mehr Paläs-
tinenser im Kampf getötet, noch mehr (durch Erhängen) 
hingerichtet und noch mehr verhaftet als in den Jahren zu-
vor; die Brutalität der Briten resp. der Britisch-Jüdischen 
Kommando-Einheiten übte einen enormen Druck auf die 
arabischen Aufständischen aus und verschärfte die Grä-
ben zwischen den Palästinensern, die weiterkämpfen woll-
ten, und denen, die bereit waren, eine Kompromiss-Lö-
sung einzugehen.  
 

Im Mai 1939 veröffentlichte die britische Regierung ein 
neues Weißbuch:  
 

• Großbritanniens Verpflichtungen (Errichtung einer 
jüdischen nationalen Heimstätte) seien grosso 
modo erfüllt;  
 

• eine unbegrenzte jüdische Masseneinwanderung 
und weiterer Landerwerb in Palästina 



 

 

widersprächen den Verpflichtungen Großbritanni-
ens gegenüber der palästinensischen Bevölkerung; 
  

• innerhalb der nächsten fünf Jahre lasse die Man-
datsregierung nicht mehr als 75.000 Juden ins 
Land; 
 

• danach sei die jüdische Einwanderung einer „arabi-
schen Duldung“ unterworfen; 
 

• die ×bertragung von Land sei in bestimmten Gebie-
ten erlaubt, in anderen eingeschränkt oder verbo-
ten;  
 

• ein unabhängiger Einheitsstaat werde nach zehn 
Jahren gegründet, sofern die palästinensisch-jüdi-
schen Beziehungen dies ermöglichen sollten. 
 

Aufgrund solcher Bemühungen der britischen Mandats-
macht wurde die Rebellion im (Spät-)Sommer 1939 been-
det; die palästinensische Führung war im Exil, inhaftiert 
oder ermordet, und die arabische Revolte wurde in toto 
bald von den geopolitischen Verwerfungen des Zweiten 
Weltkriegs überrollt. 
 

Erwähnenswert schließlich noch, dass Deutschland die 
Araber ab 1938 durch Geldtransfers unterstützte, wobei 
wohl die Abwehr (also der Militärgeheimdienst) unter Ad-
miral Canaris für die Abwicklung der Transfers verantwort-
lich war 428. 

 

428 Francis R/ Nicosia. !rab Natgonalism and Natgonal Socialisá 
Germany, 1933-1939/ Ideolofwical and Sáraáefwic Incompatgbiliáy/ 
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